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F rie d ri ch aber Mte noch lange Zeit. Am 19^ J«n. IMl 
lieh er, „Friedrich Hahi) auf Basedow und Wendisch- 
hagen von der Wittvve seines Oheims Lüdeke, als 
Vormindcrin ibrar Sehne Kviio und Parin, 360 Guldcii) 
am JmM INI erkannte er, „Friedrich Bahn, Beinriebe 
seligen Sehn**, eine Ferderang iieinee OhemHi LQdeke 
and des$ien Erben von 450 Gulden als richtig an; am 
13. Jan. 1544 lieh er, „Friederioh Hahn aof Basedow 
and Wendfechhagen^ wiederum von der Vennmidaehall 
aainer Vettern Kuno and Paria Galden; am Mal 
1646 verpfändete er, „Friederich Hahn, Heinrichs Rabn 
seliger Sohn^% denselben seinen Vettern 15 Gulden 
Pacht Faat aein games Wirken eraehehil ah» eiii iUngeii 
mit Verlegenheiten. 

Im J. 1898 TerpAndete Friedrich Rahn an seinen 
Oheim Christoph und an seine Vettern auch sein Lehn- 
got Wendisch ha gen c. p., welches diese sogldeh 
wieder fai drei Theile theilten. Es hlieb Ihm Ton'aeioem 
▼iteittohen Brhe svletst nichts mehr als der „Acker des 
wfisten Dorfes Grube", Pertinenz des Gutes ßristow, 
mit drei Kossäten in Kötel. Mit diesen Verhandlungen 
scheidet Friedrich Hahn aua aelnen TiterlicheB Besi» 
msgeii, weldie aehie Oheime mid Vetter» erworbcB 
hatten, se dasa sie nicht fn fremde Rftnde kamen. Am 
24. Febr. 1554 wird z. B. in dem Rossdienstregister auf- 
gefUhrt: „53 fl. 8 fsl. Cristoffer Hane auf seinen Antheil 
„9 Pferde vnd efaien dritten Theil vnn Friedrieh 
„Ranen wegen**. 

Friedrich Hahn war, nach neuem Genealogien, mit 
Anna v. Kardorf vermählt, woHlr auch ältere Stamm- 
htane epfeehen. Wahrscheinlich war Anna Kardorf 
erste Frau. 
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Eine zweite Vermäbliiog sobeint uf eio^e 7Uk 
am der Veriegenheit geriesen sa kakta. Ohne ZveMU 
wer Friedrieh Halm der aweite JUann der Wittwe dee 

Achim V. Kardorff auf Döhlendorf etc. Achim v. Kar- 
dorff, weicher um das J. 1531 früh starb, hinterliess 
awei SDhae Morita und Jeiiaiin aU dn^ aad vieijÜMi|pe 
Kaalieii and drei Tftohter. DesM Wittwe wird Frie- 
drich Hahn wieder gebeirathet haben; denn nach der 
Veräusserung seines Antheils an Basedow im J. 1538 
ereeUeiAl FrMriob Halm eine Zeit lang ala Lelinliigtt 
dw T. kafdorfficlien Gotea KLMÜlOc, TeiMlhliob Tca 
wegen aeiaerFra«: in den Landregiatern dea Adele Ton 
1543 und 1545 wird „Friedrich Hahn zu NiicOr'^ 
wiederholt aufgeführt. Als Friedrich Hahn im hobeo 
Alter naob den Tede aeiaer GeaMliiin in Sf bnlden vet^ 
tieft war, meisten Aehün v. Karderffii SiMwe Morita 
und Johann ihren Schwager Werner Hnhn wegen seiner 
Bürgschaft für seinen Oheim Friedrich; Moritz schrieb 
ddbei am 8. Aug. 1571, daaa Friedrie^ Hahn an Grabe 
Ihm dftO Golden achaldige, die er ve^ M***Qf ^ 
gen Mutier, Friedrich Hahna liehen Hauafran'* 
(„meiner seligen Mutter, seiner liebeit Hausfrau wen^') 
ererbt habe, und Johann v. Kardorif schrieb am 2. Sept. 
1571, daaa ihn» „Friedrleb Hahn an Grabe, ecin freund- 
licher Vater, Wecnera Vetter«', 350 Gddeu aohnldif 
geworden »eL Diea Allee aeheint wAt Beatlaiaitheil 
daf&r zu sprechen, dass Friedrich Hahn der Stiefvater 
der Brüder Moritz und Jobann von kardurff geweaen 
aei. — Werner Hahn wird von diesen beiden Schwager 
genanpil, wahraeheinlieh weil Werner Habna Gemahlin 
Anna von der Lülie, und Johann von Kardorff mit Abel 
von der Lühe Terbeirathet warj beide Frauen waren 
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biMMch woU 8«hwoitm. — Von Achln Kardorfb 

Töchtern war Margaretbe ttm Ulrich Maltsan auf Ulrichs- 
hasen uiiil Catharine an Bans v. Blankenburg vermählt; 
die dritte, welche AnM geheissen helMn wltd, iei «h 
bekamt «ehtteben. Naeb de« Tode der Cetterino t. 
Keidorff, ▼emlMleii v. Bleakenburg, wende» eieb am 
10. Oct. IdG6 Friedrich Hahn, Ulrich Maltzan, Moritz 
and Johann v. lüirdorff an den Berzog Johann Albrecht 
and tiagan daranf an, daaa aSa von Haaee y. lUanba»» 
barg» ala Eiben von Hoban-Ziaritn, wegen dar 17M 
Gulden , die Ihnen als nft^^ten Erben ihrer „Schwester 
und Freundin*' (d. h. Verwandten) wailand Catharine 
?. Kardorif zugefallen , befriedigt werden ; wenn bieraas 
gaaabloaaan. in, daaa Friadrioh Hahn dia dfitta «dba> 
kannta Toabaer AebiM Kandarff aar Fraa gebabt(»0 
habe, so kann dies nicht richtig sein, da nach den 
geschilderten Verhaltabseo Friedriob Hahn der Stief- 
vater daraaiben war, Naah LatooMM Berichten hatte 
(Viadriflh Habaa Biader Joaebiin eine Anna t. Kardorff 
zor Fran, welobea wohl die dritte Tochter Achims 
KardorfT gewesen sein wird. 

Fragen wir nach der Herknoil der Oemahliii 
Friadrieba, «• barichtat Latoans (1610), daaa aia 
Adelbeit y. LavetBow, waiuraebainlieb von Scbor* 
rentin, ( verwittwete v. Kardorff), geheissen habe. 

Uebrigens hatte Friedrich Hahn's Stiefsohn Morita 
Kardoiff daa aralam Sahwaatar EaMrantia aar Vnn^ 
wann aa nicht ebien awaitan Marita Kardorf an dar* 
selben Zeit gegeben hat. 

Späterhin, ohne Zweifel nach der Volljährigkeit 
sebMT StieMhna «nd naah de« Tode aebiar Fra«, ar- 
aababil Friadriab Hahn ab anf Graba arb g eaaa aan 
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Ala am 17. Jan. 1660 Mathias Kar^oHT a«f Oraanow 
an aefnen Veürar Morit«' auf MücSr 4n9 Darf Tangrim vii4 

an seine Vettern Moritz und Johann, (Gebrüder, seinen 
Hof Kl. Nikör verkaufte, war beide Male „Friedrich 
Haue aar Grobe^^ der arate antar den Ze8gan(**). 

Aher auch Graba baMall Friedrich Hahn nfcfal 
lange. Weil er neeh ungeAhr 9i00fi. Schnlden hatte, 
legten sich seine Vettern ins Mittel und vereinigten sich, 
dasa aie fiftr ihren Vetter Friederich, „zur Erhakang 
„aeinea gntan Namena, naeh Geatak aainea Akava 
„Schwachheit^, dieae SchaMen besahlen mid ihm Unter- 
halt auf seine Lebenszeit verschaffen wollten, obgleich 
sie seine Guter theoer genag bezahlt hatten, wogegen 
er ihnen Grube abtreten aollfe, welches allerdinga nicht 
ao viel werth war, ala aeme Schulden alch heKefen* Aw 
90. Octeher 1571 beredeten aa Oliatrow Lideke Baaae- 
witz und Adam ßehr einen Vertrag, nach welchem die 

Hahn in drei Parten ihres Vetters Schulden bezahlen 
and Ihm jährlich 190 Gulden, aasreichend Korn und 
Viehfhtter, Fleisch, a. B. 1 Ochsen, 1 Kuh, 9 Hammel, 

6 fette Schweine, 39 Huhner, 18 Gänse, 1 Tonne fJutler, 
1 Tonne Salz und viele andere Lebensmittel, 30 Faden 
Hols a. a. w. in Malchin liefern und ihm eine nothdftrf- 
tfge Behausung in Malchin, woao Wiesen auf dem 
malchinschen Felde gelegt werden sollten, bauen woll- 
ten, Friedrich Hahn dagf*gen alle seine Güter seinen 
Vettern abtreten sollte. Zu den Gldabigem Friedrichs 
Hahn gehdrten a. B. Ulrich MaltaanPe Erben mit 600 IL, 
Morlta und Johann Kardorff -mit *T0O fl., Adam Po- 
dewils mit 500 fl., Achim Levetzow's auf J..unow Erben 
1^ mit 700 11., Christoph v. Linstow mit 130 Ü., wahr- 
^ acheinlich alle Verwandte der Halm. Am Tage AnfonH 
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ib, M 4mm «r an linhugituffn »Mt» MmüIs» w^Ufa, 

and versprach, da er „wie bisher keine Leibeserben 
habe» niebft freien zu. woUen^S Ueber diese Abtretong 
oalHaii BwiichMi VelMi «oglaicliieiiiilUolilflitMli 
Iber di« Frage, ob dia LdiAfi^w fViedertebs imeb 
K&pfen oder nach Stämmen getheUt werden sollten; 
dieser Streit, dessen Ende nicht zu ermitteln ist, lässt 
••dl Mwb bi« ins Jahr 1^74 ver£o4gea. Friedriofa HabM 
kktm nodi f« J. ll^ia, TMdiwiM«! abet ilamaab aaa 
dar Geadbiebt«. Kiador wird er nicht blatarlaaaaii haben» 
da er im J. 1572 bei der Abtretung seiner Guter sagt, dass 
„es nach Gottes Willen so gewandt sei, dass er, auch 
wie hiahar, keine Iieibeaerben haba^. Jedoab batta 

190. Dorothea. 




186. Joachim. 

1&38 - 1539. 

j.aoa 

• Der zweite Sohn des Heinrich Hahn , der den Vater 
fiberlebte, war Joachim der jüngere, im Verhältnisse zu 
seinem Oheim ao gwiaart. £r aracbeint in Meklenbnrg 
adl Siebarbeit aar in den lehren 1538 nnd 39» ala er 
mk aehMn Brader Friedrich die Titerliehen Erl^^ftler 
an seine Oheime veräuaaerte (vgl. oben S. 184). Da er 
in Meklenbnrg fast §ar nicht genannt wifd, ae ifit es 
Whnabainliah, daaa et aiohi iaa Aoiiaiid; wandte; viel- 
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M«bc folgta 6r mImbi Oheim Lftdeke, welobar mü 
um f ooMiMmNAer Hraptmau an Ckeiwliide war^ naoh 
P wni m r h «od et Ist mOgUeh-, dees er 4er JeeeWn Hahn 

ist, welcher 1530 auf dem Reichstage za Augsburg bei 
der Belebnong der pommerschea Heraoge die weadieohe 
Mme tng (vgl. oben 8. 

Er war aoeh ▼ermihlt« LetoaNM ia eeiner Sohrlll 
vom Adelsstande (1610) giebt ihm die Anna v. Kardorff 
zur Fraa. Dies ist aber wahrscheinlich ein Verseben, 
da naeb allen Zeichen aeia Bruder Friedlich die Aaaa 
von Kardoflf aar Fraa hatte. Dcgegen wird in den 
Acten eine Vi er egge als »eine Fraa genannt. Jo- 
hann V. Vieregge auf Wokrent lud durch einen vom 
Oeiober zu Wokrent datirten, leider nicht mit einem 
Jahre heaeiohneten, nach der Haadaahrfft Jadooh im 
awdtea Vieftheil des 10. Jahfhonderts geschriebenen, 
plattdeutschen Brief den „ehrbaren und festen Joachim 
„Hahn erbgeseasen zu Basedow, seinen freundlichen, 
,ilieben Schwagar'^ aar Taafe seiaeB Sohnes ein, aiit 
der Bittc^ ^ mochten by ny wesen nnyt jawer erlyken 
„husfrouwen, myner leuen saster, up al gades hyl- 
,,gen dach to Wokrent**. 

Nach Letomas Angahe soU Joaehiai Hahn kinderlos 
gestorben sein. 



IM. Arnold. 

1530. 

Arnold Hahn ist Terninthlieh ein jüngerer Mm 
Heinrichs I. gewesen, da dieser mehrere Söhne hatte 
and Arnold eich nicht andere aaterbriageo Ufawt. -Er 
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wird Mor «in Mil genattnl mA wm» in J. IMO GyAmoii 

Han'') nnter dem Hofgeftinde de» Hmegs firieh von 
Braunschweig -LGnebnrg auf dem berühmten Reichs- 
tage so Aogsbprg (vgl. S. 1S4). Weiter ist foa U» 
•ickte kekaimt geworden. 



Beinrieli Hahn liatte aucli Tdchter, deren eloe iiacli 
apltern Andentongen Anna kieaSi Dieae^ jjlHeinricji 
Hahn's auf Basedow Tochter^, war dem ffenaelce Hol- 
stein auf Wickenwerder, Ankershagen etc., des Hans 
Holstein Soim» ^naeli alter Sitte in ihrer beiderseits 
jengea Jahren^ tob den Aettera verlolit worden. Die 
hahnaidie Toehler wird in dieser gansen Verhandlung 
nicht mit Vornamen genannt Als aber Henneke Hol- 
stein za männlichen Jahren gekommen war, weigerte 
er sioby die Heirath einsugehen, ^weil er, ohne irgend 
eine reebtariisdge Ürsache, kein GemAtk dexa hatte**, 
im üebrigen aber ihm von der Jungfrau und aller ihrer 
Freundschaft keine Ursache gegeben sei, die Heirath 
sn verweigern. Daher wandten sich beide Theile sammt 
tfMf aakangenden Fiaondsekaft an die Hersoge Hein- 
rlek and AAreeht, am die ▼erahredete Ehesfiihing in 
Gfite aofiBobeben, welches denn auch am 15. Nov. 1514 
üi der Art geschah, dass, „nach Gewohnheit des Ffir- 
•toathaaiB in sohsken Fiilen ehemals gehaken**, Henneke 
Babtdn dem Hehirieh Bahn 4M Galdeo, «»waldie tteaer 



lim. 



§. 210. 
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„seiner Tochter als Brautscbatz mitzugeben Tersprocben 
ubab«, bezablM» «nd damit j«dcr TMI-sieh in «adevii 
^Wagmi Emm Gi«faUm mit EbasUAimg obfie Bind«» 

„rang zu versehen Maebt haben solle^. Henneke Hol« 
stein verbeiratbete sieb spaterbin mit Catbarina von 
Wangelin. 

Die hahnsehe Tochter wird in der Folge mit dem 
Vornamen Anna genannt. Sie verbetrathete sich später 

mit Joachim v. Wangelin aus dem Hause Vielist. Joa- 
chim V. Wangelin, Sohn des Landraths v. Wangelin 
auf Vielist, war in erster £be mit Anna Habn vermählt, 
welche ihm einen Sohn Heinrich gebar. Anon Hahn 
starb jung und Joachim v. Wangelin verbeiratbete sich 
zum zweiten Male mit Ursula v. Bülow aus dem Hause 
Gudow, welche ibm sechs Sdboe gebar. Die Abnen- 
tafei- in der Leichenrede auf den jOngsten dieser sechs 
Söhne, Bernd (t 1610), giebt auch folgende Crenealogie 
in Beziehung auf die erste Ehe seines Vaters 

Beinrieh v. WengeKn. HeimM Habs. 

Gem. Sophie Rnecke. Oem. VSeregge. 

Joachim v. Wangelin = - Anna Habn 

Heinrich v. Wangelin. 

Diese Genealogie wird «nifreifrlhaft ijebt% sein^ de 
der VerAsser die * liebensveibiknlsse des Vaters des 

Verstorbenen sicher kannte. Auch von anderer Seite 
her findet diese Vermählung der Anna Hahn Bestüti- 
geng, indem der mit der meUeabaigiscben Ritte^c^l^ 
sehr vertraate hersogliclie mä Engere- Aiiasc]iiiss«Se- 
cretair M. Simon Leopold in seinem 1553-^1560 neu 
erbaaeten Hause in G&atrow auch die Wappen von 
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MAnaa Hahn und Achim Wangelin^ in die Fenster 
setsen lassen wdlM^ ' — DIn y. Wangelin waren im 
16. Jahrhundert an den hahnschen Familienangelegen- 
heiten immerfof^ sehr bctheiligt; man vgl. aaek olien 
Amm Hahn, 4is Ritten UdelC Ul. Teeter, ventfUi 
an GMMOm Waa^ia 8- 9B. 



189« Umerentla. 
1553. 



§. 211. 

Eine aadeie Tochter des Heinrieh Hahn war sicher 
Emeren^ Fifedrich Hahn anf Grahe sagl in einer 
Vers ch pai h nn g yen Antoni 1573, 4ess seines Vaters 

Bruders Erben und seines Vaters Bruder, nämlich Joa- 
chim's und Ludeke's Erben und Christoph Hahn, ^jScine 
9»Schwester Emerentia Hanen an Morits von 
„Kardorff ehelich ausgesteuert und ihr Ehegeld 
„und alle Unicosten erlegt'^ hStten. Es war also Frie- 
drichs Schwester an dessen Stiefsohn verheirathet (vgl. 
oben bei Friedrich S. 187). Die Vermählung wird also 
bald nach dem J. 1553 geschehen sein. Diese Emerentia 
Hahn ist dieselbe, welche Bd. H, S. 413, irrthümlioh 
dem Hanse Damerow zugeschrieben ist. Sie war die 
erste Gemahlin des Moritz v. Kardorff und hioterliess 
einen Sohn Heinrich, welcher wohl Tcn seinem mAtter- 
lichen Grosavater aeinen Namen trug. ^ 



QMah. dH GmbU. Hahn. ID. 
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IM. üonitliMi. 



§. 212. 

Nach der Ahnentafel des Georg Maltzan aof Cam- 
■lerow war die Malier der Dorothea Haha eine gehonte 
Kardorff; Dorothea Hahn war alao eine Toehfer dea 

Friedrich Hahn aof Grabe (Nr. 185). Nach derselben 
Ahnentafel war Dorothea Hahn an Hans v. Bülow auf 
Prützen vermAhlt Die Ahnentafel ist folgende: 

Hahn. v. d. Schalenburg. Bahn, y, Kardorflf. 



Ise Hahn. 
G^m. Jost Maltaan 
aof Cammerow. 

Hartwig Maltsan. 



Dorothea Hahn. 
Gem. Hans v. Bftlow 
aof Prtttien. 

= llae V. fiilow. 



Geoig Maltzan, 

t im. 



Digitized by Google 




II. Die neaeru Linien 

des 

Hauses Basedow 

' ivthntid 

der Zeit der neuem Geschichte. 



§. 213. 

Von den Enkeln dee Ritte» Ludolf Ul., Sdbäen 

• 

des Ritter»' Tficolaus V. auf Rusedow, waren es drei» 
Joaehfn I., Ludolf IV. und Christoph f., welche 
das Hans Basedow bis in den Anfang des 18. Jahr- 
liunderts fortpflanzten und in der Geschichte der Fami- 
lie Bahn inmer als Stammviter dreier bekannter Linien 
angesehen worden. Deshalb ist diese Ahtheilung auch 
in diesem Werke beibehalten und die Geschichte anderer, 
. älterer Sprossen in dem voraufgehenden Abschnitte Gber 
die Familienglieder an Ende des Mittelalters abgehan- 
delt. Von diesen drei Linien starben die ittere und 
die jQngere im J. (1706 und) 1707 aus, die mittlere 
aber blühet bis auf den heutigen Tag. Daher wird die 
Geschichte dieser Linien auch in dieser Reihe folgen. 




Digitized by Google 



1 



A. Die ältere Lioie 
BMedow - Hinrielisliaff CM 

ton 

Jtiucfcui L 



114» JoMhim I« 

1507 t 1669. 



§. 214 (Tgl. §. 196). 
Die Geschichte Joachims f., des Stammvaters der 
ältern Linie B«««dow». ist obeo §* 196, S. 12? 
behand»k. 



IM. Otto I. 

1530, 1552 — 1578. 




Otto L war Joachims I. auf Basedow (S. 160) älte- 
ster Sohn. Nach Latomus Bericht soll er in seiner 
fügend. .am lurförsUich-brandenbor^iscben, Hofs g#* 
wesen tefii* Naich aineai gednicktSD- Verssiicboisse wac 
er im J. 1530 in dsm Gefolge des KarAisten von Sech- 
sen auf dem berühmten Reichstage zu Augsbnrg(*') 
(Tgl. oben S. 119). In der Tbeilung der Täterlicfaen 
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CMHer erhielt er im J. 1S6§ die Gfiler Gr. Giewita 
Bnd Wargentin. Latomas berichtet von ihm, er, 
„Otto Haho zu Giewits, sei ein lueftiger, fröhlicher, 
,^liger MeMoh, eht guter Sdifltie, WeidüMMi und 
„Gftrtaer^ g to weeen» Yen seiner helMA, 'seine» Vate« 
würdigen Bildung zeugt sein freundschaftliches Verhält* 
niss zu dem geistreichen restocker Professor Jobannes 
CBseliiis(»«), einem der enteil Gelehrten' seiast Zeit, 
und die BOdang, welche er dsrah- dessen Bllllh seiaem 
ältesten Sohne JoacMm in Italien geben Hess (vgl. §. 216). 
Am 5. Juli 1563 schreibt Johannes Ca.«ieHus nach seiner 
Heimkehr von seiner ersten Reise nach Italien an seinen 
Bmder Daniel» dass er den Otto Hahn besochen werde 
(„Deelinsho antem ad Ottonem Haninm^). Im J. 1566 
schickte Otto Hahn seinen Sohn nach Italien. Uebri. 
gens führte Otto Hahn ein stilles Leben auf seinem 
Wohnsitse Gr. Giewitz und es ist von einer öffentlichen 
Wirksamkeit wenig die Rede. Im Jannar 1554 waren 
„Otto Hahn, Joachim Wangelin und Jürgen v. Unstow 
„verordnete Einnehmer der Hossdienstgelder '-^ zu Gü- 
strow. Am 7. Jtili 1555 war er mit seinem Bruder 
Werner^ seliiem Vetter Kuno und seinem Oheim -Chri^ 
stopb aof der Hoehaelt des Bwekerd: t.- Kramm «n- 
Schwerin ('^). Im J. 1561 war er auf dem Landtage 
so Sternberg; im Jan. 1565 war er mit Henning Krause 
henoglicher Commissarins in Streitigkeiten swischen 
der Stadt E6hel und den ?. flolstein aaf Ankerslbigen. 
Otto Hrfin* ward nicht sehr 'elf; ainr'l4<Mttnl*467#(«MM$ 
gesagt, dass „Otto Hahn oft und vielfältig vo» Leibes- 
Schwachheit^ beschwert werde. £r wird bald daraaf- 
gestorheh seh, #a aehon am 10.' Aug. VMf als Jo»* 
cMln II. seiner W¥&a ^Magdaleoe Plesseti das Lel^' 
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gedinge terMshrM» «»Adbia niidOaiis GeMütr, Ott» 
Hrfm*^ sfeligw 89hne^ avftiMo. Wflnittlieiiiliisll. stoib 

Otto noch im J. 1578. 

Naßh.Jbatorous Bericht war OttrQ's. Gemahlin Anna 
Maltsatt von Saraw. AU 4ar hmogUabe Saarcdair 
M. Siman LMpoU um dia Zeit 1653 — lOOO aio Paaa 
in Gilatrow baaen lieaa^ liaabsietiligte er aacb dia 
Wappen von „Otto Hahn und Anna M^ltzan^^ in die 
Fanatar aetasen za lassen. 

Otto L Dahn hatta drei ^ftbnas* 

192. Joachim III. 197. Ludwig. 196. Claas. . 

i 



1965, 1578 t 1600. 

ai«. 

Joadkiai III. war. dar ÜtasCe Sobn OUo*a ^nf Gr. 

Giewitc and Wargentin. Sein Vater liess ihm eine sel- 
tene Bildung geben und bediente sich dazu der Hülfe 
das gaistreidiaa roatooker Professora Jabannaa Ca» 
aaliaa, walohar a« dao aa^gasaicbaatotaa Galabflai 
seiner Zeit gebdrte. Johanaaa Caselius haHa von IMI 
^ 1562 in Italien zu Bologna und Florenz studirt und 
war nach seiner .Heimkehr Ostern 1563 Professor der 
griaahiacbaikiSpfrackci and .^ar Philoiwpbh». i% Vfiataokr 
gawapdeiM..£f gbiftrjadaak 166fh-rlMf wiafler nacl^ 
Italien zurOck und hielt sich namentlich längere Ztni 
in Florenz auf. Otto I. Hahn war a^t Job- Ca^elius 



> vartrant, ^jaeb sainar jBastaUnng .aaia Pr<»Cassor . ba- 





I 



um 

suchte dieser ihn im Mi 1563. In diesem Umgange 
wifd 4ir PUa ger«»ft sein, 4ton jangeii ipacbim ühbrn 
wu gdehrlm Antbildoiig nach Italien sn schififcMi. 
Wahrscheinlich ging Joachim Hahn mit oder haM nach 
Joh. Caselios im J. 1565 nach Italien. Der Herzog Jo- 
hann Albrechl empfahl ihn dem grossen Professor Petras 
VleteHns n Florenn. Oer Hersog legte diesem „die 
„dentsehen Jfinglinge an Hera, nanMutKch den Bern- 
„bard y. Buggenhagen, den Joachim Hahn und den 
^Samuel Fabricias, seine Landsieute, welche, wie er 
„gerne gehdrt hatte 9 an Florenz nach seinem Wunsche 
fgdae Philosophie und die wahre Berednamkeit atodirten^. 
Joachim Hahn wohnte mit Job. Caseliue sa Florens in 
demselben Hause. Am Ende des J. 1566 ging Joachim 
Uabo uach Teklenburg zur&ck. Am & Dec. 1566 schrieb 
Johannes Casdkis aus Fiorean an. den flemog Johann 
Alhrecht l: wYoaehim Hahn, Otte*s Sohn» etn Jfingling 
„von so gebildetem Crciste, wie ich mehr Mel^Ienbargcr 
„haben möchte, reiset von hier aus demselben Hause, 
„in weichem ich wohne, grades Weges in die Heimath 
^anrieh; ich habe daher diesem meinem Freunde und 
„Qefthrten in denselben Studien diesen Brief miige- 
„geben"(®*). Joachim Hahn machte jedoch noch wei- 
tere Reisen in Italien. £r gerieth hiedurch in Geldver- 
legenheit und lieh daher am 10. Mftra 1567. Ton. dem 
i»ehrharen und yornehmen^ Banqnier Othmar B«och- 
sehor('^) „von Altstetten^ zu Bologna, welcher auch 
Hir Norddeutschland grosse Wechselgeschäfle trieb, 360 
Goldkronen auf 6 Monate. Es wurden jedoch weder 
Kapital noch Zinsen narftckgeanhlt und Bnochschor ver» 
klegte den Otto Hahn hei den Hersogen. Am 14. Jan. and 
37. April 1571 buiahlen die Herzoge wiederholt die Zah- 
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long des Geldes; aber Otto Hahn weigerte sich, die 
Scbttlden seines SoliDes sn bezahlen , und es kam cum 
Procme, desMii Ausgang unbekannt ttt, ohne ZirelM 
weil ^ie Sehold abgetragen ward. 

Nach des Vaters Tode erhielt Joachim Hahn um 
das J. 1578 in der £rbtheilung das Gut Wargentin. 
Ferner gewann er teoh Familien vertrige das Gut Gr. 
PI asten 9 auf weldies eobon sein Grosrraler JoaiMa L 
Ezspeotanz erhahen hatte (vgl. oben 8. 128) nnd weldies 
im J. 1582 nach dem Aussterben der Familie v. Plasten 
den Hahn angefallen war; Joachim Hahn tauschte dieses 
€kit TOB seinem Vetter Werner L ein. Nach Beilegang 
versebiedener Streitigkeiten verpftndete JoaeMm III. am 
17. Jan. 1585 dieses Gat an Joachim t. Cosboth d. 
auf Torgelow; Joachim-s Sohn Werner II. verkaufte es 
am 17» Jan. 1608 an Richard v. Kamptz auf Dralow. 

Am M Aog. 1664 bat er Ar sieb nnd seinen Bra* 
der Glaus um Belebnnng mit den von Ibrem^Tater'Otto 
auf sie vererbten Gütern, auch mit dem von seinem 
Vetter Werner eingetauschten Gute Plasten i nachdem 
er schon nngefilbr Tor 4 Jahren darum gebeten batte^ 
die Belebnung aber wegen vorfiülender Ctostbftfte ver* 
säumt war. 

Joachim Hahn starb früh. Am 17. Jan. 1800 ver- 
l^fihidete er, nnter Zustimmung seines iltesten, voHjih» 
rigen Sobnce Werner II., wegen seiner kündbaren und 
dringenden NoA, audi sar Anlegung eines 9a tu Wer- 
kes, sein Gut Wargentin, mit dem Hause daselbst, 
mit 6 Hufen etc., mit der Holzkavel auf dem Gehringer 
Felde an die Vormondsdiaft der Kinder seines terstor- 
benen Vetters Kuno auf Basedow und Seeburg flir 9060 
Gulden, einstweilen auf 4 Jahre, seine Gemahlin Lucia 
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fiDeke entsagte ihren AneprOchen an dem ihr mm 
Leibgedinge Tefechriehenen Gate. Am 18. Mira 1600 

lebte er noch. Er war aber im Anfange des Jahre» 
1601 todt, starb also im J. 1600. 

Joaehim'e Fraa war Loeia Ton Fineke, dee 
wailaml Jasper von Pfawke auf Carow nachgelaaaene 
Tochter. Am 19. Jdh 1588 Terschrleb er Ihr zum Leib- 
gedinge, für ihren Brautschatz von 2000 und ihr Erb- 
theil von 500 Golden« den Hof Wargentin den ihr Mann 
idi i. 1900 mit ihrer Znatlmmong verpfilndeteb Da die 
Einlösung des* Gutes nicht an Stande kam, so hatte 
sie noch viele Unannehmlichkeiten deshalb. Im J. 1614 
erhielt sie jedoch ihre 3500 Golden ausgezahlt. Im J. 
1019 war sie todt 

Beide Ehegatten sind in der Kirche an Basedow 
begraben, neben dem Altare unter einem Leichensteine 
mit den Bildern eines Ritters und einer Fraa; von der 
Inschrift Ist leider nicht mehr zn lesen als 

— — — — GESTRENGER VND; EtlRN- 
VESTER lüNGiCRER JOACRfM HANE, OT- 

TEN , , TÜGENTSAME , 

JOACHIM HANEN SEL ^ — • 

Joachim III. Hahn hatte 4 Kinder, Ton denen aber 
wenig zn sagen Ist. Den Vater Oberlebten 9 SOhne nnd 
I Tochter. Mit ihnen starb dieser Zweig aus. 

Id3. Werner II. 194. Otto IIL 1^. Jasper« 



106. Tochter N. 
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103. Werner II. 
16Ü0 t 1609. 



§. 217. 



Werner II., Joachim's III. auf WargmUin ftUaeler 
Soba, war bei aeinea Vateis Tode hm J. ItIQO toII* 
jährig and nahai die vUCerliobeD Gäter Wargenfin 

und Gr. Plasten für sich und seinen im .F. 1601 noch 
unmündigen Bruder Jaspar an. Mit seiner iiad «einer 
Mutter Znatimmnag batte aain Vater »wegen aeiner 
knedbareo und dringenden Notb*< AnfonH 1600 das 
€rat Wargentin an die Veraiendaebaft der Kinder 
seines Vetters Kuno Hahn auf Basedow und Seeburg 
fiir 6000 Guldeu verpfändet. Da das Geld nicht zurück* 
gexablt war, ao Warden Levin Lodwig und Werner 
Bahn, Knno'a SOhne, am 23, Juni 1604 In daa Crnt 
Wargentin eingewiesen. Werner Hahn wollte gerne i 
das Gut halten und seine seeburger Vettern erboten I 
sieb znr ErflkUaqg seine» Wnneebea, die ^naen fallen 
zu laaaen und das Gut wieder absntrelen; Werner Hahn 
verpflichtete sich nun am 23. Sept. 1605, das Kapital 
abzutragen, und setzte seinen Vettern das Gut wieder 
zum Pfände. Um das Geld au aisbaffen , verkaufte Wer-» 
ner II. am 17. Jan. 1600 daa der Feaiilie als Geaebenk 
im J. 1S98 angefallene Gut Gr. PUete« (vgl. oben 
S. 186) an Richard v. Kamptz auf Dratow für 3300 
Gulden, nachdem es sem Vater schon im J. 1586 ver- 
pfändet gebebt hatte. Dennoch kam niebt Geld genug 
maammen und die Abtragung der Scfanld unterblieb. 
Bald darauf starb Werner II. Habn; er ward im J. 1609 
im Duell vor Güstrow erstochen, nach den Acten i 
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yyenlleibt^; LatomM« sein Zoitg^nosM, Mgt: 9,W«nior 
„Hahn Ist im redliche» Raufen auf aeine Prpvoeation 
„vor Güstrow erstochen". 

Nach seinem Tode Warden die seeburger Vettern 
Levin Lodwig nnd Wernar wieder in Wargenlin einge- 
wiesen , welehes aie anab iiehielten. OhriMoph Hahn 
auf Hinrichshagen erhob sogleich Einsprach, weil er 
näher sei, als die seeburger Hahn, und begann einen 
Praeeosy der mit gruaser I«ebbaftiglLeit, namentlich aur 
wallaosteiosehen Zeit,. Hher. ^ Viarteyahrhandert g^ 
lihrt ward und imeh hn J. 1684 im Gange war. Die 
seeburger Linie blieb lin Besitze des Gutes, musste 
aber im i. 1614 der Wittwe Joachim's III. die ihr in 
Watgeirtfai varsehriebaneo Ehe- and Erbgelder daa 
tngea tob SUm GoMeo aaanhlaa. 

WanMT IL ataib afana Irtarliaating vait JLaibü 
erben. 




194» Otto niM 

der zweite Sohn Joachim's III., starb als Kind, wie 
Latomos berichtet. 



105. «laspar. 



» 1 



Ii 



§. 919. 

Jaspar, der dritte Sohn Joachim's III., war bei 
seines Vatefa Inda 1600 und noch imt.J. 1601 minder- 
jih^g ond ataod spant «ntar der Voimniidsdiaft aeines 
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Bruders Werner. Im J. 1604, als Levin Ludwig und 

Werner Hahn auf Seeburg in Wargentin eingewiesen 
wurden, war er noch zu Hause. Er ging darauf in 
fremde Kriegsdienste und starb , nach Latonus, «»ini 
schwedteciieii Kriege^ ohne Erben. 



196^ ISine Tochter Joaehim*« Ol. V« 

1600 - 1619^ 

▼ew Waigeiittii wifd oinige >JMflle erwAn^^ jedecb c^hm 
ihren Namen. Zuerst sie 1614 erwähnt, zuletzt 

am 30. Dec. 1619 alf» des Joachim Hahn und der Lucia 
Fineke hinterloonent TochAer M Mnlehow. W«h»- 
sebtfaUlch wav «in Klonierdane sn Mnldbov. 



199* liiidwtet 

§. 221. 

der zweite Sohn Otto's I. auf Giewits, starb ohne Erben 
in Franlu-eieb, wie Latonmis berichtet;, weiter ist von 
ihm nichts belLannt geworden. 



199. ClAlMU 

1578, t 1000. 

j. 222. 

Claus, Otto's I. auf Giewitz dritter Sohn, lebte 
im Auslahde und daher sind nur wenig Nachrichten ülier 
ihn Torhftnden: Nach liiatoiinis Nadirichleiil hatte er 
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Jaagß «B bolfleinsohen Hofe M dem jHersog« 
^Adolph als Bofiiioker, Kiannmr^ Mnnilsdieiik nod 

„Haaptmaon gedient, war auch mit dem Herzoge im 
„niederländischen Kriege gewesen'^ Nach seines Vaters 
Otto L Tode im J. 1578 erhielt er dorch die ErbtheUiiiig 
das Gut Gr. Giewits, mit Kl. Gieifils and Anfheil in 
SeiiliMm, wel^ae sein GrottFeter Joadiim im J. 1519 
▼OD den Voss gekauft hatte. Schon am 10. Aug. 1579 
treten „Otto's I. seligen Söhne Achim und Claus, Ge* 
Mder^ iModelnd auf. Claas IMieb aiier in Onlstain 
wohaen nad emoheint aar seilen ia Bf eUenbaiSh Nscfa* 
dem des Herzogs Johsaa Albreelit I. von Melclenborg 
SAhoe Johann and Sigismund Ausgast yolljährig ge- 
ivaian» imm awis^lma ilman ^« Mai 1589 
VanailtelaBg der flemsga Ulrltdi voa M ekienborg- 
GlMrow and Adolph von Holstein «Gottorp in strenger 
Berücksichtigung des väterlichen Testamentes ein Ver- 
tr<i^ zu Stande. Der junge Herzog Johann hatte sich 
Im J. 1584 mit des Heraogs Adol^ Tochtor Sopfhio 
feiiobt Die AbscUieesaag des Vertrages, daicb wel< 
dien der Herzog Jobann regierender Landesherr ward, 
arar also für den Herzog Adolph eine wichtige und er- 
frealiche Begebenheit. Det Heraog Adolph kam aar 
A he dilifls s n ip g fslt saiaer GemahHub H^Uieo finf^ aad 
einem grossen Gefolge am 20. Mai 1566 nadb Schwerin, 
wo auch dänische Gesandte erschienen, und ward sehr 
feierlicik omgfsngen und aufgenommen. In des Herzogs 
QMgß woran 15 Mateiaseb« EdeUeata, der Fropsl 
Dietrich Bloome, der Domdechant Otto v. Dflringen, 
der Dr. Hi ero n ymus Schnitze, der Vice-Canzler Dr. Jo- 
sias Marens u. A. Unter den holsteinschen Edelleuten 
(MUolsteinern'^) wird auch Claas Hahn mit 3 
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Pferden aufgefllhrt; die fibrigea Edelleate im €ielblge 
des Herzogs lieben holsteinsche Namen, wie Rantsen, 

Brockdorf, Fogwisch u. s. w. ßei den meklenburgischen | 
Edelleaten waren auch der Landrath Werner Hahn, der 
erste unter allen, nnd sein Sohn Hans Hahn. Dies 
ist das efaisige Mal, dass Glans Hahn Sn holsteinsdbni 
Diensten erscheint. Am 3. Novbr. 1588 waren „Clans 
Hahn auf Giewitz'% Hans auf Bristow und Kuno auf 
Seeburg Unterhändler bei der Ehesüftong swischen 
Otto Bahn anf Hinrichshagen nnd Brigitte von Trotha. 
Im J. 1696 worden Clans nnd Hann Hahn Vormflnder 
der Kinder des Otto [I. Hahn auf Hinrichshagen (*}* 1596). 
1 Am 20. Januar 1597 war er als maltzanscher Vormund 
Pfandnehmer Ton Sehoraadw.* Am 17. -Jan. 1600 geh 
nf, „Claoa Bahn an Glewlti, Otie's .aei. Mm% iioeh 
seiner Sustlnmuhg sn der Verpftndung des Gates War» 
gentin von seinem Neffen Werner H. an Kuno Hahn 
auf Seehnrg. Bald darauf atarb er. Er hatte noch einen 
Vertrag wegen Wargentin am 5. Jnli 1600 mit verhan* 
delt, war eher „gestorben, ehe die Verschrelbung ginn» 
lieh vollzogen war^^ Er starb also im J. 1600, mit 
seinem Bruder Joachim III. anf Wargentin in demselben 
Jahre. 

Nadi Latomna Berichf war seine Gemahlin Mnr- 

gare^the von Sehstedt, aus einem holstetoschen 

Geschlechte. 



Clans Hahn hinterliess 3 Kinder, von denen die 
beiden jftngem Söhne bei aeinem Tode noch minder- 
jährig waren: 
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lOO. Otto ww. 

im t 1^ 



§. m ' 

Otto IV., des Claus auf Giewitz ältester Sohn^ 
war bei seines Vaters Tode im J. IGOO volljährig, wAh- 
tami aaina iMidan jflngam Brüder Stallaii and Adolf 
Mab minderjfihrig waien. Er naiiiD daher im J. 1600 
fir sich und seine minderjährigen Bräder das väterliche 
Gat Giewitz an und trat in demselben Jahre handelnd 
ia der FaaNlia aai: Ea giag jedeeb bald aebleeht in der 
Eamiiie. Am 6^ JaH 1009 maaata Otto aoa drlnBandar 
Netii aad aar Abtragung väterUcher Sebalden , IIIp sich 
und in Vormundschaft seiner Brüder Stellan und Adolf, 
aame Gerechtigkeiten an Giewitz ffkt 91900 Galden 
mt Hana Haha m£ Briataw, wd ala dieaar aaHal la 
d|a grOaatan Variaganbailaii gatatliaB war, am 90. laal 
1613 f&r 2500 Gulden auf 6 Jabre an Jfirgen v. Cos- 
bolh auf Xorgelow verpfönden. Schon im J. 1609 hatte 
er aiM Koaaataahof aad die WiadaMUila aa Gr. Gaa- 
wita aa daaaalbaD MigaB v. Coabotb, and im J. Itlft 
einen Bauern- and Kossatenhof verpflhidet. ADes dies 
konnte ihn aber nicht retten. Am 10. Juni 1616 musste 
er „aar Abwehr andringender Glüabiger sein Titartiches 
,3tHmnMBgat Gr. Giewita mit ZabahOrangen in Kl. 
,,6fawitB, wie er die Gfiter Ton aeinem Vater ereriit 
9,hatte^S dem Carl Voss, für sich und in Vormundschaft 
der Kinder des weil. JGrgen Voss, Hauptmanns zu We- 
aenbaig, ao wie dem Adam and dem Valentin Voss, 
Vettern, flir 90,606 M&en irerkanfen and braefate 
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dadurch das Gat aus der bahnseben Familie wieder an 
die Voas, die es frfiber beeessen betten (vgl. oben 
S. 71). 

Seitdem wird Otto IV. liiehl «eiler geMumt. Er 
soll im J. 1620 gestorben sein. 

ÜAch Latomne soll er mit Anna Sophie v. Staal 
▼eimAhlt gewesen «ein» aber keine Erben bintnriaaaen 
haben, fii ist aaoli von NacUbommea keine Spar za 
finden. 




•OO. MellMi^ 

1600 - 160a 



Stellan, der Bwelfe Sohn des Cllras nnf CKewüs» 

war bei seines Vaters Tode im J. 1600 minderjährig 
und stand unter der Vormundschaft seines ältesten Bru- 
ders Otto IV. Er wird noob im J. 1089 genannt. Wäh- 
rend dieser die österlichen Erbgüter meikaiffen niiisste, 
starb Stellan in österreichischen Kriegsdiensten in Un- 
garn, indem „er aof einer von den^ Feinde eingenom- 
menen Festnng in den Schenkel geschoseen wnrd^S 
Sehl Zeitgenoaee Latmuns berii^teti 



ÜOl. Adolf* 

1600 - 1609. 



S. 2». 

Adolf, der dritte Sohn den Clane nnf GleirMm 

war mit seinem Bruder Stellan bei seines Vaters Tode 
im J, 1600 mindegäbrig, imtar der- Votmandacliaft seinem 
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MWUM. Er gtaff/dmnrf In <^tilrei9lli•eb• Di«Mle und 

starb hier, nach seines Zeitgenossen Latomus Bericht, 
zu Prag am kaiserlichen UofA, während Min Bruder 
Ott» IV. 4w v^Uttylichita GA^r TtikM§^ 




15» t .lM8- 

§. 226. • 

auf BMedofp, salHIft m den aatgoKtohntlTii Clwiidr- 
terM'di» GcsehMHi. Er imi^.mamm VomaM» von 

beinern Grossvater mütterlicher Seite, Werner von der 
Scbolenbarg, und ward ungefähr im J. 1515 geboren. 
£r widiitp flieh deiii.£rk«8-.med ÜQllebea «ed.dieiite 
9km Beihe vMk' Umri- vielen Blfleleil» umiNr er ie 
den Frageartikeii in selneih Procesee gegen den Her«- 
zog Ulrich von Meklenburg wegen des Gates Glasow 
aelbct beriebtet Nech. voUendiiter JifptfndbUdQng lebte 
er im iieinm jtagttn Jabceb eni AietKeMAeebeigieeban 
ved' ein preneeieelieii Bofe. • Ale er 9,sein nwanwlgiten 
Jahr nur erreicht hatte, diente er dem Kaiser Carl V. 
in dem Kriege in jder Pco?enee vor Marseille^^ 
I>iee-.Mr in idemi^titteo« eebr lleecbwetlieb^ itelidai- 
eehe» Kfi^ dto Kaieen Ced V» den KMg 

FwM I. 1586-*- 1M& Der Keiser fiel im Semmer 1586 
io die Provence ein, masste aber nach Monaten am 
10. Sept. 1536 die Belageriittg vco MnieciUe. asigeben 

(iMftt Am fkmh\ nrfmi ni. a. Ü • 






und idcb naeb Italien anrftekaielMa; io den beidflii nMh* 
steil Jahren ge s elia h nieirts • von- U e Je n t — g. Dannf 
diente er, nach seiner eignen Angabe, „dem Könige 
„von Frankreich, dem Herzoge Emst von Braun* 
Mschweig-Lftneburg, dem Laadgralbn Philipp tnir 
yjQeasen nnd den KMge Ghriatian von Dinenark**. 
Die letatern Herren beweisen, dass Werner Habs aieb 
früh der lutherischen Lehre zuneigte. Ffir diese ganse Zeit 
haben wir über sein Leben kein anderes urkundliches 
Zisagnisa« ala dasa er sich wibtend aeioea dtoiaebeo 
Dienatea am 94. Oet. 1543 sa Kiel ftr Joaebfan Pen 
auf Ragut auf 5060 lüb. Mark gegen Heinrich v. Rantzau 
mit andern Bürgen verbürgte. Daraaf diente er dem 
„Benoge Hahirieb vo» BraMsaliwtl^» aiadiab 
Bainffleb dem jtiigetn ven BaaniMebweftg- 
Welfenbllttel, ala Ritimeialer mid Mera^iball. 

Werner Hahn war, 32 Jahre alt, braunschwei- 
gischer Rittmeister im kaiserlichen Heere im 
sebmalkaldlsebeB Krieg e, da «bf ihn gWioh oMb 
dar Sehlaebf Mflblberg am t% M IM7 aa 
Halle finden, al» der Kaiser Carl V. sieb dort auf- 
hielt. Werner Hahn sagt selbst, dass er dem „Kaiser 
„Carl V« im proteatirenden Kriege neben Hana 
fJMk d. i. mit einer Fahne Beltem g ed i e n t faabe^, 
d. b. unter demNaman den Heiaaga. U miad aiao ia- 
mals, sieber wider seine (Jeberzeugung, gegen diePre- 
testanten gekämpft haben, da er AnMIbvend des Anteit- 
ballea des K ahiam aelnen Dienet versah, msd SM? la 
Dienaimi dea Bsraega Haintieh dee Jia gem ve» B aam i * 
aehwelg^WoliMmtteL Der pitest antisehe Herzog Emst 
von Braunschweig -Grubenhagen war in der Schlacht 
von Mübiberg mit dem Knrfbrsten Jobann Friedrich von 
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B&Omm ggfcBgwi ^Wli— II«. OirBMOgHifairiclid. j. 

wsr strenge kathoKsob; «r-imr im heftigen Kriege mit 
seinen Untertbanen gewesen und Ton den schmaikal- 
ftiehen Ba nd te goeos ep dwoii den I<andgmfiMi PUUpp 
ipon HoMD in dar Sehlacbt bei .MordMm wm Sl. Ott. 

gefangen geaoimnea. Der Hereog Beiarfeh d. j. 
war also in der Schlacht bei Mühlberg nicht thätig. 
Jedoch war nach dem Berichte des Nicolaos Mame- 
iMmC«) Min InAlialiMliflf Vetter Erich d. j. Ca* 
laabarg, «ntarUnelehaM daaM» Fraai«d, dar kam^ilaatige 
Herzog Georg von Melclenburg, diente, im Heere des 
Kaisers, eben so des Herzogs Uetririch Brader Georg, 
daaMda Daa^rapit s« C«la, «ad dar Uaraog Philipp» 
aaimahuiiiHA daa Harsoga Hahirfeh Salm. Er war 
alw afahar la daa Herzogs Heinrich Mannsehaft im Itai- 
serii^en Heere. Dorch die Verhaftong des Landgrafen 
Philipp von Hessen zu Halle am 18. Jnni 1547 ward 
■an dar Haiaog Haiariah aaa aainar Oafaagaaaahaft ha» 
Mat «ai i»]gla dam Kaiser. BarAalamliiB 8aatN>w(»<») 
berichtet nun bestimmt über Werner Hahn. Als Sastrow 
in einer Gesandtschaft nach der Sclüacht bei M&hlberg 
M Wktaahaifg aadi Halla raiaaa aaSla, aagla ihm dar 
pemmaidflha Kaaabr latab Sitaawits« aaHta aar 
^naeh HaHe reiten in die Herberge nad d a a a he» lal 
,,Werner Hahn, braunsch weigischem Hittmci- 
,#ter, bestellen, dass ihnen I Pferd oder 30 bis gen 



»HueiMi d. 1% huM (1647) aa^a^ea tHtaa, dia aia 
,;ia fiaia Mm iBtaaieB«^ Saatratr tad mich Mn 



brannsch weigischen Rittmeister Werner Hahn 
in Halle und richtete am Abend den Auftrag bei ihm aus. 



Itot 'Haraag Haiariah tm Bcaaaachwaig folgte dam 



I 
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Kabc^f.dtoM natliSMtfew'to llMUt(«<>^).m f^Hemg 
„Hehwieli tob BnMmsohweig mitt wto e B h tlig » Sttmo 

„Carolus Victor und Philippus", welche beide in der 
Soblacht bei Sieversbagen fiden^ aaf dem B^icJMlage 
SB Augsboffg im Sommer 1547« 

Wemi aedb Wteer Halm im keherfiilMii HiHfii 
cHente, so Ifisst eieli dame «loht avf atfine C e afam mg 
schiiessen, welche sicher sehr protestantisch war. Er. 
wer m derselben Lage, wie viele endefey b. B. der 
gfoeae Kitler JkaeUm MallM md reibet der Bmm$ 
Miami Albiecht wm MeUaiherg, der hegeieteltete giaet 
unter den Protestanten. Durch das Verfahren des Kai- 
sers gegen die deutschen Für«;(en und durch .die 
eebindliche Wirtheobaft de» ItaiamlielMB Beäree 
aber den PreteetieCen die'Aegen amf mid.eie 
sich sehr bald zu dem festen Btindnisse, weldies der 
spanischen Herrschaft in Deutschland auf immer ein 
Ende maohCa Werner Hahn ging in tteliem Uttlrilltn 
gleidi danttf in die Dlenele den Heivoge Mmn -AU 
nrecnc nnn wara einer ner nemionnien ▼enramen *fiew 
in jeder Hinsicht verehrongswürdi^en jungen Fürsten in 
dem grossen BeüreiungslLampfe und der Gründung eines 
neaen Gkaafea, in weleliem «Beilgiott, MUiehluit mid; 
Wisaenaeimft fcerraditett* 

„Nicht lange nach dem Absterben des Herzogs^ 
„Albreolit von Meklenburg (7. Jan. 1547), als Werner 
,,ilabn von dem Hersoge Heinrich vonf BraonsolMreig,- 
^deseifei Maradiali ergeweaeii, lomin gendiMeAi^ waed- 
„mit Ihm gehandelt, dase er bSch mä den jungen^ damals' 
„erwachsenden Herzo«^en Johann Albrecht, Ulrich und 
„Georg in die Regierung hesteUen lassen wolle $ oh wolil 
^ihm dies bedenlüieh geschieoen» sieh in so vieler 
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ffkitmk DiMMi aa kigibenr, wo bike «r dodi die Be^ 

„stallang angeiio — l a u 'mä fii der Folg» dem- ÜMoge 
,,Johann Albrecht als dem älteslea auf dessen Begebreo 
„viele Jahre gedient". 

Im J. iuIeD wk Wmm Btäkm Ut nwUeoteiw 
gifdbeD Dimtm' Am «7. Oet. l6i8(:#«r'«r, Dtbb Be- 
richten im kOfi%|. Archive zu Dresden, bei des Htefr- 
zogs AogQst von Sachsen Vermäblung zu Dreede» aU 
der* ernte im' GeMge dee lieisoge Seotg« dm er ton 
lelMfli kreeiieäMreigMieii Dienste bcr kanme; eeln 
¥eter, ,,der «Ite Joachim Babn^* war als „Roftneieterf* 
und sein Bruder Joachim and sein Vetter Paris waren 
im Gefolge der Gemahlin des Herzoge Megmis, der 
Beraegiii Elieebethy einer Tante der aettTermlklleii 
flCfliiiiaebeft Qoisogin. ■ • • • 

Der Drucic des Interims lastete schwer auf den 
protestantischen Ländern und die Erhebung gegen die 
apaoiacbe B«dröoluin|^ Oark V. bereitete «ieb langsam, 
aber aidiir vot^ Sehen im Febioar 159d^ avf der Hocfa- 
■ell des' Heraegs Albrecht ▼OD Preuaeen 9 hd^ wdcber 
Gelegenheit sich am 24. Febr. Jobann Albrecht mit des 
Hersogs Tochter Aima Sophie yarlobtc, schlössen der 
leraol; 'Aübreeht' ven Preoasent der Marlsgraf Jehann 
von Brandenburg und- der-Hemeg Jehaan. ANbrecbt ati 
Königsberg das erste HülfsbOndniss, ohne etwas Schrift- 
liebes festzustellen, da die grösste Geheimhaltung ge- 
lobt Wnhrscheinlicb • war Werner Hahn in der 
Be^eitnig:dea Heaao^ Jehann Alhrecht; denn er sagt 
eelbat, daaa er nnoh „dem .Hernege Ten Preneaen 
„Tom J. 1549 an zehn Jahre von Hisus aus mit 
»Oienatbestailoog auf. eine Anaahl Reit er verwandt 
ajgew i i en" eiei, und .daan nr* aaeb »»dem fleiaoge. Al- 





Digitized by Google 




mm 

bMoht von Pteman godienf' bab«. Alf te« W«be 
strilla er ekne Zweifol Hb d«i Bni ag tini PfeWMOM 
einen Theil vea deesen Hftlfe Ittr die firgtepteHteie 

Sache, da dieser vom Kriep^sschauplatze zu weit eatfemt 
war; dies ist bisher nicht bekannt gewesen. . 

Ale die Zeilen Sonner bedreUiclMr wsrden« 
,,Wenief Hehn im J. 1560 den n er e oge w Beinridh nnd 
„Johann AlbrechC ven Meklenburg, als sie die Regie- 
„rung zasammen hatten, eine stattliche Fahne Bei- 
„ter a«f Beicblliziuig ihrer Lende und %mtk% tgewetben 
„md MgcAhrC^. Biemil eliaiinen aneh- 4ie Be ntee e i 
Reeiieungen, neek denen Werner Bnhn ▼oü Beriete 
1550 bis in den Winter 1551 die Summe von S68 Gulden 
für die Reiter ausbezahlt erhielt; es beis^t zuletzt An* 
toni 1551: ^IdO Gulden Werner Btnen, e* tai m 
„wegen der renter, eo er bntdnn meinen giledi- 
„gen hern zugefurt, noch nachstendicb geweet, am 
,,8 tage Antonii gar betzalt, anno 1551'^ 

Kaobdem am a OoL 1551 ven den preleetanHeeben 
Flfarelen dae Bftndniaa nn Loeba« geatiftetwaf^ galt 
es, die Beetnnnlnngen des Biednieaee ansioMfren, mid 
dazu waren den Fürsten vor allen Dingen zuverlässige, 
entschiedene und kräftige Männer nötbig. Bald nach 
dem Abeeblneee dee loebmier Bindnieeee Ibitiglä 4» 
Bersog Jebenn Albreobt naeb aelner BebAkebr eeinnn 
„edelen Buben Jürgen Penz^' nach Preussen ab and gab 
ihm am 16. Oct. zur Zehrang 15 il. 12 fsl. mit. Bald 
eandte der fleniog den Werner flabn mit wkhtigefn Anf** 
tilgen anrn Bernoge Albreebt vnn Ptnneaien 
ab* Er sebrieb diesem bestimmt, „es stA aar Rettoag 
„des Vaterlandes kein anderer Weg jetzt menschlich 
„vor der Hand oder an finden , anf welnbem.nMn bei 




5^. 
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Lehre bleiben m^obtA^'. Werner Qahn reiste 
M .981 No?, U^l voa GMrow »^»..ilfir ilenqi.JoluuiD 
Albr«riil sehreibl eigwliän^ig: „40 Ooldgulte Wemar 
„Haue zor rheysse nach preussen zur zerung zu- 
^esUldt den 38^ li^pi^m- A. bV, Es ist jipcb die 
Büdbawig Wmera .fibtr di# Zthmagßl^otUm voibipdeBy 
welch» aUo hesfamt: i,Wm ¥«fzef^ faah» naidi cNw 
„laodt ZQ preirssen vndt eonsten aoff der reise aus- 
jjygtfri^P von wegen m. g. b. mit 3 pferd^n vndt 4 
nP^miM^**. 4MP ^^.JNov. ftii^e. W4j»i»r:HajtM» von 

w«it«r naeh Nea-BraBdenhiirg -snd .v^.^ori tther Stetlhi, 

wo er den Wagen zerbrach, Stargard, Grone, Marien- 
borg, wo er zwei neue Kädex.Jiebnien musste, EJlJiin|^ 
flail g ta h ffl und iBrapdanbiMi «Iii kaa.fiia Iii. Dvc im 
Uviftshars an« wa ar .^vtmvoU iaiyfamwi ward; ao 
gab er denen, „die den Wein brachtan'S 1 Golden rnd 
„des Herzogs Drummetern und Spielleuten^^ 4 Guld- 
golden. Am 30. Dac. tip( ec.iviedfv di^ Bfickreise an 
■ad aabm Iftr daa Haiaag ^ Baasa^ «if» aha» ZwaiW 
Gasc^nfce des HefBDgi Alhiaaht» «M wahrschainllah 
1 Koss für sich, denn er rei&te 9,niit sieben Pferden^ 
zorück. £r nachte die Reise über Danzig^ wo er 
Waihaaalit wßf9. «of 4«mn^U^ \fl§gß und war 9l 
laa. «afte-B^aadfahaig« van wa m wahraahaia 
lieh eher Basedow nach Güstrow und Schwerin gin^ 
Am 12. Jan. 1552 hatte der Herzog Johanq Albrecht, 
naeh seinen . ejgenhäydjy« AuiaaifihnajigaB» yfi^ golu 
M0iUan,]|faniar Haoan wldangaj^ ao ehr vff dar lajiia 
yyoaeh Piaasaeo ausgelegt niid.:i^|»eiri Swfiria w 
„12. January 1552". 

Die JU^(a 4(eat«UtetQ aii;h % .4^a kJ^M$ Johann 
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Av^Rik«^ an a^M.'im; iMÜfe Ohdin, der Hau» 
zog HeiorM der^ri^fertige, stM, weMmr 'äkm ent- 
scheidenden Schritten abhold gewesen war. Durch die- 
sen Todesfall gelangte Johaim Albrecht einstweilen zur 
AUeinlierrsobaft dM igaraeo Laadäs, dtero S&igcl er 
■dt ktiMger dmd ergrifP; 

Sogleit^h sandte 'der Herzog den Werner Hahn nach 
Plaa, um das Schloss daselbst zu besetzen, 
welches damals die einzige und wiöhflge, >om Herao^e 
Babirieh so ebieii voüendale'LandiBsfeittififgC^) war. 
Werner Hahn setete Mk aogleidhr In den 'Beaks der 
Festung, nahm ein Inventarium derselben auf und 
achrieb schon am 9. Febr. an den Herzog Johann Al- 
bradit, daaa ea IHi' git «laehi^, daaa"nian*iiiH' der 
„Zeit'daa Ha«a elwaa mehr bdapeiMe; asdir'iioiili 9 Ma 
„8 Kneehte,* ao'beglaiibet'lnid vMlicbtv fcftniv^'otdnete, 
„nach Gelegenheit der geschwinden Läufte'^ etc. 
Schon hiebei äusserte afich' die nnglfickliche Eiferancbt 
dea Haraoga Ulrich gegeii aalnen 'Bnider Johann AK* 
hreeht, Mem UMeh «ehon am 10. Febr. den #6mer 
Hahn zur Verantwortung aufTorderte, „auf was Mittel 
und Wege er die Festung Flau inne babe^^ Werner Hahn 
ftberlieaa die Antwort dM Heis<^ Johann Albfocbt; 
jaiMi'wai' Um dlo tat« iniiDgOattbMA'^UMrimiAg-'hdt 
dem Herzoge Ullrich, wefobe afob'fin spiuM-Zellen 
mehrere Male empfindlich wiederholte. " 

Gleleb nach seiner Thronbettteigung ' emannte der 
Hertog Jobana AlhfOdtt dbn WiMDüi^ ^Hübii iD**delBaiB 
Rath nnd Htofmairirtefral'l.' • Ei wkd hi ZeugenvorbMo 
ausdrucklich gesagt, dass Werner Hahn in der 
15d2 — 54 dea Heraoga Hofimaracbdl geweaen aei 
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wird'fB dlfisen Z6it6ii' MMAf'te '4cn 'BMtefvItttolHHi^iii 
ahi wMhitr * ■ ■ f|g el rtr t .' Avdi - scffn VtmF Jraelliiii " wtr 

1509— 13 Hofmarschall gewesen (vgl. S. 138). 

Nach dem Abschlüsse de» Bütidmases mit Frank- 
reioli M 15. Jas. ' 1559 biBgmmeii die piMMMlMieB 
Piivten «oglei^ Ihr« Mildng gegeä CM Vi Wt ÜO 
WoMg^rüsteten Reitern , welche obne Zweifel Werner 
Hahn zosammengebracht hatte, rückte der Herzog Jo- 
iltini Albrecht merwairtet «od pi5lxlieii ans Sehwerin, 
war an n. Diafs Bo w etatfrateoc y vevoiaii^te neu an 
1. April mit dem-KwIiMeB iMofiti -i^er dem M a gat t in 
Aogshorg, das am 5. April eingenommen ward, war 
bei der Belagerung von Ulm, welche am 12. April be- 
gann, und' 80g am 10. Mai mit Msiila gegen den Kaiaer 
Badkr iPyrol. * Am 19.-Mai'fiel dfe wüM Mbetigte mH 
besetzte^hrenberger Klause, vorzQglieh durch den 
Sturm des tapfern Herzogs Georg von Meklenburg; der 
Kaiser flob und die Verbündeten sogen gegen inepra^k» 
Am 9ft^'Bfa? ward der Vertrag sa Paaaan geaehleaaen. 
Am 17. Jall begann der Herzog dfe Belagerung von 
Frankfurt a M., bei welcher am 20. Jnli der Herzog Georg 
fiel. Am 23. Aug. trat Johann Albrecht seinen Rflckzug 
la die Heimath an, nachdem der Sieg der >PMteatanteQ 
TolKrtindlg gesielierr war. 

Werner begleitete auf diesem denkwürdigen Zöge, 
der bis heute die ganze Gestalt der Bildung geändert 
hat, den Herzog Johann Albrecht, ja er Ahrte diesen 
Zog, troa dem wlr Ua jtBtit ao Went|^ SbiaeiBbeitin 
wiaeen, als „Maraehall*'. & sagt selbst in -den 
Frageartikeln zu einem Zeugen verhOre, dass er „mit 
„dem Herzoge Jöhann Albredit Anno etc. 53 im Kriege 
„vor dar Olattaen' vnd InapTveii gewaamlf nnd hei 
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»»S*'' ^iügfl' BflMldung grosse MüIm, Arbeit und Ge- 
TOHrMMilMi, infdMfceit «fcir m PiMoi 9km 
^fiOO fl. UmnMmärn «lillltii. Man mim Bmt nmft- 
,,thiger Welse In einem Dorfe 4 Meilen von Augs- 
^burg, da auf 20 INkilen kein Feind vorhanden ge* 
i^wiatm, in der ^iacbt ohne Mmeft« des Mar« che Iis, 
^VofwlMi ««IWaMii humm and «tlolui ichidüdb 
„Fevevsbnnet dadateli enlMiideii**. 

Von grosser Bedeutung für Werners Leben war, 
daMt nteiii Vater Joachim über «oWbein Iai$ßf'^9 »IsQ ist 
äm erstcM lUllk« de» X IM, «icrlb. 

Nidb Mteer BeioMir mdap ?elduge im J. IftSfil 
setzte er sieb mit seinen iwei BrQdern aueeinandeiv 
tbeilte die vaterlichen Güter und grfindete sein 
eigenes Haas. Die grossen h abflachen BesitMogen 
»eraplitterten wiah dank fottftMtste TbeifaHigmi und 
Vnrnihnmmi immer mehr «id gingen eheo Moreh 
zum grossen Tbeile verloren. Werner Hahn sagt 
selbst, dass er, „wie sein Vater fiber dem Zuge ge- 
HiloilMm» aich murat gaaatsal und aainen Dri itheil 
^yGatea aaganammeii hahe^y and andi an andacn 
Stellen wird gesagt, dass sich am 16^ die drei SOkne 
Joachim'» in die väterlichen GQter getheilt hätten. Die 
Theilung geschah so, dasa Otto die Gfitar Gr» GiawiU 
and Wafaanltn, Wemar daa Gut Briata« a^ ^ aut 
Amhail an Baaedow and Joanhim daa Gm Hhirlnha^ 
hegen c p. erhielt. 

Darauf, noch im J. l&äS» vanajUilte Weener Haha 
aioh an Baaedow mit Anna Ton dar Luhe ¥«a 
^aiT) daa Crtigoiina Baroig^t nanhgalaam^ Wimra, 
mit wdchar er 36 Jahre in einer glflcUiehen Eha Jehte. 
li^ seio^ JEpitmJiiym in der Kirche zu Jasedow h^Biast 
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„haasfrawen Anna von der Luhe, Gregory Bevemesten 
»,nachg^elassen wkweBi alhier tbo Basedow hochzeit ge- 
Jmima^'^ Jobini T. KMd^iff «iif aitaidoif Jutta AM 
vwt 4m Übt m Fiw, mh^voMBlicik «iiie Schwerter 
im Anna, da lUe BHMer Marita und Jobaao Kardarff 
daa Werner Hahn 1511 ihren Schwager nennen. 

Van jeut an leistete Werner Hahn alt Rath des 
B a w a y Jafcina AMkaahl aad naab daaaa» Tada daa 
Mffndaa Haiaa ge a dia wiabiigstan Diansta arft 
Opferung und der grössten Anstrengung und übernahni 
laai imanterbfooben wichtige und seihst gefahrvolle Ge- 
ataiisdialla», walaba ctoao b e dc ot a nd aa Aafirand ?aB 
KifHaa arlMariaa. 

Fir aa irlala wiebtige Dieaata war ibn abar aaab 
der Herzog Johann Alhrecht, welcher persönliaba Zo- 
M^inns *^ batta» dankbar and gewogen. 

Ba vifd biar am reebtaii Orta adn, dia Baaltava* 
tan «ad Erwarbangea Warnar'a «baraiahlKab aa- 
sammenzustellen. 

Aas der Theilung des väteriioben Nachlasses erhielt 
Wamw Haba AAlbeü an Baaadnw nad daa Gat firU 
ataw mit dar P^itiaans Grambsaw. Dan Baf Brialaw 
varaobrieb er im J. 1578 seiner .Oan»ablbi zum Leib* 
gadinge. 

lai J. Ui4 erwarb er daa Oat Giaaaw and legte 
aa all PertfaMBa an Briataw. Glaeow war aia altaa 
Ukm der Faaima v^m Barekbabn, jedaeb balten aaeb 

die Maltzan auf Grabenhagen Rechte in demselben. 
Gegen Eada des 15. Jahrhunderts war es im Besitze 

l/Mnaar 1403 anaata m «bar dar 



Digitized by Google 





LAnMaiwchall Wenige Mallzan wegen Mimveigeheli 
fn 9örWk eSniss Vertrages an 4le Henoge abtMen C****)» 

fni J. 1512 belehnten die Herzoge den Rudolf v. BütiAn 
mit die<%em Gute und zogleich mit der Vogtei Kaien 
auf Ldnensoeii; fi. Bftnan war im J. I&88 ohne Mbte 
Lehiwerben gestorben mi4 CnaaeW wMer aii MHer*- 
zöge beinigefalleit. Am 3. Jan. VUSi, tot der LmdlSii- 
theilung, gab der Herzog Johann Albrecht „seinem 
Mar«ohall und Rath Werner Hahn^^ das Dorf Gla- 
80W''9)8da tfem damala nngetbeHten- AiMe Gflatrow^^« na 
EMle,' wogegen Werner -flalm' dem ^^Hersege MiMn 
Albreeht und dessen Brüdern*' viele H5fe und Hebungen 
in den Dörfern Pölitz, Jahmen, Spotendorf, Kl. Ridse> 
noWy Wots^ten, Utü^^ Gr. B&tnin nnd-DKMits dweh 
einen „Weehael^ erblicli abtrat Derflernng'DIrlldi Ibr- 
dei^e aber nach der LnndeeiMlIlmig die #ledembtr et nng 
des Gutes Glasow an ihn, da „er Gfist^ow för voll an- 
genommen habe 9 ohne einigen Ausneg des WeolM^'S 
obgleieh er, anf lPaibit^e -de» Hemeg» ^dn-^rainaen, 
erltlArt' -hatte, das« er „mit soMier Permatationr iWiedtieh 
sein wolle". Der Herzog Ulrich hatte jedoch Bedin- 
gungen gemacht, z. B. freien Holzhieb, welche Werner 
Hahn -bedenklich- erschienen. Da der Hernog DMeh 
Jetzt '^e*ltfenrasgabiEf'deb-Oorfc«1bHerte, so' entacand 

darüber ein langer, heftiger Streit. Im J. 1963 befahl 
der Herzog Ulrich wiederholt strenge und bei Andro- 
hnng twn Strafe die Heraasgabe dee Dorfe« , • w<agegen 
der 'Hb'rzog Johann A1bre«ht am 16. Apiä lb7di«dett 
taosch'beMitigte, wil der ' Herzog UlrM Hill amfechl 
Im J. 1575 begann darüber ein Process vor den dazu 
berufenen pares curiae und im J. 1577 ward der Pro- 
oesa r&t dem Beidialcäiiimiergeridii fergefthrt^ Üieed^ 
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ji^ng ist nicht bekannt, wabrscheinfich blieb er hangen; 
denn die Hahn behielten Glasow als Pertinenz von Bri« 
etcer. ila l.liM.vevpfibidete Werners Sohn Haas daa 
em, wadMh «tr taste Familie fcM^M•.;dM Ml» 
1..177S.aiil'Biial<nr wieder :felBiHa. - 

Im J. 1562 erwarb Werner Hahn halb Scblak en- 
do rf. Oes • Dorf Sohlakendorf, welches immer ein Ritter» 
kkm %m m m war» war 4ie il l e eee fcehanwta Beeitaaur 
aar FamillaBaki, walehe aia edkaa te J^tlM besdee 
(vgl. I, S. 73), ele aber spftterhhi wieder verlor. Zuletzt 
war das Gat im Besitze der Familie v. Goldenbnge; im 
J» WA Meibaaefaliste Aobim v. Goldenbiiga» der letzte 
aaiMto GaaaliMMe, .4matU a#iaa Fcaa, «ad im h MM 
ffAem aja Hetaage Beiatieh and-Mlbaear deim Bdiamt 
V. Passow anf Zidderich zu Wismar Exspectanz auf die 
Lebngater de6 Achim v. Goldenboge. Nachdem < dieser 
einige Mim dAaafgeetodbea aaA.deant dai CeeeMeattt 
ewgnaliili m' war» .aalmt' Beiamr r. PMaaw.daa Gvt.ki 
Besitz und verpföndete es an die v. Blücher anf Sukow. 
Reimar Passow hinterÜess das Gut seiner Tochter Anna, 
welche an den JIgermeieter Peter* EkKtM aa Wlaaiar 
veHieiralikal Mf , mh ddrdi Teda .de in lakimlierren 
aarteMei. Am 1 7* Fahr. JStt Mehate • nun der Heraeg 
Johann Albrecht den Werner Hahn, weil er ihm „man- 
„Bigfaltige, angenehme, getreoe Dienste ge4 
J4iattoi.vaid «lela Jahr« mU RaU uADienMi 
,4perdiMlt5*.]iatta9 mit dam lulhtfa Dorfe Sal^lalban-. 
darf imd schenkte ihm 400 Golden zur Einldsong, wor- 
iiber Werner Hahn am 7. Febr. 1&62 quittirte. Wemep. 
Hahn wollte nun gettie««aeli iifit andege HAlfU^ vaa 
w ai f ta r Em ^ B - Vltktt IieUte? wart m -im ^ BHH^ 
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nan wirklich am Sonntage Exaudi 1563 das Gut zwi- 
8ch«a Herzog Ulrich «ud Weroer Hahn gathaiU und 
Henogs Ulrioh Hilfte awn i^irt« fiars» 9tb«t Dia 
Paavmr avf aiddarieb efhaten Klaga, «aO ala Btehla 
an dem Gate an haben glaubten und die Einaiehong 
während der von ihnen erhobenen Klage vorgenooimen 
■ai, wandtan. aM auab an dao Laailtai;» jedodb 
abaa Erfolg. Im I. I6U> mkaiAa Wanm« Sahi Hao« 
avhi« BMe an Sana Georg v. MUMc. 

Bald darauf brachte Werner Hahn von seinen 
Vettern Kuno und Paris Hahn daa FaU dat -wAaten 
Davfea Gmba« waMea Ihm gaiaga« fiwr^ g*8W 
tratwiK^ aaiiMf Radhia aar MrganaiDrf an idcli* 

Am 11. März 1577 kauften Werner Hahn und sein 
Bruder Joachim von dem Kloster Dohbertin einige Geld- 
pidMa, die Zabaatlimmtr» dia Finhiabgibaa, dia 
DtiMie mid dia Jagdaiilagar ana dam Darfa Lif^ian* 
dorf, weMes ein altaa babnaobaa Qat war (vgL I, 
S. 89, und II, S. 20). 

Endlich erwarb Werner Hahn dia Hftlfte des Gutes 
Taaakow, Daa G«l Ttscboir. war dn nltea Lahn dar 
Famlila von Woiaanits aior van VMim. AibM Oat 
1571 versprach der Herzog Johann Albrecht seinem 
Kath Werner Hahn, weil er „ihm und seinen Landen 
,$mid Laman laaga Zak iwr mA. ▼Ma Ja4re mit 
^•OK'mAfcaaligan Diaiiaian 1« «»d ««aa«fialb 
^Landes ehrlieb and getrenlieh gedient m»i 
^ich jetzt noch auf 5 Jahre habe bestellen lassen", das ^ 
amta Lehngnt and Angeaye, waMie heteMlan wMai 
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darin frei haben, oder wenn es nicht so viel werth sei, 
er so viel zobezahlt haben solle, dass diese Samme 
▼•U ward«. Im i. lÖ8d war Otto Wsiaeo, latirte 
Mine» C a a c i l fcch te, gcftoHieii. Im 1. IM wtHl Hen- 
neke MoHke auf Strietfekl mit der eliiefi mifte, im J. 
1590 Werner Hahn mit der andern Hälfte des 
CKitaa Teschow balelmt; der Herzog Ulrich hatte in 
Voffuuidaoiiaft daa Hafso^ Jobami dam Waracf Bahn 
daa Chit mnn fochten „Kaaf* Terlaasen md am 98. Jan. 
1590 belehnte ihn der Herzog Johnnn. 

Aas allen diesen Vorgängen sieht man deutlich die 
Midaelige Gailnwiag, welcho dar Bersog Ulrich 
gegen iHa ir c r trairtan DSanar aalnaa Bnidam Jobann Al- 
brecbt hegte ; er schenkte ihnen nicht die geringste An- 
erkennung ihrer Verdienste am das Land, sondern 
legte ilinen vielmeltr zahllose Hemmnisse in den Weg, 
obglaieb aie Ihm «od dam Laodo in dar Folge eben eo 

«ran manwn* aiio uiqsc mnoonroso vt aiaii tmn wotdot 
Bahn eine grosse Last, weiche um so drückender ward, 
als er in Staatsdiensten bis an seinen Tod faat Ikber- 
artaaig beaebiftigt war. 

Pannaab wii^cballnia Wofner Haltt ao gnt, daaa 
er aieb ein aiemlich bedeutendes Vermögen erwarb, 
mit welchem er jedoch wiederholt dem fürstlichen Hause 
bi der Noth helfen musste. 

Am 8. IM lbb7 ward Wamer flabn anf 4 Jabte mm 
Bnnptmann daa Amtoa Tempzfn buamit Wlfr kennen 
die Veranlassung nicht; jedoch wird er wahrscheinlich 
Geld gegen Verpftndung des Amtes hergeschossen haben. 
Bin Sfieaga aagt» ar babo 4iaaaa Amt anf Bereebnang Inno 
gAabl Stat tan J. IM ga!^ ar Üaao Stalhms «nf. 
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■ßt »Mit«. jf44»cb bald alle, winfi ,Ci^|4«r,. über di« 
«r. an ferH^pn bau»,* baftaibon. 

Auf ^Baum^f in' Amte Nira*K«Ua halta Cff 

1^73 iL r2 dem Herzoge geliehen. 

Nach und aaob hatte er dem Heraofi? Jobani) Al- 
bre«bt die Saauna tob. 1&,Q00 Xbalam» »»^iaa-gaaMb 
M^an Jlagaad bar mit graaaar Gelbbi^ Mtibi^ atd Arbail 
„erworbene Baarachaft^^ geliebeo. Za aaiaar Sidiarbail 
verschrieb der Herzog ihm im Antoni-Termine 1572 das 
Amt Ivenack zum Pfände. S^t dieser Zeit wird 
Warner Habn mitantar • aneb ^bevaoifliaber fiatb und 
Antmanxi a« Iveaaek^ genannt, abglekb er daa 
Amt nicht inne hatte. Nach dem Tode des Herzogs 
Johann Albrecht „muthete der Herzog Ulrich« als Vor- 
„aiand der Kindf t eeinea firndert , ibm an^ aaf diai^ 
MHjyiotbek noch aoielif, Gel' .m leihen nnd .jfli^alba 
„wiederfciafliefa eh^aaadnnen mid ftr aidk an benntaen. 
„Werner Hahn f&hlte sich freilich dessen aus vielen 
„Ursaeben lieMibwect aa4 bitte lieber ^aeine- erste An- 
,j|fpbe wieder smaiffien; da aber ider Perac|( Ulik|i 
„dmliete, gegen die Veteobraiboag apeh wtAr GUnbigsr 
„an dasselbe Pfand zu weisen, so sah sich Werner 
^Bahn genöthigt, noch über 120,000 Thaler ealfllbrpigon 
siand daa Amt ivenaok wiederMufiMb anfapelaian". 
Im AatnnU.Tertili^l6ar8. aeMemm die Vonanadaehaft 
der Kinder des Herzogs Johann Albrecht dem Werner 
Hahn für die Summe von 37,500 Thalem das Amt 
Ivenaok/sa. ainw .v^M^^c^rMnCUchen Pfände aaf 
9 labre, wadnreb Wem^sHahn M«be and Afhatt, 
„aneb mit atteiM Scheden and Ungelegenbeit nloht 
„allein übermässig, ja unerträglich beschwert und mit 
„vielen and scbftdliohen.pienstan^ wie kein Anderar, 
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VfroMtelong^ d^^^o^Jk4olj^ vom Holstein da^ 
wied^ abgehandelt» oiicl, 'Sein Geld zurückgezahlt. 

Jedoch i'ul^eteii, di^ Anfprüc)»f^..|^f;ht lange* Im 

sog» Mmhui aOgOOOTbalar leihw und •rUe\f .f|(|j^j|difl 
Hälfte dps ^uki^siß^if^rg^fi^^ ^n^^vi^Q^^ 
schiebe«. ' i . . , .«I ,{ , ,„ • II 

So viel Notb . W^; jAf*^.^^ *"^! ^Viper üajlm . in 
•dM LebMi hatte, ^.n^w dodi «ftifi, <L^! 
ieid^;8fe^ftekl;nuit Elttp«. Frapide ^^^ri>? ,^ner 
ungewöhnlich reichen WlrMaookeit. £&, wird sich nach 
de» vor&tahen^en , J^^r^t^llongen: j^f^ seji^e Verm9g;eqs^ 

flfcewchwwn laasen. .1 
Ipi Jj 1554 ei^arb er, Glaaow (vgl. 219)^ 
' Jm J. 1557 ward er .Hauj^|ma9n^,.d^^,i 
T5l«pzin (vgK S. 223). . * " 

4. Maf,,^^ .vr^,ihqi. sei» Se^bo.jPiia« 
liexen, wel^e.jm «rsiteik Pfing9jt«agn,i(^-*M0i|) i« 
Basedow getaufi ward. Der Herzog Johann Albreeht 
and seine Schwester, die Prii^ssin Anna,, erzeigten 

nehniem ^|ln, ^e«i jberso^eben , C;fil^t||w^ 

heilst fs: „1558. 80 Calden an (roldei von meins 
^aedigen Hern und des freuleins wegen zu Ba- 

,^da#fl^f Jfn^ill^tt^ fangfi^e den 09» Bfa^i., .1^ 
„t^ler ia die wieg^ und aufs Haus geben daselbsf 
^,Basedow am .30. IVIaii^S ^i^^J^^iP^..y^^J^}^ ^^^^ 
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M6 

Igntiitä tihräntag Ar Basedoir nenneii. Wnift EwelM 
Mf eine gläriscn^, crhrwttrdfge OaftrfNeMI m 

Reformationszeit versammelt; Männer wie der ehrwür- 
dige Landrath Dietrich Maltzan, der Kanzler Johann 
Lucka und der Radi Andreas Myfiiis' worden- bicfat' ge* 
ftUtÜabeir. ^ ' 

' In den folgenden Zelten wafd' Wemer Hahn durch 
viele Reisen nach Preassen, Defland, Carland und Dä- 
n^ark, sa Rdchstageii, Wahltagen nnd Landtagen 
üdftdl ifa Anapmcli ^öminen. 

Im Mta im begleitete Werner tfahn mit IKelHcfef 
Maltzan den Herzog Johann Albreclit auf den wichtigen 
Reichstag zu Augsburg, wo der Herzog die Be« 
lebtfung näbihi und auch In der tlefUndiädieli Ai^ 
legenheit an wirken beabsicbtigte. ' 

hh lanr/ — Febrl 1991 ' vertrat Werner llahn den 
Herzog Johann Albrecht auf dem naumburger Reli- 
gions-Convent der protestantischen FArsten snr Eiw 
nenernng def angsbttrgiscben OonfesaiW' 

Am 7; F^br. 1M9 belebnte fhn 'der ftemog Jöbbnn 
Albrecht zur Belohnung seiner treuen Dienste mit der 
Hälfte des Gutes Schlakendorf (vgl. S. ^1). 

Vom Oct. bis in den Dec. 1663 begleitete Werner 
Habn,' mit 'sehiem Obeim'Chrlstopli, d«n Benog lolilmtt 
Albrecht zar deutschen ROnrgSwalrl nach Frank- 
furt a. M., wohin auch Andreas MylittS dem Herzoge 
folgte. 

Nach dem Tbde des würdigen Landind» Dietridi 
Maltian (f 4. Febr. 1663) watd Werner Habn Im 'l. 

1563 zum Landrath bestellt. Seit dieser Zeit fuhrt 
er immer mehr das erste Wort auf den Land tage n» 
wie die ProtocoUe bew^sen, nachdem er schon Voner 
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■tf te ljMiiliM.aili M imwiitimiirhin 'iIiiinirihfc^Mi 
sehr thstig l^Men wftr. 

Die liefläadiflchen AN^Iagenheiten nahmen deo 
BtMtf JaiMP Albrecht wegeo aeiiiee Simitm Ckmt/ttfk 
■ihm! Jahre -Mniofoh eehf im ämjptmh, Am^LF^. 
IM *Bterb BwMw fc e f toa lügt «ad ^.iBeriog 
Christoph konnte nun Besitz von dem Er^bisthume 
nehmen. Er benahm sich aber so ungeschickt, das« 
4U PaÜa«. vakio aateiMNaa LiaCkad atbalten -baltaHy 
iha aai'il. Ailg. geftagea aahaiea. • Dar.:flflnid^ Jahana 
Albrecbt reiste nun selbst nach Polen; am 31. Octbr. 
1563 trat er diM berühmte Reis« an. Der Herzog 
hail4 irfdi aa dieaat wlabli(en Bemr «Mabnliob gealktat» 
ar' aaehfoaaagaaifiBbBata Bätba afitnahm^ natar 
aaeb WarMr B«iia war. Aai 19. Nov. IMB 
kam der Herzog in Königsberg an. Am 15. Decbr., 
als der Herzog nach Warschau abreiste, ging Wentiflf 
Haift aaabiMaUaabns aarMc Dia ftbrigaa Rftha tar- 
Hateaal.abat Mi Haraog naah aafl naoh^ao .data Maeor 
am Ende ganz allein in Polen stand. Da der Herzog 
endlicb einsah, dass aein firuflar..ddeb joie zum Besitze 
daa ITiabiithiaM galaega» waida« aaUaaa ar 9m^ Afril 
IfÜtatif.Wafaflha^^ai&aa.yartffas aüt dam Kdaiga^.darclk 
wehhan die^ Herzogs jungstar Seha Sigismund Aagaü 
die Aussicht auf das Erzbisthum erhielt. Am 24. Mai 
lattlikaai dar.Hataog m darfiaiae .wiader ial ucataa-. 

iMH|g ad* f '.' • . . 

rr. :*Oak:.diaad «aae* Iraraifcong ia JMfa Ba aakaian^ 

musste Weener Hahn sogleich wieder nach Lief- 
l»ad {^9^) abreisen. Am 14. Juni 1964 sandte der 
B an i ag fkm alaiGoattaiaaariaa abvond aidaeaa ihai^aiBlga. 

» II •• '-U *lb* . , 
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sehen Edelmann, der in der Jcrgend in französischen 
Rdegsdiensten stand ^nnd' noeh damals „dem KOnige 
▼D» Frinkriiioh.wit IMm f«pirahdliii«tf'V«'MlclMr 
im ah whiftrfnerllofr in|Mt«M whriM^ 
meister der SOhrie Hwt Hersogs Johann AlbrecAit ward. 
Werner Hahn sollte namentlich die erzbischöfliebeii 
Schlteer tteMlB^n biaiiabte daaa UiQgtTaliU^^Aib 
8u Jaul t5M kwm^ den U w mg t : fciaridi Fell««* 
zotn^Rauptimaivti'^b^iilkv wmI dama g^w i ^^on gtrtid 
.,an 300 gute, redliche deatscbe Landsknechte und 
^Kriegsleatfl) daronter 250 gote« aoserleaene flaken*^ 
y^BobiUfln-iiiidrTdlciMIbrigeii IM: ii^iikarier>^W«hry »iMi 
„SeftatB' midlScUNii deaJbeiNiMrtaiiBnMftft^MgaiMf 
„ein Jahr lang zuzuführen^. Am 15. Jitli kam Werner 
Halm über Königsberg in Atga - an,' stiess hier aber 
attf'Vielto SohwicHigknÜMi^^ni k»ipyil8*tk«iiefa.hOii%Wbnli 

Erebisthmiia Mred*lm der Amhe-nMt'fehM^ didMfllo» 
lation sei nicht geschehen; Pelican, welcher die Knechte 
danoll PNNissen f&bren sollte j war nöcfa mcki ai^ekom- 
üheuv dm tBoMff niicdencPrairfont 'üKekr ^tgeaMdrlgM 
WMdb biMf ^fe: den MiMiaern, wo>^ldlPolmii«hniiy. 
sollte nichts sein u. s. w. Werner Hahn meinte: „wir 
„haben gross Geld verthan mid gleichwoU wird nicht 
^viel aoagerichtet werden^'. Pelican kam am Iii Mi 
iwfillfi mi> ondilidüclilelB-, dw Ae-fiaeckl^ :mnmm 
stark,« ih 4 Tagen ankommen wirdin. • <W^i4fer^0a1m> 
sah sich aber genOthigt, die Knechte naob Memel an- 
riiekgehen zü lassen , wo er am 9& Jilli' auob ankam' 
und bis zum tt. Ang. blieb. Niemand weUle die Kneclite 
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laAdy ^HlliB*«ip¥! fi i fct wi hnlMl 4?Mali «ftan er. ^«^liiilBhli 

wusste. £s war dem Könige nie Ernst, gewesen, f]en 
^äfirttäg zu halten. Werner HtJm ibkh ndit Knecht^ 

Rwobstagc nach PoUn komme. Werner fiahii garielb 
in taosend Verlegeuheiten. Die Boten und Gesandt? 
aelMiAeii.^lBpn fcisiiteAikefui VoQ:liMel:iiO|^:W^riiei 
Bäkm «Bd «qlRvidii'Peliiäm: inllr.dea jioe«lt«ii.wM«ff 
omM Bigay vo^iüUi Mli K .SepkrUidb«i.tt tUct Da 
Kttlcr hatte den Werner. Hahn schon im Augu$t ver- 
lassen. Endlich« ai^ sich WemBr Hahn, trotz aller red> 
Wmii.AMM: gttiDthigl» Minwrnhtdta« •Siuditt «idi 
Haeae sorackiitkehren. An SOl Octbe. .IMl >lBHi e» 
wieder in Aleklenhnrg an. t ( - V. 

£a dauerte jedoch nicht Jange, so musste er noch 
einmal in jene GegeiidcBiiraiaaa«': i2<iir BefetUgmigidis 
PiiitiiWM fii..delii.lbnMi Qalia*lfalleili ilFW:daftPM»ject, 
dea HMogk» ^UuMi AMvnAt Sdndeftter Auiif mif dem 
neuen Herzoge von Kurland zu vermählen, nach und 
nach aar Reife gediehen. Im Anlange des J. l^G ward 
lli«rii«r> Bfthii:nütdeai.Dr«iLamftlMe>Kateh^ oaidi 
KarlanA cbgedandt, Mbi 4ile VMSlMigtfeierlidlkait 
and die Ehepacten zu bereden, die I^ibgedingsgüter 
sa besichtigen und die eveataelie Saccession und das 
BiidtiAiaiya ao bedealan a. m.^ kmm die .Verai«Jiiilng 
▼sMbtrailML. Ate .?..Fehi. 1560 üns AftOdsaiidlscIart 
m*'}aAt4mmB9hu^ zm^'wMmMm. Am* dli FeMar 
kamen die Gesandten aus Kurland wieder in Königs- 
ba«g aa.. •IKe.iGesaodteA h^en wAktaad ibnan Heise 
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keine Nachriobt aas Meklenbarg erhalten. Der Berwo^ 
bMbalehcigto, Mine SMvmlw ■•Übst ucb:'Ktai0di9i8 
M Mn^en, wo dW BadiMt wdtt iM gtfMH wtMnl 

sollte. Aber die rostocker Unrafaen bieltM ihn hn Lmide 
zarlick. Der Dr. Laurentios Kirchhof trat seine Rfick- 
raiM 6b«r D»M% und Stettin am 9a Febt. an. Wcnw 
HnbD'iMf aber w^iner Geewidbeit Ungalegnbell «MgM 

▼erhiiidevt*' «nd ttmate fa KOei gtW B i'g €iee>K«f ||ebn«a. 

oben, da das schlechte Wetter und die schlechten Wege 
ihn angegriffen hatten. Die fürstliche Hochseit ward 

•eben am 10. Aiirs 166^ in K4MutM^'«cfci^ ^•1^*' 
sebeMIch-we? Wefqer'BehD/lheiiaehMr eaate' Faet« 

lidikeiteo. Der Hetfaeg Mkamt Albrecht folgte aaf der 
„Post'% kam am 16. März in Königsberg an und he* 
gleitete seine Sobipeater and defen Gemabi aii SLlttm 
bia aaeh MeneL 

Dies sind die ^^awei langwierigen und ganz geft i i* 
„liehen Reisen Werners nach Liefland, dazu sich sonst 
„keiner vermAgen lassen wollen^. 

Wenn ancb die^boeb. begabte» and ^ettravIeQ Die* 
ner daa Bamga Jebann Alwadkl baeb tfeabri and mH 
einer segensreiehen Wirksamkeit bedaebt wofdenv 'M 
fanden sie doch schwer Kuhe und reichliches Auskom- 
men, weil die Gescbäilte eich unaafbftriich diHnglen and 
der Bnrang In beständiger Geldferlegenbaltinria. Wer* 
ner Habir «rat daber» mtl Vorwisaen nnd: EilinbAita 
seiner regierenden Landesförsten, bei dem Herzoge 
Julius von Brannschweig- Wolfenba^tel (IblB 
- 1580), Wariaba d. j. aobft,.aaf fiegebNir «nd Eiv 
Man dea Sefsogi, in Dienal ond diantn dawiaiban 
awei Jabre lang; er wii^ aaoh ein Mal dea Heraogs 
Statthalter genannt. Nach den von Werner Hahn 
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selbst in dem Proce^se wfg^ Glasow gestellten Fragii* 
•rtikelii und «U» ZengeiMaMagmi Ist dies ohne IiWfiieL 
WAmMfMk'. wMfd 4f|n in 4m P^ifv|iiig8- 
jahrvn des Hersogs Jnlios, also In der Wi yon JM>— .71, 
gewesen sein. Der Herzog Jobann Albrecht „wollte ihn 
„aber gerne wieder io|. Laa^e iu^^ be^derte , ilM) 
^ehl a|l«ia mv» diea^,^aoQde^ anf»l^^^,aiyjdern 
^hm beivnratebenden Diensten yrip^ ,%a,,ßidk 
^yund bestellte ihn noch auf fünf Jahre'* zu seinem 
Ratb, also grade so )aDgie^ als der Herzog lebie^ .^ifü^ 
l^talltii^g kann wohl nar.elne Bestellffog Wer^efa.so^ 
0obeiniea Batlie dcii Henogs: Johann Albrfphi fOr 
wesen sein, d. b. eine Vefpflichtaog, dem Herzoge in 
wichtigen Dingen zu rathen und zu helfen. Ausserdem 
war Werner Hahn bis zu seinem Tode Land ratb mit 
einer grossen WirkaamkeM.. ^ ist nnqiOg)icfa| die. Wirk- 
samkeit Weraeraim Einaeinen an sohifdani, namentliob 
zu eiiier Zeil, wo (1570) die furstlicbeo Schulden von 
den Land^tänden übernommen, viele wichtige £inricb- 
tangen getroffen und Gesetae: gegeban wivdenf . Begie- 
nmgawedisal eintraten, n. w.; man mnsf,. sich lie- 
gnögen, einige bervorrageade Ereignisse aifr Beieiehr 
nung des Lebensganges hervorzuheben. — Weil er nun 
„von andern Gelegenheiten abgestand^pti^S so .gab ihm 
der Uenng ap 24 Ocf^ 1571 die .ExfipttfUfMi .«af jdas 
erala eriAele I^n bis an dem Wertba. Ton 3000 Gul- 
den, weil er „ihm und seinen Landen und Leuten lange 
nZ^ijL ber^^yid viele Jahre mit ganz mfihseligeq Diensten 
,iMi nnd ansaerhaih JLaodep ebrliol^ juid ^BM^ld!^ ^ 
,»dient ipii4.aidi jets.t noab amf filal JipVft ^^^^ 
„bestellen lassen^'. Das ernte im J. 1583 eröfiiele 
Lebu^i^ar f(as iiut Tesjfbow, m^t dessen ef^er Uälftj» 
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Werner Hahn nn Jahre 1590 belebnt ward (vgl. oben 

H'j!!* '''»1/ -t'i ;l .,■ \ »I -Ii ! i.i« 

'TU 'AiiloiüiTMlA^ 157} Hhh«m 

Amt Ivenack zuiti Pfände ftir 15000 Thnler, T\^elclie 
%r dem Iferzb^e Johann Albrecht in ver^chiedeuea Sam- 
lU^n ^en^h^n litffte t^gl. obeil 81' 234^. ' * 

^üfitn'^ U^^^6k^;ifft ^ jröHki^'AWftfolii eine 

Reise an die HÖfe der Kurftlrsten von Brandenburg 
üod Sachsen und hatte namentlich den KurfQrsten 
AugtiiBi ^oii SMibüieb ^mfindlieli«' !^HäM iamtiti M 
sMn^l^lMbl^iikÄ'atfi'Diitfema^k'd^ Herzog 

(nach einem Schreiben im Dresdener Archive).' 

Während dieser Reise brannte ihin sein iiof Gla- 
sow ab. •• ' • • •»•« '•" - 

Aäirtif M idaii'IjMtfÄttnden genoss, ^elfC dMraiia Wor; 
dass^nf' dem Landtäg^ vöm 16. Octbr. 1571 bestimmt 
ward, dass, da die Maltzan mit den v. Levetzow Wegen 
dea Erbfandiiidrachalliitetea' hr'4M FAiateiittbni 
Wandöto^ in ^i^it'laüett, Werner miin „dTea Mal, uh: 
schädlich jedes Rechts", das Amt verwalten solle 

Im VorgeiiihI eines frühen Todes machte der Ber- 
^b^; Jorfaainn' Albteoht am 32. Decb^. 167S aelki wich- 
tlj^ l*e^iaWenf In Gesenwark'Vod Widb^n '^r^nioetiM 
rtitli^'-nntf HofBien'ern, iinter' deMien' de^ LaiilMüth 

* 9 

ner Hahn die erste Stelle einnimmt. ' '* '■ * ' * * ' 
Adi 12. Febmar 1576 nahm der Tod d^n grossen 
Her2jö|^-'Jolianti AlBrecht vnii'tt«m Sebanpiteb Mim 
ewig dbnlwarlKg^h Wffrkihif «inKd- MMte-^TtoM klnige 
Ban^eV'Wel che viele edle Geister eng an einander ge- 
ftBSselt hätten. Werner Hahn bHeb, im treuen Andenken 
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m* selMn ve^lgfra Him, VaVirlinideiMa und 

Vormundschaft der Kinder des Herzogs und unter 
dem Herzoge JolianM worden^" ' jedodi zog sieb Wernes 

Im Antoni-Termfne 1578 musste er sein haare« 
V^miOgen, das er aufbringen konnte, nfimlicb ^7,500 
Thaler, dem Staate' atikMi^n' and* dtttüi Am Ami fVe^ 
mtisk-^ailf Vimhi'Jiilii« dntinfpANilittleli Unnebmen und te»> 
walten (vgl. oben & 394). ' * • 

In demselben Jahre 157d verschrieb er seiher Frau 
das Gut Bristöw zum Lfeibgedriiga, am sie bei 
efiiair so tiNejlitafeiftdah' Vbteddi^ keiner Lafta ' «iebe^ 

Am 26. Januar 1581 war er der zweite unter den 
vom Herzoge Uirieb zur Beantwortung vieler Lehnfragen 
nach Ga8i^# ^hif(diiaii BftlMi liiid Vaaalleii(^<»^). 

^VTAniiA 44» Vahtt dei 'HiMbga*''friVfeli 'tfiiiti 
Raf ebtftiil^e i^ Angsbarg ttat Mi An^m -IM 
standen die gewiegten Landrdthe Werner Hatiti und 
Joachim Kiause an der Spitze« der acht S^a^th^lter, 
welditf d«r ttandg illr id^ Zdc aain^r AbfWaM^ 
Regiemng d^'Liindiis Van>i^''hatt4f'('»^). " ' ' 

Am 12. Septbr. 1585 trat des Herzogs Johann Al- 
brecht Sohn, der Herzog Jobänn, die Regierung avL 
Am Miki' 1586 ium, wili^ Vermhtäidi^E daa H^rioga 

AdolpK'^'Höiaitfiii d^'*^llriAigen '^#i^geihra«e^ 
des He^ogs^ Jdhanh, ein Haus- und Regierurigsvertrag 
fto Mälüaikbil»|^^.Scliwm za Stand«, wozu dtt Hersag 
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Adolph mit seiner FauiUie fuid grossem Gefolge nach 
Schwerin gekomm^ ^n^,. . B^i den FesUipl|lM»i|ffi. ifkfl 
We>9W IM» ab 4ec^fir(it^ .vop:jM|a^ wmm imt 
Jkhm PcrMMien, «ofgefftfirt. Bei ^Ipt^r Gelegenheit 
ward ihm durch Veniiittelung des Herzogs Adolph gegen 
Bjlckzahhing der Pfandsumme. i^f^; Am^ Ivenack 
^wieder abgehai^'% me^h^, 9P|E|iij)!fai lUH^ito- 
gern. He^pge .^i^sifMuid AoQBet Irei i|ber|sdieii ivprd. 

Am 21. Febr. 1S68 starb Werners Fran Anna 
y. d> Lühe, im 63. Jahre ihres Alters, im 36. Jahre 
ihrer glQcklichea filfe«.,!^ .w^^rd m :4fx J^rfi^M Ba- 
sedow begraben. . . 

Wenmr QalMi halte die Frende,, das Hans dea Her- 
zogs Johann aufblühen zu sehen. Am 2. Febr. 1589 
war er ..bei der feierlichen Taufe des ersten Sohnes 
dea Henoga, dea Priniea Adolph Friederjoliy .des 
mekeni Sd^wanSuftM dea,,hfi»DgQc^D Beaa^, so 
welcher aqch vier Landräthe, mit Werner Hahn an der 
Spitze, als Taufzeugen geladen waren Endlich er- 

liieij^Wei;iier auch im J» 15|^ daa Vum :yeif|^heiie 
«me, .«Äoa 1&85 fwM)^ Mui» iiidm. er aii^ d^ 
halben Gme Teaobew Mehot ward (vgl. oben S. 223). 

Die Zeiten wurden jedoch ärmlich und das herzog- 
Uch^ Baue kam od in Verlegenheit. Werner Uahp 
■Miaate im ABtoni-Tenuioe 1591 dem Berioge JoIwiid 
wMfif 9ine Smanie ven 20,O0Q Tbalern irmchieaaeD, 
Kfpfllr er daa- halbe Amt Stargatd verpil^et erhielt. 

So sehr sich aber auch alles zum Gutep wenden 
zu woUen schien, mnaste er doch noqh am A,^imI seines 
L^ena deqi &ieh«eni erleben^ d^i^ lif^f q^i;sog Jo- 
hann an|, 22. Mära |IQ08 w lvenack {^ftrcb einee un- 
erwarteten /! od äm^^r W^U^^glji,Ui.ft|Jflji)^ö.l^Äd 
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Werner Hahn hatte io «einen alten Tagen die bäos- 
licbe I'reitde vnd den Anlialt^.daas^n ein^ig^r Sohn 
Hans «ich mülUa ramiiieolw.Wi 0m Bmm« M- 
uiimm r6iJbiflff«tli«t«w Wmtk Alim.itßmMm mI, 
Wm tiffb Qtobt mit BestiniiMM» affgeben, »anentlioli 
ob noch bei Lebzeiten der Motter. Vor dem Tode dee 
Vater« ward aber düa VoriiMaPg voUaagpai jda Han« 
Alm. mk mkma €MiMbllii.J»llai U» ii te iaedirift 

* 

a«f>tai AHar^ i»i|la«a4aw genaanl -wird» • 

Geg^n das Ende seines Lebens hatte Werner Hahn 
,,Goit zu Ehren und .aar Fertpflanaung «eines heiligen 
Woifaaf^ a«. firl«tdw «Ue- fiiraba fpegiiwlat, efai 
haNlidbaa AnilEaMl mimk .KM lwtA aaliMa Gkabaa«. 
Die Kifelte iat ganz an« sorgsam behaaenen Granit- 
quadern sehr tfichtig in ziemlich gutem Style aafgeföhrt 
und eine angewöbniiaba Erscheinung, viellei«4it da« 
•laBiga Bealnial «aiMi! Art iai liaaila Iftr dia jUÜ 
«M talBl«» JbbflHimlaiML Wamar ■äb»ft M a> t a niabt 
die Volleudung dieses kostbaren Baue<^, namentlich 
nicht den Aaabau der Kirche, welchen sein^oha Hans 
Btkn:hk Mmmi.im ka G«fpta 4aiiia«..yalvft.sii finde 

1587. Dia Fanstar bfatar daoi Aitara «M mV Glaa- 
gemälden geschmfici^t: dem Besehener links steht sinn- 
relah das herzoglich •meUenbaigiaf^a Wappen; rechts 
Haha« daa ludMicN aad daa iK. .d. aa h n l aab u Ma h e 
Wappen ttU d«» I||«aiMM«iit * 



[IOA]CHiM . HATiE . 
<^4I> . LM . GOD . 1507. 



ANNA . VON . DER . SCHVL 
ENBUBGK . GNAD . IR . GOD. 



1)^ «Mn.di^AalMi Waataü^ Ohne üayailal Jiatte 
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,)iPMttfMi «lil/tiMrUi 99tmMk>bM»ki im 
„mMhM RogiMiifo imd IniMlwliny^awk «iaaD 

»Jeden in seinen beruf tban und lasen mit Segen 
„und Glfick beiwohnen und uns allen endlicU das 
5^Bn«lt 'vJMrs Glii«beM benilidi d«r ^Me S«l%- 
^jkü^ imv on brlugM • IiMtii wm '4^:'JBkh^ ^ktlnm 
„befligen NÜsfaitiiB «nd' MlM I h i tm gd— ■r Je— 
„Christi bitter Leiden und Sterbens willen hoch- 
' ' „gelobet vor aUer Woltat. Ameu* • Her Jeui Gbriat. 

Bristow war nach Blllow eingepfarrf. Werner Hahn 
hidt sieh aber einen eigenen Pvedigep flr Min Haos, 
Ofen» Mk^ 6m Pfaive ^tlöw-m «ii»>li«ii«e 
Ml Hblik», "«ii yfWk ZlMNU^iUMiiavIfeAii fiMi 
Pr«dlgtfc> im deir Nadfehtwiehaft •iailrM lieBahlefi, dsaa 
er zu Bristow predigte. Werners Sohn Hans ging aber 
noch weiter and errichtete in seinem WaUatande zur 
l igaü i idl g e B Brfiaifn^ <kb > art<aa#iinln fei> Jh»iaw 
M Id. N««r. «Iii hMoglidMw Cmmi» iNw 98. 
Nov. td05, eine eigene Pfarre zu Bristow, zu wel- 
cher auch das Dorf Glasow gfliegi ward'('*i*). -fir -liesa 
dkii Rfedwfe. itod l^lm bab iMg *» «üm 6«teni «et 
MttUMs viiü«fettb Um Oi|Ml ml Mit« ^Itimmm 
mßßm^nm/k 'Wmtik. ' Mwi MldiMll» 1(M ein 
eigener Pfarrer, dessen Name nieht bekannt ist, «ach 
Bristow herufen. Diesem ' folgte 1610 Georg Kenast, 
iwlMr>B«etor-ni PkiQ9>«iii aeh» gatobiui^ väAiIr g^i m 
Man», w«Uh«t- laMi >mf naafe^Nangiiat BIM 
setzt wa^d nnd -dort 1638 an der Pest starb. Mit Errich- 
tung dieser Pfarre war der Pediger von BQlow aber später 
niabl anliManf Mnd«m eifeob ifUge» Hana Jiab% 




Digitized by Google 





UM9 

Kinder mrf Glfliibigw iliii«B ProeeM, dtr bis io die 
WalleMMMehe Mt dato«fCe. ito rtln l lil4 veffpileh- 

teten sich die Töchter des Hans Hahn mit ihrem müt- 
teflicheo Erbtheil zur Zablui|g der Zinsen nach Bülow, 
natar henogli^^em Consent 3 j|ber der Streit daeerte 
Uh wd W«lUeiMiiB sMle fifm ConiMlMiflii aar ge- 
liehen Beilegung der Saelie ; ein. Die traurigen Zeiten 
des dreissigjährigen Krieges störten aiieb dieses Ver- 
iMÜlaifa and es kam kein eigener Prediger wieder nach 
Briat«fr. Ea predigten naeli ond nach die Prediger von 
Panaftai^, Baaetow^ Bibte ^dt.HalMn*II«npain m 
Bristow. Zuletzt war Bristow mit Hohen-Deiil|tain, wo 
ein eigener Prediger war, lao^e Zeit vereinigt; man 
nnchttf.iaiil. 17M dan VaMek, BriaMr daniaAiW 



M rmg 



Dempain wieder an diar nherlivttetkirehe an BOlow. 

Die zweite Hälfte 'des 16. Jahrhunderts, imd Dooh 
eine Zik ine 17. JabrlMNideri Uneia, iat iver aHan laM 
an knnMraidMi BiMbaa^RirnailMii nna ftteln, nn» 
aMnÜiahr nn Bpitaf iinn, nnd ea>?||iebt wM wenige 
adelige Familien, welche einen so grossen ReichthoM 
aufzuweisen hatten, ak die hahnsche Familie; in 

dlnw Art, ala, dl^MMacbe. VopIgHeh lai.din. BImIm 

zu Basedow mit solchen Werken ausgestattet. Ein 
grosses Werk dieser Art ist der Altar zu Basedow, 
welcfaer'Toto den" Mit der 'Mitte des HL Jahrhunderts 
kmieteden dr^ HänaerU der lilile Bakede w |fe- 
melnirehaftneli ava^eiUirt ihid^Hti'X' 1M9 viillemtet 
ist Es hatten sich die kurz Tor dem J. 1590 noch leben- 
den drei Söhne der Stifter der drei Hfiuser zur Ausfuh- 
ning' Allem' WbkM'Teri^iSlI, ttaelifdlgender Ueberaieht: 



I 
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Joachim, ... Ludeke, Christoph. . 

' • * •' * ^ tm.«^ :<-' « ^^''.'J ' u v j;-.!^ -1:1:» 

» ' Werner, — KoriO, "* ' » Joachim, ' • 

• • t — « i ia» ir-n«*»!" <iii:t'' <:"_*!ill. .(/•-.'; i. 




if 




Sterblichkeit in den Häusern d^r Linie Basedow sehr 
MiMlh ;iy»i«MlMr fposs'^-««^ das8> in^ Ji * 1600 fsft' all« 

Id^' in JedcMt-^ilAifM^ililiiie noiliäelivfMaiililNillwt 

Werner, Kuno uml JoacMro.' Werners Sohn Hans war 
1600 der einzige, >4ier lUchl! miriderjöhr^ uwv^Auf dem 
fsMetide» AlCBrliliittM>«it^lilBiii«mii dieNahnoi iMvWap 

pm Jar« r^BepriUtamMitav t:MrhBim«^r* 

Kiino% iM Joilchfm^#) Inid ihrev Fraueni lind Hans 

Hahn, d^s Sohnes Werner's und sehier Frau, und aller 

diBr«r) adift («AibMii^ -«lU ifdlgebderi» Ueberscbnftäis/ » * • 

also Tier Ahnentafeln. Unter; jeder ^er drei ortten steht 
ein^^ mit Ausnahme der, ISrän^^) gl^iQ^iflfutende yqt^ 

MMiDfn^ licdnen Hausfrau ^qna^y./d. LiHi^.^j^lil Alif^e^^ 

u« ß. Unter der vierten Tafel steht: , •• ■ , ,.,fj 
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9i6. W. Z. B, . G*:B* M* S. 
.M IW^i . • «»'Miy. HA. 

Dlisfef Buifilmt^ben Q.: W* ^ B. »iaa AnfangsNeb- 

&tabjei> dern^orte des Symbols, welches Hans Hahn 
fHbrle;. i#«|^^lben waren früher AMpb in ^er Kirche zu 

Hieraus ^ht hervor, dass da» Werk im Mai 1593 
vi^Uendet ward. Kuito war schon 1590 gestorben und 
Ml« .%n«iM «al^en'XbttJl m i^m Kosten dasa 
giialMv»^. . & .UH tkw mbcfcMnliiiii,* Wamar 
Balp, 4ft der Ütette und bervqrfagendste, die Am- 
führun^; verwaltete und sein Sohn Hans, welcher in 
8einen».guten Tagen viele; DeiUupDäIer dieser Art errichten 

fiMM«. IM9 '-«l» ffßhr^ dip ^|&in»»iiii»<ei aih| i ge Kinder 

hin4erias»fn wnä deshalb auch Hans einfn Theil zur 
V4iJ!endi]ng beigesteneKty vielleicht 4^ Aiterfpss und 
die.iAiifcMUn4iftfiMriH»imaimi halte- : • ' 

. iWfWMriOalMf atarl^ wm M.Jani 1189»- in 7& Jahre 
seine« Ait^rs, an Briatow nad watd in der Kirehe na 
Basedow; begraben. £r beschloss sein thaten- und 
rahmreiches Leben ^bei gaMr# voJJisr Venoniky in festem, 

wahran /MwiMf'- • 

Siviia Amnahlln,. Am ^en dar'Ltlhav war ihm 

5xjf|ire, am 21. Febr. 1588, voraufgegangen und auch 

ii^i der Kirche zu üiis^,dow J^.egraben. Südlich vor 

denft.AM>c<(>:*an dnr^Mdmndi,! ¥9r.idfM|.Auftfitte an der 




4m QmM, 



ULI. 
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liaDsel» liegt ihr Leiehenstei'n nH dem BMM einer 
betenden Matreine; der AlifiMig Aer lii»cMft*liMf tna der 

Kanzeltreppe bedeckt, das Uebrige sonst Tiel abgetre- 
ten ^ zu lesen ist noch ' 

TSAME . ANNA .VON. ra» . LVHE 

flüMi Bahn Kee« int >. 16M' wki der 'Noffdirend 4m 
KVrdieBtt fiaeedotr nelNM dem ^ittfi%"Mtnien' AeMem 
ein grosses Epitaphium errichten, auf welchem nicht 
eHeio derselben Statoen, sondern aaci» seine eigene 
Statoe iLnieend aofgeatelit sind. Daranter atelieii M- 
geftde liebtosneehridMeD • 

„Anno 1552 umb Martini hatt der edler gestren> 
„ger vnd ebrnvester Werner Han, fürstlicher 
' ^medileniiiirgieeber Umdtraidt mit «einer «UelmB 
9iUelioB iMmsfrewen Anns* 'HUB der Lnlke« Om» 
,^ryBevenMsten tmebgelestten Witwen , alhler 
„tho Basedow hochzeit gehalten, Ao. 58 den 
„4. May von derselben ein söhn gezeuget vnd 
^imi 36 jte mfll ihr ^ne eMsMebe, leMMM 
j^Todt Medtflehe-ebe besesseii« * Als MbiMi'diiSif^ 
„ehrliebend er mahn sein vom lieben ^odt ge- 
9,setztes ziel erreichet, hat er auf seinem hoiT« 
^ Bristow sein eiiriiclies lebeiü rabmlioh l»e- 
• ^jScUossen v«d am diwgüag tf naeii loli^ibnls irte 
. ,9wabr der 90 Jvny Ae. <4aiiii« -111101» im<l9 
jjhar, bei guter voller vornunfi>, im festen wah' 
j^ren glauben seine arme seele ihrem erloser 
„Jestt Christo «ft tmnden ' tntl |e g eleb Amd b^ 
^,1en, In ^sen Sehees iiW 'vnhw^MU^ leket, 
„der leib aber in diesem Chor am Jiily bis 
> 9^en herrlichen freadentagk enr ruhe gebreeht 
»»worden^ 
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•JLua lfifiS den mtoochoi naeb £ito mibi 
„wafif dar 31 Fdhrauü auf atot Ift die adle, 

„ehr- vnd togentsahme , fromme matrona Anna 
mVOH der Labe, Werner Hanen eliche bausiraw^ 
«ifaraa allaw im 63 iahv aUiier m Baaedow — 
1«^ dfiff Laib biar iai.Gbor bia «o da» §t^ 

; 9,lic|ieii jangsten ta|; d^n S Alarty %at ruhe ge- 
. iiHatM wordenes 

. .. . ^vod bat 4>^r wolgedachtar baldar ^kth 
■■^i ff¥iffl ablaaft ciniMf Sahn Aana Han' 
^seligan bacaliabaa wolvardiaiilen Eltarn zum 

„Gedecbtnisy auch zu geringer Bezeugung seines 
• ijül^V^torbenen, sobnlicbaq an4^u^<tis^n dank* 
. tsbpfi^n jße«|||baa diaaaf anliano.aa^ laataii 
/ ^ 4abr Mdi ariaa 1501 HA. 

Wjerpar lU^ bioterli^ eimen eiii^ig^n Sohn Oaps. 

. 203. jaan«. 



■ • 



Hans. 
1568 t 1633. 



§. 227. 

, IV^mers einziger Sohn Hans war am 4. Mai 1558 
m k nu (fg>> 8< Wif nach dam gpSliiJbiaai an Baiadaw 
diklSnSiak .«Ma Habn waid abi «abOMar, gptar, 

llcbtiger Mann, der Auszeichnung nnd ainea fHadlifhai 
Glfickes Werth, das er genossen haben wurde, wenn 
iMt Afbialm^ |pn ?aiM8t «ad eina «awisae 
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Nach dto Ueberliefefangen M Latomuft er, nach 
vollendieter Jagendbildung, Edelknabe am herzoglich- 
meklenburgischen Hofe zn Schwerin vnd «lieiite daradT 
am mMftehOilleli-iiiagdebiiiglieben Hofer de^'Mavkgrato 
Jo'acMmr FKedfrieli toh* ilägdebiifg- en - Halle. - Darauf 
lebte er am königlich - dänischen Hofe und ward vom 
Könige Friedrich II., welcher des Herzogs Ukieli Ton 
Meklenbarg acböhe and gute Tochter ^phie mr Ge- 
ttmllKtt hatte, bei der TWofe dea EA|Frinsen Cbriatian IV. 
im J. 1577 „za Fredricksborg wehrhafl gemacht". 
Nachdem er sich alao an fremden Höfen ausgebildet 
hatte', ' ging deni Vater in die Heimatb lorAck 

ima * half 'demedlben wAhrscheinilclr in 4er' Bewiitb* 
sehaibng seiner CHHii^', im 'So ihdhr iSleeer Antoni 
1578 das Amt lyefiack zum unterpftndlichen Besitze 
annehmen musste (vgl. B. ^24). 

Im J. 1683 eraeheint Hans Hahn sneral in ölFent- 
liehem Dtenate, indem er vom Mal bia Aogoat al« der 
jöngste der „Hof- und Landjunker" den Herzog Ulrich 
auf der grossen Reichatagsfahrt nach Augsburg 
begleitete (K"). 

Als der Hersog Adolph. Von Holateln im Mai 1986 
mit seiner Familie in Söiirerin war, mn einen Hann- 
nnd Regierungsvertrag zwischen den Herzogen von 
Meklenburs; ahaosehliessen , war Hans Hahn unter der 
adeligen AefWaHlttig bei der Ibetlioben tioftiiU^ vro: 
er üla ,^Eftiientrag^i«« faAgtfte; m jenen 2ij(t4in-'lh*l0n' 
die Vasallen noch selbst die Ehrendienste bei HoüMen 
nach dem Muster der Königshöfe. m r 

S«bi«* Motter HtafH am I. Febr. 'M68* Vielioidit 
noch bei Lebeneiten seiner beiden Adtem» gewiss noch 
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M JUIeMiteii «fi^a» V«ten,'T«rlfteir«tlieie ff.alcfa, 
iQm mten Mate, mit IIa a Arn im Toa Bolaealuirg, 

einer Scbvvester des berühmten Generals des drei^sig- 
jäbrigen Krieges; sie war eine Tochter des knrfOrstlich- 
IwruBdan^tfgiaaliaii GaMmaii fi«|lia Barao4' Araun 
aaf BaiMOborgt JUndvoigta 4a« Ukafma^t oad. 4ar 

Sophie V. d. Schulenburg aus dem Hause Ldcknitz. 
Als er mit seinem Vater im J. 1592 den Altarbau in 
dtK.Kiiiclia au ßasadonr voUandalat aauia Gemak^ 
iMban gaBBiiit (?g|U aban S. . 

Warnar Halm ataHi am 36. Juni mp«! hintar- 
liess seinem einzi«;cn Sohne Hans ausser seinen nicht 
unbeda^tenden Gütern; Qjiaedow rAi^^J^aii (20,000 
Umlar wavUi), Briataw, Gla^^mn Gram^hnaw^ 
fimbat, ^alb SabUliAiid^krf MMid ba^lb Tiaa^bow 
ein beträchtliches baares VernOgen, wozu noch die 
Erbschaft des mütterlichen Vermögens kam., Im Anr 
fange gealalteta aich daa Lebai» 4aa JQao»>.Qiüm «ehr 
glllal^ab» ao daaa .ar bei adaeitt' kircblieheD Sinne 
Miaa Liebe nur Kunac^ ilamentHeli vor Biildbaoa» 
rei, in sehr reichem Maasse befriedigen konnte. Im 
J. 1592 vollendete er den Bau des groaaen Altars in 
dar Kirehe an Baaedow (vgl oben S«'SMl><'tandief- 
Habtele ui daiaalbaai Uank(9t bia wm JUIMH «Iii Imnat- 
reiches, Itostspieligesi Epitaphium btff seine Ael- 
lern (vgl. oben S. 242); bis zum J. 1597 vollendete 
af.dfm aehtean Aa« dtr IStiraba sn Bjtiatow (vgl, 
^bdii fi. 935),' aatsHe biet aaiooa» V^t^ efp f^nfcmnl« 
Mtäkt» diaaer Kirdbe im X 1000 einen Icnnafnaiehen 
Taufstcin und volleiulete bis zum J. 1601 die Orgel; 
aoaaerdam schenkte er der Kirche zit ß^ülpw einen 
Aiiav* DiM .aivd taiobe Beweise aineaiaiigfw^AnM 
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gebildeten SbMii md eiaef gmm FMglaMgtail ftr 

edle Zwecke. 

Um den Wunsch seines Vaters zu erfiillen und aus 
eigenem Antriebe erhob er im J. 1601 die Kirche ea 
Bristow sa einer PfenkirolM») naebdem er «eben Im J. 
1660 einen eigenen PM^ger dabin beralbn' hatte (vgl. 
oben S. 238). ' 

Ausserdem zierte den Hana Hahn acbon frib eia 
reiches inaserea Leben $ indem er eeben Jmig znih 
Landrath bestellt wsrd^ was ohne SweiM ein TeM^ 
galtiger Beweis setner Töebtigkeit Ist Schon im J. 
1601 kommt er sicher als Landrath vor. 

In seinen gaten Zeiten konnte er auf grossere 
Ontemehmmigen eingeben. Am 4. 0iec ld09 i^erpUn» 
deten Ihm die Yennftnder den Kune Malladn and AU 
brecht Maltzan, alle auf Sarow, fTir 35,000 Tbaler das 
Gut Schorssow auf 21 Jahre, am die schorssowscben 
Gliabiger an befriedigen. 

Der erste Uaglteksaeblaip traf ttn» als er Im J. 
1M5 seine erata Praa Terlnr. Sie starlr am 9d. Sep t 
1605 auf ihres Vaters Schlosse zu Boizenburg und 
ward am 31. Oeibr. in der Kirche aa Bristow vor dem 
Akare begraben. 

Bei acbleehten Zeiten mkl «ner^ nagttbstigen Ver* 
h&ltnissen gerieth nun Hans Hahn immer tiefer in 
Schulden, welche zuletzt so gross wurden, dass sie 
seinen gfinaliohen Untergang berbeübbrlen. Um daa 
J. IW war in der luibnsefaen Linie Baaediwr ein eigeft* 
thfimlieber Kaatand, indem dnreb eine • ange wii h nii e h 
grosse Sterblichkeit in allen drei Linien^ ausser 
Hans Hahn, nur Minderjährige waren Hana Hahn 
war daher der Aelteeie den flaoses tt aa nilo iw and war 
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verpflichteti Vormvod^ofa^ten .^u fi^ernehn^B od4 vi^ 

Biß 4wk die vidfadi«!! Gfitar^eilungen grosse Verwi- 
ckelongen entstanden waren. Dazu btaiid das Haus 
Kacbelieiss-Pleets vor dem Auasterben und die Linie 
^Imw /«Igle |>eld in die £w|gkeU micJi. Er wer Vor.- 
MBd (ttr seiee Neffe» eiie den Biveem Cttewlts oed 
Hjnridisbsgen «od i^r Claus Habe, später auf Pleetz, 
aus der Linie vou Christoph , für die Erben des Joa- 
chim V« d« Luhe enf .Sh/ilisow «od des Heus Andreae 
Vi^ow eaf Stper, seine nab^ Verwendten. £r liatle 
sieh reiiMerdeni in viele Birgseheften eingslasaeo, 
ivelche er erfüllen musste, ohne dass er Ucfriedigung 
wieder erhalten konnte. So hatte er in der Vomiund- 
enbaft ilQx die d. Lübe ond v. Clotew über 

• • 

CSoldei^ eo w eM es e en miaeeBf aber eeine Foiderongen 

niemals erhalten können. So gerieth er nach und nach 
immer tiefer in Sebalden ui^d .seine offenen , wehmfi- 
Ibigen lUiMian .sind beniierreiaBeo4 Der Heraog Je- 
bann Albreei^t IL bekeviBl^ ^^tet m 29l Jnli Ifilfi^ 
wf^ Bene HaN oft klagt: dass dieser in „die grosse Be- 
^ringniss nicht durch leichtfertiges Verschwenden, son- 
„dern durch zu viel Gu th müthigkei t gera|bcs^'' 
aei. ^cben im ^ ÜogL Bans Habe a»« sehr ap 
Uevanf als er Glasow vierpi^nden maaste. Jedoch hielt 
er sich noch einige Jahre und verwaltete mit Einsiebt 
find Geschick seine Aemter. 

Am §l,: Aqg-JL^ wacd der Landratb Baas Habn 
nanh dun/ Tode, des Lan^lhe .IKetrJelp v. Beverpeitt 
aiini Proviaor des Klosters Bibnita bestellt. 

Eine für die Liüie Basedow wichtige Begebenheit 
war^ dass^ piit, dem Tode LvdolC» .auf l^ieele am 
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25. Dec 1608 die Linie Rucheliniss-Pleetz aus- 
starb (vgl. Bd. n, 8.984 flgd.). BRedureli fi^etar nielit 
alleiii die Gttter AMr tinie; sondern iMf iM Erb- 
iandmarschnllamt des Landes S]targard (vgl. 
Bd. II, S. 160 Ogd. und 164 flgd.) an die Linie Basedow, 
welche mit diesem Amte im J. 1468 iDÜbelelmt war 
(Tgl. Bd. U, S. 167) and am 9S. Jan. IVOS dieBrAreo^ 
rung des Lehnbriefes erwirkt hatte (vgf. Bd. fl^ S. 281). 
Die Güter wurden durch das Loos getheilt und die star- 
gardisefaen Güter Pieetz und Ramelow fielen an Claus 
Bahn von -der Linie vönr Chrislöphv' den Enkel dessel- 
ben. Da diesem aber noch mhiderjflbrig^ war, -so vei^ 
wniteten seioe Vormünder: Hans Hahn auf Basedow 
und Bristow, Joachim Maltzan Freiherr auf Penzlin und 
Kano von Qnitzow änf Craüion, bis au seiner VoHjItti- 
rigkeit, welche Anftng lOIS eintrat, das Vermllgehi. Der 
Landrath Hans Hahn verwaltete aber, als der älteste 
der Linie, bis dahin das Erblandmarschallamt, 
weldies er schon vor Lndolfe Tode, a; B. 1686 , in 
dessen Anftrage geMrt Uhtte» bis' es* der Jiinge Glans 
Bahn im J. 1618 seibsC fibemalm, dar es an &ii Ohrt 
Pieetz gebunden war. Auf dem Landtage zu Wismar 
am 1. r^ov. 1609 waren die Landmarschälle: Hen- 
ning von Lützow auf Eikhof, V<rfratb Lttdeke tfalfsati 
auf Rotbenmoor und ^ana Habn -ail PMln, Baaedbw 
und Kuchelmiss^. Es ist 'hieHiach wahrseheifitlch, dass 
die Theilung der Guter d^r Linie Kucbelmiss - Pieetz 
nicht gleich vorgenommen sei, Hans Hatm'Slso zuerst 
das Landmarachallami nidit fllr'seinlttit>flfito, wmH- 
dem als der älteste der-Llnie für sii^h si0lbf(f*veK^Ilet 
habe. Es fehlen darüber jedoch genauere Nachrichten. 
Daneben war Hans Hahn Landrath. Am 11. 
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ImMr lM wafen Landridi«: Kano Wolfrath t. Bme- 
wlts ftttf LBliburg, Hau« flahn auf Baaedovr, Heftaeke 

V. Reventlow auf Ziesendorf, Abraham Wioterfeld 
auf Gorschenflorf, Berend v. Lfibberstorf auf LObber- 
atorf and Gabbard AMika aaf Toiteadorf (Toiteawinkd). 

Niaht lange Zrft oadh daib Tcfät aeinier^amlaa Fnm 
hnite Hans Bahn, der mit sechs anerzogenen Ktndem 
altein stand, sich zum zweiten Male mit Ilse von 
Halberstadt von Camptz verbeiratbat, welche 
•iebl älkkk mitn g raaaa a Uaglüak, aondam aaak die 
acbweren ^riegsieiden mH ftm sv tragen hatte. 

Seit dem Jahre 1610 beginnen die Verhältnisse des 
Landratbs Hans Hahn sa wanken. Besonders klagt er, 
daaa ar aici ^it sa Tiel GatwilHgkait in unter- 
„sdriadReba Vormandachaflafi, aondarlleb die 
„zum Stner, auch in Gelübde eingelassen^^ habe. 

Im J. 1602 war Hans Andreas v. Flotow auf Stuer 
and Woldzegarten gestorben, dar seines Vatarbmdars 
Joadilai Hahn Tochter Anna gebafratiiet hatte. Er hatte 
die Vornnindseliaft filr die minderjährigen Kinder seiner 
Cousine übernehmen müssen und nach und nach „13,000 
Gulden in das Gut Stuer bezahlt oder verbOrgt^. Dies 
war die erste Veranlaaanng aeiner Verlegenheit 

Sehon fm '3, 16M vertiflndete er '' aehneni Nelfen 
miHterlhsher Seite, dem Gh-egor von Bevcrnest auf Lüse- 
witz, seinen Bauhof Glasow Hir 4000 Thaler. Die 
T. Bevemest verpftndeten Glasow wieder, bis der Land- 
ratb Adaili flanning v. Bflow 1^ daa Dorf kanfte, 
▼Ott 'welcbeni es 10RI weiter an den Kammeijunker 
Tolrath Paris v. Vieregge verkauft ward. So kam das 
Gttt ana der Familie, Ua es nach langer Zeit wieder 
^frioift ward* 




Im J. 1610 verkaufte Hans Hahn die ihm ail&tfr^ 
bmc|# ttUfta d«a OorfiA SchlakendorC an uimo 
SchwHSer Harn Goovs BUibek aof Glindw viid WIU 
sienfelde f&r 5800 Gitldtn nnd brachte anch dieses Gut 
wieder aus der Familie, bis es zum dritten Male Lh^- 
l«ig Achats Bahn ian J. 1736 wieder erwarb. 

Jm J. 1613 Yerpfin^ flaue Btjbß 4ie ihm SHate- 
bende HMe von Teschow an Chriatopb Lowlaew 
auf Levezow rnessbräuchlich auf 30 Jahre, nachdem 
er es adion im J« 1608 dem Fritz von dem Berge zu 
Pfände gaaetet hatte. Hameke Moltka hatte im J. 1608 
die andere Hfilfte von Teaehow danaelben Chfiatoph 
V. Lowtaow verkauft. Durch die Verpföndung an denr 
aelben kam die hahnsche Hälfte aus der Familie. 

In Antonii- Termine 1614 hatte dem Haas liahn 
die Haraogvi Mai|;aretha EUeabetb, Gemahlin daa Ber- 
zogs Johann Albrecht 4000 Gulden geMchen, wofllr 
er den Bauhof Grube zum Pfände setzte, der im Antonii- 
Termvic 1617 f<ir diese Summe den Landrälban HfffW*^ 
von Be?anUow oad Gebhajcd UoUkß eadirt ward* 

Die GeMer, die Bana Hahn in Sinar nnd Sdifwn- 
80W Stehen hatte, konnte er nicht wieder erhalten, bn 
J. 1614 verpfändete Anna Hahn, des Hans Andreas v. 
^lotow Wittwe, Ar aicb; und ihre ^öhne Caapar, Otto 
«nd Hana Andreaai dem Landfath Bana Bahn nr Var" 
aieherung der 13^100 Gnlden, die er ia- daa Gat Stner 
bezahlt und verbürgt hatte, ihren Antbeil an Stuer 
lind alle ihre Gerecbti|pkeiten an Woldajegarten. 

Dagcfon moaata er den Pfyrfbonitii :rao ^A|iora- 
aow anTgaben. Naeb nad naob hatte er 13|0OO Tba^r 
auf diesen Pfaodbesitz aufgeliehen. AU die Gläubig 
ihr Geld wieder haben wollten, musste er 1615 den 
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treten hatte. 

Endlich ging ihm auch sfin Aotheil an Basedow 
ftriom. .Da» BerMg Johmii iJ|lr«da.li. hptte dm 
UadfBtk BMA BiIm «OMn» WA di# Sonme von 
10,009 Thalcrn geliehen, welche «r i« Umschlag 1615 
wieder zu bezahlen versprochen hatte. Als der Herzog 
naeh Ahlauf der weder Capital Boch Zinsen wie- 
der BiWt«» knoBtn, aanh dia Vattem «nf Saabary «ich 
■idit bawagen llaasan, 90,000 Tbalar liaffmisaliiaaaaD^ 
80 musste sich der im J. 1613 volljährig gewordene 
Erblandroarschall Clans Bahn auf Pleetz am 39. März 
1610 antacUiassian» dem Baisoge dia Snmma m aaUan 
wmä daftr aeinaa VattaM-Bana AnthatI an Baaadow 
au Gbemebmen. So blieb Basedow doob in der FamtUa. 
— Es war aber noch eine unabweissliche Forderung zu 
berichtigen. Dia Landrätbe Hans Bahn und Abraham 
w. WiBlailaM anf GanahaadnrC md Dr. Danlal ZMlaar 
waiaB Vormtiidar dar nalMiahaa Kladar das im J. 
1610 uiivermählt verstorbenen Herzogs Carl von Me- 
Idenburg. Hans Hahn schuldigte diesen aus der Voi^ 
flMwdaafaaft dia fiwMna Tan 9160 Gnldea & 8oliittii«aa, 
«alalm ilaar Nalar naak dIa PHaritü batfaa. GknwBaho 
mnsste sich daher am 15. Oct. 1618 entschliessen, auch 
noch diese Summe auf seines Vetters Hans Antheil an 
Baaadniv, der dUardiaga aof 2Qy00O Thaler gaaoblUak 
war, aa baaaMan. 

Nach adbMgta BaaaUui dbn YoUath d. Lfthe 
auf Scbulenborg 4000 Gulden, welche dieser wegen 
eines Ar ihn gethanenen Gelübdes Hir ihn hatte bezahlen 
Valiatk 4. Uha ästta daftr dia »iUabar- 
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imias0« de« GvtM Gml^e", d. Ii. den ttest^ der nock 
nl^bt cedirl'wer, and- eirt^n Baabof ztat BHttow und 
die Mühle daselbst abgetreten erhallen. Als Volrath 
V. d. Lühe auf sein Geld drang, handelte er mit des 
Hans Hahn Gern ah Un llaeTon Halkerstadt» aa 
daas diese ihm ebia Mr atlea 8MM fl. salrile «id Vo^ 
Vafii ihr dagegen die genannten Giltef ahtfat IHeser 
Bauhof zu BHstow mit Antheil an Grube blieb lange 
der Anhalt der Familie. Ohne Zweifel war das Ver- 
Bi6KeB 'der bcideii GeuiihliiiwMi den * HaM^ üilwi iii 
Briat^ilkr Veraehirteben. ' • 

' So war fast der ganze Besitz abgetreten. Hans 
Hahn hatte aber noch so viele kleine Schulden« daas er 
seine Gliuhiger nicht befriedigen iLoante. Er imiasta da* 
bat Co n ctt ra maeben. Sebon snm 'AprtI 1616 -waraii 
die Gläubiger zur Anmeldung ihrer Forderangen geladen. 
Am 8. April 1625 bat Hans Hahn, für seine Kinder den 
Levin Haha auf Baaedew and Kuclielaiisa «nd den 
Henniiig HalberatadC auf Canpfi feii VonDtndeni, sa 
wie den Dr. Sibrand Litiacaralor' au It aa tal l aa. 
Das Concursverfahren schleppte sich sehr lange hin. 
Die Gläubiger fingen an» unter sich und mit den Kin- 
dem dea Hans Hahn wegen der Priorität tn strtfien; 
erst am 98. Jan! 1687' ^ar ein Priorififavribell gespre^ 
eben, welches aber wieder angefochten werden soIIMl 
Durch diesen Concurs ging endlich auch Bristow ver- 
loren. Die €Mdttbig«r Terpiandeten das Gut, Iiis* ea im 
J. 1687 mit den Pertinenaen Glasow nnd GHimbs^w 
an den fiandratb Adam Henning v. 6ttaw<* ^^erkaaft 
ward, der die Güter im J. 1693 wieder an den Kam- 
merjunker Volrath Paris v. Vieregge verkaufte, von 
dem aie in nebrere Hindn ibergingen. Di^ Hahn 
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jmkr' Geiegeobttk; fal' J. 17Sfll"Ww<faf- die Hdia aufs 
aeve mit dem Lehn begnadigt und stellten eine Rel«i- 
toMUa^e gegen des Oberatlieutenante ^. £udL8tld4 

Mrt, gingen abar In I. 181» wiator VarloraB. 

Die zweite Frau und die Kinder erster Ehe ^ka 
Hans Hako Uieben jedoch im Besitze des ihnen für ihr 
Mmmi^gfA vataciwahana». Anthaila an firialatw» wo 
da dMi Hof fcallan^ sn tea dift^tailia iMi abiaa 
fc a te» » waaii aoeb kleifia» SHa Mielt, anf welchem 
sie, freilich beschränkt, jedoch noch anständig lebte. 
Die in dritter £he an daa firblandmaraohutt Qlana Haha 
a«f Baa«iaw% PlaM «ta. Taribeiratbat (Mtatane illaato 
Tdohtar daaflamMia flaoa fllJm, OoaaMiaa, zog aiah 
in ihrem Wittwenstaode, nach 1651, „auf ihr Gat Bri- 
elow*' aurfiek, richtete es allmählig wiadac aio mä 
«roliDla. Mt Ua sa ibiaai Ma ISSük 

h» X kSH ympiMmm af di B. IMm 4m 
Haas' Hahn aar Zahlohg dar Zlaacii des Capitals, wel- 
ches ihr Vater bei der Gründung der Pfarre zu Bri- 
ste w der Kieaka nad* Pfiure zu Baiow zur Abfii|dii|ig 
vav^Mahan bati#t «0 4>m d»oh lii^ hfthatan UäfiitemM 
gefwabf« waidai IraiiBian. 

Hans Hahn klagt ununterbrochen sehr wehmQthig 
a« iB; im J. 1624 ; «^Dass ieh unglückseliger Mann wegen 
„adiifiMr OaliUtf.aad Vamantfaahaftaa la 4paa#: lMh 
f^Okte UipilaynhaN gmaihai^ daas ich aar Ecraitaag 
^«meiaea ehrilelian Nanena alle rnnbie Babaund Gftter, 
9,iiad daronter auch Bristow, abgetreten und .<ediret 
„and das» die wenigen aopb flkrjgaa PatÜDenai^a 
j^daa Critlaiaa Bria4«w owlMr ta Üc Ma t i; flaaaftia 
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„und nho mit nichts lo schaffen habe*^ Ferner sagt 
er: „Weil aber in diesem noch bis an jetzto einiger 
„menscMiolMr Vorschab odsr BefiVrdsni^gswille • steh 
^icht Mcn will, in Mebsm aeUlcM Vmll#a 
„leider gar nMts nefer ist, sondern ratiss hs Hil iefce 
„getreue Hausfrau und herzliebe gehorsame Kinder in 
9,christJicher Geduld mich mit Kummer ernähren und 
„OMbr $tt gnt WtSD) als idi nMuror ifer Wek nwinm 
^Un'glMs fenlW ivnrth nckn^. Vn» •einoair. eMgen 
Sohne Werner sagt er, dass „diesem gar wohl bewu&st, 
wie einem armen Gesellen ums Herz^ sei. 

Bald danraif bi«eb der Stem Aes >d#«ins«gj&b» 
rige» Kfl^gM liier.4M Und hcMdk Am 39. lUfars 
Uess^ Wnllenstem des Heiiiüs^WMtt Mehüenborg in 
Besitz nehmen, welchem er seine Verfassung schfitzte. 
Die Beamten waren Mekienburger, und so biiebea auch 
dia Laadfitb« in ihier» firellM edir. beengton Sieinng. 
Sogleieb nneb der Riekkehr der P e r as ge Inn Umd, 
trat eine heftige Reaction ein, welche vorzuglich die- 
jenigen traf, welche zum Besten des Vaterlandes öffent- 
Bebe Aenter witer WnllenstniB bekleidet bnHen (vgk 
Bd. II, S. 385 flgd.). Sdioa wenig e naeb da» 
B i eM laBb i ' der Henoge scforieb der Lnbdtnth Bans 
Hahn am 31. Julii 1631, „dass er mit Sehmerz habe 
„hören müssen, daes der Herzog Johann Albreebt eine 
iigros«« Uag'nnd« nnf Htm g wne tft n * b»b<n eliMe, 
^obg)el«Af «r nSeht wfrte^ denn «r diene Ungnnder'iKNw 
„schuldet habe, wie seifie Verantwortung beweise und 
„die fÜrstliolie Aeosserung, er solle an dem Hemoge 
^ „foftter «inen eo -gnidigen Hemi beben« ivie-'nHQt^ 
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„jedoch liefflse es, ^er Henog habe das Amt «inem 
„Andern angetragen und öbergeben". Die herzogliche 
Ungnade war ohne Zweifel dadurch entstanden, daas 
Hana Hahn unter Walleoatehi Landnrth gebliebeD war« 
Duell' aehoii itoi J. 108S erlOaete den Landi^th Bans 
Hahn der Tod von allen Leiden. Er ward in der Kirche 
zu Bristow begraben ; auf seinem Leichensteine sind 
Sterbejahr und Tag nicht mehr za leeen; aber' In alten 
Genealogien whd, ohne Zweifel nadl dem Leichensteine, 
als er noch leserlich war, das Jahr 1633 angegeben. 

In der von ihm so reich geschmQckten Kirche 
zu Bristow vor dem Altare liegt sein Leichenstein 
tnit dem Bilde eines gehamischten fiiltem md folgender 
Inadbifl In swdi Zellen: 

ANTVO. .... DEN [ IST. "aiBK. RDLRR. VND. 

EHRKNTBiTBI. HANt. HAWir. WEIMBIS. 6BLI6BE8. 
SOllS. AUS. lASBBOOW. | Tlbll'. BSmoWS. BBB8B6- 

sm. I sBuoi. n. naaii. msseBKAmr. tub. nit. 

AMR» nr. tam* alnma SHsaiBtir. | 

CHÄ18TLICH. ZTR. FRDK\. | BR8TBDIGBT. WOR- 
BBS. BB888H. 8BLB. DBB. ALnBCHTIfiB. IH. BWtCKBIT. 

mträam. tn, ans. un». | a». Twaäumn. »ao. iawit. 
I ALLBfir.' cnaiSTSLomisBir. nmn. raoLiemi. atpbb- 

<TBHV.\G. TORLBfHBlf. WOLLK. AMBN. | 

Der BegrSbnisstag ist nicht aosgelftllt. An den Ecicen 
stehen 4 Wappen mit den Namen: an BAshir. ata rtn 
am ivmt. an fm furmini. an tsit nALanasTAar. 

war BwSi Male Yermihlt 
Seine erste Frau war Ilse von Arnim (vgl. 
oben S. 245), welche am S3. Sept. 1605 starb und in 
der Kkdie an Brietow hegraben ward. Ihr Leichen- 
•Mn Hegt ^i>r*dem Alfare, nebei^'dem Ihres Minnes, 
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mit dMfi Bilde einer Frao,. 



deren Koftf die- Weile 



cHiitn. misevt ifv. umx. Bwieef..idi»B» 

uud folgender Inschrift in zwei Zeilen: 

TlVk MR. TlftB. TBTieeHSMICIIB. fSAW. JOfffB, Te|» 

IHRES. LIbIbBUT. TATTBElfi. BBRATtTNO. BT. BOBTXb| 
[nbDBSK. «BUOUChJbB. . BmCUBLAf«*. FMM« .BUb 
91.1 ' - . 

. «fieTBeT. WOlffBlf. DBJUr. BBBUIlf. Bpt», AIHBei^ 

TIGK. UNADB. V\DB. | OEM. LBIBE. Alt. IVNGB8TEN. | 
BAflB. SVBCH. CHBISTTM. BUB. f«t<Mi{lCAB. AIVBA* 

. , .mHflri^| TOKUiBBir. wew, ammm. | 
An den Ecken stehen 4. Wappj^ mit den. Nf^nen: bis 

TON ABHUB. DIB TOB^ BVB^ 8CU>[liSappBO. J>IB. VQM BULOW. 
Dl£ VON yBI*TJbllilM. , 

I Die zweite Fran irar von Halberstadt 
Wir,wi«ai!|n niebt^ wann sie^.geatorb^ ist. Begraben 
ift sijB .wahrscheinlich andi in der Kirche an Bristow. 
Hans Hahn hatte noch bei seinem Leben in der Kirche 
zu Bristow :ein Grabgewölbe für seine Fanilie er- 
bauen lassen. Neben dyeiien bei^ Ii^cb^nateinan atefat 
reehfs von dem AHar ein erbAbeter berrsdiaftlieber 
Kirchenstuhl, unter welchem, wahrscheinlich ein Be- 
gräbniss ist. Unter dem erbObetjen Kirchenstohle sind 
drei aus Stein febanene.^^fpen aut de» Ina^bpf^: 



USB. eaaoair. 



waasaas. 



SOHM. 



IUP« .OM^uur. lea. 



• • • » • 



Sterbetag der sweften. Ft^f^r.wMk» ibw 
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•ohreel(6DVp11e Mir 1037. Ab dar Herzog AMph 

Friedrich I. im J. 1639 über das Schicksal der Vasallen 
und ihrer Güter Nachricht einziel^n .lieft», . wird «m 
la. ia ^ Beriokte WtugLi „Hai^ Offien 

„Erbe« z« Eil^toiir^. iiOm/l 4i# Wlthn, i«t in Aamtogk, 

^er Hoff ißt wüste". 

Haos Hahn hatte 6 Kinder: ' .. • • 

204. Werner Iii. 205. Dorothea. 206. Sophie. 
m. Made. , , m Ani^a. m Elisabeth. 



f ti t. 



, 9«4. Werner lUU 
. : (1600-1022.) 



§. 228. • ' • 

Bios Hahn hatte einen einzigen Sohn Werner, ein 
KM eafoer .eMtfla Bbe. Der Vater hatte ihn aatogKeh 
wm-Jkam mUkm latoai and ihn daia^ ekl Mr aaf 
im IMfiche Gbllbgin an lAbfaigen gesebkkt; von 
hier ging der jnnge Werner auf die Universität Giessen, 
wo et dtai iahre stodirte. Da aber der Vater wegen 

VandiaMvig aaf die Büdaqg «ikMa 
HMkr wm Terwaaden, viel ff««%aff ü» hIc 
m Scbweger Henning von Halberstadt beabsichtigte 
Bi^iaeaachl^rankreich auszorichten vermochte, so suchte 
et' ik» as alD«» ftretiiebaa Had» aaAenobrhigen, da er 
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Mittle» iM ita MAfttenstana nodi wtMg g c Huj^ 
k oi wtt ^ y iMigleteh «r nfobl aiMlehen wMe, Ihn „gegen 
den Erbfeind des christlichen Namens^^ zu senden, auch 
ffim Nothfalle das Vaterland nach Vermögen Tertreten 
Ml Mfen**. Der Vater hatte sich daher doreh üe Ver- 
fvaiidMiiy diircli Jeadiiiii t» *d* SdlnilnihBi^ befaB ittt^ 
ftirsten von Sachsen, durch die aeeborgischen Vettern 
beim Administrator zo Halle, durch den hessischen Hof- 
marscball Dietrich von dem Werder bei dem Landg^fen 
von Hesaen-CSaasely and bei mehreren anderen Poten- 
taten verwandt, jedoch ohne Erfolg, obgleich der Selm 
eine Reise zu den Vettern nach Seeburg gemacht hatte. 
Da wandte sich der Vater in seiner Verlegenheit an den 
melLlenborgischen Hof, vm seinen Sohn in den Dienst 
l>ei dem Henoge Adolph Friedrieh als „Hofjnnker mit 
swei Pferden** sa bringen. Dies Allee eniMt Hans 
Hahn selbst in einem Briefe, welcher nicht datirt ist. 
Die Unterbringung des jungen Werner am meklenbur- 
gisclien Hofe wird aber anch nicht geglttclLt sein, da 
weiter keine bestimmte Nachricht aber Ihn voflMndSBn 
WIL Im Semmethalbenjabre 1613 ward er auch bei der 
Universität Rostock immatriculirt als: „Werneras lla n o j 
unobms Megapetttanas, eomiiliiarä pre^rlnelali» Jetnnls 
filiae*« (y^ sloeker Btms IV; 1740, 0. 6»); «k 
dies W oder nach seinen Stoüen InCWessen geichehwi 
sei, lässt sich bei dem Mangel aller andern Zeitbestim^ 
nulogen nicht feststellen. £r wird saletzl im Jan. 1632 
! ginamii» Mioi wird ^aeegt, dasa ^ l e i nee Vnlsie 
I «*sdb«eMt ffriMIrnlsst halher Mk desM Oitoi nlihi 
I „angenommen habe, sieh auch för seines Velen HiM 
„inskünftige nicht angeben werde'^ Nach der Leichen- 
rede aof sekie Schwester Dorothea ging er In Ikemde 
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filiftiiliMilr whä fJIMk vor seinea Mnta Im FcU» 
auf 4m Beitt EhM^. Mit flun «taib te Zweig 
des ältern W«iiier auf Bcialow in männlichar Linie ans. 



• • t I • 



Dorotbe«, 

vcunn. 1) Henning v. Halberstadt, 

' % Joban AUu^ Halb^rtUiAl, 

1589 t 1680. 

DörallM Halni 'w«r mM «wdür T^idMSr 4m 

Lanciraths Hans Hahn. Wir besitzen in einer Leichen- 
rede (^^*) aiisfihrliche Lebensnachrichten von ihr. 

81« war a» la Jdil 1M9 sa Basedow gdboren. 
AI» 4»:«rwaili«di umä aaageUMet war, Ward aie, M 
di«l * iiiti Ü a i jtf i M VeAfllliilaseii ftrre« Vater«, Ton der 
wickem and wöhlthütigen vervvittweten Öerzogin Matter 
Sophie als Hofdame („Kammerjungfer^^) an den Hof 
aach Llba* gamiiieli. Kaeh e ial gen Jahren ward sie 
um Ut'Juh M9 an den mit Ihrer 'Sttefmatler Rae 
Balbetstedt Terwandfen Landrath Henning tl alber* 
Stadt anf Cattibz und Leezen verheirathet, welcher 
jedoeh schon am 90. Janaar 1632 starb. Am Janl 
MM^ varbdiratbete ile aTeb jedoeb wieder mit Aab» 
AiÜfddb« Rdlberata^t a«f BHtoewftB aftdOoCtee- 
gäbe. Diese Ehe ward zwar mit zwei Söhnen gesegnet, 
jedoch starben diese wieder in ihrer zarten Jugend. Ihr 
Mmm ward bin« aebwedbMiber Oa^mf-Iitoetanaat mid 
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fiel rfihmlich bei dnem Gefechte in der Gegend von 
DdMkz an a Mr. 1640: Sie; Itbte darMf Iii ileii a»- 
maiigoB trUMi KiiegiMitiii ttiar Btdm Jalm ab Wittwe 

in Wismar, wo ihr zweiter Mann zuletzt gestanden 
hatte. Von der ungewöhnlichen Tüchtigkeit and Lie- 
beDtwflrdigkeit der Fraa ist ae ein siobeiea Zeagniss, 
da^a sie sich nodi am 1. JaU 1616 aam dritten Blale 
mit dem Erblandmarsc1k<all Claas flahn auf Pleetz, 
Basedow, Diekhof, Remplin etc. verheirathete, dessen 
aweite FM flüe war. Ilir dritter Btann starb aber schon 
am 10. Mai 1651. Naehdem aie awei Jbbre bei ihren 
Stielböhnen aa Basedow ''wohnen geblielien war, aog 
sie nach ihrem väterlichen Hofe Bristow, der einzigen 
Besitzung, welche der Linie geblieben war, richtete 
^anaelb^ flfaa^Wig ^ oad.iifwobnta ihn .bia.mi<jitoni 
Tode. Wihrend der Zeil dieafs von Ar riUiinReb ge- 
ftihrten Wittwertstandes wandte sie ihre Sorgfalt auch 
der Kirche zu Bristow zu, deren Thurm, Org«ei and 
Taufe sie wiederherMeilen Üesa. ..3ia lebte. hier jni Gou^ 
taafatehi mid AqaHbang wohitUttiger Watiu . oneli 87 
Jahre. Im J. .1680 ward sie bettlägerig aod nm^fe arii 
12. Oct. 1680 ihr Testament; ihren Stiefsohn, den Ge- 
beimen Rath Christian Friedrich Hahn, und ihrer Sfihwe- 
at(»r Sofbij»S«4lwi«gmQhn,.denOb«'b«rai^ 
aetate, aie. an Eihen ihrea Naehlaasea «la« .*wcil: altf üie 
das Got Bristow Ton den schweren Sebalden hatten; 
befreien halfen; ihrer Stieftochter, der Generalin ?. Vier- 
eggc^ vermachte . sie 2000 Gulden ; der.Jüreba nü^Biinw 
yeialoher^ .sla dl* Aaakehroag. ihrer fioidamgtt; daalit 
dec Gotiesdienat In der Kiveke -an Briat^w trhialten 
werde; : endlich verordnete sie, dass sie in der Kirche 
zu Bristow begraben werden wolle. Sie starb am 7. 




üigitized by Googl 





Ml 

Nov; 1688^ im 91. Jabfe flüäs Altei* wtä wrA in der 

Kirche aa Bristow begraben. Leibliche £rben hinter« 
liets M nicht. 

• 's »•■•.' I . .».••» 

. . . . • * I . • 



206. üoplüe. 

1630 t 



§. 230. 

Sophie Hahn war wahrscheinlich die älteste Tochter 
des Haas Hahn auf Bristow^ da sie wiederholt als die 
erste nriter Hkren Sehwestem an%elUnt #frd. Sie ward 
ungeßVir om das Jahr 1090 an Meld^ier Mbltke aof 
Wesselstorf vermählt. Melchior Mnitke ist bisher ganz 
unbekannt gewesen; die altern Genealogien geben seinem 
Brader Otto eine Elisabeth Halito'^ar Fraa. '-^ Melchior 
|IoI|Il<» besasa soerat das Qat 'Wesaelatorfy welehea er 
im J. 1616 seinem Vetter Jörgen Moltlce verkaufte, wor- 
&ber er aber mit diesem in Streit gerieth. Im J. 1616 
war er aber aacb schon Pfandbesitser von Rahden c. 
p. ^Olendorf and Mamerow, fan Amte tSHIsti^w^ weldleH 
er Ton den Maltsan su Pfände trug. Melühior Moltki 
war in erster Ehe mit Elisabeth Maltzan verhcirnthet; 
diese war eine Tochter des Heinrich Mahzan auf Rahden, 
von der Linie GrabenliagBn, .inaldier die Margaretha 
Hahn yon der Linie Kochelnlss in nweiter Ehe aar Frao 
hatte (vgl. Bd. II, S. 225 flgd.). Die Elisabeth Maltzan 
lebte noiüb im J. 1624.; ihrem Manne Melchior Moltke 

wf^en der ihr aeboidigan Ehe- nnd ErbgaUer daa 
Gnt Rabden zom.PfaidbeaitaA abgetreten.:- Am 1& Dtee, 
1024 Terkaufle Melchior Moltke in ehelicher Vormnnd- 
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adiaft Mimt Ffw das Out Rahdoi dem: Vaknlte Vleiw 
egge aar BoMtitt ftr 34,000 GoMotl Am M. Dedbr. 

1624, zu Teterow, nahm Melchior Moltke, ^ilir aioli und 
9,in ehelicher Vormundschaift seiner Haasfraa Elisabeth 
„Maltsan^S daa Gut Prfttsen wd vier Jahre Ten Triai- 
Utia 1035 an filr 9000 Gulden in Peeht oder ftr S0,000 
Gulden zu Pfände. Dieser Gontraet wird aller liald wieder 
abgetreten sein, da Dietrich v. Bülow Antonii 1626 das 
Gut an Heinrich von der Hagen, „sonst Geist genannt^', 
verpfiUidele (vgl. Ilse Halm ana der Linie Chrisicyli). 

Daraaflieiralbete Bleieliior Alohke die .8opkia Halm. 
Melchior Moltke starb jedoch in den trüben Zeiten des 
d reissigjährigen üLrieges und hinterliess seine Fra^ als 
Wittwa» Dieser ward von den Heraogen pin Qmia im 
Kloater. Blllin mvr Wohnmg eingeiiomt» Am 15. Sept 
1054 war diesea Hans baeiUlig and i|ie bal, ihr in depi 
leer stehenden Hause der sei. Aebtissin, Catharine Mal- 
tzan von Gmbenhagen (f 18. Jan. 1654), bis auf wei- 
tere VerHigaaf eine Wobnn^g einrämnon n laanen* Sie 
atarb am Sa April 1669 in RObn. 

Sie hatte eine Tochter, welche an den Hofmeister 
Lepel verheirath^ war und im J, 1660 kpf%.vor ibrcifc 
Tante Dorotlia atarb. . . . i • 



M9. Marie. • 

§.331. 

Marie, eine Tochter des Hans Hahn auf Bristow, 
starb unverheirathet am 26. April 1660 za Malchin 
wAbrend der damaligen Kriegawirvhen. 
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IMMer 4m Htm iMn aaC Bi<* 
J«i^ «n la Nov. 1601 



tiMToebteril«» 

Barten Jugend. 



Mb. lilldeke. 



§. 234 

Joachim I. aaf Basedow soll noch einen Sohn Lü- 
deke gehabt haben, von dem aber nichts weiter bekannt 

« 

iaty als dass er nach Latomaa Bericht „im protestaii- 
tisebeip Kriege geblieben^ ist 



Ml«. Joacliim II* 

1548—1581. 



Jvaabim 0. Bahn war der jüngste Soha Joadiims L 

und der Gründer des Hauses Hinrichshagen, welches 
bis in den Anfang des 18. Jahrhunderts gedauert hat. 
Znant fncbaint er wft 7. Oot» ld48 bei der Vernuiblang 
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des Uanogty ■■ c h a ial ig ep KarAwleo AngMt von Saob- 
MD mit dw KMgs Chrisdao 10. tob Dineniark Toolilar 
Adiui in Gefolge der Herzogin Eliealietli, Gemahlin des 

Herzogs Magoos von Meklenborg, Königs Glirtstian III. 
Schwester, welches Gefolge sefn Vater »der alte Joa- 
chim Hahn ala HofmeUter» anffthrte (vgl. ol»eB S. 16S 
mid 8. 918). Ana diaaam Grmde wird er von Latomoa 
auch wohl des „Herzogs Magnus von Meklenhurg Hof- 
diener^^ genannt. In der Th^lnng der väterlichen Güter 
erhielt er Hinrichahagen mit den dazu ala Pertinensen 
geMrendta Mrfm «nd Vamvikm Ciev^aBfvrf tmd 
Baomgarten nnd Antheilen in Moltzotrf > LdpenAwf 
und RempKn. Von seinen Lebensumständen ist äusserst 
wenig bekannt. Am 10. Aug. 1579 verschrieb er seiner 
Fran Magdalena v, Pleaaen^i|iaLeibgedioga einen 
Hof an Remplin c p. . Er war acfaon Aber 30 Jahre 
mit ihr vermählt geweaen. Sie stammte aus dem Hause 
Brüel. Im J. 1559 war Helmold v. Plessen auf Brüel auf 
der Hochaeii dea Daniel v. Plesaen auf Steinhaiiaon zu 
Wiamar bei einer ScldSgerei sa ifode gelcommen('i^). 
Am 31. Oet. 1599 bekennen Reimer v. Pleaaen an Brftel, 
Franz Sparre, Jürgen Sperling zu Schlagsdorf, Achim 
Hahn zu Hinrichshagen und Achim v. d. Lühe zu 
Pantaowi daaa der Rath an Wiamar mif ihre Bitten^ g^gen 
den alten Rechtagebraneh, den Tpdtadiliger von der 
Beschreiung und den Todten, „ihren Bruder, Oheim 
und Schwager'% von der Abnehmung der Hand be- 
freiet habe und sie denselben deshalb vor aller An- 
apiaeha aebndloa hnllan wollen. Hiemaeh wnr lfcgda- 
lene v. PleaiMn ohne Zweifel eiite Schtreater iBi^'^tit^ 
schlagenen Helmold v. Plessen nnd des Reimar v. Ples- 
sen auf Brüel. £ine Schweater von ihr war Dorothea 
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V. PfeMBy' da^ Hm t!' Blich ' sei' l^oniow m1. WlltW^ 
Ü JbalMn'BtfW M '14l Ninr. 169f ttr'Selnirager ge* 

.f<>achnn II. auf Hinrichshagen erscheint zuletzt am 
16. Mai 1^1 unter den Zeogen, als Clanft I. Hahn aof 
Batedlrvr ▼tni ' der linie CMstopIr ^iiier trm DippdIjFta 
lF.'*Biky«r das Mbfedfngie^ Tersclirieh. Er wird Md 

darauf gestorben sein , da sein Sohn Otto nicht lange 
darauf handelnd erscheint. ' • ^ 

.r tiOie 'Kinder #oaidiiiB6 lt. warMi: 



• • • I • 



• I i .•»/ • .1 



. \ V .«I 



Um... 

. 1539 1 1»75'..*.' ' 

' Cfiie-l^liter Jiraehlns t; min auf Baaedow war 

Ilse, welche an Jost Maltzan auf Cummerow, zweiten 
Sohn des pomroerschen Erhlandmarschalls Hartwig, ver- 
mählt War. Alä am 17.' Jan. 1689 ihre Vettern Friiädrieh 
nid 'Jl4chf)ii', ^deir,' ffamOheiiii'linddir elalge vflter- 
liehe Güter verkaofteh , waren unter den Zeugen: Joa- 
chim, ihr Vater, und Christoph, Gebrüder die Hahn, auf 
Basedow, Lfidelce Maitaao auf Gmbeahageii and Jost 



tjian ,aaf Canmeiojr, waa adioo .aof .eliia nahe Ve^ 
waadtochaft achligafan Hast .JiNitBIritBan atarh IHlh, 

am 29. iMai 1552, grade om dieselbe Zeit, als Ilse auch 
ihren Vater verlor, und fiberÜesa sie mit nehrern jungen 
Kiadani einem langen WiHwenatinde, den aie jedoeh 
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wordeTPli führte. Am Ende des J. 1554 schiektt sie 
ibre drai SlMwe.Qar^g, JqmM^ ipyid 0«iiriQli:IMl>fi« 
unter der Ffthning des Johaon Krüger, eines Ponera- 
auf die Universität Wittenberg, wo sie am 15. 



ners. 



Dec. 1554 immatriculirt wurden (^^^), dereelbea Zeit 
als auch der alte FreUifrr. Joachim M^ltnan #ieh.jia W4t- 
teabeff^ aafbielt and deii «einen: .Selm Jobann icßMm 
immatrioaliren lics8(*>^). 

Ilse Maltzan, geb. Hahn, starb am 19. Febr. 1575» 
In der Kirche an jCarnngoreir. liefet bjnler diVkiAltare 
ihr Lei uhiiHu iBbi an die Wand geiabaH «If-^ Bilde 
einer weiMieben Figur in telfensgrösse, dkf'A§hde auf 
der Brust über einander gefallen, mit einem Crucifixe 
neben der rechten Schalter. Die Inschrift lAoft in awei 
Reiben wnber: 

ANNO. CHRISTI. 1576. | DEN. 19. TAG. FE- 
BRVARII. IS[T. IN. GOT. I»:M.] HERN. S£LICB| 
LICH. ENTSLAFEN. | DIE. EDLE. VND. VIEL. 
TUVGENTSAM* ILSE. ÜANEN. JOST. | . . « . 

.MOLTZANS. J S[^UGPN^NACB6S^»^E. 
WirrWE. DER. GOT. | IN. EWIGKEIT. | G^^ 
DICH. VND. BARMHERTZIGl^. SEI. AMEN. | 
In den Ecken stehen folgende 4 Wappen : HAHN. VON 
0£R SqHyLBNBURG. V. BjLmfJE^BG^ 
welche folgende Stammtafel geben: . ^ 
Ciaus Uahn auf Basedow. Werner v. d. Schulent^f^^g^ 
Dorothea v. Blankenburg. , Elisabeth Gans. 



Joachim Hahn 



Anna V. d. Schalenburg. 



* Hae Bahn. • • : • » 

Gern« Jnai. Ma it i n «af Oammteoaik 
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Ma Joachim WW^ 

}. 237. 

Joadiims IL auf Hinridislia^ Sltoster Soliii, starb als 
Knabe.: Diese Raehrfehl tmd der Nane des Knhben 

sind allein von Latomos aufbewahrt. 



1»14. Otto UU 

. Otto II. war der zweite Sohn Joachims II. auf Hin- 
rIelish.agQQ. Er starb jang ond daher ist von ihm 
wMt '«isl.E« sagei. Ihifl dfii/VvvhyhM.:^ I^tonras 
8«tt er<tii sehdflr Jagend a« tecfcaftobHiatberstidligdben 

Hofe gelebt, auch einen Zug nach Frankreich mitge- 
macht haben. Madl seines A^aterß Tode nabti er, kaum 

▼aVjäbrig :gaifo«daii» dia .ffliecH^»ban- GAtav anu in 
1989 TtrMrtfihiete er sieh mit BrfgUU v^n S^fotha, 

des Christoph von Trotha auf Krosigk und Wettin im 
Herzogthume Magdeburg Tochter. Das trothasche Rit- 
teraoUasSt.Kroaigk md dar belmnte Fladkan Wettin 
lli!BC«>iialie bei. dam maojifiildladieD 9oblossa SaelkiKgi 
welebes Kuno Bahn aal Seebarg seit 1574 im Besüae 
hatte; in der Fleckenkirche ^^u Seeburg sind zwei Lei- 
ebensteine der Herren vpi| Tr^i^lia^ von denep einer 
ToiiiJ..Wt^ ga ist .plaa, i ta t w ij W iHe h b dasa Qjtta U, 
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Hahn seine Braot bei seinem Vetter Kono kennen lernte, 
nm so mehr da er eioi^e Zeit Mcbt weit davon zn Hal- 
berstadt gelebt hatte. Am 3. Novbr. 1588 ward, durch 
Unterhandlung der VettCjm. Claas auf. Gie|¥ttz,, üßns 
auf .^aBedo1lr ni}d Bri^tpw nnd ßinoß ßmi Sefihprgy 
des Clemens Wa^gelin auf Vielist ind .anderer 
wandten, die Ehestiftung geschlossen. 

Otto Hahn lebte jedoch kaum 8 Jahre in der Ehe 
nnd starb am 29. Mai 1596| erst 33 Jahre alt. Er ward 
in der Kirehe so Sehwhikendorf begraben, in welcher vor 
dem Altare ein schöner Leichenstein mit den Bildern eines 
Mannes und einer Frau liegt, mit folgenden Inschriften: 
AMNO 1586 DEN 2a MAII BORA 9 VESPER- 
TINA IST DER EDLER UND ERENFESTER 
01T0 HANE Zdl VheiMRICHSHAGEN JOA. 
CHIMI SELIGER SOHN IN GOT SELIGLI- 
' CHEN ENTSCHLAFFEN AETATIS SÜAE 33. 
ANNO 1 DIB • flORA'' ilST 

Dte äDEJB VM^ Vf^ftJ^NTBAME BMem 
VON TROTHEN OTTO HANES SELIGER EHR 
LICHE HAÜSFRÄW IN GOTT SEUCHEN ENT- 
SCHLAFFEN AETATIS SÜAE • . ^ < ^ 
In 4in Ecfken stehen' Wapi^n deri:''HAHfil. "VON 
TROTHA (Vogel mttfttnKlfn6ehMibel)^ VbKPLE8SEN. 
VOM PFLUG. Die beiden letzten Wappen geboren den 
Müttern, da Brigittens Mutter KatbaHne yeni PAnge wart 
Die Scerbeseit deri IVah istf auf dem LiicfaeitMein« 
nieht ansgedrQckt; die Stellen dann sind dfen l^helten, 
um Jahr, Tag und Stunde nachzutragen. Der Leichen- 
stein ward bald nach dem Tode des Bifannes zugleich 
Ar die Fran nSt angefertigt^'*Weldie hier ahm' gar Nidk 
hegraMi ward; >dl|t^ ^ wtedei* veAdfhtlMte/ ' 
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. OMorJi. üite .lii9t«ü«Mi'9.8ilmii ttaA 8 TUttar^ 
weUhe noch ini J. 1610 antori'rief VomiiimlMlwft i^n 

Claos and Hans Hahn Vettern auf Basedow, Achim 
y. Waogelin auf Vielist und n»fM. T. iBftMewils auf 
Dalwits atantak .... 

Otto Halm hatte iftiritf hoohbeschwerlicie Sofanldäh- 
last von 33,664 Gulden hinterlassen. Zur Erhaltung 
seines guten Namens und zum Besten ihrer Kinder 
zeigte die Wittwe.sicb bereitwillig, daas ihr am 3. April 
1S07 ihrea Mannea Lehngot Hlorichshagen nebat 
dem Vorwerke Levenatorf und aOeii dazu gehörenden 
Dörfern, Pertinenzen, Inventarien etc. f&r die genannte 
Summe wiederkAoflich verpfändet ward und tie auch 
ihrea Mannea Allodialnachlaaa Ar 9664 Golden jnaabm, 
wogegen ale ^ew|iraeltff ihr0ii ewigen Mi$mm Mmlden 
zu fibernehmen. Sie selbst hatte 2000 Gulden Ehegeld 
Und ausserdem ihre vAtecliohe und andere £rbachaften 
hl de« CMtenneleeheiir. 0ejdaft ai« Im Gemifo 17|4W 
PnWIen mJBwdewr hafte* Amaetdam imtle Of«n 
einten Anthe^l des Gutes Remplin hinterlassao, weldier 
für diese Stimme verAussert werden konnte. : ' 

Die Wittwe Brigitte .▼. Troihe . heirathete aber 
bali ^Mer. Jto'tt imi..tWß.m^ snrMw Ihr nnd 
demr EMtfidmnraehaM Henn^lie 'r?^/L6tni> v -mi Eik- 
hof ein Eheyerlöbniss abgeschlossen , nach welchem sie 
ihrem zweiten Manne auch einen Braatschatz vqu 2000 
CivMoo mihf i^flpio wollte. Am 1& AprU lfi69 waren aie 
achvn Tcnkfdr^iliet.' Ihr Elrnmann ^'imn in 4» Pfhnd- 
nähme der nachgelassenen G&ter; OtiQ's Bahn gewilligt 
und der Herzog Ulrich bestätigte^ am 16. Mai 1598 die 
Vgrs^nag nnd die fitMaOta«. im J»; 16^ l^bt^n 
h«ideEh40MaA»odb. Jklfl39ifr»r flenvclw ir; Ulaew 
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BifclaiidMiwohgy betitllt * ' * 

Otto II. Hahn binterliess 
2 Söhne und 3 Töchter: . ; . ' • 

217. Joachim V. 218. Christoph. 219. Katb^rine. 



i. . * t. , ... I 1 

iqQ2 — 1629, 



. . • • 



Alma Hifta^ war dkf GanahNo- dm Hana Aa iii aa 

V. Flotow auf Stner, Woldzegarten etc. Nach den Ge- 
nealogien war cne eine Tochter Joachims IL Hahn auf 
HHiriobahageib Ihr Mami atavb aahoi^ Mi lOk Mir» l«Od 
m§ ^aid' in ^er KlNslie ihi Atow bcf MaMaw ft^Btirdbaa. 
1» derselben Hegt vor ^em Akara ain-Leidbaiiaiaiii mit 
den Relief- Figuren eines Mslavies in Harnisofa oad einer 
Fraa in LehnmegrOsee aad den Jnsehnften: 

ANHe MÖ» «El« Ib. MAnv aORA MAfCl- 

HANS ANDREAS FLOTOW AUF STVE» BRB- 
SESSEN SfiUCH G£ST< ' 

Arno NVr DIE WLB 

HEIL DUOEMTBAME ANNA RAltth HAM 
ANDREAS FLOTOW ELICHE HAVSFRAW SE- 
LICHLICH GESTORBEN. ' — 

Die Sterbeaeit der Fraa iat noch nieht elngitrageB^ da 
der Le feb eaal fl fci bald'nach dam Tode da» Mannaa * » 
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gleMh lir die FVe« gelegt wafft «od dl^ Pm ml 

später in den unruhigen Zeiten des dreissigjährigen 
Krieges starb^) in welchen die Nachlragang sehr leicht 

ntm Andreas Von Ilotow hinlerliesa mimfindige 

* 

Kinder, für welche auch der Landrath Hans Hahn auf 
Bristow die Vormundschaft übernehmen musste. Die 
VennOgensverhXItnisse waren nickt gftnstig; Hana Hahn 
Maite oft Vohdlkwe inaehen ond ata Dirge eintreten 
nnd kam dadordi aelbst in groaae Veriegenhett, da er 
oft über die Stuersche Vormundschaft klagt (vgl. oben 
S. 249). Im J. 1614 verpfändete Anna Hahn, des Hans 
Andreaa Flotow ael. an Stoer hinterlaaaene Wittwe, Iftr 
aleh and Ihre Sftkne Caspar, Otto and Hana Andreas, 
dem Landrath Hans Hahn zu Basedow and Bristow zur 
Versicherung der 13,100 Gulden, die er in das Gut 
Siner beaabic oder terbfifgt hatte, ihren nnd ihrer Kinder 
iuitheil an 6taer «nd alla Ikro äeraohtigMiett an'Wotf- 
zegarten. Ma Mttive Anma Hriiif Mte noch 'im 
1029 ond soll in den folgenden trüben Zeiten des 
dielaaigjihrigen Kriegea geatorhen aeiar. 



916. JHaria» 



.1: 



§. 240. 

' Maria Hahn war die Geiiiahlin dea Helmath Plesaen 
Maa^lmow, 1996 einea Sohnea sei. Berenda ▼.'t'les- 
sen aaf Mfisselmow, welcher 1020 Pfandtrager des Amtes 
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lioh war sie ajber, efti« IPockilef. J#«sl|tiiif : II. auf flinriclis- 

hagen, da ihr Christoph Hahn aaf Hinrichshagen, ihr 
mnfhm^licher Neffe, 3000 Guldea, wahrsclii^Dlich 
il^Uefai^ Jßr^heil, f^ohiaUligt^. Aiii.!9&,F«M9f . 
seteten Glans flsliB .aiif, BwdiOVf «od Pleets» jqbaiMi 
Gamm auf Göhren und Jürgen y. Dessin auf Dascho^jv;, 
als Vorrofinder der Kinder des waj||«.4p9cbim Gamm auf 

y^n»ti^ Hahn dps erwähnten wail. «Vfiachim Gamm An- 

^theil an dem Gute Schwerin für 12,000 Gulden auf 18 
„Ja|)re zum niessbr^iyahlicl^. Pfaode\^: Am i^.Afto 

fMmth v,.P|aiMen, aof Altti-Sehwerin pfandgeses- 
sen, und seine Hausfrau Marie Hahn seinen Bauhof zu 
Alt- Schwerin ; 9ad 6 , Hufen ^^ ^arow auf 17 Jahre fQr 

flMlfc .T.:IHiesMB. im rDn^ll «^f st:0((b«iD Mio,.. An 40^ 

Dec. 1628 zeigte seine Wittwe bei der wallensteinscben 
Regierung an, dass sie „wegen Entleib ung ihres 
seligen £hewirtbs'^ nieht länger anf ihrem Gute 
Schwerin verbleiben kdnne, nnd Imt um einen Termte 
nur Vorladung der Erben ihres Mannes. Am 38. April 
1629 ward von der wallensteinscben Regierung zwischen 
Helmuths v. Plessen Wittwe Maria Hahn, an einem, 
und Salomen Plessen und seiner Brüder Sanmel nnd 
Daniel Kinder Vormtndem, am andern Theile, ein Ver- 
gleich vermittelt, in welchei^ auch bestimmt ward, dass 
die Witt\ye Helmuths 4io,yerschr^ibupg./}|^s ChristO|^ 
H|^hn. anf, 3p(^,.GuM<»il.9.,H;elGb9 diiys^f ' »cbnf%. ^ 
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floll«. WahiscMdlQli* lijnliiiiei» BtflnNi Pl6M«n 

keine Kinder, da seine genaoAten Brüder und Bradc^ 
fci»A^» aIk £|faA|i ftinlTiitflii 



U7. Joachim V. 
1601-1610. 

'5.341. " — . 

Joachim V.,' der ältere Sohn Otto'» n. anf Hinrichs- 
hagen , war bei seines Vaters frühem Tode im siebenten 
Jahre. Er wird nur zwei Male, 1601 und 1610» als 
nnmfindig onter sdnen Vormündern genannt Er wird 
jang gestorben sein, da späterhin nur von seinem Bruder 
Christoph die Rede ist. 



im t im. 

§. m 

Ghfisteiih Hahn war der ««rdüefSohn Otlo'sa auf 
Bl»plehshagan nlid fleisen LehnseA«. . Bei seines 

Vaters frOhem Tode war er ein kleiner Knabe und stand 
wohl an 20 Jahre anter Vormundschaft. Im Antooü- 
Termine 1610 itthrte ,,Hans Hahn auf Brislow tdie Ms 
4tm äMm «MMmne Vormudsdiaft llr Joachim 
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^jttlNl Obuiilopb B«ha, Otlo^ «dl Mmt^ mI MirftdMk 

für ihn und Oberhaupt für ihr^r Kinder Bestes besorgt; 
aber sie verheiratbete sich zwei Jahre nach dem tV^e 
UiM ersten Mannes mit dem Erblandmaiscball Henneke 
Lfltsow auf Eikhof wieder. Clirittoph mag erst gegaa 
das J. 1620 yolljährig und, nachdem sein Bruder Joa- 
chim wohl früh gestorben war, allein selbststdndig ge- 
worden sein« Dar JNactilafis aeinas Vateta war mit 
Soiivlden lioch besehwarf; abfr seine Holter hatte die 
hinterlassenen Gftter ilires ersten Mannes an Pfände 
und damit die auf den Gütern haftenden Schulden über- 
nommen. Sie hatte wohl die Hoffnung^ dorcli gate 
Wirtbsehaft die Schaldenlast erleieht^ «i ,kOnnen. 
^ie seihst hätte 17,4^ Gnlden in' den Gitem ihreii 
ersten Mannes stellen. 

Nachdem Christoph Hahn volljährig geworden war, 
schenkte am 31. Fehmar 1633 Brigitte geb. v. Trotha 
ihrem Sohne Christoph Hahn ihre noeh in BinrfehsiMgen 
stehenden 18,964 Gulden und trat ihm das Gut Hin- 
richshagen ab, so dass er und seine Erben das Gut 
erb- und eigenthümlich besitsen sollten, wogegen Chri- 
stoph Hahn aioh ▼erpffielitatef'aeftieii' drei Sehwesten, 
nlnriieh Fran KatttariAa^ Jongfraii Dorothea and Jong- 
frau Anna, jeder 3000 Gulden auszuzahlen. 

Einige Zeit nachdem er selbstständig geworden 
wMäit veiheirathete ar afeh mit Kaihariaa filiehra^ 
hhmr. Toehter .das. Vinoena (es Ven») r^ BlItliar a«f 
Daberkow, Vitaow und Plato, welcher scbon 1616 ge- 
storben war. V ! 

. €hfislophs GIM waren hhatfBlradhr^refoahiidai,«ia 
dass er hätte darehkommen kikilito, Mid daM hmhen 
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•iA, #^lcira, liiwtBA Im MlidMo and liiliolifa 

Meklenborg, allen Zuständen ein Ende machten. Die 
sablreioto und vor kurzer Zeit so blüheade iiahnsoht 
FMMlitt ww kl den Miawfim ku auf wm^e wamammh 
gftoh BMkm ; in HtUmlws Idblt MUtcr dviitopli nnr 
noch CInnft ven der Linie Gbristopli, nnd auf Seebni^ 
wohnten die Brüder Levin Ludwig und Werner: das 
wnren die bahnncben Stammhalter von der Linie Bat» 
dner.knm bnvor die Snlmeckenajalire aUan varvislBlan; 

. :Ohristoph Hafan gariüli yan ein« Varf eyn hait in 
die andere. Im Antonii> Termine 1625 hatte Magnus 
V. Lützow auf Niendorf ihm zur Abtragung einiger auf 
sainaM Gate Imftaadan Saliuldan UMMN» Qaidan aaf ani 
Jahr fpaliaben and daAr» nnlar ZnstinMBnaK dai diai ge- 
nannten Vettern, als nächster Agnaten, das Gut üin- 
richshagen zu Pfände versdirieben erhalten. Ohne 
ZiaaiinI mt Abtiasoni; diasar nnd «ndarar Seliald liaii 
er Antonü- liM vnn saiaar Sahwiagmatlei Hippalytaj 
gc& Behr, des weil. Vena BIfieliar aaf Daberkow 
Wittwe, 13,000 Guldeo gegen Verpfändung des Gutes 
Hinrichshagen ) jMüer ZustimmuDg der drei Vattatn. 
Anmafdsm faaMfc as viela Uanaae Sebaldsn; so hatta 
ÜMs Cfama BAift anf Piaela. von wegen* atfSnar Ffaa 
2500 nnd 2600 Gulden geliehen u. s. w. Die Noth rouss 
am Ende gross geworden sein; dann Antonü 1632 lieh 
Mwn dsa ^diaaa Tranan Witura an Wasin 744 Gnlda% 
v^ilBr aicli.airislapha Fraa aiil aaadtfiaUinkar Vasiah^ 
tang auf ihre frauliche Gerechtigkeit und unter Verpfibi- 
dong ihrer eingebrachten Ehegelder verbiirgen musste. 
Bald^ naah dam Starsa Wnlimialains» lunnan .dia 
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üiiaMburg. Am 6. Dedwu 1684. ChiiMpk Halia 

noch auf dem Landtage bq Sternberg und am 38w Mai 
1635 wird er noch unter den Contributions- Bestanteil 
«i%sfiUurt. Im i. 1636, MdcfMlben Zeit als «MsliLmriB 
Ladw% Hdn nf Seebor« ««atb, 6lieifiel aber eiR.Tk«pf 
streifender kalMrfieber Vftlker da» Oat Biiiriehshagmi. 
Christoph Hahn wehrte sich tapfer gegen die Feinde, 
ward aber erschossen und das Gut HiiirichshagaB 
völlig irarwialat, wobei aoeb^all• Uffknndmi dea Paa aa e 
▼emiobtel fparden. Der Gebeiaie Racb Ohrietimi Frie* 
drich Hahn auf Basedow (f 1701) setzt seinen Tod in 
das Jahr 1638. Die Wittwe verlor Alles und flfichtete 
aieb mt ibren Ueiaen Kindern in die Stadl Reeteek, 
welcbe damale der allgemeine Zaflncb m ert aller üa- 
gl&cklichen war. Die Noth stieg am höchsten im Jahre 
1638, das schrecklichste Jahr, das Meklenburg je er- 
lebt, ili «releliem Krieg, Brand, Banger and. Peel allea 
Lebende an Tomiehten drahten^ in dlesaak Jabra atavb 
das ganae habnaebe Haas Sebour a«^ bis auf bine da» 
zige Person, Clemens, welcher dazu der schwächste von 
aUen war (vgl. Bd. II, S. 346 flgd. und 364 flgd.). Um 
noeb grftseerm Elende «a aalgeben, iüebiaib die WÜMaa 
gegen 16S6 mit ibren Kindern naeb FIUni wi eiaam 
Freunde ihres verstorbenen Mannes, Peter Brockenbas za 
„Naxdskow^^ ood brachte ihre beiden S6bae „bei frem- 
den h&äiem" aater; den Jttngaten, VlaoenSy der 6 Jabte 
all war, bebiall Paler Btaekaribw bei aiebi' von 
Erziehung des ältern Sohnes haben wir keine Naebricbt. 

Darauf starb auch Christophs Wittwe, wann 
and wo, iai anbelannt} die. SAbne aagea im J. 1661, 
dasa ibr „Vater mid folgende die Mutter daranf gar 
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„fiülneitig nni fa ihrer zarten Jogtnd diese Welt ge« 
„segnet^^ hätten. 

AU am 18. Aog. 1638 der Henog Adolpb Friadrieh 
Mblil» gor BeellficiroRg dar Lmdea^MatriUl van ta 
adellgeii «nd CHItani Nachrfohten eimnielien) 

weil Alles so verödet and verwüstet war, dass auf 
etlichen adeligen Hftfen fast kein lebendiger Mensch 
ibrig- geblieben, ward berichtet: ^^Cbriateph Hanen 
„Erben ttam Blnrichahagen, leben nwo Kinder, aebi 
„in Dänneniark; der Hof ist wüste''-. Noch am 9. 
Dec. 1647 wird gesagt, dass „das Gut Hinrichshagen 
noch Jetzt ganz wflate alehe'S iu>d hn h 1648 lagen 
doch fllmlciiahagen nnd Levenatorf vOHig wiate, ao 
dass kein Mensch dort wohnte. 

Als der Geschäftsgang einigermassen wieder gere- 
gelt war, ward über den Nachläse Christophs Bahn der 
Conen ra erOlfiiet ond am 18. Nor. 1646 daa Priorilit- 
Urtbeil pnbReirt; Hinrichshagen mit allen ZobebSrongen 
ward zu 41,530 Gulden taxirt, die Schulden wurden auf 
40,756 Gulden berechnet. Zugleich ward das Gnt den 
Gläubigem überwiesen. 

Da aber den Hahn und deren Verwandten die gröss- 
ten Schuldsummen zustanden, so kauAen sie nach und 
nach andere kleinere Forderungen wieder aas und kamen 
ao nach vielen Jahren wieder zom Beaitze des Gutes 
Binrichsagen. Am 15. Aug. 1673 gab der Herzog Gu- 
stav Adolph von Meklenburg-Güstrow den Brüdern und 
Gevettern Hahn auf Basedow und Seebarg, welche 
„daa alte Hahnen Lebngui Hinricfaahagian wieder reknrt 
und die Grediloren befriedigt hatten<<, einen Mnthachebl. 
Die Melneni Pertinenzen waren jedoch in fremde Binde 
gerathcn und entstand über deren Besitz in der Mitie 
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te vorlgm Jahiliaiiderts ein langer 8trcit*niü tai Bap 
tonen Ton Erlenkamp auf Vieliat etc. Die Ertenkamp 

hatten im 17. Jahrhundert sehr viele Güter im Amte 
Stavenhagen an sich gebracht, und unter andern auch 
die DMer Moltsow ud Banmgarten, «reMe Mbar 
Pertincmen Ton lllnrielieiia(gen wsres. Heber die Re* 
Inition dieser Güter entstand nun ein Process, über 
welchen auch eine grosse Schrift gedruckt ist: ,,Acten- 
^mlseiger Autsog ans dem siviaQhen den Hem CUnret- 
jjbem mnl Gebrideoi ven Hahnen Seebtugeeber Linie 
„wider den Herrn Bah>n Erleakamp amf' VUHat Im- 
„triebenen Processe", fol., 1756. 

Christoph Hahn hatte 2 SOhne uod wahwcheinlich 
eine Tochter: 



m Ott» Friedrieb. m Vinoen» Joacbin L 

324. Anna Katharine. 



919« Katharine. 

1623. 



$.243. 

Katharina Hahn war die «Iteate Toobtar Otto'a II. 
anf Hinrichshagen. Sie war im J. 1G23 ¥ermlblt Ab 
ihre Matter Brigitte am 21. Februar 1623 ihrem Sohne 
Ghriatoph daa viteriiche Gut Hinrichshagen übeiliess, 
nnaate dieaer aicb verpfliebten, ,^nen Saburaatem» ala 
„Fraa Katbarina, Jangfran Darotban «id Innglraa 
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KatbapiQeDs Oemahl j$t aot^qmäsiiig niobu sn difprsohen 
g^w^en. Nur eine Auf^eichoupg iai gr<1flich-bahn^oheii 

„Sdbwttrin ^fodtScftlMwig, Königs ChritfiM IV. 

„in Dänemark Bruder, beyraUiete Katbarina 
„U^nia» die 1146b »eioolii X9<U 4Mt.lUbriiil0a 

V09 Schleswig -HoUtein, einem Sobne des Königs Frio^ 
^tfch iL von P^n^mark, ^velcher als Ulricb II.» 1603 

laf«lii wifil «kf nich( vermdblt aufg«fQbrt £foe An? 
deutung fiir die Richtigkeit di^f Angabe mag der Um^ 
stand geben, dass der Hering; imd i44ninif4nit^.iüUlel 
»idi |ttr 4iw Fmili« . bf«9ii4«r« aMrM'nt«; «1» sieh 
Katbariim« ßobiwter D^wrotbe^ mit Friedriob v. DenriUi 
vermählte, liess der Herzog Ulrich die Hochzeit zu B&- 
tzow auf seine Kosten ausrii^^n. Auf iJDorothea v» 
Hahnen Hochaeit^ (1623) waren in BQtzow in einen 
Gastbanse bei dem Borgemeister nnd Barbier Martin 
Martens zu Butzow: 

„Hennike Lützow mit seiner Frauen'^ 

jjdattbias hümam MÜ seui^ f raoen'S 

„Cbristoffer HalM^» • 

„Hans Andreas Fiotow'S 

^Andreas Mörder*', 
übeff^fien^ &^IU^g«kfSt^n ^ fl.) der U^og besiUmmt 
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Diese Gäste waren der Katharine Hahn nahe verwandt: 
ihre Matter mit ihreai Bweiten Ma«ae fleBnektt Lft- 
tsow «nd deesen Sohn (?) MMiee, ftr Bnder CM- 

stoph und ihr Vetter Hans Andreas v. Flotow. Da der 
Herzog bald daraaf starb, so ward diese Zebrang mebt 
beaahiL Aof Mafamnig erbieU liarteiui de* flenogs 
NMUb%er «od Ntfen Ulrieh HL dao Besdidld, ^tea 
„er das, was aaf Doretheae von Hanen Heebzeit bei 
„ihm verzehret, von den Personen, die es genossen, ab- 
„zamahnen^^ habe. Mao sah also die VeroiAfaliii^ wem 
die NaebrMi dtven gegHUidet ist, böbirii OiiMi 
ungerne, am so mehr, da aie' nirgend« era^Mmt * wird. 

In diesem hahnschen Hanse kommt ein zweites 
ähnliches Beispiel vor. Die £okelin des Neffen Katha- 
rioens, des dfloteebea« OberjIgemMbtefa Vincena Ja«- 
cMm flaboy -Anaa Sophie »CMlfiit Reveadow, ward 
dem Könige Friedrich IV. von Dänemark vermählt and 
1721 Königin von Dänemark. 

- Von Katharinei»- weitem Soblekaalen ist iiiebts 
weiter bdttnnt In dem Coneorse Ihrea Vaters Im J. 
1646 wird ihrer oder ihrer Erben nicht gedacht, obgleich 
die beiden andern Schwestern erwähnt werden. 



Dorothea Hahn war die zweite Tochter Otto*s H. 
auf Hinriobshagen. Bei der Ueberlassang des Gutes 
! Hinriehahagen von Ihrer Mntler «n ihren Bmder Ghri- 



MO. Oorothea. 

1633^1647« 



§. 341 
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Innerhalb des nächsten Jahres wird sie vermählt worden 
sein, da der Administrator Ulrich II. von Schwerin (f 
S7. Miffs 1694) ihre Hochieic n Btttiow aiNrioblele 
(vgl. ohen S. 979). Ihr Gmahl war Friedrich vom 
Dewitz auf Cölpin, welcher im J. 1636 starb. Sie lebte 
noch im J. 1647 als Wittwe. Sie hatte aas ihres Bra- 
dem CeMunse danäls aeeh Ihr aHltteriiches Brhe mk 
8M CKMea* «dd den fiihlheO vön -Ubter Sebw^ter 
Anna niSt lIMO Gulden za fordern. Nach den Stamm- 
tafeln hatte sie 3 Söhne, von deren jQngstem Henning 
die heutige milaeweche liaie der Denkte eteniaM. 



♦ • « 

Ml. Asmm. 

' 1633 t vor 1695. 

(.245. 

Anna Hahn, die jfingste Tochter Otlo'a II. auf Bin- 

richshagen, blieb unvermählt. Am 21. Febr. 1623 setzte 
ihre Matter ihr, wie ihren Schwestern, einErbtbeii von 

• • _ 

3060 Golden ane» welche ihr ihr Broder ana dem Gate 
anaiahlen adlte, was jedoch nicht geschah. Anna ging 
daraof In das Kloster Rihniti ond war hier vor den J. 

1635 gestorben. Bei dem Concurse ihres Bruders Chri- 
stoph hatte Dorothea Hahn nicht allein ihre 3000 Gal- 
den, sondern auch die Hftlfte des Nachlasses 9,ihrer sei, 
Schwester Jongfraa Anna Hahn*^ so fordern, da den 

Erben ihres Bruders die andere Hälfte zukam. 
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M%. Otto Friederlch. 

1635^1661. 



Otto FrMcMi Buhn w«r 4er aitm Splm Chri- 
stophs Hahn auf Hinrichshagen. AU Christoph Hahn 
ini J. 1635 bei der £rs|üniMli|C sßine^ (ii|ite# durch eine 

denen der jüngere Vincenz Joachim erst im dritte» Le* 
bensjahre war, zuerst nach Rostock und von da im J. 
1638 nach Fühnen, wo sie bald darauf starb. Die beiden 
▼erlassenen Waisen worden nun M fremden Leuten 
untergebracht, da filier ihres Vaters Vermögen sogleich 
der Concors ausgebrochen war (vgl. oben S. 277 und 
unten bei Vincenz Jochim)« &o bekannt Otto Frie- 

■ 

drioba Broder geworden ist, eo wenig weise man von 
Otto seibat Seine Jugendgesebichte ist gans dotikel. 

Am 19. Marz 1661 mutheten „Otto Friedrich und Vin- 
„cenz Joachim, Gebrüder Hahn, welche bei 20 Jahren 
„niQht im Lande gewesen waren« die Solaow-Da- 
,,merower Lenngfiter, nachdem der letzte der aolsow- 
„damerower Linie, Clemens Hähn, im J*. 165^ ohne 
„Hinterlassung männlicher Leibeserben gestorben war'S 
Die Muthong ist Bwar von Güstrow datirt, iea wird aber 
nicht ang^eben« wo. die Brfider wohnhaft waren. Dies 
Ist das einzige Mal, dass Otto Friedrich genannt wird. 
Er muss bald darauf gestorben sein. Als am 3. No- 
vember 1670 die Brüder und Vettern Hahn auf Basedow 
und Seebnig das Gnt Hinrfeiiehagaft relmren wollten 



I 
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eiiNiiM«llittlKm-' begehrten, teton sie, «Keneii «uck 

auf ihren Vetter Vincenz Joachim zu er»>trecLen. Da 
Dan seines Bruders nicht mehr geflacht wird, so wird 
diMtt Im 1670 aobon to4(.genrmn sein. V^JBrbMi 
ist luSn« It^aobrifllit vtrlHntei; er wird mtvefmibll «e- 
storhen sein. 



'^ncenz Joachim« 

1632 t 1680. 



5. 247. 

ViüMM ^iuMm Bahn ist eteer ider bOumamm 
nmä nierkwMigatsii AttiMMr 4to6 G«ielileciito(i'*V. & 

war der jQngere Sohn des Christoph Hahn auf Hin- 
richshagen und der Katharine v. Blficher, einer Tochter 
des Vlncenm Bl&cher aof DaMiofr» von welchem 
er ohne ZweilU Minm VqmaiMn' fiHifteu Vinoea« Jo> 
«eUm irnd am ü. Dee. 1639 am Binridshagen g p b e im 
Als sich der dreissigjäbrige Krieg mehr nach Meklen- 
borg zogj ward seines Vaters Gut im J. 169& von einer 
SlüeiMMMC kiteriielmr y^m. fitolaUe»; Mio Val«r 
ward dabei eiselieaMiiMiiid da» Got ao vW§ aarstSrt, 
dass es noch 1648 ganz wüst lag. Die Familie verlor 
Alles; da die Güter .auch verschiüdet waren, so brach 
aogleioh Coaeuie «es.. Die Hitler flfteblete. aidbt .mit 
lliien Mdeo KMero Ott« Friederieh vad* Vjp ej w i a Je- 
adto, welcher noch niolit drei Jahre alt war, naeh 
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Ibisiock , #o iMdi M iMiMi SiüierfMit in Ücklenbarg 

herrschte. Als im J. 1638 die Noth bis zu einem in 
d«r Geschichte unerhörteo Grade stieg, floh die Mutter 
mit- Ihren beiden Kindern naeh Fflhnenr an einem Frennde 
Ihres Terstoifcenen Mannes, Peldr Brockenhns no „Naxd- 
skow% welcher sich ihrer menschenfreundlich annahm. 
Als aber auch die Mutter nicht lange darauf starb, 
waren die Söhne genöthigt, sich ^in der Fremde bei 
andern Leuten« selbigen aufenwarten^, anfsnhalten. Von 
den Jugendschicksalea des ähern Sohnes giebt es keine 
Nachricht. 

Den jfingern Sohn Vincenn Joachim liess aber Peter 
Brockenhus eniieben nnd fttbrte Ihn nach Tollendeter 
Jugendbitdang am dänischen Hofe ein, ▼ielleicht weil 

dieser durch die muthmassliche Vermählung des Onkels 
des Königs mit des Vinccnz Joachim Tante eine Em- 
f^fehhing hatte: der Prina Ulrick von DAneamk, Admi- 
nibtrator des Bisthoms Bchweiln,' «oll' tAdik niihliob »It 
Katharine Hahn vermählt gehabt haben; wenigstens war 
ihre Familie an seinem Hofe 2sa Bützow gut angeschrien 
ben (vgl oben S. 279). 

' Dar Mnig Friedrieb IH. 'sebiokte den 17jllhr!gen 
lllngllng £u dessen weiterer Ausbildung für die Zeit 
von 1649 — 53 an den kurfürstlichen Hof zu Dres- 
den und im J. 1656 wieder dahhi,' nm afcb fjta Jttgü 
nnd Weidwerl: sn vervollkommnenK Der Kniflirst Jo- 
hänn Georg f.' von Sncbsen (f 8. Oct. 165^) ernannte 
ihn während dieses Aufenthalts zum Kammerjanker. 
Als der Krieg nwischen Dftnemark und Schweden aus- 
brach, eilte er nacb Dinemark suritek und maclite d«n 
an kühnen - ZOgen rcidien tCrieg mit. Im J. 1657 war 
er Cornet im Leibregimente des KOnigs; in dem Kriege 
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gimeiite. Nach dem kopenhagener Frieden (27. Mai 1660) 
ward er am 18. Janiiaf 16^1 Ober« und Hof-Jäger- 
«l«Uler Ar Dteenark «od am Jan. ftr dia 
Hamoglktaar Sehltewig and Habtain. Darelp diesaa 
hohe Hofamt legte ar daa Gmad an seinar apätem ein* 
flofisreichen Stellung. 

Am 19. Mära. 1661 mathetan aein älterer Bradar 
Otta FffladiWi «ad ar, dia 9» Jahr« niabt ,1m 
Laada IMÜaaburg gewaaan waraa^, die arftfbalaii Gftlar 
der ausgestorbenen solaow-damerowschen Linie. 

Am 19. Januar 1662 vermählte Vincenz Joachim 
Hahn afab mit Sldaala :&a«a von Sparmhafany ^eb. 
M. J««U 164S. 8ia gabar Ihm IBaf Kiadaiv ata? b abar 
schon am 5. Sept. 1667 im Woobaabette, nach d^r Gar 
bnrt ihrer Tochter Sidsele, erst 22 Jahre ah. 

Im Laaia dar Zeit erwarb a» dia GAtarHi^^rt«« 
aprlog ««d Saakamp. 

Naab aiaar dankwMigan Regierung starb dai*>Uoge 
König Friedrich HL, welcher die uDomschrdnkte Gewalt 
im Baioba erlangt hatte» am 9. Febr. 1670. Man macht 
ihm «ma Vorwgrfa, daaa ar «id aaina Gamablin Saphi» 
Aiaalia« Haiadgin to» Lllnaharg, sieh- «dt vialea da«t* 
sehen Günstlingen umgaben und bei Hofe das Deutsch- 
thum in Sitte und Sprache einföhrten, welches so weit 

■ml Diaiaah ▼arataad. 

Unter dem Könige Christian V. (1670—1699) 
erlangte Vincenz Joachim Hahn den höchsten Einfluss 
oad atiag ■■ dam grtealmi Anaabaa,; daa er bbi .«a 
aaioam Toda bahaiitciat Dar KMg CMfUaa V. balla 
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mmr «iow edteD» a«%tir«ckte% Mm GhawlBtar; 
«r war, wie so viel» ViimteD ttliMr Ziit, 4le*iltlr to 

KOnig Ludwig XIV. tod Frankreich zam Master nahmen, 
unendlich schwach, vergnOgungssuchtig, prachtUebend 
wmd vereduvenderiteb. In jenen Zetai^mr die Jigd 
ehi Hauptver^fl^Mi dee Bofee, md ee liegt eehr nabe^ 
dees bei einem „Jagdfc^nige^, wie ChritllMi der 
Oberja^ermeister die erste Rolle im Staate spielte. 
Chtisüao V. läbvte einen höhern Adel mit PriTilegien 
ein» wn den 61m des Hofee an beben nnd den Adel 
m den Hef n feseela, ellAele den-' -Deanibeeg- nnd 
den Elephanten- Orden und führte mehr als je zuvor 
deutschen Ton im Lande ein, so dass alle höhern 
Stellen aut Denlaehett» mter denen vMe Meklenbniipiiv 
bnietnl wamn. Alles dies gab Ihn dar ^^illlbtang nnd 
der Vergnügungssucht Preis nnd man beschdidigt den 
noch heute bekannten Oberjägermei^ter Hahn , der einer 
der amen ^inatUnge dsa König» war, data ef Mraig- 
lleb dem Könige die liebe anr Jigd MgAmcbl balM. 
Mae darf ibrigens nicht Tergessen, daaa?diaMiei»0effffen 
jener Zeit Kinder ihrer Zeit waren; es war fast uberall so. 

Am 8. Jonii 1670 bestätigte der König Cbiialian V. 
den VineMs JöaeUin Bahn In aHan aefnen Aemtrn» 

Ana MeUanbaag yeiaebwindet er aait dieBeniMM 
ganz. £r wird zuletzt am 3. Nov. 1670 genannt, als 
die Brüder und Vettern Haha von Basedew und See- 
bmg daa- GnC MinndMhagen velnirt baHan and balan^ 
den Mathaebein aneh anf Ihren Vaitar Vlnetna* JeaehuBi 
Oberjägerroeister am k. dänischen Hofe, ananndehnen. 

Vincenz Joachim Hahn stieg jetzt rasch höher. Am 
IS. Oet. 1671. waid «r anf dam Sahloaaa ttoaaabnis aam 
Blttdr den DanviUBMag- Orden« 
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Mm 14 April 1#I4 ve#nltlill^ «r M Mim HfwrMHi 

Male mit Ida Hedt^g v. Ramohr, geb. weleli6 
ÜMM 4 Kinder gebar. > . ' 

Ztt <le>a r Zeit wird Europa in grosse Kriegsuni 
lülMli i^mm^ de» K6il% UMg KIV. FMttk- 
ftlÜi fMmid Mehner« Maelltfl, «Mer •t^&mn 

auch Brandenburg, erklärten sich ffir Holland; Schwe- 
den trat jedoch aaf die Seite Frankreichs^ Der grosse 
RBMfkflisle#Grsf€MfliMilM rlMH DiMIwk.Mr Meo^ 
IviMt; WttflMb ObtUtiiM V., Loi^iseveii m 

Srnten und verlorne Provinzen wieder zu erobern, so 
wie die Ueberrediingen des Kurffirsten von Brandenburg 
bewirkten, dase Diaelmirlit im i. an Beüwedeil 
fle« Iritieg «fklArte. 'Duvith CMffenlhMe tiagMl «id 
Standhafiigkett f&hrte DSnemark- denr Krieg mit'fladH 
druck und zur See mit Ruhm. Am 13. Decbr. 1675 
uefamen die Dänen Wismar ein' and der KOaig Chri* 
ftßUm y* hüH aWiefi nnsi^. Viii45^ #eaeiltai Balm 
mr In'aeiiier fteglelt«Hg- ^nd- wari-Okerhaiirpt fti melK 
fefn Kriegshändeln dieser Zeit gebraucht. Griffenfeld 
batte am Hofe aar Neider mid Widersacher mid die 
ütaelien iMm^ mMuim atNtntefbNMhew aa' dem 
dMm diaa fc 'aasget aHlwtfW W i ' 'ftiiiiaHtiawrttwga» 
menllieh anter Begfiiistigmig des brandenbnrgischen Ge> 
sandten Brandt, der in GfÜSenfeld einen Gegner der 
HobaffMgi^lüie das KarilNMD' aah. CMffiMfcld waid 
Wm II* m mv peniaiiei) aea nevBfveifaiBB aage^ 
Magt-imd aani Wide i^ini thailt^' Jedoeil aaf #am (MbdAt 
mit lebenslänglichem Gef^ngniss begnadigt* Griffenflsld 
ward 'iiald sehr vermisst, a«eh von dem KOnIge. Der 

ir» -feimib, v. Blbaar imI iMdara wejilatt'^da' dii!|6n%M 

7 
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I^annt, welche den Sturz Grifienfel#. bewiiikten und 
4peB«der iRihf0HaiidiiwJi«Mp. VkMMm Jo«oWai Haka 

■ 

ward an 9. MSrs 1677 Bttn M itdirecjtar iai Krl^GoM- 

missariat ernannt. In den Jahren 1677 — 79 spielte der 
Krieg in Rögen, Pommern und Preussen. Während 
deaaaa Hßhn immar mein in dar Ganai.daa KMfß, 
Am S; April 1678 waid ar aam Gehe(»as-E«tk ar- 
sannt und am II. Mfirz 1679 zo Fredrikaboig zum Ritter 
des Elepliai^ten-Ordens erhoben. Im Schlosse zu 
Fred^M^iiS» In der .Qallaria.da» dritlan. SUpcM» hingt 
nach «aioy VnwjtbiUI mit dam Plafhaafaao^iaii. po^*^ 
InscbriA» iaaeUm Hali^; Vineani| Jpa«|)ttai Ml P^r 
nemark oft nur Joachim genannt., . 

Die Erfolge der diniiwlian; ;Wnffap waren in den 

Jahnspi 1677 - 79 oMi a^ gMopMod^ wiat Mlw.. Alm 
davlMraMMlNirgisaba GaaaMalilpabra^ .imval v. Pn- 

fendorf, ein Zeitgenosse, ist lur den Kurinrsten par- 
teiisch und schreibt alle WideirwIrliglLeitaii in diesen 
KjiiagiiiMii «iaa Al«iabt«.il^ Daaii dar,U»% 
va« IMbpemark iai toii 1677 diar Sal^w^dmi nMl an- 
gagriffen habe, dass im J. 1678 die dänischen Waffen 
auf Rügen: nioht.glücklich gewesen soifui|.daaa dieSaahe 
la;Poiaaiaw».f» 0; dftaiachar ftiiia^lniiaii §naagi« aal, 

aagaaohriaben, welcher absfiehtlidi so galianlelt habe, 

nur um den König von dem Kurfürsten zn trennen, da- 
mit dieser jenem nicht die Machinationen aeioes HojEaa 

fmMUßi vai|.,afhp: jadaa linjantnadai iMaMi m 
mtmmwmamtin^ damit ar. aialk in dar Gttaal imiMMgß 

erhalle Dies ibt sieiier zu viel behauptet; die 

Brandenbafgai; waMii;gageo jeden, selbst gegen Griffen- 

ÄÖ^^Ä^« tiU^^^^lftO0DHt0iB^ « jB^ollftt ^^^O^k dftS^jilp^' ^^NB^IO ^Ä^mi^^^^ 
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wolltet tD«p HoAmi war «Offfdittg» viefdMcn wmi ih 

geistige Krall des Hofes nioht bedeotend. Das beweiset 
der Friede von Lund (9. Octbr. 1679) zwiseben Däne- 
Mfk wti SoliwadMi« dufdi w^IcImb Pineiatrk »idMs 
«ffci«ll. — Um 4lM Zeit Hdu alt di« KM^ 
VOT HaMirarg. 

VinceDZ Joachim Hahn starb in der vollen Gunst 
seines KAnigs am 25. Jan. 1680, oachdem er 47 Jabre 
i Harn 10:1111^ geMt iNrtte. Mm «««il« Firta iMv 
labt»' ihn Mi Mm 13. Sept 1661. Von seifig 8 M 
seinem Leben gebornen Kindern waren nur 2 Töchter 
am Lebw 9 /diät andern 6 Kinder waren wibrend seines 
lieben» gule ite i i. Dee 8le jKiid, eie Sohii, AUMtm^m 
WMll ae(fh eeieeai'Toje 1680 geboren, eterfi aber 1n| 
J. 1707, ohne Erben zu hinterlassen; und mit ihm starb 
die ganze ältere Linie von Joachim aus. 

Viaeena Joaebim üaba etarb am »4 Jaa.. 1Ü60 a« 
Kapeoltfgeii; aeiae Lelebe wai4 am 17. April 1666 aril 
gpataer FeietHclikelt fa der NieelaUKivelle aa Kepea^ 
hagen beigesetzt, später aber in den Dom zu Roe« 
alU44e (l^lbsehüd), die Begräbnissstfllte der Könige, 
wataatail» 'We.'er ftt aeiaa FeaiHle eiaa -.e^geae Grab« 
kapeUei^^f) Wate, welche ' »oeb Jetat lieM erbalteü 
und sauber gehalten, wie Alles in dieeem Dome, da* 
steht. Diese Kapelle ist rechts am Eingänge d«rch die 
(jelaft aageMerta) vTeflliebe Heapt^ oder Kta%apforle 
■ad g^lgimdm.Muff dar Kiiaba «eltfhet, dnndh ein Gtt^ 
ter geaebleaeeD, in welchem mehrere Afale da» hah n a c te 
Wappen steht. Im Anfange des 15. Jahrhunderts sUf- 
tete der Bischof Peter Jensen von Boeakilde. (1386 
UI6) die:Jaaeb|.J?i«bende an ^er DombenanelaUe 
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■nd fcf ett ton noto «n der y o w m fVoitt eine Ka- 
fMltoy weMe 6f Beth I «m nmMe* Der Bte ehtlf taue 

Andersen (f 1431) ward in dieser Kapelle begraben. 
Mt der Befonaation stand die FOnte (d.li« Teefeteki) 
in dÜBeer Keficile, wdobe'iNUi-niiteiiwHapeUe ge« 
nennt werd. Dereef kenfte der OberjägeiMitwiei II eh« 
diese Kapelle zum Erbbegräbnisse und Hess in derselben 
eine Gruft b ew aa> Der TeiiüiieiD and der Bischofslei- 
dMMtein mwtliii wetd^en md w«rd^ eret m die Ma^ 
rienkepttte- «nd dann In die Kitehe ifareemti Im J. 
1742 ward dieee Kapelle der Gfffifi Laurvlg, wehr- 
acheinlieb Viacems Hahns Enkelin, geb. v. BevenUo, 
sngiaprdAen» welehe den KanfMef eimeoeKei Wae 
jade» lOsie Jahr geaebelien sollte. Dlee let aber nMlf 
geeebelieh) und die KefNdle eteht, mir einer Ansnalinics 
noch so, wie sie für die hahnsche Familie eingerichtet 
ist. In dieser Kapelle sind die 6 Kinder bei|(esetzt, 
ireielw vor VInoena' Hahn (f ld80) etarbeli) jeder 
der beiden FVauen d^, nAmlieh Medrieh (f 1679), 
Christian (f 1671) und Sidsele (f 1067), und Christian 
(t 1677), Vincenz Joncbiai (f 1677) und Hendrick 
Gbriatoph (f 1679>. Dieee stellen wahivebekilieh naten 
Im O r a bge w dibe. Oben Iber' dem C r a b gc irlltbe eteben 
fmi die Sirge den VInoens Jeeehim Hifihn (f 1680) ond 
seiner beiden Frauen: Sidsele geb. Kaas (f 1067) und 
Ida Hedwig geb. v. Rumohr (f 16S1). Die kupfernen 
Siige aind nnt vergoldeten Meeiingplaiten «ad^f^dren 
diolM^ bebeink OlMn am PfeHer Hingt elnvMsfaMir Ten 
Messing, ohne Zweifel die Rüstung des Vincenz Joa- 
chim Hahn. Später (1747) ward jedoch noch eine 
vierte Lelebe eben beigaaetat, nlailleb da» Gkriarlaa 
Ahrenetorf, welcher ein Selm des k. dinfsdten 
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V. Ramobr «rar; Sder --Mkänle Strg ist' inU svkwanem 
üoi öbenogeo und mit Zinti^iIaUen keictit 

Aa der littktli Smtt der HouptpfiM-te ist ^JBe* 
ftpiiaiiiHlripiilliit dsl» ib' dMMiMb OaMMn^Ute OlU 
K^afcl»« (f 1719). io^itar KitfMt st«hl dtr (9wg 
der Katharine Susanne üabn, der zweiten Tochter des 
ViAoenx Joacbun.Uahii, welche in zweiter Ehe mit Otto 
lU^e fiiwIiH wir, Dar Sarg i»t mk SftnMMl llfttv 
miiIvMiltoiM.BlaclMilitIto itiift. 
'•Viacenx Joaohim HafaH hatte folgende Kinder: 



l tYMricb. «6. 'Sopbie^ Amalle. 29f7. Christimi I. 

1. • • I.- •• • 

m Christian U. Vincenz Joachim II. 

2. 2. 

m HendriciL Christoph. 233. Alexander. 



Z^A. Anna Katliaiine, 

§. 248. • • 

aaob in den Actan „alias Anna Christine Hahn'* ge- 
MBt» 4rar 4Be Ftan des Christoph Faiedriok vmm 

Wangelfn^uf Alt-Schwerin, welcher um 1698 starb. 
Ihre Uerkuaft ist derehaus danke! ; nach v. Qanmi^s 
MifihMchtea ffar nia «nn dan Utamt Hinrittha^nw 8b 



! 

1 



I 



.mW. 
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viel lit gewiiBv das» «ieihren Mm^ nkkft^ iiyliaAl 
md von deriiadWii kein : L«ftg>dliifte vetecirfdie» cv» 

halten hatte. Hiernach möchte es scheinen, als wenn 
sie eioe Tochter Christoph's Hahn auf Hinrichshagen 
^gBWwm 'Seiv de neofa deiii Tede deeeelbe» Concoie 
eesbraelf, aleo .eiile>8clNredtar dee ki dinieeUi Okeiw 
Jägermeisters Vincenz Joachim, welche ' Tielleieht im 
Lande verlassen bei den Verwandten zarQckgeblieben 
wmr* Der LandnariclMU Cleee JL* flniw auf Beeedow 
Bod Pleela hM& Id Alt^cbMrin MOO Ihiler CSi^M 
stehen, wwenf M ' Ihre«:- Menneli' -Vöde IMHnier 
Zinsen rQckstSndig waren. Ihr Mann hatte einen Pro- 
eess, den sie nach ihres Mannes Tode förtfthrte, geg^n 
Georg M^üfiehB t. Weiaeenfeie;jiBi .{temen. aefn^r Api^ 
geb. Wengelin, wegen onbegHlndeter Anspriidke. 
Der Process daoerte 20 Jahre. Anna Katharine lebte 
noch im J. 1707 und veriyaltele bis dahin da» Ver- 
mflgen ihrer Kinder. 



fi*riedrieli« 
1603 t 1678, 

war der ilteste Sohn dee OherjägerOMiäleffe Vinoenv 
Joachim Hahn, welcher am 26. Julii (?) 1662 geboren 
ward und seinen 'Vornamen wohl von dem Könige Frie- 
derich Iii. lUM. ■ fir etaih aber sehen an - ?. No«hr. 
1679 in eeineBi ISlen Lebenigahre an eineni hitsigen 



i 
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Fieber zu Paris« yoA wo der däni^cbe Gesandte seine 
Leiche Aber Bovcn Dänemark .(ihren liess. £r 
ward in der bahnadieii FamllieDgmft im Dome wa Roa- 
skOda baigasetit. 



Sophie AnuiUie. 



§.»0. 

* 

Sophie Amalie war das zweite Kind, die älteste 
Tochter des Oberjagcrmeistcrs Vincenz Joachim Uaho, 
VBd «Bbovan im j,, 16§^ . ^.^x^M l^Sl^ naeh. ihres 
Vätern Tode, ward #in die zif eit^ Ge|nah^a d^ Grafen 
Conrad v. Keventlo, kdnigl. dänischen Grosnkanzlers, 
Bitter des Elephanten- Ordens (geb.,i6lUy. f 1703), 
welchem aie acbl Kinder ^.«tarii. J. 1721. 

Sie iai in dar dfiniedb^o 6ei«iiMm. ^9P BadeniBHg ga* 
worden durch ilir jOngstes- Kind, Anna Sophie, welche 
im. J., 17^, dem Sterbejahre ihrer Mutter, (jemahlio 
das Kiii4Bn Vljadrich. IV. . und K^Anigin. vo^ Dänemark 

ward, :!Eäna ^fa..Toidb.t9r» imp ^wn^ (0eb* 1^ 
ward anrFerdhiattd Antpn^Yopil^annesl^iöid, Grafen von 

Laurvig, vermählt, welcher ein natürlicher Enkel des 

Königs Friedrich III., also ein naturlicher Vetter des 

Uniga Friedrich IV. war. 

Anna Sophie, Grflfin Reventlo^ 

Königin von Dänemark. 
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Anna So[»hie9 Gfttfitt'Toil Reventio» 
KMgh Ton Däntaart. 

1721 t 1743. 




§. 251. 

Anna Sophie von Reventlo, eine Tochter den k. 
dänischen Grosekanzlers Grafen von Reventio und 

der äophie Amalie, Tochter des k. däniscbeii Ober- 
jägermeisters Viiicenz Joachim Hahn, also eine Enkelin 
dieses grossen iSinstKOgs, #ar «m 1^ April 1603 ge- 
boren. Der K6nig KKe^erleli IV«, einer der besten 
Könige Dänemarks, hatte schon bd Lebeseiten seiner 
ersten Gemahlin Louise, des HersogH Gustav Adolph 
von lMleklenbttrg*Göstrow Tochter , eine innige Heignng 
in ihr geihsst uiMt erhob lüe Im L 171t ^ur Hernogin 
von 'ScMeawtg: * ffnrs-iiaehr dem toHe 'seiner eisVenr 
Gemahlin Louise (f 15. März 1721) vermählte sich der 
Kfinig mit Anna Sophie von Reventlo und erhob sie 
sm 16. April 17111 noni Beweist aeltt^r 'attifi[<ichtigen Ge* 
slnnttng-Bvr Maighi tsn Wamirfc;- aine Randltnig, ^iMclm 
grosse Zwietracht in d^r königlichen Familie erzengte. 
Sie gebar zwei Prinzen und eine Prinzessin, welche 
aber alle in ihrer zarten Jngend, nngefiibr I dahr alt, 
staHken. Nadf dem "Ivide^ das EAnfgs'tlTSb) taidg nie 
die Ihr angewiesenen 'vttfefr In Jfltland ünd residirte zo 
Ciausholm in Jfltland. Sie starb am 7. Jan. 17tö. - 




t . I 
ii '. . » .X'i I i .Ät 

■\.\ *\ ' ' '.V'',*. 
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1665 t 1671, 

g. 253. 

dffitl« KM 46» Vimtess lo«<ilwiii QaIiii, w«IcIi9» 
«oImb V#nMMBeii wobl fiNi.ilm KmpMMen« mchia 

ligem Könige Cbristiao V. führte, ward am 22. April 
1665 geliQffen, starb aber am 16. Märs 1671 uod war4 
im Don6,M ttoMlMliltt 



999. KatlMirine üaMiuie. 

im i 1685. 

§. 263. ^ 

I ItJaliliafH^ SusanniQ vrw da» ▼ier|elKM^ 4}t» pw^Uit 
TocMer dfis Oberjagennei^tm- Ylneens J^acbin-Brii^ 
und ward am 10. Juiii 1666 geboren. Im J. 1681, in 
demselben Jabre, in welchem auch ibre Scbw<(8i«r 
Sofliie Affwtt» yerhtiratM ward und tfirfi Mutter «lad», 
beirathete ale^'a!» aie eiat 15 Jaliie ^|t war, im aweiter 
Ehe Ottu Krabbe, auf Eghoim und Holmegaard, Ge- 
heimer StaaUratb, Stiftebefeblsbaber in Seelands Stift, 
Antauuin in dao Aeaitera Roeekilde, Tryggawelde, 
Wofdinicboi^ aod Moen, Ritter dea Elepluioteii-Ofdeiie 
(geb. 1641, t 1719). Katbaria« SiPinn« »ürb sehen 
am 29. Mai 16S5, nocb nicbt 19 Jahre alt, und ward 
apäter in der im J. 1714 von ihrem Manne angekauften 
Bm^MMeeiiapelle, dar KrahMn-ftapdlfo) m Dom W 
BoeahOia^ IinIbs am Elbg^nge da#eh lüd waatlioba Aaupt- 
oder KOnigspforte beigesetzt, wo ibr mit Sammet und 
versilberten Zierrathen bekleideter Sarg noch steht. 





" 9M. I§idsele, 
16^, 

§. 254. 

4a« f&iifte oad jangste Kind Mtör «Eke 4» Obetj^er- 
oMlstav» VineM Joachim • Halbni ward aM 4.*'S«|pibrk 
1667 geboren; ihre Motter starh am foligen^en Tage 
im Wochenbette. Das Kind starb schon am 24. Dec» 
1667 and ward im Dome za Roeskilde 




MO. Cbrlsllim 

1657 — 1677, 
$. 355. ^ 

das aechsto Kind des' ObeijSgermeiätera Vineems'Joa* 

eViSm Hahn, das erste Kind zweiter Ehe, weichet, nach 
dem Tode seines Bruders Christian I., seinen Vornamen 
ohne Zweifel von dem KOnige Christian V. iUhrte, ward 
am S7. JolU 1675 geboren und starb ani 19. Aug. 1677. 
Sie Leldie ward im Dom mi 'Boeskilde heigesofzt. 



* I ■ t* 



; t 



• 1677, ^ 

§. 256. 

dal siebente Kind des Oberjägermeisters Vineena- Joar 
cbim Bahn, ward am 4..Mai Uf^? gabom, aimb ab« 
aejum am a Saplbff. 1677 ond ward im:Domo.mi hol^ 

skilde beigesetzt. 
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9ML ■0li«Mott CffteMfoiV 

l«f8 t l«79, 

das achte Kind des Oberjägermeisters Vincenz Joachim 
Uabn^. ward aoi 10. August 1678 geboren ^ starb aber 
schon am 4. Mai 1679 uod wl^d im Doipe so Boe- 
skilde MgasaCst 



M3. Alexander. 
1680 t 1706 (1707). 

§. 258. 

Alexander, das jüngste und neanta Kind des Ober- 
jSgermeisters Vincans Joachim Hahn, ward im J. 1680 
nadi dem Tode seines Vaters (f 95. Jan. 1680) geboren, 
wie der meklenburg-streiitzische Minister von Gamm 
um das J. 1780 in seinen handschriftlichen Nachträgen 
n Pritabnr Indes condsos familiamm nob. Magalop. 
berichtet Er verlor audi seine Mntter am 13. Septbr. 
1681. Sein Vater hinterliess ihm reiche Mittel und ein 
Gut im Holsteinschen. 

Wahrscheinlich war Alezander der diniscbe Kam- 
merjnnker, der an dem Gamnssel Theil nahm, wel- 
ches am 6. Janvar 1709 am dSnisehen Boh gehalten 
ward. Alexander starb zu Paris, nach den Stamm- 
binmen im J. 1707, nach einem von Alexanders Schwe- 
ater, dar Grifin vwt Bevando, am 91. Januar 1710 
ausgestellten Zengniaae aber „fan J. 1706 nnTarfaeirathet 
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zo Paris^', 26 Jahre alt. Wahrscheinlich ist die letz- 
tere Angabe fiehtig üid die KmkMA tob MSnem Tode 
gelangte erst im J. 1707 tta^ Uiienark. Mit Alexan- 
der Hahn starb in mflnnlieber Linie das filtere 

hahn-bnsedo wsche Haus von Joachim I. aus, 
in demselben Jahre, in welchem auch das j&ngere Hans 
von Christoph 
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B. Die jMgere Linie 
Basedow- PI eetz 

ton 

dtfist^pii L 



If ClviiMpli 1. 

1509 t IWO. 



§. 259 (vgl. §. 198). 
Die Geschichte Christophs I., des Stammvaters der 
Jüngern lioie Basedow, hi oben §. 196, S. 170 flgd. 
behandelt. 



1572 - 1581. 



Birr Landratli' Chilstopli I. Bahn, wdoher am das 
Jahr 1570 starb, hinterttess iswe? Sühne am Leben, 
Claus und Joachim. Am 18. August 1572 forderten 
Clans and Joaehim Gebffider die Uabn auf Basedow 
▼on dem flenoge Erieh IL von Bramachweig-Calenbefg 
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die 600 Galden Borftck, welche ilir „seliger Vater 
Christoph Hahn^ im J. 1551 ftr des Heraogs Vater 

Erich I. Bürgschaft halber an Lüdeke Quitzow hatte 
zahlen müssen, und erwirkten dazu die Verwendung 
des Hersogs JohaDo Aliirecht, welcher am 15. Oclbr. 
1574 wiederholt nuihntey oachdem Claas Hahn alleio 
wieder angerorderi hatta^ fe der IIieQung der ▼iter- 
licben GQter, welche am 17. Dec. 1578 vorgenommen 
ward, erhielt er den dritten Theil von Basedow c. p. 
und Remplin, wAhrend aeiii Brader Panstorf and Diek- 
hof wAhlte. Von seineol ist nichts weiter be- 
kannt, als da&s er am 16. Mai 1581 seiner Frau Hip- 
polyta von BQlow das Leibgedioge mit mebrern 
Geld- and Nataraihebongen aas Basedow ▼erschrieb. 
Er wird nicht lange •doraieh gealatfmi jseln, da er, 
nach seines Zeitgenossen Latooiaa Beridit, starb, ohne 
Kinder zu hinterlassen; so vereinigte sein Bruder alle 
Guter des Hauses wieder in seioer Üand. 



nach Latomos der aweite Sohn Christophs f., welcher 
seinen Vornamen ohne Zweifel aus dem maltzanschen 



{. 361. 



Geschlecht hatte^ starb ,aU 



Ii 
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der dritte Sobn Cbristoplw starb naob I«i|tpaiiis eben* 
falls in seiner Jugend. 



• ' • . 

SSV. jroffoai;» 

der yierte Sobn Christophs f., ward wüi seines Vaters 
Tode» nach Latomas, ,9101 dAniachen Kriege eischoaaen^. 



MS, Clupiftopli II., 

§. 264. 

der fünfte Sohn Christophs 1., starb ebenfalls früh. 
Nach seines Zeitfenessen Lstomos Berichti hsl er sieh 
in seiner Jagend sä Cammerow, also bei seiner . Con- 

sine Ilse, des Jost Maltzan aof Cummerow Gemahlin, 
^Ton der Brüske todt gefallen^^ 



ffoaeliiiii. 

.1572^1596. 



§.265. 

JoacboB Hsbs wn' der sechste «nd jftngite Soh» 
Ghslstophs L lo der TheÜMg def . titsrüchsn CMIIds 
mk 17. Dea 1678 wiUhi' ei 4ie OiUm Paosterf vmi 
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Diekhof and erbt« mik eteee Bnidefe Claus fr&beni 
Tode den dritten TlieQ tob Beeedoir e. p. and Aih- 
fbeil an Remplin, so daeft er dfe (HHer dea Hauses 

wieder vereinigte. £r tritt zuerst im J. 1572 auf : am 
4 Mai 1572 batte er» ,^cbim Uabn, Chriaiopba Sobn^S 
Streitigkeit mit aeinem Vetter Werner weisen Jagdge> 
reebtigkeKen and am 18. Angast 1579 nwbnte er mit 
seinem ältesten Bruder Claus von dem Herzoge Erich II. 
von Braanachweig-Calenberg eine Forderung eia* .Aach 
irBfl'.abiMMi Leben and Wiikeii iat wenig bekannt * Am 
9fli April ISQi «bai er da» Hana.^r ft aa aaä tbi daaiBöl 
Diekhof auf 15 Jahre ein. Im Mai 1592 ward das 
grosse Aitarblatt in der Kirche zu Basedow vollendet 
(Tgl. oben S. 240), sn welebem aaeb Joaebim Haba 
aeisen, w abr a eb einlleb den Tieften, Theil beigeateaeK 
hatte, nach der fJnterschridt, in Welcher auch steht: 
„Dies sein des edlen vnd ehrenvesten Joachim Banen 
„Christoffers sei. aobna vnd seiner viel togentsamen 
„Baoafraw Dorothea Gans geb. von PaiHitB aeht Ahnen^. 

Joachim fläbn war früh vermIbTt, nach Latomos'Be- 
richt, mit Anna v. Ouitzow, welche jedoch früh, mit 
Hinterlassung von Kindern, starb. Joachim vernifiblte 
aicb lom sweiten Biale mit "Dorothea Gana von 
PatlitB, Tochter dea Cbriatopb Gans von Patlttx and 
der Ilsabe Rohr von Neuhaus. Von ihrer Mutter Ilsabe 
Rohr kamen späterhin noch Erbschaften in das Haus. 
Nach der Altarinachrift war sie im Mai 1592 achoo 
▼ermäblt. Da aie aber nach den Ahnentafeln auf den 
Epitaphien der Enkel Joachime die Matter dessen "Soh- 
nes Claus war, so wird sie schon im J. 1587 an Joa- 
chim Hahn vermibk gewesen sein, da sein Sohn Claus 
mi Apiü IWgabereb ward^ iodem diee* im Anfange 
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^«9 J.*19I8 das 9lftte Lefcemjabr erreicht hatte. Am 
19. Febr. 1597 zu Basedow verschrieb Joachim Hahn 
„auf Basedoir und Panstorf erbgej^essen seiner Haos- 
frao Dorothea von Pnllitz^, welehe ihm 4060 Galden 
fibegeld and 1600 Oafden für Risten nnd Kistengerith 
zugebracht hatte, zum Leibgedinge den Ritfer^itz Pan- 
storf» wie solcher ihm in der hruderlichen Thei- 
Innfp erhüch angefallen war, lamat nie sieh gegen 
,^ne Kinder erster Ehe, aneh g^gen die anderen 
„Kinder, welche ihm der Allmächtige mit ihr beschert, 
„wie es einer christlichen, togendreichen Ehefrau und 
„gefrtiien Matter geslemt und so £bren gebihrt, ver- 
„hähen, aneh' sonst in seiner Haoailalinng «nd 'lfali« 
„ron^ *Mfl getranen Ftelss Aofiiehen'* gehöht b^he*. 
Joachim Hahn starb fr9h. I^e von Nevermann mitge- 
theilte Nachrieht, dass er, nach der Inschrift aaf seinem 
Lefebenstehie, am^ 11^. Febr. IM g es i ofheii sei, ist eht 
IhAam, da die Aelen lUior 'die Leüigedings «oiMlWei* 
hong vom J. 1597 dieses Datum wiederholt, aneh mit 
Buchstaben ausgeschrieben, sicher haben. Joaebim wird, 
naeli aken Genealogien^ im J. 1M8 gestorben sein, da 
er 'am 19. Febr. 1097 «oeb lebte« aber sebon an s^aen 
Tod dsehte^ schon am M Mal 1998 ward'iber seM 
hinterlassenen GQter ein Inventarium aufgenommen; im 
Jan. 1981 v^td seinJMin ala onmündif^ anter Vormttai^ 
dem «lebend airTgiftfMrt' In der Kirebe tn Basedow; 
im SehHfe, im Westen an der Tbnrmwand, liegt ein 
Leichenstein mit den Bildern eines Mannes und einer 
Frau; der Stein ist sehr beschädigt und mit Kirchen- 
süblen liesetBt, liegt al>er ideber aof dem Grabe Jo»- 
e blms . Dlfl^ In eeli ri lle n hMfeh IMgendermassen; die In 
( ] eiegeklammerten Stellen sind von Nevermann er- 
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giBBt, w«l€lMMr im Jf. iai6 Muüt km» l«Mi9 
kranCet- als der tehp aoeh M lag. 

ANNO [1598 DEN 15. FEBR. IST DER] 
EDLER [GEJSTRENG[ER VND EHRENVE- 
Simi JOACHIM ÜAM[E CBfilSXOPHfiBS 
BEL SOBIN IN GOTT SEU6 £NTSCB|LAp 
FEN VND DEN 15. MAEBZ ALBIEB BE- 
GRABEN.] 

. ANNO DEN ISTIDIE 

EDLE ym WPLGEBORN POBOTEA, VOM 
PÜTUTZ in GODT SEUGK ENTßCBLAF- 
FEN VND ALHIE BEGRABEN. 
Sterbf^jabr und Tag sind in der Inschrift auf die Frau 
nielit mwgpfilllt> w«U der Sitfn obiie Zif«ifiil iwch 6ma 
Tode d<».MmiiM gelegt «ad dieEialr^ung des Datana 
späterhin versäumt ward. Wie lange die Frau noch ge- 
lebt habe, ist nicht bekannt. Die Kjfohe zu Panstorf 
bewabfta 1816 nocb; eiqan .aübaniaii Targpl^aUn Kaia^ 
ivaicka« aie iai X 1609 aahankia, aii|' daa laaaklftan^ 
„Jochim Hane dem Gott gnad. 1602. Dorothea Gans 
g. Ton Potlist'^, mit den Wappen beider. Am 21. Oct. 
1614 baue»: die QcOdar La? ia Ladwig and Warn^ wff 
^Ä^^^^^^^^^w^ ^äomä ^S^^sk^i^lp jj^^^^^j^^^ ^J^^Ä^^Jiiid^ I^Iä^m^^^^ ^Ä^^^C'^fiF'^^^ 
3ß00 Galdaa in der baraoglioben Bantarea aii ibfer Si- 
oberheit deponirt, welche der Herzog Johann Albrecht IL 
von Mei|lci>biug- Güstrow Jnit.iibjrac BewiUigiiBg Auf 
Woaban sabrifiabt batt^.' 

Jaaabim Haba blafarliata aar ainan Sofia Claas 
and 3 T6cbter am Leben. Der Sohn war bei des Vaters 
Tode noch unmündig und stand 1601 unter der Vor- 
maadacbaft daa Ffaibacra Joaeblm Jfaltaaa. aaf Paaatia, 
daa ILandfallM IMelriab Bavaniaal aaf LBaawita «ad das 
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Hn» Haha auf ßristow. OUms Balm war im Anfing 
dea J. 1613 34 Jahr geworden mad am 10. April 1689 

geboren. Die Kinder Joachims waren: 

241. Christoph HI. 242. Josaa II. 243. Clans IL 
244. Dorothea. 245. Hippolyte. 246. llaa. 



• \ 

• • * • • ■ 



' • t 



■ 



•'^.266. 

JÜätA det' Ahnentafel in der L ei ehen r ed e aaf Frana 
VitiBertkfi f>MD6^'^fl6 libie alf, wnr'aaiMa Adteri 
vaiete-ttma V/'ionsk <Mf<9aMllli OemahRü „EaMMMM 

Hahn Ton Basedow'*. Es ist nichts werter bekannt. 

Vielleiehl war sie dhriatophs I. (oder Joachims 1;?) 

• • • ■ » » • * I 



i: 367. 



Ml. CliriAtopli UDL» 



iiinMiw Bahn aal Paaalorf; mr mätbf 
liMilit» Im liiMr Mhan itgmia. ^ 

' . ; . . • / in • .! 



'» ff t - 1, , I. »I / 



•« I • » 



III.! 



« * 



§. 268. 



MS» AMWmnU 



.1 



eii^ 3ohD Joachims filahn aaf Panstorf,, starb, nach La- 

• ••• *t '■*»'• '« 

tomns Bericht, in seinen jugendlichen Jahren. 
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Claim If. Hahn iac ein wichtiger mni wMiger 

Mann in der Habnschen Geschichte. Er war der dritte 
Sohn Joachims auf Basedow, Panstorf and Diekhof 
aod daaaen nraifor YAm Dofd«haa Gaaa m PaOHs 
and nach aainer eiganhindigen AnfMchnaag..Mii ilO. 

Aprit 1^ za Ba$«dow gehoreo; am 7. Jaq< 1*613 sagt 
er» dass er vor )L»rzem seiq 24- Jfihr erreicht habe, und 

liffPMi4lim )8PsMN9 Mf. S«i««inia.K«taf»/ffikM 

Tpd^^^m JL 1598; war er.mindarjehrig uad ataald im J. 
1601 unter der Vormundschaft des Freiherrn Joachim 
Maltzan auf Penztin» das liandraths Dietrich Beveraest 
aaf LOaewits und dea Bana Haha anf Baaadaw nad 
Briatow; Bana Ahn^l^tale im ^Besondafn aeine Eraia- 
hung. Er war bei seines Vaters Tode der einzige männ- 
Moh» Spross seiner Linie nnd hatte voo aelilem Vaiar 
akht allaaa iä^iQui PaMiMi^ e^>|p»^ -i4iiiM^Mbbidia 
aainam Vater Ton daaaen Bnider Clana eieibte Gut 
Diekhof, femer den dritten Theil von Baaedow 
und Antheil in Remplin geerbt Obgleich Hans Hahn 
durch aeine GatmötbigiMit in die »lier'grftsate BedrSng- 
niss gerieth^ so daaa er^ fai der Folge Gonoyia maehen 
ihiiailte^'ao verw&ltete er in Ge'meihsctiäft miit ideii ttbri^ 
gen VorniQndern die Güter des jungen Claus so gut, 
dasa dieser keinen Schaden litt. So wie Hans Bahn 



aorgfUtig Ar die Bildang a«Ma BMim wmfg^^ '^ 
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Wfldit« 'er Mck ib#r die AMfidang seiAes Mündels 
Claus. Nach Vollendung seiner Stadien begleitete Claus 
im J. 1612 seiner iMatter Brader^ den Adam Gme'EMM 
Omä «Ii fwiiu» w i i i iit r ym f&tm Emdhmm' Jokmk 
SigleidiiiMlWoii' ArattMibwK »Ii Oesandfer mi dem WM- 
tage in Frankfort a. M. Sur Wahl des Kaisers Matbiaa 
abgeordnet war. • > < 

. ' Wi h i el i eeteer MlndeijiMglEdt imit §m des 
Mia «MMbw •«rMtifpe. Mfe^nlw ein, ^äm Mt»Mä 
Tod^'dea Lid^ke Hahn aaa ». Deebr. 1606 das Haus 
Knchelmiss-'Pleetz aasstarb (vgl. Bd. II, S. 2^). 
Siedtaidk fidea die atargafdieebeB Gfiteä Pieeta ^ pw 
M!tfair^«dhlmUMBa h^nd# E^tbUmdiftsilntaHubt 
4eB-IUii4e8^6tiargard»i*dle Lhiie BtoaedD w, > welolie 
mit denselben mitbelehnt war (vgl. Bdj/Il, S. 168) und 
am 23. Jan. 1663 die Srneuerang des Lebnbriefes von 
Meii»ef1N^k»>liine.' >Die KoelieMaMr MMr^dLMriMiüiii 
Laafe dea Jafarhonderte naeb da» AMIerbe» lüe^ a». 
dem hahnschen Linien an die Linie Basedow -Seeburg. 
Das Haoii Basedow trat die wichtige £rbscliaft sogleich 
ite^ iiid/fl^De^ aabii auf Brlatiilv fcr«raliBlA dir 
*aai^ IMa .aif den Laiidtl«a a« WlfeiMr.lHn L 
llov.'im*ll*a liai»daia#aeii«lt«ii«t (vgl. ekaii/«.FM8). 
Der unbegrttiidete Einspruch der Linie Damerow-Solzow 
war Tergebliok Bei der Ileüaag to.;€ttler idaieb ^as 
haoä4m Ji im Mm die CAier K«o]itolmIaaiah>aie 
•aaburger Linie, dieGüer Pleela nad Rviheiowiö^^.eii 
den jungen Clans Hahn; zu Pleetz gehörten Itoga und 
Bas so w and ein Bauhof au Roggenhagen, der aber 
aimie v**^Meii*vefluNiA'W|ifd^ aa Raneiow^ wUdhea 
wapiia^it efc^anfli PeriineM wm-. Pleers wacV gtUita^ 
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jpi'^ar das stargardische Erblandmarscballamt 
»verbanden, welches nuo auch an den jangen^ Cieos Habu 
lumL .Hm«. Hdba v«tr«k«t« »atar .^aa AM Ar fibai 
Bahn', iM. laogc'diaaar» RlMai{fAliif0-i^*a.o rlta!iri:4f(Qi 
half etf Vlle Vamianfle^ ^aa Omi Ui%kM.m \Andm» 
Pritzbur verpföndet. - r - ' - 

^< . Antottft im» Vwf^iadHeniM V«caiiiidaitdaa-€laaa 

HahnyJoaaUna'HrailaMMitoaa^ i*a*chf Jimlftn IfcÜ 
tsatt'Fffvilieif^iaidtliaaaBalHi, aatoMeatf DMiah^fialraifU 

nes^t, für den Kuno v. Quitzow auf Cramon eintrat, ge- 
storben war, dem sachten ^laoenburgischen Bath Hart- 
wi|r Kiiianlili.aiifliMran dea Cktia ilaliB.ABahaaJ 
a*vR«mpli» .Ar UgD80 Oaldaa, -aal ^ itar .dia a«» 
erbten Güter annehmen oder die Schwestern des Claus 
Hahn aussteuern zu könoen, welche um' diese Zeit ver* 
licüral]Ml..waittaa , und »wiar aiaa daraeUiaoi»' JUw^ilm 



i») "1 




Aai: 7. Jm. 161$ tfug en bai dat f iliiiliiHiifcai 

vor, dass feines Vetters LQdeke Hahri seligen hinter-* 
„iassehe Lehhgaier, ndialiob Plaets und >Rainalavrv:iarah 
^8a*Loaar4liai aiigaWiamateiaB.iiiiii.aaah-ialBii luimii 
„naMn<^mMrtdar dei«MMi> IVi a aca aia d alihili appre- 
„hehdift und wirklich sieb darein gesetzt, auch dieselben 
„bis dahin gebraucht hätten; sda er aber kura- 'var- 
^ftoktar afl(U.'a«iil Si. Xabü ariialoliKibaiay a» aal 
^.(liinSgottid iMt, dasa ar aMt^lalMai. a bga^a 
,^6fiter, sbndern auch die von seirtem seligen Vater 
„Joachim Haha auf ihn terstaamten L^nguter von den 
,^baliidiarnt'«liiaai^£iaefl».9aalatta^« 'Aaii;taaaii. l6ia 
«blala; Claaa Hahn »da» Malliaababi ftangdmlbaiabai 
Form* 
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Okm Bfthii iHte also 4id h MS tilfcn ii a ii lg 

8oin(B OGter and das Land maftefaa Hanf weJeb^ 
er auf 'seine Na<^hk«maien vererime, so taMga '«eine 
Lteia^'lilflliaiek • . :> - j-:' ' 



I • ftiMflilKeffllmlaie 'ar «cImiii a«i ^ Jaiiil' 161(r'Ma 
j CkM^DIsilMr an Awiveiia PkMuvv elma 'daaa Voiü 

I münder ^nannt werden; aber die vorstehenden Angaben 
sind so umständlich, dass sieh seine VoUjibrigk.eiMiiölil' 
Ms io maa J.iieiO;«MakVai«aKiti Maäi - -i 
. '.-iMfrair'ftlMIlta aieÜ Clha»- Mni i^S•i*e -wim! 

Gemahlin war A d e Ihei d Preen an» dem Hao«e 
Wolde. Die Vermihtung ward nach seiner clgeiibän- 
diged AafiMMnans^ am 9. Janv 1614 aa fiaaedaw ga- 
Mem ^AMfciBi^'P^alBli vonr Waiite^ galboten tt»48t'!lli#a; 
MIM-, wüf '^n^TaebMr #e9 dana Preen mä '<Mli*Knle«^ 
lin des Votrath Preen, Veloher Im J* 1519 die schors- 
1 aa«wacbe Erbjangfer Anaa^Maltzan heiraibete. Adelheid 
war reich, deon aie war «aali daas-lMa Ulraa •aniiaerbi' 
g aitar k a w^ fc 4lfiMlM Volrallf'aliiäiga Ei^aiigfef Ikf die 
Lehngöfer mieklenburgi sehen Antbeils und Erbin des j 
Ailodialnaohlaases ibrea Vaters; ausserdem maciite sie 
A a* yH i dh» ' ait 4itf gansa woldaacli^ Ofttermaase, indem 
dito PVM'Mit dar Ifitte '4ifea JabrhmideHa eihai» 
(nicht begründeten) Process wegen dieser Güter flihrten. 
Nach dem Tode ihres Braders Volraih am 4. Februar 
m0%raalkcl aie ihrem Mamie ^aa aila Allod ^tende 
0il'- Gitakmw tor'Amte»9utimftagaii «I, - #elchea iin 
i. llM^aaf I8,IM OtaMe« fftii^ ward. Am' 9. lanüiar 
I6d9 mnthete Claas Hahn für seine Frau clie woldeschen 
Giter. Besonders all^ aHeble er Gützkow festzuhalten; 
^ 6MiW Wir iaiii' hltMf ibaitsaiiaeh^a fi«C, deo^Mallaan 
L d«r Woid^ geMll^/'tttod^ Ü. 161B '*k Adelhdd» 
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veraittwete Matter gefallen. Ai» Adelheid Pr^n es 
«hiev w<üll<i . 4i« schweiiitqb > »oini|iw<Mfcn 
dM •Om «Hter die fwmiiiBriolM. |«MMM|oMt'''Miigeii^ 
indem sie es für ein zu Wolde gehörendes Lehrigat er-< 
klärte. Der Landrath Claus Hahn scbiokt« seiaeo Sohn 
ChrbtiM FfiadHck mi^b S chwft i «> $ 4imm JMt 
«MhrtMb Jdbf#"Mrfl . g t< MH UaldMitii i» 9$ßtkUibn 
auf, um es sm betreiben, dass Claus Hahn wiiklich m 
den Besitz des Gutes kam. Ungeßihr seit dem J. 1650 
k3men<dia Maltaan wiedet in den iMn/VMi Weide. 
QiMikow dbef..Ule^ Umm yefieir»ii.:> /A mm^m ihmB^ 
AddHieUl Preenk neeh Immm €Seld( ee htm ^ Mr 
ihrem Tode aus dem Concurse des Christoph Hahn auf 
Qioricbsh^^i^ 5100 Gulden Capital apd fast eben nei 

m iMem« .«id aeeb un J. 
dem ieaelilm: t. ^Kepelln 9078 . Gi4dee : iM-fl^ietiNgeii 

dediH. Claus Hahn führte mit ihr eine pjfjlMf-Trl fibe, 
ans welcher viele Kinder bervoigingen. 

AU sein Vetter und el«eüMiligef Veminnd Omm Bahn 
9ai M^ßm in Bedrinflpiles ktm (wgL 4»Iniii 
enehte er ihm diese naeb BÜgUebkeit . nv erleicblerik 
Hans Hahn hatte von dem Herzoge Johann Albrecht U. 
10,000 Thaler aufgeliehen imd konnte sie nicht anrßok* 
beiiabien; Ql^ne Haha verpfliehte^ eieh dm» m 
Mim Mlff ond nebm daOr aeiiiee Vettepa Autliail mn 
Baaedow an, welcher freilich zu 20,000 Thaler ge- 
schätzt war, was aber in einer echjiechten Zeit nicht 
»itraf;[ am 15. Ot^. IßlS maeMe «t wl .Aeimi AfUieil 
noeb aiaSlChiMBii.Q'raL Alierimhmeai iFele|Miaaii|.IWm 
den «aMrliebe» Kindern dea Uersogs Cerl ala Vo r wm i » 
derselben schuldigte. So kamen zwei Dritth«> 

v^filL B^Ayeri^w in dea Bee«tn d^. CN»* iMmi 
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ikitA^ kmm^ m ^h' ^ Urne um Chri9(it^ i 
mid 4BiK#n:Hfiiii|.|lilw» fldumdiEto Thfik nm 4m Mi-. 

theil der Linie yen JoaoMn L. .Gi^lW Ußkf^ woIiqU 
aueh gewöbnlijDh zu Basedow. , *, 

^^^^1 ^Sp^p^ 1^ Ift^^)^ ^^i^^^^» ^Jä^^^* ji^Äi» ^ni^^A^ 
Jim miMMhm mKJkn4ß^y.,PHHiJim m^Qf^tmlm. 

Hjigpfatn» «« S<«f«ihagen , flk 39,000 Golden . yrnfr. 
pfände! und am 17. Januar 1629 musftte er dieseiia^ 
<plll für 14,000 Civl^l^ wieder zu Pfände setzeii» * 

mehr gegen Mekleuburg wäUte, wurden inpnergrteser. 
Cißu% ütbn, welober diesen Kri^ iM>eclei»te, steht in 
dittMil mheilTfllltB 2UiilAn dtk - ilft WBiBt wftr4iMb SkliikM 

An 19.i«Diiar li(38 ward Mel^kMiburg dem gewaltigen 
Wallen&tf^in» Herzoge von Friedland, zum Pfandbesitze 
fibergebe«. 29. Januar A>lgte die Besitznahme des 
fiWi<ln>.Hii4 wm2U*Mk «og.^Ar C^wiMiefftelifii, 
in «eiic B a a Mei i g GttsliM dii, mMm die ange^imiH) 
ten Herzoge ihr Land hatten verlassen müssen. Die 
Bitterschaft hatte einen schweren Stand, suchte aber 
4m Lmd Mmi^ m «UliiCM» , :dM »lo.iii. WalUMeim 
Iten. tlog^ miil ü^ -^ hn m VmwtHtm^lkmm ■ an» 
nahm. Nach einem Jahre, am 19. Juli 1G29, verliesfl 
Walienstein Mekleuburg, das er nie wiedersah. Wal«; 
IflMleiiik ilrahtn" ahnf naiiih iMhr* BMb EfbbflohnwMti 

W^iJlenetvIif liees na» ^ine Aßtffmdemng an Sim 

Laudstände ergehen, sich am 19. Jan. 1630 zur Erb- ! 
boldigung vor den waUem^ioiphen Commii^sarienv | 
OiALaadalAide tvam^anUffliili MiflkiUMü«. 
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Sieiip^ten lildi itwit Ti«r Tag» ling nrft irfil^ Am- 

WAk mlftliMi «nd ItoMigMi. IHe LwiJliitf K eli iB ej wefoke 

der Landstände Wort zu fübren haben, fbrtiben einen be- 
sonders floliwerMi Staind. Die Stände fUrditeten anter 
Amkfrm wOk dto tobdiUdBaiift lo der 'ttel%i4# M 
welHeff dagegen geeidi^t •setn« • Der 'v^lenslMvdl» 
Statthalter Albrecht Wingiersky ermahnte am 23. Jan. 
die LandmarsofafiUe, nicht langer za widerstrelbens* der 
ReKgioii w^gen nSefcten sie kein MiselraUMi Iii < de« 
Herseg eelien, woM- «r* Mi* vor -die BraaC eebleg' 
sagte: „Ich bin auch ihrer Relifipen «if|*echan, und habe 
so wohl ein Gewissen, wie andere^^ Da sprach der 
LMidnarficluiU CUus Hab« ),fii dergasMiiileii Lttni^' 
Sünde Siim^ begeisterl die deäkirlffdigeli WmCetf i • ' ' 
„loh hake awar «eine Glkerf *aher* d#d 
„sind mir nicht so lieb, als meine Reli- 
„gion and meiner Seelen Seligkeit^ 
liBd erreiebte es, dess den -Ständen hei- der -Ahüriwis 
des Eides die Vc ra i e h ew i ng gegeben ward, dae^ ale-hai 
der aogsbargisohaii Coafession erhalten und gesohütst 
werden sollten. . I , •• 

' • Sein Verbalteii hi dieaer trftben Mt Mr 's«]» bdel 
gppresaii, daas er aaeh dar Baiaikahr -dar Bmnfjtf häi 
diasan in -helMni Anseien^ stand. «Bai -daa Harsiegs le^ 
hann Albrecht II. (-{* 23. April 1686) Leiche nbegängniss 
trog er, obgleidi er atatgar^sefaer Landmarscball war, 
das flafsaga- hinnwlaaeeiian alnnH|H>n lBolHrj«Mfr l^hraa«' 
folger Gnafav Adolph, w<äiefaaV'efal drei Jafara-«i^ War, 
in der Procession auf dem Arme, eine, so vitl man 
weiss, einzige Erscheinung in ihrer Art im Lande. In 
dam Ba aptii i ag i a Mi la '« der Bc gf abn iealhier hsAabt^aa 
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„tkw^ G#8lliv A^^l^h «# MlMklMilkifg«M*}ff», wM 

getragen VOR Claus Hahnen LandMarschalcken^S 
• ' Die SceUlMg des Landmameballs Claas Hahn ward 
itt*<4lii>> ii§«iMa iwkntß Mbr Mibwl«r%h Im A ^l«!^ 
tMri^ 4SlMM|M> Mf muriiMMgwi Mi» HttttellM. 
flimg unmQitdiger Kinder nnd Claus Hahn war in 
Meklenburg der einzige Mann von d6r gaoaeo base* 
Mnkkam Linie; die sMbü^ VettMI Mi«» niMlf 
Mtberi, lm-WMl«r tiM' IM LMtt •Uidwig'. j;ftHfl 
tOckten die tr^nngen Jahre heran. Wffde Kriegsschaaren 
fiberschwemmten das Land ; 1€35 ward Christoph Hahn 
Sil Mteeoi Gill« Bfairkhsbageo' ersoboeeeii «nd dias Ooi 
f i n r fciü Dür'ffiQVlgBte JelM* war aber im Jihr MSS/ 
Hir ' ivetlAäiii das ganze Land- ¥6111^ TemMet wafd*. 
Ganze Städte standen zuletzt Monate lang ganz leer und 
ganze Aemter hatten kanro lÜn Data^end Bewohner! 
Rmloifle wir* -der Ort, dSer am wenlgifteii fht und wohin 
alMi aMte ffftcAtde^ wits 'infr konnte. Claos Raiin Mrf^ 
sieh in dem grenzenlosen Elende standhaft. Er war 
aabh nach Rostock geflohen; aber seine G&ter waren 
▼erwQaCet. Von den* Khidern, wdefae aebon erwacbaali* 
Wltt^9 warea 'artdmre gewiaa iai Aaslande^ wfe dar 
ilieste Sohn Joachim Christoph; sie blieben alle von 
der Geissei des Krieges verschont. Als man im J. 1639 
aofio|(i*^aidi wieder aa beaimi^, ^na^M daroh daa 
„ b a t föbta» langwierige Kriegawescli aad daraiif erfolgte' 
j^peatÜfeifBiMdle (Sksveben und Kniiltheiten', Himger nnd 
„Ktimnier das Land an Menschen und Vieh elendiglich' 
„und dermassen verwüstet war, dass auf etlichen ade- 
ißiBfiä' BMen tat keia lebendiger Meneeb ÜbHg ge>. 
„b li ebe * *, befiriil der Mfrzog Adolph' MeddrieU am 



Digitized by Google 






ISwAug. 1639, iMt B^ictlftticiiiig der Uiide»«Alttti|kfil. 

sitaar aiaitt<Hw« In im Jaraaf .^rfb%t^ .B^rialitAq 

heisst es: „Claus Hahn zu Basedow lebt und ist In 
Rostock. Zu Basedow und Lipen sind die Hdfa 
„sala Xhfii a^ifptbiocliaa wAai«^ Gteaa Uaba'-a» 
„Eaa^plia laalat Waraaia Eriiaa alad Mdar IMbÜi^ 

„gana abgebrannt Claus Hahn za Pleetz ist im 
„i«ke^, nshst seinen $((hnea und liegen dia Galer 
^atlUc^S ll«|>#r Diakhad^ wtf^ lu^^.JiprMtet» Aa 
GaU war; im Laada.aidii.tii 4^aha|k .CMiaaJIpM W 
a|iier< der wenigen , der nach bafft aai C»el4 hatte ( AJiS; 
der kaiserliche Commandant der Festeng Piau, Erasam 
Wamsiper? dareh lUDO Ducaten be:wQg«n ^ardfaiiiojMd» 
vfHUjfer aM^i:.aiaabapfteaJii|j9dt,«||b^8ialien|.:ip(a^ 
Qa^ die aiaaige Zaflacl*; an ^ Miii 1630 4im 
Herzog Adolph Friedrich dem Obersten Wilhelm v. Lo- 
l^anaaii und dem Canzler Johann Crthni^na .'^ep ^^f^ 

tfßSA Wm^ ^ Laa4mara:Aba^l Bshß m fmfimt 
^wfil.aaa wieaaad, .daca *ai. Mwa^sli banqa ßel^4h> 
„mittel liake, dass er als^n getreuer Patriot 
9fg,egeii uns und das Vaterland sich tbatUcfa anjetzo 
^waiaa^ üac aaraabaU dar i)a4iai.iB«£ilftasAA%W/ 
wac, ^ |^.«wai4abrli«n4artWis.im«.8fP^ 
aalbst In. den echlecbtaa. Zeitaa« lai J. IßfiX sagi Tho^ 
mas V. Ahlefeld ia einerJC^se> .dass diec^ |«H|ii|sbaU der 
llfbn wreitUiiitig^* sei» 

ZA.dai» ganaantao <j»|tam,gawnan €iaip JEhibn?noah 
daa Gat R,a#a9cbandarf mM^KoMUmMIm «a.iMIla» 
wdchea ihm adjudicirt und am 8. März 1649 zu Lehn 
gegeben ward; das Gut|.iKfiri Toa d^r 
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Elm mmA Mk'VMlM*l]|ianftyilflB dttA miililiiiliin .nnd. 

der ein Landtag^ aosgefcMeben, naohdem mit dtar 

18. Ajpril 16^7 .^ctin gehalten war. Um eine 

Qlniui 04^.1^1 .98. «Ai«.: 14911^41 mm Laairatit 
besldk. w«ffl Tor dtfii HeraogQ'AdMph Fritdfioii: 

zu RMtoek beeidigt, „auf dem Landtage zu Rostock 
III ßi}MS«ntia lllustrisfii^^^y sugleiob OMtt H^tBfich ?. Le- 

Hdbm 8iika Juidii« ,Qir8glopb veMOWt ««.rd. 

Aug. 1639 ward der Landtag zu Rostoek eröffnet, 
welchem CAfP^ Hahn schon als l^odrath wirkte, t 

Kr»«»*, in d«r |i«Mmii<t4fi >a«C Um^^Mm 

JMchirn Christoph wird f^sagt, dass- 41«Ber Im 1«UI 
1^4$ quf die ISacbricht von dem unverhofften Tode 

. Iii Miiimn bOhem AHer bielt Cl«9» Bah« e» Ar 

angemessen, sich wieder zu verheirathen. Er vermählte 
sich, bSt J^hre alt, am 1. Julji 1646 mit Dorothfia 
BBÜmi «iaer Tosiil« d«i «wü^ t«id(alU :Q«i»*B«jM^ 
Wfi'Mttomi Mkim clmaliBM.Vorwwidift« -weUAe .d»« 

mals 47 Jahre alt und schon zwei Male vermählt ge- 
wesen war, zuerst mit Henning v. üalberstadt (f 1632) 
«ni, dauwf «ut Bmt^Mhfmkt B«lboB|i«dt I6«a)i 

„SD ibfeai togendsam«» Lebaa «in aolobaa Woblgelallea^ 

das» er kein Bedenken trug, sie sich nach so viel 
Leidea ehelich aa verUpde», Sh :aa$tla-.j|ifl|-.dia««iL 
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gtgeA^ IhMii Maim, «1« gegeü' ihrä tSti^MlW,' 4tt sie 
Mne leMiMie 'KkM» ans Ibm'MlMi^Bliib «te Lete 

' C!aus Hahn ward j»chon in d6n nächsten Jalireri 
kränklich, and so sorgfaltig atich seine ÜMahlin um 
Miiw G«MidlMAt und «eiir'LeftiM-bäfllW'#Mi5 Ud'tfltftbr 

so Basedow. Auf seinem Epitaph kim in der Kirche zu 
Basedow wird 1660 als sein Sterbejahr angegeben; in 
d6r Iieiehenredtt^attf aeiae Frau ' Dorofhiea Habo-wird 
aliar gesa^V ar anv WaHIVil^' |t^8t<rrliWfr 
»al. Die l^t^re Änj^iiba ist «Ihne fH^elfbl di^' richtige'. 
Den Landtag vom 3. Dec. 16^ besuchte Claus Hahn 
siwar itiehr mabk' ' Aber ain 7. April 1651 nennt der 
H^M^If'fhii to'aiifar Klaga dA v.*Ahlarali 'M>ak ^^aMiiaii* 
lailtora«ll«*V* 97i Jaalvmi -Wardaii jaddöli 1it''d««i 
selben Sache „des abgelebten Claus Hahn Erben" aüf- 
gefGhrt. Als am 19. Mira 1663 seioe Söhne die fdter- 
Uekan Gfitar muthaten, «agan ala, daaa „ikir tmet^*^ 
,ilb^r^ "d^lriaHal Jakri'ii und •(#ai^ därilliar gaatcvbaii 
,,sei^'. Es ist also sicher, dass CInus Hahn am 16. Mai 
1651 starb. Dieser Todestag wird auch durch zwei ge> 
di«Mte TMkaatgadiekta baaiiiigt, walahe ia dar ^io-' 
Ikak 4m Sktai^ «MILahd^aklrfl M^Raalbak'iiif^awal^ 
Wtttdfb* -Dab Mta fat aia „Klag- Gedieh« ibär tfen aa^ 
„iigen Abschied des Herrn Claus Hahnen etc., so den 
„16. Maij diese» jetzt leuffend'en 16&l'^akfa<ge^li' 
,^kanil- ttabflt- bttk^: äatrrii '¥äMblMdi^iiiUl •Al^g^airta' ^ 
,^17. d6pt. Btt ^m^w iti «aMflAibauBaiifabi aMgttiaaiat 

„worden, \on Casparus Halle, Pastor zu Roga, Rostock, 
„gedruckt durch Nie. Keylen" etc. Das zweita ist eine 
Saoinilaagttataialaahar'Wid daMafearOadiaht« im 4m 
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Vieregge, Paol Otta Vieregge , Volrad Friedrich von der 
Lühe, Maibias, Linfifow^ Adolph StM^lok Bobe und 
FücWitns . ß § l k m $ t.^d»i> ftfMr^wadH» Xkomfredigera 
$ßntlkmk9mS/o^.WfMm\P9^w ward), 
«nter dem Titel; „Jnsta Fnnebria lieati«. msBibos Tiri 
iidomini Claus Hahnen etc. anno 1651, d. 16. Maii, 
„ete. delvncti et die 17..i$ifitt40^r- .##piil€|||r4h,baMedip 

„chü, Typis Jüeolai. KHU^. ^ Anr^m l^andtag« toi» 
15. Oct. 1651 Hessen 8i<;h seine Söhne durch den wen- 
Umhm.. Landmunifihldi «Toachini' Maüzan auf Gruhenf 
kütaii! TMUietf«. >^ WwgafiMiy.i»» g >ii(iAa r ..^f. a» 6» 
M^bi» MBO, mfffl a««!^ to.OMatUettianaiitf Asguat % 

IiibEOW auf Eickhof zum meklenburgischen Landmar- 
schall bestelU» welcher auf dem Landtag« noniiiS^Cte 
Ifl&y al»* dar ÜMfohalH #»ft>aic: 
• CÜMi.Dalin irndt aai 17ifBapt;.ltf l.te iier;<ifaia 
SU Basedow begraben, Wo sebiem rdhRHN>lleii Andenken 
noch im J. 1702 sein Sohn Chriiitian Friederieh und sein 
SdMl W«dl|i«XMitian.«te IXe^kalal. M^Mm :ttaaa«n 
ill|.Mi#«i6r IrmMIIi :y -;i 

!• 'inava • fenpMlAiMiMi * 10 ^aav ^MlH'*wiliMmlMnnt 

HREBN 0LAII8 UAtfNBll WBl|.\M» FUK^TL. nfttt(Laif? 

.ff - 1 • anae« .idimiAat < thb Baai4«niAEiciuAiwi 9. naaui 
^ fi . AVP .aaeaaei*» wiawv.i»iim«fiP|.' piamar -fm 
.fii : ^aMMMAfl^ wmnna.iae»: laae« j« -M. «Unna (anMMl 

|( . I* ALTRRS DIE888 ZKJTLIRHB GKSBeilaT, AtFK|CHTSlt 

I 

-Tri. ; .;iiAiiaa( nifüSB« ;b9H{| »^aa Biomir ilBM.wQiiLMpEKBa 

. II 'flHampiAli . aiaiB»aai<yb t «vMaiH.iinaKr. 
... . (I mmh mwvMUM MMmiimvmn%*MMn»m\MMVtitr. 
1 .iU. i ümiiaA aaiiv«Mikmni -4aaM|iiHl A«««aiR9..fi 
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WOHLflRBORlVRR H8KS WBDIOB CHKISTtAN HAHW, 
FDR8TL. ftBCKLRNB. BkBLAN»MAMCHÜI.L | ABB AUF 

nt ffAidi tm»' • 
Dm 'Denkmal ibt V«meg datirt, di ttrialtan PiMArieh 
schon am 29. Dec. 1701 starb. ' " » ' . • 

Seine Wittm liesiog nach ihM 'lfoliiies Tode des 
Gut BfiftteWf Wo «ie von' imdi Milien 

tht' hmm end • enefc "Ilif Mmi '"BMlfeinis^ f^^alil 
hatte, befreiete das Gut von Schulden, richtete es 
noch und nach mit grosser MQbe wieder eie^ banete 
den Hof auf wAA »teilte die ikmm Mwuv'^M «v^rthe 
Uoke «Hedef lier.' 'iM^illterMte Ibt^i' MaM airMi»4 
uoä' welcete amf 'llii«ih ^Hofe BrimoW Jalitp^ifi WoM- 
thun und Thätigkeit mit unermüdlicher Sorgfeit (vgl. 
oben %mu * SO' deei die« ikfr'- geiNdtedb «UMelirede 
«•H.dea MHam lflt.« Sfi-stiiii^ Ti Nbv. 4M; !■ 
Sil Mit«illMs AHem, tief beiNiälim' - - 

' Claus Hahn hatte 8 Söhne und 2 Töchter. Ueber 
seine Kinder habeo wir sehr zuverMMge Naelunobrenft 
hr ewfai« Ai rfj e l eh w wg e ii Hlw^'GalivH^aeiiier «raten 
müA ftMer Ma 'wtm A UM^ 4»' der «mf ael w w» zweiten 
Sohn Joaobim Christoph (f 1658) gehaltenen Leichen- 
rede und in einem von seinem fünften Sohne, dem Ge- 
iMimen-Rad» Ohrlatian Friedrieli -angefeMigfen> Stamm- 
iMne.^ • Maolf der Leleliani^ auf -JeaeMm Christoph 
war „dieser neben st noch andern sieben Brü- 
„dern und zwei Schwestern in diese Welt geboren. 
„Von diesen Kindern ataflMni C4irlsll*an nnd Doro- 
„ifaen Im emian Jnbrar ihrea 'Mnati eiMn'HI. aber 
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^ÜB Mmtai'Mre, CUst IV. in aehtMiMiteb Jahre 

„ihm Altm^. Die Kinder Cfanu It HUUn waren 
ataoj 

247. Christian. 248. Dorothea. 249. Joachim Christoph. 

350. Clans Ul. 351. Volrath. 353. Christian Friedrich. 

M, Amm Matfarethe. 354. Levin Lndwif^. 

.359. Claw IV. 356. Knoo Paria. 



■ . 



Als Claas Hahn am 16. Mai 1651 starb, itaren 
▼en seinen 5 naehbleibenden Löhnen die beiden jüng- 
sten, Levio Lndwig nnd Knno Paris, noch miadeijifa«%. 
^ he s n Ot iüi'dap !Lailto|p t5.0i»t.* Ittt wiegen 
nnt h w w hdigefr 'Belsen** hiehl,- eondem-'t^trogei(i ^en 
wendischen Landmarschall Joadiim Maltzan ihre Stimme 
wegen des stargardiaohen Landmarseballemts. Am 19. 
Jitrs Mast MlMMn dMi iMem: BrOiiiM', Ar sieh 
«ni ittn- lüdent' Jing4ni BrMem, die MMClrtdbsMieia 
Lehnguter ihres Vaters, worauf am 2. April 1653 der 
itfethschein ertlieilt ward. Bald darauf ward Levin 
Ladwig yeli jl h M %,^ und nnn liiMtlen di^ tiefe* lltem 
BfMer nnd die Vernrihntat de» Jl nfc e i en BMera Knno 
Paria, nätdliib'der Capitain Valentbi ^eregge anf Bor- 
rentin und Christoph v. Drieberg auf Sprenz, am 16. 
Septbr. 1653 au Basedow aar erblichen Theilung der 

literliehen Gftter. Za dieaem Zweeiie wnrden die Gftter 

» . • . • - . . 

in ftm Theile getheilt und Ibigendeniiassen gesdiilat: 

Basedow c. p. 46,172 Gulden, 

Panstorf c. p. . ^^632 Gulden^ 

daau Antheit In Bemplin und . > " ■ 
ans CHHskow MM30 Gnlden. 
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. . . DiffkhQf c. p . 31|807 

^ dasB OröliUi «. Bt^pmlieiiiloif. . 

Pleets 33^19 Giüdeo, 

. dazn an» Gutzkow 9133 Gulden. 

Uamelow mit Salow .... 36^389 .Golden, 
• • ^azu.au» QuUkow 322 Gulden. 

, . . . . .. . . . . . . 207,909 Gulden, 

• * ' Vö = 41,441 Golden. 

Von den „mütterlichen Gütern'' war das ,,PfaDd- 
giit Gfitzkow^^ auf 20,000 Golden» ferner Repeicben- 
dorf aaf 950Q:Opildcir S^HW^ wmä9o^..W^\C^ 
wurden gebraiifj|^t,,mu dfe v^Mi)^$^eA9ft WortJI^WW^O 
aasznigleichen. . . . . . f " ' * 1 . : ■ 

.. .«W.eKMsedfiw erhMili« «pMto 4:iU G iAi lm h m mi^ 
0alm mid j«IMH<* .M-M 6 ral.4MM«4AQlmr.Biiir 
aen an das Kl^f^er Maloboiir fiiablen. ' ^ - / . i 

Am Ab^end vor der Loosung wählte der fikeaie 
Bruder Joachim CbrUtoph ßlr sieh dmüilgiut Pleeti niH 

velopg: am 1& SjBp^ JM «lUelfcf . -> " : 
Basedow . > . . . . CbtUtjan Friedeffidi, 
Panstorf mit B««#n . • • V^^lfa^ • ^ 
, i>ieklief, DrölU»: lUBd .RifMh ' 1. 1. . . 

Pleets. mk dem Landnar-i 

Bchallamt und' GQtskow Joachim Chriat^ph,;^ 

Ramelow und Salow . . . Kuno Paris. 

Die Verwaltung des getbeilten Pfandgutes Gutzkow 
war dem Joachim Christoph auf Pleets fibertragen, da 
er in d^r Leichenrede auf ihn „auf Pleela Eriin und 

Gutzkow Pfandgesessen'^ genannt wird. 



1 
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S44. HofOtllM. 

leoa 



Dorothea Hahn war eine Tochter des Joachim Hahn 
auf Panstorf und der Dorothea Gans von Putlitz, also 
auB Mdie^ Ehe. Si« war wahracheinli^Ii die Älteste 
Tochter derlKivoilibl Gmi^ de sie ätn ^ohkäaaksä ihre# 
Matter trog. 'iSle'ward am ll. l^ept. 1608 an des „Kai- 
sers Rudolpli Trachsess, Mundschenk und Rath^' Joachim 
Ton Lfitzow auf Dtei-Lfitzow und Seedorf verdlfihlt, 
wbldier Ml if. 1^ «tarb und sü SUide begraben waidi 
Ibr Sohn wair' def liiedersftißfaiiisch^ Hath' Bartholcl Hein- 



. ' • 



rieh V. L&tzow , welcher im J. 1665 starb. 



I! 



.1 i 



Hippolyt« Hahn \htr istne Toehter dee J<^ehini 
Hahn und der Dorothea Gans , vielleicht Joachims 
zweite Tochter. Sie trug wahrscheinlich von ihres 
Veierbnidei» Frau, Hippolyte v. B&low, ihren Vörnamen. 
Sie ward die Gemahlin de» Hartwifi; v. Parkenlin anf 
Zecher und Neuendorf, Dompropstes zo Ratzebarg, 
Sachsen •laueoburgischen Rathes, welcher im J. 1646 
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MO. Ml»e. 
leod— 164a n. 

I. 51,1» •.*. •"«» *; •••• lu l - MM" * •« it »!.*• •! • 

Ilse Hahn war eineTochtf^r des Joacbim Hahn aof 

Panstorf und der Dorothea Gans ypA,Putlitz. Sie ward 
an Joad^im v« ßj^low auf ^S,c;}ia^f^tQ;rf, im A. Grevis* 

sohow, im J. 1003) nach ihres Vftars Tpde, v^ai-* 
rathet. Am 10. Julii 1603 ward die Eheberedung zu 
Panstorf, in Ge^^enwßrt der Mutter tind der VorroündeV| 
geschlossen 9 ||nd am.ifß. Jan^- l^CMM. varsel^rieh ^ofcbiiii 
Mlow seiner Fraa, welehe ihn MOO Calden Ehe- 
geld zoj^ebracht hatte, das Leibgedinge In dem Gate 
Scharfstorf. Joachim v. ßölow starb vor dem J. 1633. 
Er hinterliess zwei Söhne Kuno Hans (auf ScbnrIbtorO 
nnd Ciirt Joana (aaf Gramkow) nnd eine Tocliler Dlp- 
polyta, welehe an 'Cnkftitofflt Sr. 'i. Kettenhorg verhei- 
rathet ward. Im J. 1633 lösete Kuno Hans das bfilow- 
sche Leh ng^ ^r&la^ei^» . welcb^^ iOW. Hein- 

P**.!^!. W.»«J^.f ..Ä^»* .^«f* ▼OT«M«t 
(y^V ohsQ Hans; Bahnf^j^of Bfpstow Tochter Sophie), 

wieder ein, damit das Gut nicht von einem Fremdeu 
bewohnt werde, und bewohptfj es bi$. 1639 selbst» Jn 
diefran;^ Jtihrp fiberJiess JLwo flai^a .^^ Bdlf^ff mdtfim 
lioirfer'llae Hfhn 4aa Gat Pratsen./ur,4ie ▼on,ibr 'S|ip 
gehrachten Ehe- und Erbgelder, welche sie ans dem 
Gute Scharfstorf mit 9500 Gulden zu fordern hatte. 
Da ihr aber die Benutzung des Gutes in ««den schwie- 
rigen Zeiten nicht dienlich^' war, ao> ttkt -ele ea am 
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13. Min 1647 Ihrer Todbter Hippolyta und deren Ge- 

mahle Christoph v. d. Kettenburg wieder ab, bei wel- 
cher Gelegenheit die Vennögenarerbältoisee zwischen 
den Kinder||,j^jn^2^r,^)|«^.jfllst^ geordnet 
worden. Ilse Hahn l(^e| noc^ J. 1648; in X 16S8 
war sie schon todt. 



hau <'*i *<, •4-' V''V • «II — ^ Ufi >■ ' i "I r» 




*»h . ' t' ;: .1 



, . «li 



! >:ir»i/ ««»«•<!!( » / löl^ •».* «J Ii •: 
6. 273. 1 ■ t . • ■ } 

w^c d^l^ 1^1^^^ 3ohn des Land rat hs (plaus }X> Bahn, 

Wrtv%(^^f«nj««?ft^««,:^"^r,Ch'^^^^^ m Sept^ 
1615 zjB : Panstorf geboren y starb aber am 4. Oct. des? 

selb^ Jjhtes^ fu^d^, war4. ji^. .a.e^;,^irche.. zu .B^spdofr 

rU<VM l>'-K .•«•.! »;:•*.***• m .i n» » ,« • *.* •• 

Ihn KU»! uml M . . «— 46ITj, ' :» • . 

das „z^veite Kii^d^' des, L^ndraths Claus II. Hahn, ward 
nach de^i eigenh;indig4||p i\^rsEpcj|jy|pf||E,;,i|| 
17. MAn 1617. zu ^aB^^fff^ §iAifafii^j,'ß^fb «bc^ ^ f. 
*^«P«elb^^J<^<^^ .uÄ4,.wa^Ä. in.,rter>Llrche 

*^l^eiB»>SHÄfe^'?^.* 1.11*1» Ii.. f. 5 . 
.itühiai^Mi iJv.'iiKiMt »' Jim' *" Ji '» il .. 
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■ 1618 t 1658.' *"•■' 



5. 275. 

Joachim Christoph Hahn, der zweite Sohn und 
das dritte Kind des Uodratks mid ErbbmdMMbaib 
CIraa IL Habe, der ilteate im den Mmü, welahe 
den Vater überiebMi, »Mt .aal llLIJIill 1618 a« Baaa. 

dow geboren und hatte seine Vornamen vielleicht von 
seinem Grossvater Joachim und seinem Uigrossvater 
Cbriatotih. Seine Hlr s^in ganiäei Leben Kis^hst' wf^^^ 
tige Jugendgeadiidite lilftÄ^tieh aiiii ^ f*o^ M 
Caspar Halle zu Roga auf ihn am '23. März 1659 ge- 
halteneu Leichenrede (*^*) klar erkennen. Joachim Chri- 
atoph Bahn war »»mit TOrtraffiloben Gaben der Natur 
▼on Gott begabt and lernte ebne graaaa Mtba'*. Daber 
kam es, dass sein Oheim Melchior Weyher den Knaben 
so lieb gewann, dass er, auf sein inständiges Anhalten 
bei den Aeltern, ihn naob Polen nahm. Melcbior Weylier 
war Mmiaohar IMwMü^'Hirr.iUrMloebow, Araa. 
krön und Sebdnaee; er balia bfeb am 6. Jani 16117 nit 
Anna Preen von Wolde, einer Schwester des Volrath 
Preen, al$o auch der Adelheid Preen, vermählt und war 
^ber der Sehwager tfee' däiia IL Bahn aaf flia«iadto#. 
Weybote Vrao atarb im J. 1638." \ ' ' ' 

We^er sorgte mit gros^^r l1i(ciAniilfilb<^^1Mr Mb 
jungen Joachim Christoph Hahn. Nach einer sorgftl- 
tigen Vorbildnng In ^Gotleafnrcbt, adeiigan Tagenden, 
freien KUnatnn nnd Spmeben** aoUelOn aaitt Obelai 




Digitized by Google 




Um' ^««th 'waMg JafeMif mti üe Ookvia 

Posen** and, naehdem er hier rGbratiche Fortschritte 
geoMieht kalt«, auf B«i8«n iiaob Holland und Brabant, 
er te>«iiiig«r' JaMe «wek wtkaim a^aligen Stande 
NwflUi'itttlH&fekj wlhMil In MeklenliiRis eRe -Seliie» 

ri^en Krieges ivWlIettM« Haefc^eM 
sieh fn Meklaiilltitg die durch die Kriegsnofh zerstreut 
Gewesenen allmilig wieder swammengefunden ketten, 
viefia fkm eelne Aelteifo le des- vMillelie Haus aerlek, 
fwir w er aetoeii -OImIni We^ef 1» Pelen -elii^ge llefo 
besvchte Im J. 1643 l^am Joachim Heinrich v. Vier- 
egge aof'Ros^cwitz, welcher mit Anna Margarethe Hahn, 
4mt e iwiig ee Tud ii tii 4ee Landiete daoe 11^^! aeit den 
J« MM-veflelie'Wef, ah»- der ktellige Sebireger des 
jungen Joachim Christoph, nach dem Norden. Er war 
Obrial-Lieiiteflant in der kaiserlichen Armee «gewesen, 
aee Aeaer^nclaeeMr mtä 1e'keiiigl»ck-*e^aflriaeiie Dleiiate 
aa *illlltei''gelfeee0li p Mrip kHtte'iran daii Aeftrai^, dem 
KHcge arteAeidfirrfidi'*eiii% ^fteie „Esoadreni^ oder „Re^ 
giment** zu we^ben, und hafte derti Joaichim Christoph 
eine CoDipagiiie schriftlich angebbten, welche dieser 
e«riM«beelNB. J a e eMeiiawlaioyhiiklhe faed-etehdeher 
mmSi ApM» IMS-bel' denMrfeii«eieeiMMit Vieregge 
ao Danzi«^ während der Werbung ein vnd im Joni zogen 
mit 300 Mu*iketieren, weil sie wegen dea schwe- 
dkM*e«tiiial9i%ialiaaiie*'8eMeaien Hiid 'M^^ wüuend 
delP^dwiiiMiRUiiifcnil KHegee aMW^ gprideaten Weg 
ncilmieft kWntiten, durch Polen, Ungarn, Oesferrekb, 
durch die Bii^hemer Passau und Salzburg, durch Tyrol 
und VeltIto'WMih lialieeiMa BieHttNk. Jw a ekim Chrielepb 
H di el ü ii mkmMmmmki'w. Vteregge eef dIeiMm 
2^uge mhi ^Jtttihy di er der fioieiiehaM S^lie wie 
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«MIMT Miittmiffiflim m t kt i$ wüwini^iitefKMMMi 

stehen kotinU., 4mm erfte^Zog^ ajicli- in WsIMiei 
und Ungarn ohne Dolmetocher .^^ri.Noth ^u^brin^^ 
kannte. .Auf d|»iiiiZage hiittfi..«f,iAiißl| jMigcii«j|iei^iliM 
M ,|lM..H5f#ii VIU««iii|nAsXi|im>m «Mi^ 
Ri««Jiale*.m P»B«au vnil S^lsJb«»^! JiAalllitifilfr 
machen. Der Obrist-Licuieitcint v. Vieregge erhielt darauf 
im Ganzen 26 C«nipagniea. 2Ui Fusik zut.(vmwin4ic0a 

nissen ertvies er sich in Italien zvrei Jahre lang in 
allen Kriegj^^tifiQdiiionen dermafis^i^.jOii^g, yn|;^ii:hti§p» 

ui^d Waiidil« von der Gleii«|!«litAt» den* vornehmen Hem 

ren des Landes und der ga^s^en Ai^n^eA- hoeb geachtet, 
gerühmt und geliebt war^^.^ 4^,M^«4»9ef>9t«4f«l 

Mm nlolit d»g ■Mi n i .w i im a.tTMf ii i iM> >Miller*#iilB» 

Laufbahn in Italien beendet baMe. Auf den Befehl und 
die inständigen Bitten seinM »ehrner«4;riiiUu»! VateiUti 

^^^^^^^ ^A^. "^^ö^^^ij^fc^^ '^J^^rtiPt^if^^Ä^Äv^^^Äfcf 

Rfickreise ins Vaterland an. Er nahm tieiafemWe^fftbcsr 
Wien, wo ihm der Kaiser Ferdinand IlL..4in0*gnd* 

trug, if<riebe er aleir «nter den.ohwalM4ewUM«lMmfi 

ablehnen zu messen glaubte. Von WÄeti nahm, er seinen 
Weg durch Pole« «VRdtMtfH» iK|Brnibo»^l(l0ß ifM^rM«^^^ 




Digitized by Google 




tiifete, und erheiterte diesem da» Leben durch Beistand 
und „hocheruvtftii&ebt«, lieblicihe Conversation^, bis er 
Mk..ttät^mm IM' Mi^i* Hm. mi^.ikMm w^tHm^ 
Ml«, te ptiimiBidfcni. fltlndt «ml Min|fi— m 
TreptdirTboilMiV. IMd«l«i«k« T«dtor,:V«rlobte, welche 
jedoch vor der Hochzeit starb. ^ Jetot "waiil äwah imtk 
Iter.sdMUKih und dtarb an 1^ äUk.lßUU 

ittiib'd»« Vüini T«io^ lilhlwu li^iiwi SiUtt irraw 
iaMMtt MMMio ringttbditWfiilM bohai—uii sä 
Basedow. Am 19. März 1652 siutheCeii die drei älteren 
Brüder, für sich und Uire beidan^ unmfindigioit.firfider, 
ibm-V^M JUbimAtbA.ii Sa;.Mflg0iiteMlet'Ml««tlbi8ik 
hliifetm blM««fh: toffiiUiUii4Mr««4«l(«MCty: 
cbes durch ihres Vaters Tod erledigt war, unbesetzt.' 
2kl dem Landtage vom 15. Oct. 1651 waren die Söhne 
itea i^f lüwbwi«* LMMlniilflihüiln Cli— ;iiicbt.«i«ibiimii; 
4a^ nM*i«fclM »I P »<lBfci' Aiilhli m»^ aBntwMdl« 
^schert LaadiBMchall. Joachik» Üfbltam 'aof Graben^ 
,,hageu eine Entschuldigung, «lass sie wegen nothwen- 
i^digor iBMan toü JUAndiriarschallamt ubiabi vet« 
«mlMn MM4«li».iMy^k«i^iilHi doBi'Aiiftn^, .iftr «« 
^ .vMiMO^. km l^ fiafibr; Itfil lli«illtB willtab «di» 
Söhne des Landraths und Landmarschnlls Claus 11. diä 
vfiterlioben GüUr. Am Abend vor der TbiiibMig erklarte 
JoMhiiI tCa»M^ph>sdi»«'«rj «k 4m i^tüai«, dM»iii*v«t 
itlt.4«i;lBimiyH«' Ptaf » «I mwlebMi taralriv»- 
diaolie .J^9fHUnßrs«hallaftit liaAiete, zu -ndmieo 90- 
wiW(|t'«ii^, seine Btüdiec wUlfabülen ihm au» beraliches 

y wiwütWlg. ««dtilhlwlWIBai»-.!!«! miAmm«! firibm di«««s 
CbifttAAMiA. dar fliataa^iflikan.-nU«HiaMMali^laiiaiidai 



Digitized by Google 





Br boMg MRi aa» G«t PiMis, i» 

Pfändete« Oitik^Wy fif^mmMMm ikm «iig«ahr die 
Hälfte übertragen war. Am 15. Junii 1653 verwaltete 
JegchiBi Clmatopli fiabn soerst daa atorgafdisolia iiand* 
Mfiiob«ll««rt Mf dam LMiife. 

Am 17. Bapt.- im ira rl wi wU fc a ta JeacMm CMit»|ih 
Hahn sich mit Clara Sophia von Levetzow, einer 
Tochter des Landratli« Utiiiricb v. Levetzow auf Mistorf 
mid Mafk/ow, waldMr aiiglaidi mtt a«iMm Vaitot Giana II. 
Haha am 96u Aag. I68B Laadca* »aiwiAah «lar, midi 
der Margarethe Vieregge, des Mathias Vieregge and 
der Adelheid v. Lavataow Tochter. Sie war schon einmal 
TaiMcallial gai^asaii oad- M aaeh dam J. t6&d geaiai^ 
baaa^lMMmaiilai > FtUm m IHAMM amtMuMi aaalga 
kaaem Wittwor Sia braelie diaaaai daa ChitCKIhiawv 
bei Bfitzow, im Stifte Schwerin, zu. Ihr Vater hatte das 
Gut) welches ein altes Lehn dar w^ Bäkow ifat, im J. 
im wm Pfanda a tbal ma aml ^aaikla aa im J. 164i 
,^ebMm klaftigaa «Sabw i egaraafaaüB^ Mm ir» IblMilM 
auf Ihlenfeld auf 12 Jahre. Clara Sophia hatte das 
Gut noch in ihrat dritten Ehe. Joachim Christoph Hahn 
§airaan aaa diaaar £ba atean ^ba». m tlah m jadoab 
aaaba Ta^a mwb aalaar Oahml liMar btaiby «ad -abi» 
Tochtar, welche arat nach seinem Tode geboren ward. 

Das Leben des LandmamohaUa Joachim Christoph 
ist dadarab voa B ada aia a g , 4aaa ar-aar iwCboHMb^aa 
Ktfeb# llbarltat aai 4kt Uaat^ davt «ab^ daa»Mb 
aaiaa BfMar Gbriatfan^MaMcli und Ka a b Pm ia^ aabia ' 
Tochter Joachime Sophia und sein Neffe Wedige Chri- 
stian katholiacb wurden; man bann ala» ' ' aa n e b men, 
daaa dMa latalea aambifta» flüiisr 
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Meik' Dm- ÜMbH 4w.<UiNto«RMliidli Imhia CM*. 

stoph Hahn von dem Giaaben setner Väter war, wie 
es scheint, das erste Beispiel eines freiwMUgen 
Oefc uHi Ü l» i» MeUMhorg Mci d«r IMonM^^ umk 
lillitogig 'iPOn dT kMMlBolitMi MmImI) imMm fciM 

nach des JoaMm Christoph Tode auch Meklenborg sa 

dem Felde ihrer Wirksamkeit erkor, und schemt in den 

Ausbildung auf der hoben Sehole in Posen, dflü'Qfiiiid 
sa dem gelegt haben, was seine Reisen in Brabant und 
MÜV'KrieswIiensl in luttoi «usbildeten.' Daher war er 
•Mb *M küMilieheii Wö^ «a Wie* mH^ aa iden BUei» 
Amp tatafvetbUtMieii mi^ balorsekeii KlfekeaAliateM e^ 
so willkommener und beliebter Mann, dem man alte 
BiSglichen Aussichten eröffnete. — Das «erste Beispiel 
fatho li eafc o t Blnwiikang in Mekleiii»arg . im die Herr- 
eekaft W all ew rte i ne i * Dieeer iMMte aoeb: «Mikrere ade* 
Kge Knaben aus Teklenburg entfUhrt und an seinem 
Hofe in Böhmen erziehen lassen. Von diesen tauchte 
Bi B. im J. leM Ot«o €iniste^ t. BAIow in^der Fremde 
wMer a«f,' welelier an eehi verjpftndliU»' titeirNcftfea 
6ttt*Otlsow Anspraeh maehte und dakei dfe Bedtn- 
gang stellte, dass er bei „seinem katholischen Glauben, 
,^in weieiieai er von Jagend an erzogen, anTerhindert 
j^gmtmM^ .Mfde^ denoklai <Mei*ph Hnkn iiiel» 
MnlgeM eeltteR Uekerlflll^ eo geheim, ale mO^lieii, und» 
daher hatte dieser auf sein Äusseres Leben auch weiter | 
keinen Einfluss; man lies« ilui ungestört, da er Andere 
jMkt Vrfiniyai. Mm- f e m aiie to daa Mn«ttnr»ekail- 
«Mt #lm AwreeHang'f' wte* mm mtA^hk liaaft* der' 
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Mte m» VbmyilM« Jii LMteMMfllliflM te il»' 

klenbttfg -Mir , Er >Mf PAtrvki: oinvr, (^r^tteManti* 

sehen Kirche und man mnchte keine SoJiwierigkeiteo 
M «euiam JEkigitibliiMe in . deraelbeu. Wv Um *«■ 

Btgf«MfMB)«l4ii4s ofiBctell mr I miiirt i i dM i^ gtro i i ^ Üii 

getretenen Bruders, des Geheimen- Raths Christian Frte- 
driobi^siii^ JBasedow, wel<;her Patron (der Kirohe zu O«* 

^Uahn vor etwa 43 Jahren ein , gleiches Exempel an 
„dea verstorbenen , Patroni ä.UQ^tem Uefirn BrXc^flVf 
«&rtaAr«obaiieB im ..#i4ir4|iii»4t«4Ji»iMi4 Krej««» 

fffälen latherisichen CeremMiltoir begraben Niif0rditt 8«i^ 
y,dBvon die Leichenpredigt in öffentlichen Dniok*^ aaa- 
gegHQgen. MögUi^b und wahf^qbieioMftbJMv a<teh 
Mine P.rji«..fc«(b^ne«bi wiMl««iiii|.«iioi w*f» «ie'lbi» 
iieeb;-iie«i To^ »ibfe»>.MM»eef g dhe > iie"T<M»hi»P Jefc^ 

chjma Sophia auch katholisch geworden sein soll. 
. JofcMia Christoph Hahn lebte nicht Jyuige, ■ .Mpehr 

so dass er, obwohl er eine geraume Zeit iiti Gehen 
bliebe doch Muih, Blut und Farbe zusehend« verlor, 
bN er 4ii(l|iolt Mi.i|(b4«a aiW betM«B»ri§ w«iid «nil 
Ab§, lfm t»-4#i.Ai«— • • »P< ert «MtbÜn •rnft 
aurb, aeiaee Akfrs 401. jähre, 3 .WocbeDi« § Tage. 

In der von dem Pastor Caspar Halle zu Koga auf 
ihiitiglBhakenen miil .gfidm^l^m Leiqbeoic|de.fiiii4 «nn 
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JKirehe ipegaiigeii im^. lia&« 'obn« grhebliiiitB üwacha 

„keinen GoCteadienst, versäumt, damit er, wie er oft 
»pr^filky, 8«im^Uiiterlbanen ktW;l|A^ Aerger- 

^er hubß «nf seine Untertbaoen genau Acbtong gegeben, 
„welche in oder ausser der Kircbe gebliebea, und die 
,»VeiEici|laiK ljiptlf#: i|u^ nwbiMI •Wstaigrart. git O M fe 

fßu BMWBrhabe sekie Moi;^- mMi Alie^dvAndscbt 

„verrichtet und dabei gewöhnlich ^^unsere^' Morgen^ 
jÄft* AI»^«IÄWAW» «^aw«««». wmhei ^cb der PnjUo^ 

nm9i^A9^km jD|«|K%be«i,j(i|wii|i jgfiPA fSim^ wAm 

meiner .IfcfMif .ac h ipi cp , a^iiu»tfalgwtS|uMM pnd.fbe» 
„weglichen Singens manchmal ergötzet und erfreuet 
^^e^ UiQ, seinien Prediger, O. UaUü^. {^t^be er geliebet 
^nf. b«f^^|||i^|r^pi:Pradigeipi .te yh ^if l i nblK 

,tR«sWKt MStb«»} «r. M^iMlig in.Hfm imä m^.aMlIN 

„Hohen Gesegnungsworten entschlafen ; er habe ypn- 
„Aofang seiner letzten, Krankheit 9^ Goii^ dt^^Hettn, 
yjn. vMlB 'l^imbM iUM|( mmkot imi^if^.«. «..if 

PaaK^PfUe- holen, om mH ihm in baten; er liean anoh 
bei sich ,^Bet^^4^^^ halten und sich aus „seiner 
PoalUttS^^iUYimieHnni mit dnr Analegung durch den 
Pmlfic fmjiaaeiia, -r almr/^r .mihm. 4ai» ;Al^find«aM 
njpbit^ ifrtclardk?ar, Mßh, danaUgpr Sitta allar4inga dia 
protestantiiche Kirciie verleugnete, auch ermunterten 
ihn W4d^i4i6 Seinigen nofih.dar P^tiyr'daau* Als ar 
•taih, war dar PaaiH<a«IWe.MiWi«%» m fQvdHitii 
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aaf, sf^ete «l^h sellist- Mit -ä^m KreHse und 

sprach: „Nun, weil (ch denn schlafen soll, so will ich 
„auch schlafen im Nanien des Vaters, des Sohnes and 
m4m ütiligeii* Gelltet, Ainen>M,'vHMMf er üehieD Geis» 
adtsafc. Nm* 4m Cplt a| ifc l ir M iy w«ldMü Mm Wlliir» 
ihm nac^Mtaeii NM, sprach df-abiit' i^Htaf imeh andere 
Worte, welche unren mitgetheilt, welche aber von dem 
Pastor vielleicht ab^tcKtlieb weggelasaeB aM; dasa 
diaae Wott»- $kw V«iMlM«Mg tu BiC rt aAiigaii ^geg»> 
bell' haben f^Muan j baiifCM^ dar bKBmatkailliivaftlia Vtti^ 
stand, dass sie nach seinem Tode auf sein Epitaphium 
gesetzt, in der Leichenrede aber rticht erwUhnt wurden. 
Uabfigeaa iai die Leieliaitrtde aair T0hiiibnd*iiind nachr 
MiMnUeber SNla «abgafbaal, •bi* darllfllbeii iber Jefe 
Andeutung auf den lurchliohen Glauben strenge Ter- 
aiiaden. j . • 

' JaacMoi Cbiiatoph ffabit wird' am 98. mm W» 
M iter Kiraba m 'Roga, d«r MirAMia dea Chrtaa 
Pleetz, mit protestantischen Ceremonien begraben nnd 
ihm, „dem Erblandmarschall des Herzogthams Jüleklen- 
burg^Staffard^, dabaf >oii Aein Plasttor Caapar Halle 
aina Latehttirade gaialteii, walclfAr IM an -ChlkrW 
Hii Drltdr eratAien. ISetne^WtitW^^'lfleaa Ihm im J. 
in der Kirche zu Roga ein «grosses, prächtiges Epita- 
phivili aetsea, -Dieses antbüt' auch tfer lebensgrosse 
9lntMiir raelHa dan'Landman<AalPJMeMttr ICltrlatbpb 
and iror Arn knlcttnd elnan 8olin mit ddr ünteradHflflf 
„Claus Ghristoffer Hahn^% links des Landmarschalls Frau, 
Clara Sophia, geb. v. Levetzow, und vor ihr knieend 
«kie focbtar mil -dar ilMaratbrfiU '^jlaadMM tSojpbiä 
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..I »BS BTAlOARlHtCHBN 1LRBTSB8, HBRR.\ AUF PLBBTB 



1 



^^^^fcj^^^^^j^^^j^^^ ^^^J^^J^I^^^J^^^P^ ^J^pjj ^^I^Llf^^^ I^^E^ 

«na «Hi|ttMAW-«BikOUTBlti BIRSBS BPl- 
tA«mVM:)XAI»MiriB«uMt9Bft Ul »AM ä66>B«IM 
'9MM$» \ Ii ' .'. \\ • II . I 

•Iv^l^ Hahn : 1 ; 



' ' ••■lilll»R, tO WBBBB ICH fllV^B FCSDBN VOR RBIKBM 
• AMMflfiify Hfl» WK. UBBADP. WUiIi leg «UtBCOMiA* 

m- Hkamm- ^wm msitammI, sw.MifaiBt 

Nach Joachim Christophs Tode gebM' Ac» WMtwe 
eine Toebteri welioher Bie. in der Xenle den ManeD 

«MiHiv nHwUrealiM» Heta. i> Jnfcrfc i * a? B tpi rt war 

eiwiigci Kind , iralelM» t Joachna^ CMttopli flelM MafeM» 

Ues6; sie lebl« noch Unj^ und blieh als Erbtochter 
bis zu ihrem Tode im Genüsse der TAteilichen Güter^ 

waalMMi idlaia- aa^ M^i^mm :lMMflaBs 

kanaa* *. 7/ " 

Die Wfttire beirathete, eum dritten Mate, den 
Franz FeHx von Borek. Dieser wird wiederholt als 
Baaiiaar vaa Plaata «• p. lageMhen, obglaiah aiaa 
Erbjaaglbr da war, walahe aalar Vonainiafa ataad. 
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Kiin0' Paris Halm, als Vormimdes der nachgelassenen 
£iiMoclil«r 'des Landmarschalls, aufgeschoben werden 
wmmbi- wcMow an 9§. Septbr. 1004- ,,d«i* jMist Be- 
„sit««* PrüMT MIx' V. B«r«k 'ttiii -M'Muf fttioniii 
„und ihrer .hingfer Tochtet Vöfmond Kuno Parts Hahn'^ 
aU Gittalierrsehafteii genannt und bei der Kirchen-Visi' 
Ution SU Pleets am 12. Fabmac 1GB6 wifA^fgafthrt 
itVnhz »Falfer ^. Botjck ali« 4«a aaliga» I^dlMMballa 
iiaebgelasMnieii WfitWe EMMstei^. <l» einem'* V«r4 
zeichnisse der Lehne vom J. 1668 heisst es Ton PJeetz« 
y^Oan Bittenlta nabec Raga oad Bassow baaital nnn- 
mabr F^aa-Mta^vi B^nifc^; Cbwa flayhljiwar noab 
Im« MamHmaiiaa'dea €lMa MImw, * walalUM jeioeh 
Franz Felix v. Borok and dessen ,, Ehelichste Clara 
Sophia V. Levetzow^' wieder an Hans Dietrich v. Bfilow 
▼arloMifta» 4m ii im% wM« 4ia ^Fta« Aiiillar'* dar 
Joacbima Sopbia*aaeb ganaamfc« Daa-ivMefbalta Hai- 
ratben der Wittwen ist im 17. Jährbondert seit dem 
dreissigjAbrigeto Kriege, und überhaupt in ältern Zeiten, 
aiae - aaht ■ gawliniaba' «EtaabainkM^: i Dta'* Baiek 
wären aaMr^-iiit dm flabn Tariraadi. .* Weilar «viHl*dia 
Wittwe nicht genannt Späterhin erscheint ihre Tochter 
Joacbima Sophia Habn ala £cbtocbter im Besitse Ton 
Pleata cp.'-- ••■ ' ' •> ■ ' •• • ' *■ • • 

: . 'Dto KInda» daa iiaiMi«ehalbiJ(mhim'Cli#labpli 
Babn waren: 

. ..a^7,:,gai^ C(^ri^tOfib.M> 2^ Jq^cbijua Stü^P^ifft... i 
• ' . • t ' I II« * V : • < r.» !• i 

. . • ...... .u , ' . , .. , •« t ' ■ :• ». 
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MjCK Clans III., 

1620 t 1629, 



I .1, 




f. im. - • - 

des Landraths Claus H. Hahn dritter Sohn und „viertes 
Rind^', ohne Zweifel nach seinem Vater Claiut genannt, 
ward im J. 1620 zu Basedow geboren und starb ani 
jan. 1029, 'im neanten Jabre seines Afters! ' Der 

Pastor Halle zu Roga irrt also in seiner Leichenrede 
auf Joachim Christoph Hahn, wenn er sagt, dass „der 



„dritte Sohn Claus Hahn ini achtzehnten Jahre seines 
„Liehens' gestorben sei^'; difeser vom Fastor Oalle er- 
wShrite Claas Hahn, welcher im achtzehnten Jahre sei- 
nefli Lehens starb, ist vielmehr Claus IV., der siebente 
Sohn des Landratbs Claus IL (vgl. Nr. 255), da der 
Vater eigenhändig' schreibt, dass sein ^yterteB Kind*^ 
und dritter Sohn cians,' also*'Ciaus HL, l6to geboren 
und 1629 gestorben sei. 

•» X.' 0 » ^ t ' , • 



.•• •» Ii. 



■ -t m 



' • Ii . . . 



U I 



•i'.l 't 



• • • 



.Ml. Tolratta. 

. . 1622 t 16S8. 
. . ' • 1*1.: . f 



• l*t> 4 » 



.. r 



- Yolrath Hahn, der vierte Sbb» «nd f^as ,^i%nfte 
Ktnd-^ des Landmarschalls und Landraths Claus H.^ 
w«rd naei der eigeahflndigeii imfaeiebauttg sehien Va- 
t«f»^«iirf 14 ikog: lüg — Piwdw« gelMMii. ^fa. 4«t 
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Theilong der väterlicheo GlUer am 16. Sept. 1652 er- 
hMt er da» G«t Paattorf mk Antbeil an Baaiplin 
vmi dia gfOasera Hilfta dea Pfiindgotaa GAtskow 

(10,420 Gulden). Zu Pan$;torr gehörten das Dorf Raia- 
bow, 4 Bauern in W end isch hagen, 2 Baust&tten in 
Brla4ow and 3 Baoalftttan w Kölai. Er Mta slUl 

»* ; . - ' ■ I« ..I • •••,♦*. t Tf 

«ad tliAtig aaf sainim pabekiMniBart m Staata- 

angelegenhaiten, dem protaKtamiachen Glaobea treo, 
und blieb noverheirathet. Nach dem Tode seines altern 
Brader« Joachim Christoph (f 1658) lehnte er d^s Land? 
maraehallaait ab. obclaicli et un dar .tilaata.SobQ des 
Claaa II. war, .da er keine Gfiter im . Stargardisdien 
hatte und keine neue Vereinbarung deshalb eingehen 
wollte; das. Amt ward seinem jüngsten Bruder Kuno 
Paria auf Bamelow fib^r^gea. Er aiima^ta in dac Be- 
notan^g aainar Güter nd| aeia^m gesckilUtllcbtigen 
Bruder Christian Friedrich darin überein, dass er die 
Güter zu ^onsolidiren*^, aacbte und Antheile an- und yer- 
kaafia. In diaaam Sinaa anrarb Volratb aoefa daa gafnä 
Gat Gftlikow. Dia awaita Hllfta tob Glltakow war aa 
den ältesten Bruder Joachim Christoph gefallen, welcher 
bei seinem frühen Tode (1658) eine nachgeborne £ri>- 
tocbter Joachime Sophia als einsige Erbin hinterliesa. 
Da mm die Varmaadaehaft daraalban dia BM» daa 
entlegaBen Gatea sehwer henataen koaata, ao ▼arkaalla 
sie am 9. April 1670 die Hälfte von Gfitzkow für 6000 
Thaler an Volratb Hahn, welcher am 10. Aug. 1670 
die landasharflioha Gaaehmigang erhielt So kafi Vpl- 
eatbillaha: ia jdaa Mla daa:gaii4«a'Alladlalf»Giitaa 
Gfitak-Ow, nacbdeiü er ohne Zweifel auch den gerin- 
gen, nur 322 Gulden Kapital betragenden Antbeil seines 
Bikidais Kaaa Pai» anrorbmi hatte« . . Volmth Hahn 
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iMlh«ii»/iiitt.timf»lS^i WmMU. GMiv.imidMio 

nicht in der h&bMcben Familie. Nach Volrotlis. Tod« 
«wriMfteQ •an lö, Mäc« li693 > Joachim Friedrich Vier- 
f§B«^' itot MM.idtfr.ijUMr.liMBa^^ . Wedige 
ChrUtien Babn .iaaf.. BeeMloir «Iwid «PUUpi^ Uam v. 
Sehwetin, In ebeHelier Vormmidschaft seiner Fraa Joa- 
chima Sophia Hahn, das Gut, als Erben desselben, an 
den Capitain Lorenz v. Blücher auf Waschow, der am 
37. OcL 1684 einen AUodialbrief erhidt; am a Aog. 
1702 ward die Allodialeigenachaft des Gutes in Leiin 
verwandelt. 

Am 30. Aug. 1682 verglichen sich die Vettern Vol- 
ralh and Cbristian Wilhelm auf Seeburg Aber ihie Gftter. 
Da die Seebuigee Vettern den grOssten Tlieil TolitEeni- 
p^ln .besasbihiy.eo trat) VdrAlbr seihen Veltor Dlitlstian 
Wilhelm «af Seeburg alle Gerechtigkeiten ab, welche 
ea • an« Bcmflinv und . deni dazu geh Brenden .Gütern M iig t 
y liiNrg.i»d..fte4now;iBnd ;an> den- timplBer.'uad ra- 
t»o¥W».naiauagl!Oi batla, wogegen.: dnistiaii WUM» 

zu Gunsten Volraths allen Anrechten an Panstorf und 
Bnatowuund ian.46n wendieohhäger jiQd.penelaf£ec.HoJ^ 





•.)if.,DtfYdi«fehia» dso-jLadiQHaelMiJBMileahHiiBiijaiae» 

Brüder keines Theil nafap^ e« pr9sentirte e^ weil sein 
Bruder jCbiristiaii Friedrich auf Basedow ein erklärter Ka- 
iMik waK»,tai. 16S£ 4ni .Candidatea Cbriaiian Alard 
aMpP«M»r.i«BiiMdln)V'(WstA?lS)»:'ii!alclker'l»dap^^ 
riges'Zeltffiaelirsei» Amt geichiekt uBd Ire« venwslM«. 

Volrath Hahn starb zu Panstorf am 27. März 1688, 
66 Jahre alt Am 16. Octlii,.16S& Mlheten seine dsei 
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wig und KMioßarit ter tm» Iktt liiMitiaaMie Luhii^l 

Panstorf und seine Antbdie an Hinrichshageii, welches 
von den Hahn karz vorher reloirt war, nnd an Ar«ii8* 
bfrg» welche» vwi der^ehowr Linto biiin;efilten iwMr| 
beM# Giter waten Aoah tfl'tGeiMiraaifii. • 



Christian FriedMeh. 

1624 t 1701. 



§. m . . ■ 

Christian Friedrich Hahn, der fünft» Sohn nnd das 
„sechste^' Kind des Landraths ond LandmarscfaaUs 
Cleus gehört tm diu Mrkwirdigeii «fd kert or^ 
mgeuHn ClmAtetm mIdM OnftdUeehts «id iMt ^a« 
gesdMefctIMe WIebtigkeit ftr die ilieldiiibai|;itelHi Ge* 
schichte. Er war ein gelehrter und geistreicher Mann, 
ein bewilhrter Staats- and GeschäftsnaaD, ein anage- 
aeiehneter Miniater, der in- einer grftaa«!» SplUtoa .«ad 
M elnflni andern' Iiebatiaganga eine groiia« Raiin Iiitie 
spielen können. Er hat nicht nur grosse Verdienste um 
Mekienburg, sondern auch um die babnaohe Familie, 
in wdoher aein Wirken ftbeinB »s arfcinMn ist. Laidtr 
waid 8bei> aeiaa LabenaOdügktfc dbivb einn kbNAIMa 
Verfimmg gestört. Seih Leben - binsa vhn d^el Seiten 
betrachtet werden: von der Seite seiner amtlichen Wirk- 
samkeit, von der Seite aeiaeir Arbeiten lür die bttbnaobe 
Familie luid von der Seite aefeea Gfanbena. 
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Christian Friedrich Hahn ist nach der eigenhändigen 
Aufaeichnung seines Vaters am 21. Jani 1024 za Base* 
dow g^nii. Lflifler wissen - wir von adner logand 
wenig'} n»*»-^!! «rbdk «da: seinen spätem Ailieiten, 
dass er ein sehr gebildeter und gelehrter Mann war, 
also eine gelehrte Vorbüdnog genossen haben muss. 
Aneaeitei äoU er sich« mch damaliger Silie, dnroh 
grosse 'Belae» viel WeDkenntniss erworben haben» Der 
Minister y. Bänm beiM'tet (um 1780), dass er eine 
Reise nach Frankreich and den spanischen Nieder- 
landen gemacht habe. In den neoem Genealogien 
wird berlelitet^ dass der Hsrsog Gustav Adolph von Me- 
klenlrafg'lhn In wiebtlgen Vemohielcongen neeh Schwee 
den und sonst gebraucht habe. Dies hat jedoch nicht 
ermittelt Verden können, obgleich der Herzog Gustav 
Adolpk «ehr ihinfig Gesandtsebaften naeh Sohweden 
sdiiekte ond eben so hia%f Conferennen mk eehwedi^ 
sehen Gesandten halten liess. Dagegen ist ein anderer 
lüngerer Aufenthalt in Schweden durch Actenzeug- 
alsee verbirgt. Als seine Matter Adelheid, geb. Preeo^ 
mnA dem l^de ihres Bruders Volrath iSresn Im J. 1630 
dbs' Allodialgut Gütskow geerbt hatte, machte die 
schwedisch -pommert^che Regierung Ansprüche an das 
Gut, ind^m sie es als eine Lebnspeitinens von Wolde 
beorachtete und es als su Pommern gehörig In Besltn 
nehmen wollte. Clans II. Hahn sehickte daher seinen 
Sohn Dliristian Friedrich nach Stockholm, wo dieser 
sich anderthalb Jahre mit grossen Unkosten aufhielt, 
mh dort die Sache an betreiben; es gifickte ihm aneh^ 
dnidi geschickte Verbandlungen und grosse Opfer das 
Gtt eeiner Familie und dem Lande Meklenburg zu er- 

:•• . ; : 22* 
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haltisii. Ob er #piter-lll« disif BeMff tSatCiv^. Adolph 

in Schweden gewesen sei, ist angewiss, jedoch wahr- 
sob^iiilich, da er in seinen Jüngern Jähren ie Sckweden 
war iuid also die nttdügeii .'Spracb- mdPereeiieiiktnDl* 



Am 2. Mai 1654 trat der Heraog Gustav Adolpli 
von Meklenborg- Güstrow nach erlangter Volljährigkeit 
die Rasterang an. Der junge Fürst, 31 JKable. alt,- nil 
gelehBter BildttOg rnid mit Einaieht aftageiieiet^ edutoilte 
bald <dSe groaaen Fibigfceile« Hahna mid/enlamit* dcd 
jungen, erst dreissig Jahre alten Mann bald zu seinem 
Minister. Am 6. Julii 1654, bei der Huldigung 9 war 
Cliriatiaa Friedrich ilabn Boeb Aeeeasoi. . AbartsDbdn 
an 96» Aug. 1j6&4 beateUte der Haraog Goalev f Ad<^ph 
den Christian Friedrich Hahn auf Basedow zu seinem 
Geheimen Rath und zum Hauptmann des AmteA 
Boisenbargy welebea dareb Mdüenbaf^Sobweriii voa 
MeUenbttr^-GAstiow getfenat war; er ierbidt iMIlThaler 
Besoldung, freie Wohnung und Deputat für seine Dtener 
und sechs Kutschpferde, die er stets in des Herzogs 
Dienst vk halten acboldig aein solle» so wie die De- 
putate oad Aoddentiea. vom AMe Boiaeaftittg..<'te X 
1655 . ward audi aein Sohwager Joaebim Heiiftidb Vi^ 
egge von dem Herzoge Gui^tav Adolph zum Geheimen 
Rath 4>erufen. Christian Friedrich Hahn nahm durch 
aeioe groaae Verwaltunga* asd GeacbflftstAcbtIgluMt, die 
aua .allen aeineii UntemebmungeD hervortevehtit ond 
überall gerühmt wird, bald eine hervorragende Stellung 
ein, so dass er auch „Kammer-Direetor'' ward. In 
mebrern Erlaaaen der beraoglicben Domifinen- Kammer 
vom April 1658 wird er anadrlloklicb MBtata-Ratb 
und Kammer-Director**, aueb „Kamner-Präai- 
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dttot" genannt ond * daneben km Briefen nneh ^kcnl- 
Inüs^^ Anf,d«n.Oenlawdn) welcbes ev im J.'170S in 
MKiielM ni BawA»w ieinem Vater Mien liesä, Htent 

ereiH) selbst: „forstl. meklenburgischer Geheimer-Rath, 
yyKammef4>irectof , Hauptmann za Boizenburg und As- 
mIWWO» nü Land* und itofenrfohte^. An 37. Mai 1666 
ar n e ^ wib der B e w e g eeine'€rel»'eiaie-Ra4hs*Baetai« 
lung^ mit einem baaren Gehalte von 800 Thalern, welche 
er ihm auf die Boizenborger Zollcasse anwies; der 
B e nwg fcafcr ilnn- dabei »das »Vdrapraeiien ^ daee ei^ fian 
■■flMnimi ■ T^iaitalia -in aneii vw der Kamtaief'i^atba« 
Charge enüaasen ond aidit gehalten sein solle, sich 
wegen der Entlassung ferner anzumelden; sollte er nach 
swtf Jahren^ - die er noch zu dienen sich verpflichtet 
balto, dto.üun in|^alihola idiitte dahr Idnäalhail, ao 
noNe -^er naeli * Abiaof diaete Zeil »aeinca Dienstes ent* 
lassen sein. Jedoch wird der Herzog es über ihn ver- 
mocht haben, dass er noch länger diente. Am 26. Febr. 
16if^i«andte ihm der -HeiMS ^hMtav -Adnlph den £nu 
wn^ Alner 6eMainaPAltatfa»^0«dmia9 aar «ftevislon' nit 
folgendem eigentidndigen Schreiben : • ' - 

,,Vester lieber getreuer. Ihr habet hiebey 
Geheimtao'Rahta Qrdenong na- empfangen, 
„dafanr andi ainaa vid dos ander dab^. aidfitfCy 
„werdet* Hr» aaff Mn relaealdai dabey'aeichnen 
),und so bald möglich mir wiederumb zufertigen. 
: ' • V>Daitum Güstrow den 3& Jrebruary 1659." 
i . Gnataff Adalph. 

Bf einem Geheimen Raht 
Christian Friedrich Hane. 
Am 30. JuUi 1666 machte der Flerzog Gustav Adolph 
,^ineai QelMimen^Ratk Chriatian Friedricb ilahn 
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f^n£ Basedow in Aasebnog seiDcr ZeU.Jter ^elei- 
^telaa traiMn Oiefti»ltti.MiiiB:-H6oailipBiift emvfe* 
„sdMk voB 1000 Thalem'^w loi'Jta«. 1607 Mr iCW* 
stian Friedrich Hahn mit den Canzleiräthen Dr. Haus- 
wedel und Dr. Ferber und ü. A. Frees als „Cominia^a- 
rtolif' cor EDtwerfiiii^.tfiiMir ;oeil«li JPali&tfi-OfdMiig 
vcfsmüell JHiil nfl.to AMhßU -m ^ Äig.:.aii. 
In den Mliw6dtscb«-bniiidarinir|^0ehe»: Kriege gab ibn 
der schwedische General -Lieutenant Wolderoar Wrangel 
am 30* Nov. 1671 au Malchio eine Salvegerde für seine 
GOAet Besedm» Jetetn, WergMtiii«l<aiigiHM m^BiMik- 
keadorf, „daee kaia ftaUal M hmk- amd Ltlwnattwfe 
diese Güter beschweren oder beschädigen soUe^^ 

Wir finden den Geheimen -Hath üaha noch iiber 
das Jahr 1080 Unaos bei flofe 'WickaD,. An daraidbeo 
Zeit A ViiKieiiB Joachmi; Obeoagemiaiatdr« an-k^^ÜSp 
nischen Hofe die erste Rolle spielte. Als aber die 
kirchlichen Wirren seinen Aulenlhalt am Hofe nichl 
angfnahm mMohen maahlanf nog., er sieh surficL 
Nacb to ißtkkzm^m Ganaateflptn Mb.Mfartfa fta- 
riebt „bat er an& leMte.bieh anf aa&Mi Sobloaa Ba^ 
„sedow aufgehalten und nichts desto weniger bei vor- 
^^aliaaden wichtigen Begebenheiten aeia . Volum treulich 
«nad naebdfOdüicb mit§eiebanVi liwaBBan. ar dann in 
f4nr glaiebeB Gaada -^aatandea, daaa babanntar Har- 
9)tflOg Gustav Adolph p. m. ihn oft einer per- 
,^önlichen Zuspräche au B>aaedow gewürdigt 
^nnd «iaie aonderbare marqnen einer eatima gageben 
sfbat**. 

Fast eben so greea * ist seine Thfitigkeit Air die 
hahnsche Familie, deren Gäier er durch seinen 
£iaaasa. i^eaflntücb.wrfaesse(ttai ;tlif-^cenaalidiitn" die 
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¥«fniefdcn «nd «orssbebeB. Er seui^ es dprch, dass 
was einem „jeden gelegen gewQS««, «r voo d^m Aa- 
d#ni immer einf^etauscbt babe'^ 

4mi tr wMt dM Giii Bsa^^ w- e. p. wl#der gMS 

in seine Hand brachte. Seit dem Tode des Ritters 
Nicolaii« V. (t war Basedow darcb Tbeiliingen 

fffUribfMid «ivsiMrii. Mi der lAfitfe 4m 1«. M». 
Imdfrls biiMad«» duii 'Qbu||||liil^, v«i dew Jcdo 
«in Drittheii von Basedow mit Wofansits auf dem Schlosse 
besass. Christian Friedrichs I. Vat^r CMiaf il.» wflcher 
d«r»b Srb««bfift. #hi |>ril|b«4 ImiPm ^Vnmb dar 
Üif^B .iMl, m ünitn« VaUm Vap« BaM^aw «nd 
Mstow, a« m M«is 1616 das vveüe Driltheil (vgl. 
oben S. 310). In den Jahren 1667 und 167U erwarb 
Cbristian, Friedrich üaba voß dar niitilem Linie, ¥09 
da» s#db « i 8 »r V^tßfßy das dritte .UridMl vom |Baaa- 
da«r «nd M ^. Ma^ lWfl arbi^ er «Iimmi MaAacheiQ 
über „das dritte Dritibeil von Basedow, welches er mit 
seinen vorhin gehabten kinißm Tf^eilen consplidiret^^ 
Zu ^{iaicbar Zeil oNel^ta pf^JtlffßD Xanaob mit «ainao 
aaalNuter, V^jltm^ iadaaii dleae anaaer. dem Drii- 
tbelt ▼en Basedow , das an Basedow grenzende Dorf 
Wargentin und mehrere Pertioenzen von Basedow 
abtraten, er iboeii dagegen. den flqf Deop^iii 4Bpt 

salnan lA a ii iaUen m IMeamt «nd Btummßmß/ih^s» 
fiberliesa» 

Das 17. Jahrhundert war für die Güterverhaltiiissc 
der hahnscbon Familie von der höchsten Wi<Bblig{iLek. 
Im J, 1606 mm die eMe Uaie KeebelaNae^Plaaie aas- 
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geitoffb«»- mMl' Ihre Glilep- «iH den LandumMolMilliiiiit^ 
Waren an die lAhi» Basedow'igeftiH^. • ünr M IlHM 

des 17. Jahrhanderts starb auch die alte Linie 
Damerow-Solzow aus. Nachdem Dethlof Hatm 'aas 
dem HaoM Damerow im J. 166(2' a4e dar letate kliieb 
Baaaea'geattirbeli war, starbinl J:>i050nli SabiMtiAn HI. 
aocb dtas* Haas SdlseW KOs Bd. II, S. 306 flgd. 
and 428 flgd.)> Die Güter waren verschuldet, und theitd 
verpfindet, tbeüa Hl den UAaden der GÜub%eri Den- 
nocb nratheten'am'9;äeptlir» IMa'dHa bnsaddWnr^VMi 
tnm: die* Bm%r Vell^äthy' Ißhrteflai» 'feVilMi#lr, -»tml 
Ludwig und Kuno Paris, von der Linie Christbph, öm 
19. März 1661 die in Danemark lebenden Bruder Otto 
Friedridi nnd VincfOis JoaebAn» von der linia ibairiiiBM 
am e.'Sept IM die 'tattem' ObfMan WÜbelat« flen- 

ning und Levin Christoph, von der Linie LQdeke, die 
Gäter der ausgestorbenen damerow- solzower Linie. 
Von allen CN&tem koatotdn nie aber Mtir '^teeNre mid 
Areiisberg arhüten? "Ala dte Ubn'das^CNtt'ttlttridba^ 
hagen aas den Bünden der Gläubiger zä reliAnMi eM^ 
schlössen waren, wandten sie ihr Auge auch auf den 
Hof Levenetorf, welcher seit Alfers als Pertinenz zn 
Hinriebibalgen gebört batta.** Da min Jdadünk' r. SSepaKn 
der Hauptgläubiger war, Mem er 19,0i8*6atden*na8 
Levenstorf zu fordern hatte, so verglichen sich am 9. 
Julii 1670 die Hahn mit ihm dahin, dass sie ihm das 
Gnit Gneive fiberlieeaen,- er Ibnen dagegen aeme RedMe 
an LeTenatovl cedirte. Sa Isam Gne¥a aa4*4er<bahn*> 
neben Familie, Leyenstorf aber wieder an dieselba. * 
Das Gut Arensberg hatte seit 1647 der Oberst 
Dawalt dnrcb Auskaofifng ^er GÜnbiger als Pfand 
inne, wiawabl nngeme«' Daber -bfaebten'^e'flaba Ydn 
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BtMm IM 4mM wieder- an «Mb.* Ai^nnleft lei* 

einzige Gtot, w<ricbe8 dfir ffmillto Hebn Von lierliahrK 
sehen Linie Damerow-Solzew geblieben ist. Zuerst 
blNfb dag G«t- einige Zeit in €k>ililDaiiieto dir kabncelieiif 
»Mille. - • • 

' £IM an^to wiehtfgi ärweiMig Itr die Vtleier^ 
erwerbung des Gutes Hinrichshagen. Nach dem 
Tode des Christoph Hahn (f 1635) war das Gut mil 
allea FertMiiM in Ceoco» igetaiheD; in den Mben 
fMmn M ^Areissigjahrisen'fffiegeB lag daa Git- w tä to 
und die Söhne Otto Friedrich und Vincenz Joachim 
lebten ferne in Dänemark in glänzenden Verhältniaseo, 
ohne aieh um die melclenbargiscliett Verhillnia8e"W 
kSmaMm. ariM^in FrieMoh Hahn llatrieb die fiinlO^ 
saog SOS den Dfnileii ^0p Gfedftefan» 'NaobdeHi 4Ne 
Hahn im J. 1670 das Gut Levenstorf wieder gewonnen 
hatten, «iwarlMn eie aaoh bald darauf das Gut Hin- 
riehehagen. äm Iftl Aug» 191% erhiettea die BriMier 
und 'VeICem '^Halln nnf -Basedew mtd* Seebnt^ -'einen 
Metbscbein über „das von ihnen aus Creditoren Händen 
„reluirte alte Hahnen -Lehngttt üinrichshageo, nachdem 
9,die Credileten 'befiriedigl^ waien; Bugleieb ward der 
FdMk' wdgen 'aaeh der kftn. dAniaehe Oberjägemeiateff 
Vincenz Joachim mit eingeschlossen. Das Grut Hinrichs- 
hagen blieb eine Zeitlang ebenfalls in Communion. 

Christian Friedrich Sahn eiMrb durch Erbschaft 
nach* mehr llMÜsangen , Meni vor ihn adne Mder 
^frath auf Pan-starf und Lerin Ladwig auf Diekhof 
und Repeschendorf starben; die Güter blieben USlt 
ihn und seinen jObgemiBnider Kuno Parts in Oemmunion. 

•Bor traf iOlea goc geordnet: «Bald kam ^diea dem 
siMim^fiamfa m gute, dem tai 1. ITOf laiitilmfe twA 





UBMm wni jii^em !! ■ » •• ■ CMirt»pliiiW(i| «id 

timintliche Güter fideo «o einsise, aooh blähende 
lUas Seebtirg, ans dem die jetzt lebenden Hafan stammen. 

Am 18. Jali 1688 cedirte der Herzog Gustav Adolph 
&m Obriattan Frkdfidi Hab« «pf 0m^w 3900 
Thaler dM Oat Dolgen, faa Amt S t wi ii rd ^ «nf 90 
iahre uad gab ihm am 1. Oct. 1694 einen AUodialbrief. 

Dies sind die erfolgreichen Bemühungen das 
hiHMn Bmha Chripte f nfdfi^ Hahn Su 4ia aiataiWUa 
WalüUrt dar FaaiUa. 

Die dritte sehr zu beräcksicbtigeode Seite seines 
Lebens, freilich eine Schattensaftap ist aei/^ U eher tritt 
Sur iLaibaliaoliaii Ktrcbat walabar antar daa da* 

flft^hl^^ ^^^^Ä^^MÄ^J^Ö ^JjKfiÄjfcfc^l^lÄ ^^^i^t^tt^fl^P^I^Pfl^ f^j^H^h^^^^^Q ^pl^KQ^^^^t 

und von gi aaa w Wichtigkeit ftb* dia Landetigeschichte 
ist. Gewöhnlich nimmt man an, da&s er auf seinen 
Reisen (khergetreten sei; die Sache verhält sich jedoch 
aadm wid liai aiaaa iMm.^raad. ,Qlm^;^mm gab 
sain Ütarar Bnidar, dev twadaiaiaabali Jaadblai GM^ 
stoph Hahn auf Pleetz (f 1658), welcher, wie es scheint, 
ohne äussern Einfluss JMiiß^i^oh ward» >die Varanlassang 
aa dam AbiaUag nmm dar Mb gaiiaibaaa lundiai» 
acbail aebiaa Bnidar aach aaab alabt aaai fanaallai 
Uebertritt bringen konnte, so bereitete er diesen doch 
ohne Zweifel vor, um so mehr da auch seine Tochter 
JaaaUma S/aphia ia ^ar kaiboliaabaa- ^robe hliab uad 

ap8M»iB toaa Utoaa OaMff aia Kati><>l>'i^ 
Nach daa JaaeUai Cbciatafib IMar taal der jüngere 

Bruder Kuno Paris mit seinem jungen Sohne «m das 
J. 16G2 in Frankreich zur kathoiischan Kirahe über, 
bbiltabiy dawaaScfcaill tfaitwiilia aahäw, DarUabaa* 
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•iine YorbMitimg in dmlieliaQ MiM^BfMer ««chen. 

Der öffentliche Uebertritt des Geheimen-Raths Christian 
Friedrioli Bahn ward durch eiae AeiÜiO merkwürdiger 

•«Iw Sl«U krtl»B«ar nie Ml^tsliflfti ftr WMmrwph 

bung der verlorenen nördlichen Lander zu wirken; aber 
sichtbar Int dieses Streben erst nach dem westphälischen 
PfManhtiMt. S<h— m^OßU 1663 tft 4w otwrqtw^ 

von Meklenburg in Paris, wo ler sich gewöhnlich Mfliielt, 
zur katholischen Kirche über und erreichte es auch bald, 
daas ]er in der Scifctoiilriydile w Sehwerin luUiiolMcben 
QtMmdkm ImbI«, In J. 1661 «m «Mk d«r 
Bmog Jükmm MeMih v«n HiBnaw kalliolMi ge. 
irorden. In Mekleoburg griff jedoch der Katholicismus 
dotefa de« Abfall des Horaogl Christian Louis nicht 
MÜN^ W Dmnk Miswti w Wb t i B > B ^ aig n iim 

«PMikigi, ging «btf -ikr Papil iMili w«ficar 
staltete seit 1667 die norddeutsche kathoKsehe Mifr* 
sion zn einem afostoUschen Vicariat. Valesius 
ÜMiowt IttMhof T»n MttRiM in ffmüktm (.f Aag. 
lfirt),-«Mi üfOttidiMbsr Vtor, aalar. tei dlt llMMMi 
HälbersUidt, die Bisthtaer Bfemen «nd Magdeburg, die 
meklen burgischen Lande und die Missionen zu 
AllDiia imd Glüolcstadt i gaitolU wurd^ Sein Nach- 

kM mia aM m^A Hn X 1665 gani dthi»> t> tw l > 

delre, wo er auch am 2^. Nov. 1686 starb. Zu dieser 
Zeit ward die kathAtiacbe Bewegung von fi^chwerin aus 
sflhr.loUNft, iataft. iioh M StM iMüf de- 

nU.HsMUbnrite LMid 
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gi^S«D «ild: kiM* oft umk Ump Ziel e t fii l i tep. in diMer 
Ml wer Jtaob Sto^hüii kin^;)Ut»^Bolli«|iba -iM 
Mi#eria. fti Lfbok «nd fla«ib«irg'|peftiittikii bAo* 

lische Missionen unter den Jesuiten (^**). Unter diesen 
VerhältaissMi kam im .1. 1673 „ak pipsUiehlMr MMoiuh 

auch den Herzog Gastav Adolph von Meklenburg- Gü- 
strow überzuziehen. Zwar sobeiterte dieser Versach 
ye ttrti ndig, deno dM Heraogi ^«Ibe WJir doNb- €b» 
lebfsankftit in der SebM'tot gflgvflndet '«id seine' ehr^ 
würdige Gemahlin Magdalena Sibylle, ^eb. Herzogen 
von Holstein, hing demselben Glauben mit voller Seele 
an. Aber ea • glicfcte den Pea lf ebeagew der Propaganda 
doeb^ «lebrera MItglMer der IneiEleiBnigfMibenJUltei»- 
acftafl Ubertmalobcn^ nanentlieh ^Ma Qelieinien • Ratii 

Christian Friedrich Hahn auf Basedow. Den Hergang 
schildert der gflstrowsche Hofprediger Stieber im J. 1719 
ht de« BbMM%eda€liUii«a der Hendgin MagdlMiv S^ 
bylle(^^») aeftr ansebaelSeii.' ffiä In gana DeaueMM 
„die Religiosität und Gelehrsamkeit des Herzogs Gustav 
„Adolph berühmt war, was ist es denn Wunder, dass 
»denwelben die Feiade . der Wabriieit so vielieMbr-nieb^ 
„geaielM. Aber oa tM lMt|gei bieW die .Hüde :der 
„evangeliaeÜen Klrdlie s» Werbe gingen, so viel 'Korr« 
„lieber war der Sieg, welchen G^tt diesem theuren Re- 
„genten, niobt ohne gesegnete Klogheit seiner Gemablin 
„geeettenkiBt Daber eabiBo dio* Btekabgdeianteni daui 
yyiiesaD biesigem Boife «il 'g r ^ ÜBe t ei Knaafc-and Toitibr- 
„gener List ihr Vorhaben unternehmen mfissten. Denn 
„Ihto Dorchi. Gostav Adolph waren nicht nur selbst 
^nil gifiaditebeg.. tbeeieglaaher WiaieMehaft :«aid> Go* 
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,,lelR«MMrNMiffflM4 Aiiftlltb»iM son. 
^dem auch dieser Hof war so woiil durch sorgfältige 
„Wachsamkeit, unabläsaliches Gebet und beständigen 

^laie- Sibflte fMettsam Mobt «ItofiMligtt, dt «oob »II 

,,gottse1igen, nrathlgen, waobsamen und gelahrten Theo- 
„lögen und Hofpredigern sehr wohl versehen und ge« 
^rfiMty' weioiMtWn AAstiien einiger gtosptenAaf^ 

„achlsim. Aber' wm 0«np«r.-BeveD«t«rii. däreh 
„seine eigene Geschicklichkeit nicht vermochte, das 
„konnte er dorch vornehmer Minitter AnsebM zu 
^Wege MngMi)' bu eiri tow • m Ada m • er dw» niar 
„gröftMStmi In- sMn >ll«ts ; gesoges^'x ^«lelMrn 
„sonst Ihro Dnrchl. wegen seiner beiwohnenden 
„Staatsklugheit und anderer rühmlicher Qubt 
„lUAteD sebr iiebie» aHd giiMigBl:btfMk iOe»elbii 
„btfbata '4mA SMb Cümm dieMfli Ibsttlteo-dbiir WIeg 
„bei H» £e^. Es Mdet kelMn Z#rffelv dsM Mer M 
Geheime-Bath Christian Friedrich Hahn gemeint ist 
Die Intrigoen wurden, sehr lebhaft nid iein gesponnen'; 
Midto WncbiMbkflil^.dlir BMbgbi 'vüfl ddriPMger 
veMelte- Ule Annbllg«. • BndlM wagte . Sbvtastem 
den Kampf; er behauptete, die evangelische Kirche 
habe kein rechtmässiges Predigtamtv- wodurch er, wenn 
er den Sali bAtte wibr «Moben loliiiieD, die Kirebe in 
eHbaeii gededlle. Er TtfiMM sieb» neiiMi flets bi 
etiler Mfentfloben Disputation zu behaupten; es ward 
Tag und Stunde dazu angesetzt, aber Sevenstem kam 
niobt und venbeobiedeto eiob ;beM denmf. Se .gbis 
diesec Mdeqg e» flefe iBiMgWe veitteti 

Dar Meliie-Saih. ChriiiNMi J^MMk Habn mid 
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Stern zam Uebertrllil mur kfttholbohen Kirche yerleitet. 
Zwar trat er (1673) noch nicht formell fiber, wandte 
■ich aber io «aiuea Anaichten snr. kaiMiaaliett Kansbe. 
Ah äm H6mg.GBiM AMpb efai» KfiftiuMliiMi^' goyte 

BrMap flUn vor dani43omi8lMliiiii m BfMMok ^tim^ 
lebete, bekannte der Gebeime -Rath Christian Friedrich 
am 11. Sept. 1683: „Der Pat^ Seveastflni sei etliche 
^WmAea M thn< Ia Ba»«44iir gweadb <i67S) «od 
f^Mie wohl' oof Milier XoiBMi^ llr sidb Messe fpeleeee, 
„da dies Pflicht eines katholischen Priesters sei, aber 
Mobne seine Veranlnssung, da er sich an der Zeit noch 
^^rar cwaigelisolieo Lehre- eiUirt ved eoeh elliebe Jehre 
4|hehieeh sor Co uf he si ap mid' ad ooenan <d# h« sa 
Bri d i l e lind Abendmahl nach protestantischem Ritas) 
,,gehalten habe^^ Er habe jedoch in Basedow „und in 
der Frende fliitanter die Meaea mifgätkM^^ Dm Ge* 
heinen-Baihe Brader Kieiie taie» der daaiMs aehoa 
th ei ft eü et ee war^ hefc 'im i f e eher, dasa ^er an> Basedoir 
oft der Messe des Paters Sevenstem beigewohnt habe". 
Am 11. Sept. 1683 berichteten auch die beiden Brüder 
Ghrisüaa Fiiediieh aad^iUuio Pkria» d«B faa« hei 
^^di>e Z Jahre eel, deae die aleh-toer kathoHsehea Be» 
„Ugioo bekennten, dass sie aber keinen katholischen 
MGiottesdienst auf ihren Gütern gehalten iiitten*'. 

Der foMkelle Uehertrkt des ^Meimea-Beiha Chri* 
afiaa Medrieh goMhah «bo im J. im oder Um. 
Nach dem -fieticht«^ des - tüchtigen Pastors Christian 
Alard zu Basedow (1687—1712), der einen schweren 
Staad «echielty geachäh de# Debertriti im J. 16711 Alards 
VorgiDgery der Paeior Adam Biailef mi Baa eii w , wwp 
eheirfaBi ehn a d age ae i rt m eie t Mma. Mf» -dem Ueber- 
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ngeo, 

dass der Hereog Goitav Adolph ihm am 7. Fekr. 1680 
einen „Expressen'^ schickte mit dem Befehle, „Streeks 
9,Mcli EnpfriMg Wieset aiitetttitsett oaA eeiaa Retee 
y^Bö MI beellileiiii%6ii 9 däen der Henwn fln ihmIi dieee 
„Nacht sprechen kftnne, im fibri§;en «her eeine Anwe^ 
„senheit in (j^AitfOW eo viel als möglich verborgen bu 
^Iten**. 

Vm aieertie Mi wwtai «ocir neWete E4«lle«ie 
Mr I mi oi l eefc ep iCirehe 4lbifg<*zogen ^ bekattit lel es 

namentlich von Curt von Lützow auf Goldenbow, 
der sieh 1679 katholisch tranea liess, und den Brüdern 
Bmal £rl«iik«M^ «i Mm «od ieiiami Uenridi 
mm M«dMp mf Vieliit(»«), waMb in der Mibe 
von Basedow Lehn««ttd Mmdgflter beemien. Per ftal » 
herr, spätere Graf von Horn, 1697 Minister des Her- 
Bogs Friedrich Wilhelm von Afleiüenbarg, traft am il«Fabr. 
ma 8w kaOMiMaelieB Kkche ftber. Der Von f iii««k 
a«f Oeiven war in J. 166i ,^aCorie aUbacaita viele JUne 
Ofientlich^' ein Anhänger der katholischen Kirche, wie 
er selbst sagt, und ward als solcher van dem Pastor 
Lanalna an Bentben niebt ala Tbafce^ge sasalaaeen; im 
J. 17)8 fcatlan üa laafdten ^m- Sahn dea- Ueatenanü 
Christoph Friedrich von F in eck zu Krakow entführt, 
Boerst nach Schwerini dann aaeb Lübek nad weiter, 
W'ibn fcatlaliaab an eniehen. 

In folge euer dieaev O inl i y be erileae der fleideg 
Geatav Adolph am 30. Mal Mt elnr eBgauidna Ver- 
ordnung, dass da einige sowohl von Angesessenen, als 
anah a n dern aioh In der Besidena an vaiicbiedenea 
Otian anfUalian, die nüM &&$ fehlen f eb g e li wih en 
Religion Büftathan aalen vnd -elefa nntemtMen, daa 
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Auge haben solle. ' •* ..** -•• . ' ' 

Am 5. Jan. 1681 sobiteb; der Herzog Gustav. A^fllpll 

IiM^mMaohAili KiiAff -PfUriff nah«, rateb», flm^ 

Verftodening^ ill der Reli|$ioii.aii9welHBen nnd H|. «Btor 
Kirche, wo er eingepfarrt, solche Ceremonien eiiw 
MirttD, die ^»..detf «pnotMtinMden fi»l%wn atwh» 9t- 
Mitliliob «Mn^ > vmd ,M9bh '•Mb»kM»mmt0^'W 
geatttMik •HlflfAttf ^Handle eleli .d«r ,G«^«fw»*fiatb 
Christian Friedrich Hahn an deh Herzog mit der 
der BiUe, auf ihn und seinen Bruder wegen ihiaft/lUiQrr 
IritMs «fer kilMMiaii.Kifdlt'Mn« V»g9ßä§.m^mrki^ 
MidMiHMog geslalMW.te,'dwn^6rMfawiilMdMht 
,,mit Sing^, Beten und Lesen privatim in der Stille 
„treiben'^ «öge, untersagte ihm alier das MefMlo^lSDr und 
IMänpl *dl« «ffeRtUttheviHalluig dttt.jlMte^t^vailiet 
Mfeh |rfd^ VMMnHig. . Ak 4m B^nog ^ dtMWh 
▼iBrnahni) daat der •Landmarsefaall Kmio Paris Hahn 
„das Exercitium der päpstlichen Snperstition sich ge- 
^raualM^' anoh- v»r fiMadion uidaaer Leate VeraaUs- 

daa GoaaialaHvfli mit det Ummmtkw g^ 4w. Sa» fce «ad 

verbot dergleichen bei hoher Strafe. Der Geheime-Bath 
Hahn erhielt einen gleichen BefehL Am 11^ April 1683 

j iad ln aai . P dMi rtii t ia . iMta- iurtlialiaaba» :(^^ 

,,ui Basedow gehalten und dem herzogilcfacn Befehle 
»^nachgelebt, aber da es ihm bei seinem Alter and seiner 
i^KfAnUiphkait bb. baacbweiüdi sai, iauMr. «aab Lftbadi j 
^ valaiü, !aa .bkta ar , 'daaa aa ihin gaaiatlet. iraidai y 
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9>a6^, einen katholischen Priester in aller Stille bei 
f^kok m.Mum^^i ftrJiilianplete auch, das6;i^on aefait» 
Itftfaiieiii wr wtoige jwr lBailM»lla«btii Ealfigwii aii^pir 
iretcD seien and er diese vielniehr ssr Zorftckgezogen- 

beit ermahnt und angehalten habe. Er ward jedoch ab- 
acbtö^ig ,bea<)bifidepi und Jiedeiilety der Herzog habe 

wAnn.LfNMkfiewIeee« belle. MH^itmlShit^nv^JEdm^ 
kampevilVau ward ähnlich Terfabren, und als sich die 
Machriebt verbreitete, dass sich ein katholischer Pe^l 
im Ailita {^«.•iifWte|.midei».«ra4hsA»AiiMte §^ 
leiih»»: 4mm . Witfr siwil-eü sq . .tariiüdanu ... 

' Pe<eMf ;dle. Z rfeh en der katbolisehen Betriebsae^- 
keit nicht aofs&ohöreii schienen, so wurden die BrQder 
dabo vor.dee Consistorian geiidiii und am 11^ Sept. 
IMft.fi^fUvit MdeMiMifea, dasi eis sieb seit 
atMlrs»'Wl^lB•tl»slistobell BeliflNsn feipaiidly ibef kdben 
katholischen Gottesdienst auf ihren Gütern gehalten 
battsn* Der BMr Seveustern sei freilich einige Wochen 
i^9e4e4em9fir««^ bebe dort eaf saiper IUmme 
flir siqli Keime ^erffl » tweleha sN ««0||.«mU mgebM 
bAlteii^ dec Oebelroe-Ratb bebsuptete aber, «ir eei.dü* 
mal^ noch evangelischen Glaubens gewesen. 

Bß ergoig.tteii.der sirosge Beiebl «n die BrMsi 
Mps. Hieb der. AasObimg des jhettelieitoi GeHeeMs- 
stee i«i Lsede sn eathsiten. Ber GelMime-Retb Hebn 
auf ßasedow verhielt sich nun mehr zurückgezogen und 
ruhig, wogegen der Landniarschall mit der lutheriaebSA 
CNOeUieblMU ia Alteiliebmi Stnsit gerieih. äm.l9iAa§, 
1683 halte» jedeeh 4ia Biiaer csfen die ErlMa.ato 
Consistorii appellirt. • . •. . 
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Basedow zarackgesogen batfe, aafbOrte, vmtohi «kb 

von selbst. 

In kiicUiebM Angtl cg — h ai Hn IMl «r tUk sm 
JtfNilm*MiMioii in UMbek, «ro «r mk tai gy i t am 

Jabren während des WinCm mi Wehnen fiflegte, wah- 
rend sein Bruder oft zu den Jesuiten nach Hamborg 
relete, wo aaoh dl« Barette v. firlenkanip ihM V«^ 
kahr hatten. 

Yen fatereeee iBt^Me K e n f i ai 4er Ii#«te, w e i c h e 

der Geheime -Rath Hahn zur katholischen Kirche hin- 
überzog. Im grossherzoglicben Arehive wird zum Jahre 
im ein effieieMet Zettel «nfhewahii Ibigeadea lahäkM 
^Von te^Henn Hahnen Laalen eier PaJIentMi aetai 
^dem Beriebt nach aar päpstlichen Abgötterei getreten 
^•ein: 1) dessen gewesener Schreiber^ nnnoiebr Amts- 
««•ehieiher, 3) der Kaanierdiener, 4ea Anate- 
Meehfeihere (ran, ne KleMa-Bliiehen hat Hann 
„Hahn geweaan wmi des PnateHe Miliar Taah* 
„ter, des jetzigen Pastoris zu Basedow Tochter". In 
dem Verhöre vor den Consistoriuro bekannte der Ge* 
heUne-Balh Hahn am 11. Se^ 168^ naeh daai PMa» 
aeliet „Ven aehien Dedientin aalen fcithalMh gawar- 
„den: der Cammerdiener, der gewesene Schreiber 
yiitaiger Verwalter zu Warrentin und Laackewitaf na- 
MmaaiKeb Cbrietaph Wendland, Ja^ Plnniar i»» 
vßimknei BaUgion» item daa V«rWaMn»« #rnn €hi(* 
„stoph Wendland, welcher des Pastern Ehra Mag. 
„Müllers Tochter zu Basedow gebeyrathet^. 

Der „Schreiber", nachmalige Anaaschreiber, ist 
Cbriateph Wandlaad. Am Mini 1688 
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Befehl an den Geheimen -Rath Hahn in Empfang und 
stellie in dessen Abwesenheii einen Empfangschein dar* 
dk&f w$. Im J. IteS WW' er Picliltr 4m Mmtblwii 
Mlflr*Waigeiitiii «nd ljBagivilB, Ma ai» 16^ Attg; liSI 
appelliHeii' die BrOder Hahnl dvrch ihren BevollmScb- 
tigten „Christoph Wendland » Verwalter der Güter War* 
Müa and> Lanoiceviui^, Effla8M <dt» Goaa^ 

•laHL < Vm I^^IM «i .wM #r UMhim MM« ,,Bi«-» 
hiiber def basWowteb^n GlltaV^ geaaMt lia J. 
1687 erschien „der Amtmann Wendland im Namen 
des Gehetaaen-Ratlis Christian Ffiedriak Hahn*' vor der 
Mm-Kmumt, m iw Madbaii des ab f na cw ki a Oabai- 
MMoBadb «bat *ia«li a< a<aara tli awr Güar «nd dluXehn« 
briefe ond Motiischeine auf diese Güter Auskunft zu 
geben. Die Titel „Einhaber^' und „Amtmann'^ bedeuten 
waU niobla wailar ala: • Mcbter» Im J. i<W wird er 
f ^ i lU a tB efc maUeabaiigfatte- vaiardnaler .OoaMaia<aa« 
rin« iiflNl- BIfthaber der O&ter Basedow etc.^^ genannt 
und verwaltete abwechselnd mit dem Geheimen -Rathe 
die GesohifM s« Baaadaw. In ivalcbeni 43iaae er „Com- 
a i f g fca i iaa» * tiiaaa, 'iat tttiihiiaa cii i liiil a; Tlellckli» war 
mnnm OanMÜMartaa eniaaiit^ da das A wH H b aa da# 
basedowschen Linie nahe bevorzustehen schien: genug 
et heisst seit der Zeit: Canimiasarius Wendland. 
B» sab.««: gMabar Seit ainaa ureliaa „ O ea Naiaiaiww ** 
bt de» Viataoii «iMa Ham Vieireflga, eiMa IMbo 
des Geheimen -Raths. Am 15. Julii 1699 ward der 
Conimissarius Wendland, neben Dietrich Maltzan, zum 
VorDBaada dar Y4t» Jaaabfaaa «Sa^ia Habn avf Pieeu 
hbnaiii ia^ m w* b el d a a nciMer'efste» Iba «beatellt («gl. 




m 




Basedow, und ward im- J. nOd nik'dem Criltfr belelinti 
Im J. 1703 war er noch Pächter des hahoschan Gutes 
Watgenthn. : Im ; .Jahre 170fr iiBterMidiottt «r.. «idi« «al* 

als IlBu{>tniann des Amtes Behna; im J.f 1716 nahm 
er, der „Hauptmann Christoph v. WeoidUDd^% das Gat 
Yi«aMtt M Gadakasfili aafilSiJalM s« ite^a^ .la 
Jar fi n gaiia «riitiilai^ nacli Mt; «a1i».Mff«a VaikirtMa^ 
auf ihn, did Seine Härte gegen dienende Personen zum 
Gegenstande hatten. Im J. 1719 muthete sein Sohn 
€»irtetoph FriadM vaBtWaa4laB4 de^ Vm 
4ktaam €liriaiii|^h ' W^n'AliBi^d alMit;M:ki wanig 
GHedfem itaah , n ia ti wl i i a ,"iiH(kltnburgi8cl>»- H—e 
lige Familie von Wendland, welche noch katbo- 
1 ischiJal iuid- laMt den aadan im jaaer Zeit katho« 
Miah gewofianaa« VMfMmi^n. 4k m .MAUm, ^Wr 
flamnif^aiv napa« 

Der Kammerdiener ist nicht weniger interessant 
geworden. Nach einem hinterlasseaafi Beridite des Ge? 
Mna»f]ladMi J.>P..aAmidt hiaaa af liiillani)(ifli. A». 
tefttt aitab tfilttllar' gaiiaiiiit)^ mn*- ai» Mmiabaa Mb»* 
eigeaer aus Drölitz und der Geheime -Rath nahm ihn 
zum Bedienten. Nach einemiB^richte des Ohri«^ten Levin 
Ludwig Bahn a«C BaaipJlia.mii a Mum 17Jli^iaa* aa 
Cb^iaitiani PriadHck.liiUllir im«- mm .4aa.:Bialaib 
Alard v,8liafiN>bii in tarlia.ittnit^ tMlaehar BaHgioi» 
und hatte das Gut Fanstorf in arrende'^ Er folgie sei* 
nem Herrn überall, so auch: i*. 4er Annahme dea katbo*. 
liacban Glaobana, vmä diaaar varmacbta Ihni aiaiga tan- 
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MDd'VMv^.MilÜeMi er c^ Mshiteg ^Mitp iEi 

tmuäikk mtOt mm ^rrwrfum". -^hrn J. n«& neiiiil ihn 

Christoph von Wendland : „Monsieur M&llern Arrendenr 
der Giter PanaMf>.iin(I DröliUi^^:.6r wäii aÜo Ali den 
hri i M iihi B Gü fc m g thiii li i in » tPei>- <toe ^nif >^SIhmj 
Mtam CMiMlia»IWlMli9 tircAitor lwlh4lMbitil^^ 

ward zuerst schwedischer Amtnanu auf Poel, dann ine- 
kienburgischer Rath und Geheimer Kammerratb und 

C^tmiäm in mfltaiiUoher ' Linie fir&b e«».' ' 
Zu diesen Nachrichten stimmen genau die iieicht- 
)r*SpeeificatiQnea;viliiik«Ji»il70ä. Der P^ton Aiard 
wä' BmMMp iMiilitil;. ^K»toed«iv. Utef UaU^ 'w» 
„päpstlM, ist NT dMNi.iM VMm elM» daa Vetk 
„aber, so beständig gegenwärtig und meine Beichtkinder, 
yjMheC . in 'Miller Ordnnng'^i ^War geniin. Der iio£f 

,^.ait V^os^if mlMh«:|ia».ah.ilMl;km^.' «Past^A 

j^orff. Der UofT von einem Arendatore bewohuet, 
9^ aller nebet seiner Frau niebt meine Beichtkinder^ 
^weü nie der pif^stlicbea a^Uftbli aagMlMin^ r** 
Mv^üliiM JaacMai IkMlm'Mbm'mkmdmt iettohtet: 
fjUtimri^hmkagen^ Woedhel' bissher der Herr Land» 
^Marschall Wedig Christian von ilahn gewohnet 
iJttat^ m wk j afct r bald anideai40ft9 baid aber zu Basedow 
i9Bic '4mk-wmmäi9ämr iMte* tUk' aüfbüt. Dattiffi 
jjfarf Miiiuliil <iabl«iciil.«aaere 6la«baaev '«>ld 
„also niemahls mein Beichtkind gewesen. Sonst aber 
,>sind bisher meine Beicht-Kinder gewesen : Seine Haus- 
i^MogfiM'v ao.dto'HMbikttiig Mral, J..QBlbariM 
998«akopla alo. Traaaow. Wosalbal dar Harr Ca 
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nmistaHas OhrUtoplber W«ii4l«o4t tPolHMlf m 
^«iehrt a«»«rt OUibout tai mIii MeUM 

^iemahls gewesen'^ 

Die FbiiiUmii M&Uern and W^odland hielten noch 
knge Ztü — ■inwi6n> Sie ImHmii m fiMMuwg ihMr 
kMM KMtr jüige katMitihe tele ytm im lill* 
desheimschen G yan e s iewi** m sich gernfen (wie es 
scheint, nach Drdlifz), welche sie aoch „zar Schreiberei 
^ ihrtn GeeehÜleii, Mlli%«eber nur aer Ih^mm- 
y^lta gtbiWBhlHi^f wie eie y m9§tk min Dee C ü ^ l Mi i le 
rie« ee ttesMek Mhhl 1« X 1795 die lelfcienR ^er 
katholischen Lehrer bei 100 Thalern Strafe. Der kai- 
serliche Gesandte in oiedeMiohsischen Kreise, der Graf 
Egk in Hembeig, «tai eieh 4&r. heftflee Kiibailiieii, Me 
a«MMMD tadalln». hMtoft aaf ee weid fiel Ub Md 
her geschrieben^ wobei 4er Graf Egk sldi « wft e der ba l t 
auf den Grafen Horn berief, jedoch Ist das Resiibai 
■iebl bekeuit in JL im lebte aeeh «e 
Ifenmiüiile Bogiiie wtm MflHMbf wriAe 
tm Weeüenil we»^ eine Sebweetar-te-flebMiefe OeCU 
fri^d Wendland, früher auf Tressow^ später auf Beh- 
bagen vnd la Sebweria» 



sen war aücb 4ee Sebreibeie oder MohlM Obrietopb 

Wendland Frau katholisch ^worden. Diese war eine 
Tochter des wackern Pastoia Müller za Basedow. Der 
UebMitt der Techler daa «wriagiliiiihia gaedigwa 4ai 
HaaaMRüa M0alleidfaMDi«iaiii iMai'Ebidiails lEilBaBbt 



Der Uebertritt des fransösisclmi^ reformirten Be- 
dientea n^b^ Piaator'' ÜaU aieh waU kMlar>äa- 
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fall. EiA faMholiMher PMr Mm Mm Xytader 

von Walz, geboren oder genannt von Bachheiiii, war 
von Maioa anage^aadt, um ia Mckkaburg zu kaad* 
aakaAM «te aa fiinin ki aiMM WiHMMMa aa 
flt»iapfcagon, alao aaf diai W<g» urt M liaa » B aa iJo» 
and Pleetz, ermordete er einen Schmiedeknectu Joa- 
•kirn Ehens. Walz ward s«bafi iai J. 1684 zum Tode 
wwulUk fit a«Ni jeftodi Mcb k» J. Ii86 la fli^ 
aa 9Mm Ihm «bir 4ie Valltttaduuig im IMmÜb «ap»» 
k&adigt werde». Er war iai Gefingnisse aakr kaUstar- 
rig, gottesläsierlich, achmiitaig und fast ioMnor trunken. 
Def kathallaab» JB ta tti n w$m a* sma, «laM uatar daa 



UMar Miau üb üajataaihngtaataa; dia Ba- 

gtemngsaGten enthalten das Mitgetbeilte. Am 16. Nov. 
tiaoiift da* Gerieht und die CMsiüebeu beim Uer- 
diMf an« «MüMitaMgeii Fa^Hag dto JSamtfa« 
«tar tSeh gehaft an h aaa a^* « Matk dan aavar- 
läfesigen Berichten des güstrowschen Subrectors Frid. 
Xliema8(>^*) ward Wab attcb im J. 1^7 bingeriohtet. 

1604 SM hesaigii wat, «» liahtai ja 
OMIarfaaM« dar 6aMaHi4Ulk Biiui 
aaf Basedow ond sehi Bruder det ErUaodaMmekiU auf 
Ramelow, so wie der Baron v. Erlenkamp ihren ver- 
BieiiUaii..ftatta»dieait MiaUdi auf ihren G&tern halten 
iMM^ B# wntjfMB dar Haiaog, Jadw kei IflOO Vkftler 
StMlk «i kaMle», aiah diaeea Ctottaadiaailaa 'wm «i- 
halten. Am 24. März 1694 erliess das Consistorinm 
diesaa' Befehl : weder jetzt, noch kunftigf wedftr heim- 
lieh, aaok affaaiMab iknm Güm «nd aiMt im 
Laada aiMbakaia adaf waikjHiiila iSadaika Piiaalaf kfii 
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sich m Mdwij kellien papiatiioheii GolMsdiaiM la 
Mtmi «to. ' Die AnifelHiiii^ttte tcHi 'fa a^ lüjg m 4ikl 
SWrgard erMelfdi soglcM Befehl , a«f 4kb AiaMhmn$ 
dieser Anordnung fleissig za wachen. 
' • ^Der GeMme^BAth Hahn lebte , nach den Beriobte 
dee-Fetloi« m Besodcrw» 9filf oinI frMlidi «od e» M 
Hl dev49eiiietiide ntetitv welter Yor, 'ele dess „zir sf^elen 
,^alen einige seiner Bedienten zom Papstthum fiber^ 
getreten, was er aber aof seine Seele genommee» dass 
9,er»iehu deaie beif^etragen Me, ^edeni dHü ee^efcue 
^eein Wlaaen 'geeeliebeii'^ -eefw 'Er' e t w i ee —efc 4mn 
protestantischen Prediger zu Basedow „»lle Ehre und 
geneigte Gewogenheit'^ and 8or|^e eifrig för die prote- 
BlentieolM Kirebe »a fi«eede«r. Im «J. IttO'iieee er 
eSiw fceethere Orgel bauen, welete M InüBMft 
trägt: „FMB. HAHN ANNO CRBfSTI leW, end im 
J. 1699 schenkte er der Kirche eine neue, schöne Kan- 
eelJ Im Jahre seines Todes (1701) Hess er, <ifffr i 
sdMft mit aebwe Brader»6obii Wedlge QktMm,* 
ttodlverdientmi Veter Gie«e in >ler filnihe«tf Beseae# 
ein Denkmal Selzen, welches jedoch Tom J. 17012) also 
nach seinem Tode, vorweg dAtirt ist Freili^ hatte er 
Diebl dieaeiber €ileabeMÜbeiieQSmi|^,1rie' nein» Vdler« * 
1^ EMfMfemg In «» Klrefcen««rml««»g el» 
Petron mutete Cbriitian Friedridi Hahn -eleb begebeiiL 
Der Superintendent Haberkorn zu Güstrow berichtet im 
J. 17(^ bei Gelegeuheil der Beaenwiy der Wän% ae 
Sebfi^ilikeiidiirf mir Meenlelkni ikiNih 'de» Iiendme^ 
eelMll' Wedij^OhrMmit „Mr flerzog Geeiev Adelpb 
„habe niemals einem apostatae oder cathoHcen das jus 
„patronatus et praesentationia gestatten wollen , sondern 

^ee beben nHenek dere he ib en nebe latMeebte* Anver- 
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„Hahn noch gelebt, 9 Mal geschehen Ist, als das erste 
„Miil musste die Präsentation verrichten der Herr tiahn 
^'tÜMBAtt das ander^MiA abe^ der Hair VlengK sa 
i^BtiriiMM^V' R» 'J; M(F 'pfiaeMM s. B< daa 
liefiiieii<i|(atft8'BriM V«lnfih aaf ^dafeiarf >ffa €aadi» 
daten zu der erledigten Pfarre zu Basedow, unter diesen 
attcb den Candidaten Christian Alard, weieher im Jan. 
NW M^Baaedoar ebgaMMt; hh J; 17» abar «aai 
posHaä aa-'MafehiR bMfe«'#affd.'''' 

Der Geheime -Rath Christian Friedrich Hahn aaf 
Basedoir, ,,der in des hochffirsilichen Hauses Mekleo« 
;f^UtäiuiS6n'4ü i^t9A^ aiab aatar f4aUii 
W0llalB». mld'II«8l«tel^«Hfa^de^ aln ladH^'aaii- 
„sumirt hatte'S reiste am 19. Nov. 1701 ganS krMdieb 
von Baaedow naeb L&bek, wie er es alle Winter ge- 
wohnt ^ewaaen war, and atarb daaalbat,' «ach das 
pMoni AkaM a^ataMtia -BiddktiMr M - däir« iamü 
VMralnstSmmenden amtlichen Ve\^baMdliingen , aat f9k 
Decbr. 1701 (nicht im J. 1702), 79 Jahre alt, in deii 
Armen der Vdier Maitien. Die wolUfeli die Leiche 
felaillab bagrabeo vod lieaiaii ' afa a^ See von lAbak 
naeh Warnemilnde bringen. Des Gebabnen-Ratha Babn 
Schwestersohn, der Geheime -Rath Joachim Friederich 
Vieregge, wollte ihn in dem babnachen Erbbegräbnisse 
kl dar Kircba an Baaadow nach evangaUaeban Gabrio- 
akan baatattan' laaeai», aai aQan Naaennifsan and Aar> 
gernissen vorzobaoen. Der Herzog Friedrich Wilbahn 
befahl dies auch aaf Vieregge's Wunsch. Der Pastor 
Alar#«ao'Baaadair iiUle aiab aber In aalnam«flaaFiaaan 
bw rt h W t rtjlindtm ar ,jahnaAnalo»iind Vailntaan|r^ 
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MGewiMens darioDen so verfahren ftir ge&hrücb erach- 
mIM^9 mi4 4ie lho>W>iiiahe ffanliifc n BmladL 
WH «te EfMlmii. Olm Mikltce, dmß ite P^ü^r 
durch Haltung einer christlichen schriftmäasigen Lei- 
chenpredigt ihm aU Patron die Elbre erweisen könne, 
ater aiabt aU oiMM im iratop glaphwi Vyitai^taan, 
vftrimdir mta» ar aainmi MfiM ▼«n dfr wilymi iUU^ 
giaa ila der Saala hMal gaftMiab achMdeni wn4 da- 
vor warnen; et* dürfe ihm nicht zugemuthet werden, 
einige Pefioaaiian verlesen, um den Veratofhanaa 
aelig m pr aia a n . Dia FamMl iia4, da» B^nog.um 
MildaMH« daa BaUla md :imi. OaiHmiiaMMi n 
hitten. Dies that denn aach Alard und erhielt nan die 
Erlaobniaa, „die ihm öhertragene schriftmässige Leichen- 
^adigl Maaa ««a i^hnatliabar JJißbei «ml. «aa Biifjwf 
f^mm da« gmvmMaa PMvan mi Miaii» «Im Owme- 
„qoans tuid dan Kiiehanverordonngen «nd GaMfctai 
„ohne Präjudiz*'. 

Nach allaBk BariditaR war dar Galmiaia-JSyilli B^fm 
■ia vailiaiiatbat g^imeii. Er htaterliats atiiaar aaSami 
Lehngütam auch ain bad a i ft andaa AUadialTermdgan, 
von welchem seiner Schwester Kinder, diCs-v., 
auf &M«aints, 4^iipClüi Tbaiar erhteo. 



M8. Anna Marfcareilie. 

1626 - 1680. 



•» 



Anna Alargarethe Hahn war, nach allen einstini- 
I» ntahiam ilwa fi€hiraalar>i)tfalliaa ia 
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Claas II. Hahn auf Basedow und Pleetz ond, nach der 
eigeahändigen Aufzeichnung Uiren Vaters, dpl^m 
-if't<rantif Kind'' *tm Jl. JbUüifläß 2a Rindnw aalioiM. 
Mm iii.ikfw i«#UU»M«r« waid ala ki» Ifj» 
dem Major Joacfaim Hainrfdi Vieregge, Sqliii.4ie^fJto»> 
chim Vieregge auf Ro8.sewitz, Zapkendorf und Subzin, 
hen|Qg|L leklenborgiscfacn Uauptinaun deft A^lea Jl>o- 

kmmyW^ML Am ^A^vm ■«■fniKn.4Mtfl<i^ 
zog Adolph Ffiodrfflh tifo Vwli^.nrap. dem dfittM 

Grade der Verwandtschaft) welche sish folgen^onnabseu 
8Bst«keu 

Cbm Prteo ss Aaaa Haba. 

- ' I iiMi - 

ClaoiPreea s Margar.Vleragge. JoaclkVIcrcgge. 





Aaaa Margaielhe HaliB. 



Gaai. AnnaMarg.Hdia« 




Otr Verlobte JoaetatBiMob Vier egge war ein eehir 

be«e« waA m Ba«M «idiMil MV-Mtf 4et ÜMi ^ a w i tm 

Rostock vorgebildet. Nach vollendeteni? IMfmitfita- 
Studien untMebm er ongiewobnüch grosse Reisen, 
atemt iiag er mmk EMlmdi wo «r aieh längere Zeil 
m MiMT BOdng «nlFhielit Toa^^rl naoli WtnkxMi 
Md Bo^nd, iMMMalli<A mmHk PhI« «ai-Xaiidett, d«m 
nach den spanischen Niederlanden, von hier durch 
Fiankreich über Maiaetlle naflkltaliM» namenüioli mioh 
MailieL 
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IMrtnid^ Malta, vo» wa er der firobermig «Islgar «ii^ 

Siena und Florenz, und von hier nach Madrid, von wo 
er durch Frankreich nach Hause heimkehrte. Hier |^ 
liiBi der lhirtk^'Jh^nn 'A\yteM teit tMiMmri;''«^ 
glefelr' ttor* I/IM ieiHe' Oompagnie • fed ' Ift '«leK 
Obersten Y. Ihlenfeld Regiment, welches bald schwedi- 
schen Diensten überlassen ward. Bier ward er bald 
Mijbr «nd bei dlBHi General^eMiMtvehall Banker' eeN 
Mieiit. • Kfecfr ^em Miger FHetf^n (16Bi) tlwikm ^ 
sefnen 'Aft»blii^ imil dfenfe dem Herzoge Adölph 'fVie^ 
drich in den trflben Kriegsjahren „in verschiedenen ge« 
fäbrlicheD Absobickungen an beiderffsita, Generalitäten^^ 
la dem tranrigen Jahre 1088 ?erlobta.ar »loh die Aaaa 
Margarethe Ifahn. Da aber eMhe V^rlohte sit fuig^wm^ 
so ging er wieder in Kriegsdienste und ward in kaiser- 
liobea i^riegsdiensten ObjeEaUracbtmeister und darnach 
CaMMbdan« der Featnng'Mtaia. -ili» W^» ging er 
ala phrifl.Lieateiiant hi apan!s($he Diehatar und waifc 
in Dani^g ein Regiment dentseher Knechte, welohe, 
Äber 3000 Mann stark, er durch Polen, Ungarn, Oester- 
reich und Tyrol ^raeh Mailand brachte. Er berief aa 
dMeaeaf »gi^ge' »Mtm » hMftiiiffm < ftah n a ya JoaddA-QM 
atoph Mm* and' i^ Vkm dlnr'def iMiCompagnfien dda 
Regtin^ntB; Hahn war durch seine Fertigkeit in der pol- 
nischen Sprache dem Zugis dea* fiepet ments . sehr nütz- 
Uab tvgUohea*S.'^5>)i • VieMgge IMe «ahn^ilail» 
«MI «M* 84saar Onilehl drei iJahw lang' la MÜm 
gegen dla>^Ff«ittoMii«'ttiiil «ra^arbi diafr'illerail groaae 
Achtung und Liebe. Da aber das hohe Alter seioeB 
Vatera uod >,dia UMaMada aaiMt tüMir,. ipaeadartiid» 
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«^fliXe kMiUel^a Lifebe zu adoer. JlinilwliBten'' »üi^ 
BMLbtei« ^ jhMfcfctkiitflMilufciUf mihi aiiiHii^it 
ärite !«t^ Mte«- AlMdM*.«Hft#.laii^ X M45 gHek^ 

Uoh in seinem Vaterlande an. Nooh in demselben Jahre 
verheirttiiete er sich mit seiner Vertobteo. Am 1. Oot 

eggen, als er numhehr- <jb§« Ehaglelibdd Mit Anna Ma^^ 
garetke Hahn %v ▼«Uaiehen eatscUossAn, der kiUiftigen 
QMwhlhi. Aat I ahagrt finümla iiMt. ^fl MaierM 
IfABlAw: ..MOt L a ih gaüogü» ^inaU. dardb»^': MMlaM 
,,lieliefi UtimJmi'nmiL EriNgftlto dl» dirdl tifto: langen 
„erbärmlichen Krieg ruinirten Lehngüter merklichst gfr> 
„bessert und wieder mf$6lmuAi, wwden*S Joachim 

MjMf'.KanttM^(«|iJ?iii'4liVF 8iliig6 0Mr*4iiirii CMlaPt • ^^tldl 

»acb dem Antritte seiher RtegiervAgriRaaef ihn aber der 
UoTBog Gustav Adolph von Mekienborg- Güsten w im.J^ 
liB6 ala fieb^iaidJi-iEalli BMinii HaQ woim^aaM 
i^ea Minagif OiBMiün VtlmdHA^fBUkä atoCArfnia«» 
ttilh;.*varfaBd (Tg}/ ai0)/ Jlaab>Mr'Jdirfcn ging 
ef;wieder auf seine Güter zuKick, welche seiner Pflege 
hoduiftaik Abecte liatiia . iiichl lange, ala der KOnig 
Friederidi UI. von DinteftHc« -mMI die OMeirsU 
„Ma jeirfe«^ wd . tSeu^ i ii ed i a ■ SieHe Aber CHMtitadt, 
,,Krempe und andere dazo belegene Festungen antragen 
„liess^^; um. dieselbe Zeit begann Vincenz Joachim Hahn 
QfcgjigBiieif ter , —ine IgÜilMnde LeefbalNi. in «M^ 
neiMflc. Vieregge nahm die Stelle an, obgleich eaideü 
^wenig gesunder Tage genossen Nach drei Jahren 
nahm er seinen. Abschied' und dachte ruhig auf seinen 
Giter»,flli lebatt4.;^atieeiidia*|dÜMMiMria««^ MMm 
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fiM»: lMa'-lil«Mr«Klla}^f mnü 
0«betiMM-R»tli, fci. wyghrir *gt^rtiy-f Wm m 
Bern Tode blieb. Naobdero er am 12. Jnnii 1670 krank 
vots Q&atrow aaf seine Gäter gebracht war, starb er aa 
flMn am 4 Jolil im im Ml Jalne aaiiiea Allafs, 'k 
Gegenwart ^ea CMMimen-Aail» €hrialiMi Medllehtiliihn, 
der Stiefmutter desselben Dorothea Hahn and Anderer, 
oad ward am 26. Oct 1670 mit eiaer f^iänzeaden Pro- 
oaaaioii ia 4m Donkifdia sirGMvaw begfibasi aaincr 
Leiab« folgtai iii Paiaoii die Hetsoga GoaUv ikialpb 
and Adolph FHaQrieh, die Herzogin Magdalena Sibylle 
und die Prinsessin Eleonore, mit allen Hof* and'Staata- 
baamtab nad ttotoi aadewi N p ai i o ii e a; • 

segnet, totf d anw w 1 iMm «nd 4 ^Tfeh^^ vt»r 'da« 
Vater starben, unter diesen Dorothea Maria im 20. Jahre 
ihres Alters 16 Wochen vor den Tode ihres Vaters. 

Vftter'ibailablaa'b Safand: teehiai #fiadeijab, 
wvbbar iiab« bei dab V^lan Tbd» In dar Pkiiwfla md^ 
hielt, Claus Heinrich, CbHaCiäki Lodwig, Carl Mathias 
und Volrath Paris, und 1 Tochter Adelheid CfariatiM} 
voif dan.SdbDaa wird Joaebiai- RM ewak wiadw «ow* 
klaabBigiacbar Gahdhaar^Badbi I . . 

Dlac WitHm, ^fMAe bei ibna MbinMa tVidt -arst 
44 Jahre alt war, lebte noch längere Zeit. Sie lebte 
noch im J. 1680 hei dem Tode ihrer Stiefmatter Doffo- 
tbebf sab. Habo, walahv ibt aoob SWH-G^da» vvw 




Anna Margarethe Hahn, vermählte Vieregge, ist in 
der babaschen Geschiehte voa Badeptung»- da ihre 
KM* wninp litoar.AlMHiiibbe i .diar -nbü 4i»eii mm 



i 
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■iiigftfltiliiilii AtlodiaMMMI Ibrtr Matter iwch iM 

in* J. 1W7 «rfolgten Avstterben 4er jfin^m babnschen 
Linie von Christoph, auf Basedow-Pleetz einen Recht»- 
slieH MtB dit eqo h utger Hafan eriMiheB. 



S54* lieTin Iiadiiri|p> 

1628 t 1695. . 



51 




Levln lMw%> Hahn,- ^ aeahtia 8olai: «Ml 4ia 
aeliiaRM^<tedlianAraflia€le«a-ll., trar-na Je t e lga a . 

bftndigen Anfzeichnon^ seines Vaters am 31. Aug. 1628 
zu Basedow geboren und bei seines Vaters Tode (f 1651) 
iwiaiertahtiBt. M der Thaihmg 4ar vMeflkhai» Güer 
a»*lif Btp^4 MM« M'tvalAar «r jedadi aaUon da 
voUjikfi^ anftrat, erhielt er* dhs Gut Diekhof nik 
Drölitz und das Gut Repes eben dorf. Er lebte, wie 
saia Bii^ i u Volralb» aatftmt Yen Oientliefaen Geaebilften 
aar aaiaaii'GMa Dialäiaf «oi bNab abeiMla iiiifflrliai- 
itffliatt *Seitt hfla^ebes 'IjifcMi aftvj^te -^edeeh Aaalose, 
so dasA der Herzog Gustav Adolph in den Jahren 1657, 
1667 und 1683 seine Räthe auffordern naaste, ihn von 
dar Bthraag aaia aa >iigailaaliMi- LelNiaa abaatMiagaak 
Zar Vaihmarmg ihiaa CMlar aalltann aai ^ Faba 
lf74 der Landratb Hans Friedrich v. Lehsten aaf D6- 
üta etc. und Levin Ludwig Hahn einen Tauscbvertrag, 
nacb walehaai ¥• Labsteo deai JLavia Lndwig Haba das 
Darf Slriaaaow aad aaiaa Rachla an daai Datfe 
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LUsow ablratt wogog«!^ I^ei^in Ludwig E|«I|||..;4Im 

Bi4M9pw «iBlsagici. ; Pi« GAtrr lies Un^ lindurif B«lui 
wurden vermehrt durch Aiitheil an Aren^berg) welches 
von der solzower Linie heimgefallen war, durch Antbeü 
an Hinrichshagen, welches die babnacba Familie la» 
lairte, und darch Antbeil an Panatorf, wdebea nach 
dem Tode seine« Bruders Volrath (f 1688) an die fiber- 
lebenden Bruder vererbte; alle diese Güter blieben einst- 
weilen in Commanion. 

Lerin Ludwig Habn 'starb 'zii Dislcbof am Ii. Jaüt 
1605 9 67 Jahre alt, einige Monate' vor dem Tode seines 
jüngsten Bruders Kuno Paris. Am 5. Octbr. 1695 rau- 
theten seine Br&fkr Christian Friedrieb tind Kuno Paris 

MMa hinKvIaaaapatt l.iihngHaia. ilftal(h«f-4iiAMiMr 
mngeiitwid ft«f«aoh«iidi»pf»«eff|aiAilihllil/|i|Hl^nm 

berg, Hinrichshagen und Panstorf. • n • 

Levin Ludwig üahii wiM Qicht verraählt. Deoneifh 
Joammt ainiSahac wi.lh|«^rr M Mohij^ tmüml^ 
«ifd»ai»^a(iMedbilimi#)aalir imMMmyrnüt MfiifMir 
geeehMmir MaH einea.XaahltiiBfnricb QatoiTem 
5. Febr. 1676 an „Levibn Ludewig Hahn Erbbem auff 
««JUiackhoff >rod JMIUna mainaniiüwaiiders inal.#alidM> 

Vaii^ ,mn:¥0iaalhviig' ute^gan/uinaa lahlaiinan L ah c a a 

Wandels bittet, da er verführt worden sei. Dieser Jo- 
chim Hinrich Hahn kana wohl nur ein nat^ioher .Sahn 
d^ Jjenn.Imdwii BUm gan^aseo ätim^ ^ w . ^ 



« • I 
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I 



1629 t 1647. 



§. 281. 

Claiw IV. ward wabracheiolioh im J. 1629 geboren, 
da Min ihm sanftcfast vprheigehender Broiler Levin Lud« 
wig im J. 1628 geboren war* nnd man wegen eeinea 
frühen Todes im Kriege seine Geburt so frflb als mög- 
lich anzusetaen genölhigt iat* Nachdem sein älterer 
BmMt, lilaiokiaii ÜMiens« QIms Uk, 162» yrtee 
M.iwä4, «yelli:dir jiügm beleeiM Twfolfiiedef 
deil Namen'6!äaa, um dieeen eigentbfimlichen Vornamen 
der Familie Hahn zu erhalten. D^r Pastor C HaUe 
iMfl'ioder LeiokeMede auf «einen Bruder Jeaebtai 



Saii—i:didl> iledinalidii MMnr Jbgend, dm Im 

ueiinteo Jahre und der dritte (ndmiich der frih gestor- 
benen) i^nu^sh Clans Hahn^' im aciitzehnten Jähre seines 
AitWyigwigih^ eelmt. Clawgiag^TleUelelKdMfeai^ 
fiidiihiii Mfaw AllM BMdm JoMlim €ftrl4t0^ Mh 
iil-iSriegsdi^nete^ mäd ist, nach dem von «einem Bruder 
Christian: Friedrieb gescbriebenen Stammbaume der Fa- 
nÜie «idv-naek' der «Leieheacede^ eof • »ei ne n - Breder 
JoMhia^ Chfietvpli» „to'Evi^i ISKftrdilngM W 
eifMt Pirthei ^daidi eifiea fidim geMiehen aa. il8l6'S 



WahrschiBinlich jedoch im J. 1647 bei der langen Be- 
lagerung der^ Stadl NördUngen dnroh die BeiehavOUiery 
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M demm er ▼«ramthlidi stand; die g ieie a SeUaoht M 
NMlioseo vom 7, Sept 1634 kmm wMü ^dmtkA Mi«. 
Er stand „im achtzehnCen Jahre aalaea Altenas ala er starb. 



956. Knno Paris. 

1651 t 1695. 




Kuno Paris Hahn, der wohl von seinen seebur(i^r 
Vettern seine Vornamen trog, war der aohie und jiuigpste 
Bahe dM Iiandnrtbs und IiaedMiiriMdlaHs flms H ffntw 
flate iGeblirtsjaäs rill Mehl MBaimt JW'MrfMe VlMi 
Tode äm 16. Mai 1651 war er, wie seine beiden ihm 
zunächst vorheiigafaeDden Brüder, minderjährig und stand 
witet der .VaMidaahaft 4ee Oepifaina Viliinhi 
egge(.etaf panffülD wmä te.Gbiiito^ Ikiihi^g.eaf 
Spreaa. Vor 16M' ward er si6her ^dM. volljihrigi Aai 
15. Febr. 1651, noch bei Lebzeiten seines Vaters, war 
er noch auf der Schole 2«:6fl6trow und hier jvner der 

I^^Ä^^i^^JÄ ^S^^^^j^^ÄÖ^ i^^^l^PUl ^^^^ Ä(^ÄB «^Ib^^ ■ J^j1|^^0IM^ ^jjjBl^K ^Ife^ftfty 

leMi'MUeilhBMtiaclM AMUie. Ai iateieitahMi fiadUt 

zum Begräbnisse des h^tk^oglich-meklenbargischen Stall- 
meisters Johann Hoderigo de Pita maclite^ welabea.mit 

den ifiMfee: In dMee I^Mcbewdo gtofIraBlBt Jaai 

Iii 4er IfatfkAg d«i viterihibeD .QMr M WS^pIk 
1619: wart: ite da* :Gat .BaBiele.flr jmil liSaldw tmd 
Schwanebek und dus Gütakotv ein kleiner Antheil von 
3^ Guldeo aogeÜEÜlen. Die FatoilieBverbAltniaae 



I 
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lange l« # fi ü »fcft>iiwi nnä B U mäm u m ntHHm kmmlm, 

S^in 'Mtesicv^^ naeb des Vaters Tode lebender Bru- 
der Joachim Christoph hatte in der Erbtheilung 1(^2 
4m* GBü^Heet^^iuid- ditait dM firbUodaarftcball- 
•mt «rbltoi». 'Dii«#r Mwb Jedoelr mIn»ii Aog. 
M6«' aM 'MterHora elMiiMbgttlMfil« Tochter Joachima 
S<ipfaia, welche als Erbjungfer während ihres Lebens im 
Genüsse der ^terlichen Guter bli^b (vgl. Men 8. 378). 
Kbbo Paris Hahn und Mbiaehl JoaoMn HaklMI ürf 
ÜfS^ifMWM'^ ¥anaiiidei\ Wifemill daa 
Lebens der Joachima Sophia Hahn, welche ihren Oheim 
Kmo Paris fiberlabte (1696), konnte also das Erbland- 
MfaokallaBiil fwi dam Beülaa» daa Gmaa^Plaafa niafct 
t#iiUMiiMia:<'INa-litam da« Amt 

avaH nialit 'irerwalfeii, da sie keine Gfiteir im Stargar- 
dischen batteii anä ein Gfitertavsch bei der Minderjäh- 
rigkeit dea^afaiiMtf^^a wohl badenkllcb war; Daa 
aiiUa«imiiiHAallaiAk4Mb'!alB#'iMii^ uü fca a g UH. 
A«r f8L(«€ML)li0l iMf aber divUfttai^ «ad LaaüseMI 
des staiigardischen Kreises, dass, weil nach des wohl- 
verdienten seligen Landmarschalls Joachim Christoph 
IlalHilToda<^*ii«idmarBOhallstalla VaciN», aia wiadar 
l ait a fa a ü tanfdiiMtMliaH' niMla taraaheii werdab, m 
e^rmabr^d^ 0er wendische Lendmarsohall Joachim Mal- 
tzaa itdt Leibesschwacbheit übereilet sei , nnd wünschte, 
daaa! die Brüder Hab» siabi- daran vergleichen möchten. 
Baüi MtiiaiBaa» »ÜBB kamaii dia BffMw Mm datta 
tUwaia^iähMa, laM flet^ttaata Bradar VoUtOk kaili €hit 
im itargärdiscben Kreise habe, „der jüngste Bruder 
,iKiaoO' Paris dia Digpailflt dea ErbbiodmarschaUa haben 





4^i«Uei mit imnm Chii AmiUv im 

,^Pleetz gewesen^' sei. > Am 7« ^M.vl684 Ward hierauf 
Kuno Parts Hahn zum Erblaodmarschall dtt» star- 
gardifotoi iCfeises beetelJil, imt«r der Bedii%aii9,)d«M 
imk dm 4« £rl>j«ii«^r 4M.€hu PkM wMm 

BitdmGM ltinMkfP #9nialldiitw«Mleb. Aittt.-Mbfi 

1664 verwaltete Kuno Paris Haiui zuerst das stargar- 
dische ^IftiaadiiiMrsiibanamt .au^ 46m iJianätafß .WBä 

• In* dm Deaicat»«» 4«r JUMMMdei^Mf ^NMüthtlc 

Hahn (f 168Ü) wird Rmio Paria Hahn auch ^f&ratL 
„roeklenb. Landrath und des /MangAfdiMih«»^ Kraites 
iJSMmuhmttuMI^ genannt. . .i ,. . 

Km Mi Umhn aar katbolMeib«» Ut«li<k^' Mk 

ältester Bruder, der Laudmarschall Joachim Christoph 
auf Pleetz, war i^alli^WBh gewesen, dettawi.tYoQhter 

md Ulla eiMNi Jmtlialladm Mai»« tei OMMffmdhik 

meister v. Oelsnitz gebeirathet. Kuno Paris Hahn trat 
bald nach dem Tode seines. Biruders Joachim Christoph 

(t ^) «iMh w ha tfeo l M w hi w J/M^i^km^r-^Ux JU 

„sein Sohn Wadige CSiriatian sei über 30 Jahre rmk 
„ihm abgefallen und sei solches in Frankreich ge- 
„sehehen'S Nachdem auch deoKaa» Paris iUcMr Bra- 
aar» dar (Mäm BaA CWatedMaMakBafaM «aiM 
üahaffiritt tfMitIlob flmad gailMiA hatia« —ahto a«k- 
Kuno Paris kein Hehl aus seinem Glauben. Der Her> 
zog Gustav Adolph von Meklenburg-Gfiatrow verbot nun 
atraaga dia inaflhMg daa kathoUaalm Ciattaadlaaalas 
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lltat:4Mk te ComlsUMpiiim m Roi«o«k «Im 
lg gegen '*M BMMdr Hahn 4ltail«Meiii Bier 

Mcannten imn die Brüder Hahn: „es sei fast bei die 
,^ Mure ( also Mt IdSü ) , dass sie sich zur kathollscben 

„Sevenstern (1673) beigewohnt und gebrauche seines 
^Gottesdtonstw sa Hause. £s sei ein Franzose bei ihm 

„Miii«ohiiis*i Jüit flin ilM» «T.Miio iitgeflUwi «ml 
»^etwDlahwtePt— kfjph gesdwfcaii> Mne^mhabe 

^er nicht zur Sedaction gezwungen, wönsche aber von 
Jerxen, dass sie sich zur Bttii^oii beqaenen mOge'^ 
üar UndMMdMlI'KwiPtfriii- mt'M- Mtein IMar- 
tfÜto'iiUbtMer «ml stnülertiger lMnto#(*M), «1« aeifi 

Brader der Geheime- Rath. Noch im J. 1G78 ward Pe- 
tras Beckraann von dem Landmarschall Kuno Paris Hahn, 

iilMr'div»Bifti«r 'Balm «MpiMi «ber'Jer Birailk 

Die Stargardische Prediger -Synode, welche damals ver- 
sammeil war, erHess am T.Oetbr. 1680 an Kuno Pari« 
•itt' ei«diki|||lchM MitÜMii, «rit der lHl6^:bel''e«liMmi 
GlMbei»:«n« TMM*Mte n «cibMMii, eMi vev Aeri^ 
Dissen zu hüten und den armen Christum lieber za 
haben als den vergfildeten Papst mit aller seiner Spreu- 
MMgkait IKe^ «(asioMir ^HafaMab Kräoae aai BaaeHta 
BiMi'fratww'BaaliiuBH boytalaw tbarbi a a h taa m 4. Mav» 
dieses- 'ftc b ^ei b eni • Ktfao^ <Paria Hdhn antwoMate am'lH 
Nev. mit i^>schcidenheit, er könne nur die Kirche fQr 
die wahre baken^ welche van dar Apostelzeit sicht- 
bülMi'gaalandaft Mwi - 1 mar. aiiiigaiJlädw ' 48yMida aiw 
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im hmimnmiMr fi ^ M m dte» mh |Miiininniij 
ohne etwas Neves yonwkiriAgen. Barfturmchiea «oter 
des Landmarscballs Namen ein Glaubensbekennloiss 
aas 28 S&tseii im Dmek, wogegen dct . iw A cke w 'ISily^-^ 
inlMKleBft Glkig* so Vm' Bnm kmhmlg'*'M»iMmmm^ 
W9it den kbhXk -wmk- LaßkHfkmti iusr^ 
öi'ter neu aufgelegt ist Nun legte sich delr Herzog 
Gustav Adolph von Meklenbiirg-Gü8tfo#> ins Mittel 
(««1. oKmo Am 6w Jbiii> UttaadwMii^dfcniitofe« 

■og . mi de» iS^pariüBrfeatmi' ÜBdg»! : H HMl>4WtM 
Oliren gekommen^ dass der ljaadiii8fl4cllaN.tKimo. Paris 
Hahn vorhabe, eine Veränderang in der Ueligton voc> 
ziuiehmen und katholiiclM Oif<— i6^4<iii— fiUiBao» und 
MiU, ««Mm k>i»owgoi*;mi jaitHihi; ttlfcift'^lal 
dM Brnog, Mini 4kB PfivattAdtftlilfflbi^MCMMi;. dlM 
erlaubte auch der Herzog, verbot jedoch ausdrücklich 
die Messe. Am 30.- Mai 1681 ward dem Consistoriun 
ii^Mm fthettwgial.uad .dai M t M it a ;b<rfnfcliB^ Mifialte 
InrtirfittfiMW' güttdatteMlMwi BaliMtolgiMt €te. ihmIi» 
Mmes Auge so* habesw Als abefiMfcii ^ii seines Bei 
•trebungen nicht nachliess, beaaihagte der Herzog am 
i4.MifB dl» GonaktOffittlBiAMl dm Uoiereaehang 

Sinibk II • • ! 

Von Wichtigkeit war unter diesen Umständen die 
Verwaltang des firblandmarsokalUm^n* Ob Lmidi 

Mmiiienkfinfteo rAingirte, die Stande albo Jtt ^em -te- 
tholischen Glaabensbekenntmsse kein HiAdemiss des 
AMikwg 4<i gAindBiwrtlnHMi^ diiidi» t^T»»:nt 
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feilten das LandmiirscbaUamt verwaltete. ' $ 

: Als im J. 1687 4ev ^ndmarsclii^ ajl# Palüm 

^Fraoz Glinge befohlen, dem I^ndmarsohall Bahn aU 
,^oem apjOOatae so wenig das jus nomioandi, praesen- 
9^m»di, «Mb v#0M4i tadMft luQiit.M/gMiitam aon-* 

jiiUi^iiNHMi nlahl llr i|«alii0lft.Mfiii^ •«UtaS 

die wabrsolieialich «weite Gemahlin des 
iiLMdMKMliaU^.liabQ, geb. voo.diir.Oataiit.iinJ[./Ä^ 

^ IMO TMdr Stapf»- wMa*> fNa-dam McMnlie- 

jil^gnisse katboliaehe Priester zuzQ^ieben^^ (^^^). 

Da im J. 1694 zu besorgen war, es möchten iu 

te hmfümAimkn Qmm: die- Haha 4ia: 
kttMi^ HiMB Biwihaiw fluni üiiilnii aaf ifcma Gitanni 
haltto iMea» m MhU ^ Belhng -GaslftV Ad^pk 
etnfela jaden bei 1000 Xbalern Strafe, sich dieses Gottes- 
dienatea zu entindUan^ ind das Canaistorium verbot am 
%L hUm liBA üUm^ m nriiiilS Niiiitli<ihir füleater 
«lid' fdi»'»Hallriii9 4ar Masfle/ Shiglolalr ^riMpn 41« 
Haaptleute der Aemter Stargard und Stavenhagen Be- { 
üilil» üaiaaig auf die ^aafthniag . dicaar VfrfirdiiiiD^a» 
SU wadban.' * • . 

'lD: iB0 Vanialiig aalnaa OMt. tiate -KriM.Pwia 
Hahn an dam Besifeban aainar BAd6t und Valtarh 
Theil, ihre Güter zu consoiidiren. Kuno Paris ilabn 
baaaaa Baaielofr aril ^alow. .Boa ftiakiriiAabak; 
4m ChM SlBaM. MiekrjeMli «ihama ;adneft ^liaM» i» 




I 




Hinte ' der Eribloditer. Darch den 
BMMw V^M and LMn Lndwig IMü db 
Linie gehAfend«li -Gilnr Pnttvtv^ipfW^. immI I^»Ui(»f 
c p. und Repeschendorf an ihn und seinen Bruder 
Clirittian Friedrich anrftok. Dm Gut Arensberg war 
fi» 4m autsMtorllaiicn damfoW ni i ln t u f er linSe mm 
geitoeineehsftl^elMn ^Gekiaiiehe MMk^fMlm. Die Gnt 
Hinrichshagen war im J. 1672 win sdmmtlichen 
Brödern «od Vettern Hahn von den GMäiibigern aus 
deai Coaoarse relaitC und Miab cbaafalli la iialniaelier 
Connunion. Kano Patla Balui ««ehM tmi ümm Ctate 
müglichtt TM an aioh sa*iMringea, •aat'eitien Üaafca in 
der Nahe von Basedow zu haben. Am 16. Sept. 1693 
verkauften des Christian Wilhelm Hahn aaf Seebarg 
Sihne daai Laadaiaraohall Kano firia Btkm ihr Sadiaial 
an dem Gate Bi n r ieh a b agen Ür -I0lft> naler aml a« 
17. Jan. 1694 des Henning Hahn auf Seeburg Söhne 
ebenfalls ihr Sechstel von Hinrichshagen an denselben 
Ar danaelbett iMa, beide Vbetta jedoab- ehM die|^«p- 
t inennen Meievir^inidfcMgaflM «iS#'Jceai<Mo IMa 
a«Hi alleinigen BeeHae wenigsteMid «er Hüfte irea Hi»^ 
richshagen, wo sein Sohn oft und gerne wohnte. 

Der katboliache Herzog Christian Louia von Me- 
hlenbeig Sehweiin wei in hm f^(iiM».ted -UaOt 
hatte der KaHulielMnia «b der^MIcApeUe aii%ibifC; 
der streng protestantische Herzog Gustav Adolph von 
Meklenburg- Güstrow starb am 6. Oct 1695. 

Ancii Km Patli HaiM wMmm^bM de» MiMsben 
SelMMpklB. Er etar^'M Haiiuliw liaid naali deni 
Herzoge Gastav Adolph aai 37. 'Nvr. MBK 

Ueber seine Vermfihlang lauten die Nadbrichten 
verachieden. Nach fiefafa. vor 1738 abgefiMalea 
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„MMbfMbten Ton der Bttawehen Faorilifl^ war Kmo 
Vmkt Halm Bwel Male veraifthlt: arit eiaer wom BSe> 

ben aas dem Hause Galenbek und mit Sophie Katba- 
rine von der Osten aus dem Hause ßatewitz und PlOg- 
geatia; die ihrigen ^StaaMatafofai aas dem 18. Jahrlian- 
dert gebai ihai bald die ftiebea/bald d. Oalea 
zur Frau. Dass Kuno Paris Habn efne T. Rieben, wabr- 
scbeinlich zum ersten Male, zur Gemahlin gehabt habe, 



ist awMreifelbaft, da aach seiaes Sobaes Wedige Cbri- 
■Haa aabearbMi Toda ia Osarihnbait dar gaiisbtiiebaa 
Aeteo dasaen >,MattefbfQderkinder die vaa Ittebaa, 9 aa 

der Zahl^% an dessen Aliodialnacli)a.ss Anspruch machten 
and auch als Allodialerben anerkannt wurden. Wedige 
GMslIan üaba war also eia Sab» daa Kaaa Ma Haba . 
arfl der Rlabaa> 

Kuno Paris Hahn war zum zweiten Male mit Sophie 
Katharine von der Osten vennählt. Am 23. Juli 1696 
wird sie Ten ibrer Sebwester and flirer Mattersebwester 
aeMge Fiaa Laf«iaiars<Mlhi l^raa ' Si^phia Katba* 
„rine ^a Habnen gefeorne von der Osten" genannt. 
Es waren denselben durch sie von ihren in dem Gute 
Hobenderf bestiMigtea Ebegeldent SWO üldr. legirt 
iMdea» welebe der •LaadnarNlMll ' Wadig«^' OhilBtiaDf 
sai 99. Jalf lüM 'sasaablte. Dfesa T.'d. CMea bit ebmi 
Zweifel die zweite Frau des Kuno Paris Hahn, welche 
nach dem oben nn^efuhrten Befehle im J. 1693 starb. 

Kaaa Farls flaba binterliesil liar eitaea 6aba 




Mfk Wa4lia QMaitow 
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/ . Mt. Celans Chrtotoiib« ' . . . /. 

.1667. 

*. . . ^ • . * . . » 

§. 283. . 

war ein Sohn des LandmarschaUs Joachim Christpph 
Hahn aof Pieetz: er ward am 1. Novi^r. 1657 geboren, 
Starb aber schon «am sechsten Tim nach seiner Gebort, 
wie. die Iieichenrede auf seinen Vater meldet 



.1 % 



M9« Joaeblma Sophia. 

1658-1699. 



9 • • « * 



§. 284. 

Joaqhima Sophia, fine .Tochter- deeLandroarscbalU 
teefpiiim Cfayista|>h Aibii a«f Pleam» «rani im .^ 1W8 
aeeb de» Tede ihres Vaters geberen, wie- die» bei -de« 

Begräbnisse ihres Vaters gehaltene Leichenrede meldet. 
Sie war das einzige, den Iw^ynarschali fiberlnbimde 
KMi, .ivid dato isl did mert 'Qiaoliricbt, daw ee-BWil 
TMlar gababt.lialn, folicb, an m malw, d» nr n||ii 
am'7. Sept IflM. T ei be i ratb e le, schon, am 8. An^. Ifi&S 
starb und am 7. Novbr. 1657 schon ein Sohn, Claus 
ChristOfh, bald nach der Geinut gestorben war. Der 
Pastor VW Rofpa tttet hei dem Bcgiibniaae den Lan^ 
marsiAaUs aneh mir Ar „daa naehgebeme Vater-Way- 
selein'^ Ihre Vormünder waren Albrecht Joachim Mai- 
taan aof Sarow and Wolde (f 39. Joiii 1676) und 
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Km PtM OiliB mS. Uwmünwn .iMk. iim Lante- 
gtMMriMn <^ il—f hin fitpht« iB>bjaa%fef ^na.4a- 

her bis eu ihrem Tode im Geniesshrandie 46t väterlichen 
Gfiter, welche deshalb oicht zar Theilong kinien ; daher 
ntoflste 4m firUaodBarscbaUaiiil "von Knao IMs.Hahii 
•k B^siMflt 4e« GiUts RAaeio«^ #*lohea vmptüi^tfkh 
von Plate' WM% wwaltet wefdeo. Bie* 
mit stimmen auch die Acten überein, weiche wiederholt 
hia «ini .10. Aug. 1696 eine «yGr^ungfer von Pleet^^^ 
naanmi. HiwiMatter.itati^iiiitUtft-^wlt iwüh ifapaa Vatwa 
Tf4b teU «iodar tnb FnmiiEilix: tiaA Bomk« MWbat 
eine Zeit lang als „ßesitaser*' von Pleieta anftritt. Am 
Mai 1659 mulheteii: des ver^tgtrbenen I^aiMlmaffi^haU» 
Biifkc^dMiaii hiQterlaaaeA» Lefangülar.:. : a . ' < 

Am A Apia.l4|0 irailtttite dli VqiM^ 
AmIhU, dib Hüft», das iAUodialgiitaa MtnlMWv da 
dasselbe bei der Gommonion wenig eintrug und durch 
Consolidation nfilslifiber zu gebrauchen war, auch um 
gMttgUtei SB MWMtoa, ftc JOUfr.CfaaUtti a» Vol- 
taA Hahstditf-RMMMtorf ^ alaheai la da» XMlaag «Atfa 
die andere Uälfte zugefallen war. Das Geld, welches 
der Joachina Sophia als AUodialverroögen „erb- und 
aismiUtalial^ ^tklk^ r/ihmA aaah JMiab«iJW«clMl4 
laik.mi m ^mlM^, «allte ü dMnyOl» m BIhMb te« 
legeaas atohwerimohen 6«te Patzatr hel^gt weiden. Dia 
landiesherrliche Confirmation erfolgte am 10. Aug. 1670. 

Nach hahnsoben Familiennaohrichten war Joachima 
fiapfaiiM.katiNiliMkt ivMhiailian^ daaak Valanlaa. 
simg.ttaia:Vataf»9 TM^^'wmk'VMa MhMir, -dtohat 
durch Beförderung der katholisch gewordenen BrMw 
ihraa Vlitm» «filahttr^ iverbehrathete sie sich in ihren 

jaHfan MiM anA traU-M ^hkm tente O ffi ala g, 
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dem Oiirislwacbtnieister^ ff Hern OberstHeutenant Qainn 
Arnim vvii 0«Uaa% wcWmt «ImoMIi IcAMiMli 
w«f. BieBlie w«Mit gÜdcHcb; „dMk.Mfatwi 
„deutliches Leben brachte Oelsnitz die Fraa fast um alle 
ihre ^Wohlfahrt^S sie selbst «agt. So hatte sie 6io 
Btom M fl t antmdirMe% w cidm er auf eiuefofderaig 
dee bmMeabiifgieelMB Aeeeiat.BlajoRi JMinibl"«if 
490D CMden misgeniilt faatte^ 4W er maisientliella schon 
vor der Verheirathung aufgenommen hatte. Am 27. Nov. 
1682 üMMste eie dareil ibrea Maan, ffQoMm AnUn von 
Q sii MHi^ S ia» G«t Pi#ets «nf 6 Jahre- an 'OMalsfli 
Mr .M naeUblgeaid desM Eilien IHr MM» «Tinier 
SQ Pfände setzen. Am 1. Dec. 1686 war v. Oelsnitz 
gestorben und es war „bekannt, in welchen Znstand 
aie dureh den Teil ibrea Alannea geratlml« äak Mach 
efaMT -miaarhifgten Sa^e Ml OebaUt ee> 
werden nnd an Wien gestorben aeln. Andere Sagen 
über ihn, welche vor Ungerer Zeit noch in den star- 
gardiaeben- bitten eiaihll wwdan^ wnien ^randlna, da 
aia.VadMIet weMe «Keb erwebdiflh b«n*rt Jbbnanpimr 
ers^^en^ a^ den v« Oelsnita ibnrtragenJ 'Er bfarteiw 
Hess „unmündige Kinder^'. Diese waren nach spä- 
lern Nachrichten zwei T^ttcbtert Barbara Derothea 
vad :<&o|^lii« -MarK»retii« .Onlas4ls^ wa i e b e 
einen «ük drel.Kagefai belegter^ i inh Uai SahrdgebaHben 
im Schilde und einen Fing auf dem Helme im Siegel 
fähren^ . ■ t . 

Jaacbfana • Sophia «Hahnr '«vetiiaiaiibaia aieh avn 
twO iß n 'llbla ndl d«n CapMabiv epitwii O iiaii iMm 
aanl PfaÜipp Jnlivs von Sefhwerin „aaf *lblanftii:>nid 
Pleetz*", welcher am 15. Mflrz 1693 „in ^elicher Vor* 
»^nandacbafe aainf -Kheliebenn Friia-iloMidM Seybte 
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II MB». Dm ebt ««Mi 

war mM ISngonr MI te Bhritiu te -rai -Mvwerin, 
naehdem Jacob v. Schvrerin es im J. eedirt er- 

häkm hatte. Am. Itt. Julii 1894 wird -getagt, tea 
BM»alrtM.Mwniain' aifj tl i o i» wlrlritolioü 
„KriegsdiMislifrtjii DwMant.tdw^. . te- Jvü(M <MM 
y. Schwerin noch. Im J. :1696 wird noch .<,die Erhjangfer 
Ton Pleetz^^ gaaannt. Joacbima Sophia hatte von ihrem 
sMita.lUMie eis« -T^aohAMa €b»flf«d Do« 
TO» fiofciroti»» -mJ ah d IniX IMän «Imdivoii 
taen > ml ial iafl iet' ward ; deniii am SO^ März 1708 anter- 
schreibt sie sich noch als „Gerderudt Dorotea Schwee 
lia^. am Mai 1766 almr. achoa al» „Getdantdi Do- 
foMo vtt« Oatean, gifcilirtu Von flaMaripW^, ' 

Jüoaalbllfta' Sop]iiafiB»bB wM'lm J. IM ge- 
atorben sein. Am 15. Julii 1699 worden nämlich von 
der güstrowschen Regierong Dietrich Alaltsan und der 
Gaamiiaaartea Wandlaiid «n Vovmiiidani ood dar MalU 
Dk Pator.Tomoir mim^üiiaaBi üni dar «ala aiMk Obaidt- 
fientenant v. Odsnitz nachgelassenen beiden Töchter 
bestellt, and am 3. JuUi 1700 sagt dar Obriatlieutenant 
RUKpp JattM ivoai Mnraria-^ daaa y,?ar» < pa a i g Tagan 
^IttartToobtat LWaamdior'wi «iiMiMa aanaaa 
„Laadralfat PiahaMMy lairfa Taia'iabgegangMi** :ael. Aal 
dem im J. 1701 angefertigten Epitaphium auf ihren 
Grossvater Claus 11. in der Kirche zu Baaedow nennt 
aiai ihraa Brndafa Mm Wadigo. CfalMiail aohoa Hirr. 
aaf^Plaats, BaaidW«r ala». 

Joachima Sophia ward nicht in dem hahnschen Erb« 
bagräbnisse in der Kirolm au Boga, sondern in einem 
mi>di»Kimlw gilibdüMi gtilMlao , Aabmi bai gua al ai, ' 
Kdiwaiaili i iab:mB> mUHmmk fcaiMlaaiw» An ga ba i tg a n 
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ttMmnrtlDn «»r EMI^ ftM:Mit I« 
afo ^«Iwrr«!*: rdfoi LeUfeMf die 'OlMi.fiii 

schmalen Sarge mit phattem Deckel, auf weichem ein 
zinnernes Schild mit dem^asMa: ^oachinatfiophia 
ll«hinitt^ibcreai%t .wirf} >auf< i^airlhtn . (Bargt, aall eia 
««reitet SoMd tait Bd» JiMeli ^Bmtb&m iEmamOa 
Borcken^' befestig^ gewesen! sein, der sich aheraebwar 
deotan lässL Diese Gebeine wurden am 22. Jan. 1846 
ofKat ühMr alieni .Lioda. aidUch. w 'dai iKinahe «aiBgsw 
aaalDl' «idi io ItoMGaaidlhft .waid d» Ihapfifi 8m|^ 
des Aleaander Halih ges^tifl- 

Nach dem Tode der Joaehima Sophia entstandeii 
gleich StreUigkeilen zwischen- Hahn wmd ulani 
OkfiiMmtmmiymA SäkmiB^ ^iBi^mUidkM ▼od 
PlMl*i:miali mthmm :ia«.BBtoMm JMm-^wkm 
fahren lassen. Mit dem Tode der Joachima Sophia 
IriMen. daran. lehBtechtliche Beziehai^en za dent.Gate 
H&m>äA .Bar . €bwtÜMateä<wt;. IWdii|y JaÜM >f«ii 
flehiwi« MdteidalM|eiil>ddeij6iit PlMtve«<fi. .w 
den LatidmanaeWI Wedige: Cheialiaii Hahn in Padit 
Dieses VerhäJtniss dauerte aber auch nicht laage. <Naob« 
dem mit Wedigft ChiiatiaoiOibi.inl 4cJ207 die.jÜBSare 
IMe fm <abfittyfc..liBtgMlodli eidllAMül 
WNrtflil.iii S e lK fUai ü j ela-idie aaiarif.fteeiigen 
9,Geniablin .loachima Sophia gebt v. Hahn nachgelas- 
„seMen /frei Friuieih Töchter^iWMMBtfioh Barbara Do- 
follMa Oelanits, Sopliia Mmgßnlkmtti Oalaail« 
GMmI ^Donüliaa. )(w Mitrtri^itti« lireii (Melaf^ 
$yndicus Adam Christiao Tbeseiidorf, bereit, den Herren 
Hahn auf SeebUrg, Remplin, KncheUniss eta das Gut 
PieeiK a lwu Hf e tiH . Jte 30..1f«n.i7Q6 ;taäl 
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ab und alle unterschrieben and besiegelten die Urkunde. 
Und hiemit verschwinden die letsleD Sprossen der 



.1663 t 1707. 



L 



W9ilg^ 0kMm Mut war oWee «ted de» 

Landniarschalls Kuno Paris von deesen etttcr Gemahlin, 
gebomen von Rieben von Galenbek, und snletzt der 
iiaiige6^toee der geozen jfidgein LwSe CktkU&fkk 
eitoer JigHi^BtNliiilMe wieeeo «dr eekr wealgL 
Biar 'dM»lel> elelMr. -due* er eelM in MineB 'Aihett 
Knabenjahren von seinem Vater zur katholischen Kirdw 
fth e rspi eltet ward. Sein Vater berichtete am 11. Sept. 
IMc. Sebii habe • eehon i» Frevkreieli de« 
.rniricliü»! edfaeel. eWb.Mr.lnrtlieiie<dratt BelWeB ie 
j,wenden'S and bekannte an demselben Tage vor dem 
Gonsistoffiam: „sein Sohn sei über iiO Jahre mit ihm 
ihgiiilllip ud feireeMwi ia Fteakrelok eie e ehe lte a **b 
Vad%^ OaMmi wM alao «agiflybr iai J< Mi 
eeiaen Veter ler ketfcelfselien Hiebe ibergeleilel 
Htezu stimmt, dass er noch im J. 1675 zur Ausbtldang 
in dem katholischen HildeelieiBi iebte and von hier, 
a. A iai M and Oelobari aelaere laisiahnhi 8riei», 
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welobe .pckcb .iiii"b«b«sdben Archive zu N^idiaiis aafbe- 

üMMclKn ton iHUMaüi MT litiähNwfc» 

AM aofai Vater ifli J« ^9t»tkm wBt^ wm er 

bereits selbstständig. Er erscheint schon bei seines 
Vaters Lebezeiten handelnd^ indem am 15. März 1692: 
Joaobim Friedneh Vieregge auf Zapkandoif ood Mif«a- 
derf (als Erbe seiner Hnttar Anna Margarethe, geb. 
Hahn), Wedige Christian Hahn auf Ramelow, Hin- 
richshagen und Salow und Philipp Julius v. Schwerin, 
in ehelicher Vonmindachaft seiner Fraa Joaehiaia Sophia 
Hahn, Erbtochter auf Pleets, das AUodialgat Glltikow 
an den Gapitain Loreni^V. Blücher aof Waschow ▼er« 
kauften (vgl. oben S. 337). Am 10. Aug. 1696 muthete 
Wadige. .€hiialiaa Uahii naob de» Tod« ;Mi«fla iVataia 
(t 93. IKov^ lfiHS.) da» iGnt ILateelow -öi.!!. md.mt 
gleiekPtaela» welahha BäASmm A t l e to t'.aeiusf Vater- 
braderstoehter Joachims Sophia wieder consolidirt wer« 
den sollte, femer seine Antheile aa Hin riohaJfta gen, 
OieOihorvMl Ra|»«aali*ndotf, aa -B^Mlauff «Md 
«I Affe»ah«rfri <a«i.aO.«apl. MBi eihieltr.ar iifa Main 
schein. Am 18. Sept. 1701 muthete er noch ein Mal seine 
im Herzogtbnme Güstrow belegenen Güter. Ais Erbe der 
Mlet seines Vattta, * danto. afnlii;da» Maats 
kaaiy. arfcito ar imifh'4i0.IaahUadltt«rt»dialUKi9ftnia 
iaa sfargsrdisehen Kreises. Er wird aach- wflhvead aai«> 
nas ganzen Lebens immer ,^andmarschall^' genannt. 
Im J. 1686 vtar.^^LandaMMtabiU Mabi vwasOataBaoi^ 
htm^ Md dmm Laadtage. 

Wadige Cbilstl*n war «a daa 1^ Ifltüraiit-aaMB 
Vater in Frankreich katholisch geworden; er hatte 
die Unsanehwtiicbkfliten kennen gelerat» welche üart- 
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gCttüNNr b t riAli t wmm hm h l7^ ^ 

,^äCroD der Pfarre zo Schwinkendori', Wedige Christiao 
„Uahii;, wie audh seine Leute zum TbeU, wo nicht 
L,^>ttiltliiilii nimittihiii Bftiipta ■Mühin*' mkm 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^9 ^^^^^^^ ^w^^^^^^^^^^w^^^^" ^^^^^■^^^^^■^^^r^^™ ^^v^^^^^r^^V^^^S^^^^B ^^^^^^^V^^^^ 

des Herzogs GuMar Adolph Ttti GBstrow in dieser 
Hinsicht laxer geworden und VVedige Christian Hahn 
pfiiiüiKe tei X 170^ zu der Pfam üi fiduviiikMidor^ 
wa«i mtGüim AMplM . ZdC mUkt püHlif . irowiMi 
miML . Cln.:db«^ fM«r Uli» IMfttngeii, iHitTCtf wak^ 
seheinlich erlebt hatte, aas dem Wege zu ^ehen, be- 
wirkte er aaf> den Landlage zo Sternberg am H. Oer. 
im,^ Btaifcllaat ^na» ViealaiiianBaohaUa j* 
te-PMoa- das 'Viatar fiKgiamand Toa Oarfkaa atf 
Klokow im Lande Stargard. Es heisst nämlich in dem 
LaadtagSiProtocoUe: ^^Am IL Ootbr. 1701 sandte auch 
^^iBin.'w.iOimtam, aai.daai-8lBi«tiiiMhan, ^ia•ila^ 
^fMb Aifpiandtonr aa aoaipKaiwiiBBaii waldim itf ^aif 
^fCbaa tanalirfa (wia den aadarn Landmarseballen) ge- 
,,antwortet wurde, und obwohl anfänglich die Herren 
y^Abgasandtan das .Herrn von Oertzen Intention nickt 
f^iiiwlM» Bä-jkntAmi i&a dack aaak^tlMida vao dm 
^amiilaaBdiMrmaLbkataii banaaMditigt, data waH 
„H^rr Hahn hiebevor sich seines LandmarschalU-Ofßcü 
),in einem, tti^ andern gtweigert, an dessen Stelle 
9idaftiliafff''«M.QiarlaaB lUa anngiadkrobar . I laadiaiv 
^kktä iMMrdaal wdidda*«. Naak 4tm Aalaa daa rülaf- 
and laadaekaftliijhei Anehfv» zn Rostock katte Wadige 
Christian Hahn am 4. Oct. 1701 bei der Laadaaragiarung 
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angezeigt, „dass er seiner vieiMtigen sohweMn UlMi«> 

„Charge einem Andern aas der Rittersetiaft za übär* 
„tragen^'. Auf diese Anzeige ward durch ein Jaiidea- 

fVfalenlierg VIetor fl l gla ü— d ▼ow Otttwn^ m Ymh 

waltung des Landmarsofarilanites Abergeben sei. 

Wedige Gbviatian gab die Verwaiiiuig ^les Erbland* 
MiMbaUMM^mn m lieber airf ;MiaaitJlk Dee^ hm 
mlü ' BMto, der GeMiw»-K«ih : Chrietbii 'fViedMH 
starb. Er ward durch diesen Todesfall der Erbe aller 
Güter dieser Linie, welche durch den Gebeinien<-Rath 
Basedow gm «id dureb ibn: selbst «dweb EM ttü 
ErbidMft HÜriobshatfea gmi an sidh ^vaehft 'ftatti. 
Er ward eMit der alleinige Pestoni^wf Baaedbsv, 
Hinrichshagen, Panstorf, Diekhof, Repeschen* 
dorf, Pleetz, Ramelow, mit den vieieD Pertirtenzen, 
■dt Aatbstt- an Areaabeiegi wid' aadbni. babl^salMii 

Er sog sich jetzt ganz voü seinen stargardischen 
Gütern zvrfick und wohnte abwechselnd zu fiasedew 
uaA m HihiiebsMy > Et eifteiele>nink-aber Mbna 
MIMS' ttidyt Im^ Er «Cairb . mm «!>SlipL JMf . tt 
HihHebshagen' «lid ward am ^I. Jatk 19IIBtiri den-^Efrb* 
begräbnisse in der Kirche zu Basedow begraben. „Ein 
^yNebäis hielt ibin ui der Kirche zu Basedow die Pa- 
,^rMatlon<n ^ Mstdt : Alaid Mt keM Ld s h iii ib ^ 
Wedige GhftttiiHi bbtbiiiMS Mob MHssebea wad km 
nie verheirathet. • ' • ' t! • »t"- 

Mit ihm starb die jüngere Linie von Cbristopb atiS| 
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ViMMuft InnMm Uaut-m KopiiBlMiie%t4i*:iliM IMa 

▼on Joachim ausstakb, welehb fwilich keinen Antheil 
an den allen bahnsohen Gütern mehr hatte. So endeten 
Mi^alalMt.Z«U;zitei groaae Uaien einer grosaen Fa- I 

Vöii dm iiMieicli«i;P^a»Mn^ weMa m fcühailaeiian 

Kirche ubergetreten waren , blieb keine männliche Nacb- 
komnMinigJbafl. am .liehen und auch dio Diener ^ea 
JSbmmp' WMin «ilnfHi. aiiA:'Mtii|ÜM^B£« v«|adMdl% mar 

den, iukmMmktmnä^U^^ eoiafW a l i. 

• \ • f • . » . - 

: .. . •. ...{ • I'« • f . 5 , .. , : ■ . . 

i' :.<i *» » ; • : 1 •# . . • ... 

Wed}ge Chf^tian Hahn hinterliess ein sehr bedeu- 
tendes Vermögen. Die in gutem Stande befindlichen 
■aüdmf aiifclwilialMi i^ahnyftf »r »fwirde», ürtUldi aabr 
■MriBs äaT'M^ Ualtr gaadbitot DiaM Cttlar 
wataf» fai gaa d a ; Baaadow, Warga»tln, Lahgwltz, 
Jessin, Scb winkendorf, Hinrichshagen, Le- 
vanatorf, halh'Lapandorf, Panstorf, Wandisch- 
hm^m\ B^pitw^ Dlahliof, J>r«litB, POllta, 
iiiaa^W) -#taraMaw, -lefi4a4lbaii4loff, Plaata, 
Roga, Bassow, Ramelow, Salow, Scbwanebek 
und Arensberg, so wie die in Pfaadbeaitze der Ba- 
aaM T«tfiilaoiBanip hafiadltaban* aad iaa Pmenaa Man- 
gaMtCHMar Bavfaigdataar aia^Hadtsow;' BadHab 
«ard «Mali' dia <4«wartae1raft liaf dia^ iai atargardi- 
aehan Kreiee. baleganen G&ter der y. Genzkow ontar 
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den hahtischen GAterii'Widfiechleo aufgefUut; lüeft itl 
•iMT 9hm ^«rtÜM ^mk'-kk jttngim MM «Mtantae 
ftMies Alblegung^ M Ii»' IL .1488 gey cb ai i B ri ÜMp t u' 
tianzbrrefes [CCIJH] auf die GQter der von Ganzkow, 
nftmlich auf Hinrichshagen, welches längst angefallen 
war (Tgl^ S. 64), 4iNlM vum InnJ. 1707 • die Atft dM 
Efwerhang; clieM»0«Mir!iiMlM mhr kaiMifiin^'lii ^tai 
Exspectansibtiefe diu ^at > Hlnriclisbirg^n nioht mit Na> 
roen genannt ist. Das AUodialvermögen war eben- 
lliUs iehr bedenteiid und ward sa 73^(MM> TMem vm«* 
anaeUagt Trat« dar ThaÜaDgan iMhrta aiah daa-Alla- 
dial fO f i i ga ii in dar habiisifclian FamHIa wMireml daa 
18. Jahrhunderts fortwährend bis zu einem hohen Grade, 
so dass aehr badeatende Uoternebmiiogen m^^cb 
wardaa. 

An dan Allodiatnadüaaa maahtan naah daa Land* 
maraaballs Wedige Christian Hahn Tode die v. Rieben 
und V. Vieregge Ansprüche. Die v. Rieben macblen 
als Matteibradarkindar daa.faMtocbanaa TiandaiaianhiUa 
AnaprOabai vragan- 4aa «iagMi^Adllin .Varailgan» diaa 
Mnctar daa* liandmaraalfall».^ hmirden . abar Van da» 
V. Vieregge abgefunden. Die v. Vieregge maahtail 
recbtliaba- Ansprüche, weil sie als £rben ihrer Matter 
Afiitt Margaratba iiabn:(vgL oban (wSTttK ^ IMpaa 
acar im Kann- Earia Hab», tfa aHainigen Naabkaamian 
der Linie waren; durch Claus II. üahn Gemahlin Adel- 
heid Preen war aia grosses VetinÖgen ia die habnacben 
Gfttar gakaauaeni Dia: Viarag^a «babaki. ainc» 
B e Ati dtfait ygat^^Ha iHaba: ond^ fahtn IhMtf lnaprij 
aban^ bidam: aia» a<iB. .aodh dia Diekhaler ' Gflter aa 
der Allodialerbsohaft rechneten, eine so grosse Aus- 
debnoog, dasa aia 72,000 Tbalar fordartan. Dar Racbts- 
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es für gut einsahen, •idh dufch . Vermilteluiig; eines 
FreuMdee ^ «vergleicliem ' : 

AMerdeoi entstanden mehrere mt e n gp e ld tfeie Pi» 
cesse lUier den Naehlass. So hatte Wedige Christian 
Hahn in J. 1708 Ton dem Leib-Medicas Dr. Friedrich 
Gottfried Glaclc zu Güstrow 14,000 Tbaler geliehen, 
fiber deren Wiedererstattong swiaehen den beidersei- 
tigen Erben Streit entstand. 

Wedige Christian Hahn war nieht TerhelratlleC. 
Eine Jungfer Katharina PagenkopfT, eines Geistlichen 
Tochter von Rügen, hatte 20 Jahre lang auf den 
Gütern RaoMlow, Hinrichshagen and Basedcw die 
Wirthschaft und des Landmarschalls Hanshaltnng ge- 
trenlicbst besorgt und beaufsichtigt, auch den Land- 
marschall in seinen Kranl^heiten unermüdct gepflegt. 
DafHr haue dieaer ihr am 19. Jalii 1702 als GescbeniL 
▼er schrieben: das Vieh und Fahmiaa anf seinen 
gesammten Gfiteni, zn 11,000 Thafem angeschlagen, 
aus dem Gute Hohendorf 6000 Thaler wegen der 
Ehegetder seiner Stiefmutter Sophie Katharine von der 
Osten (vgl. oben S. 377), an haar vorhandenem Gelde 
i800 Thaler, die Wolle an 1000 Thaler, das Silber* 
zeog zu 1000 Thaler, das Leinen-, Betten- und Kfichen- 
zeog und Hausgeräth zu lüOO Thaler, im Ganzen 
22,800 Thaler werth. Die v. Vieregge hatten aber dies 
Alles in Besits genommen, und es entstand auch hier» 
Aber ein Streit, dessen Aasgang nicht belcannt ist (vgl. 
snten hei Ludwig Staats Hahn aus der Linie Ludolfs). 
— Ein Candidat Jacob Pagenkopf, aas Güstrow ge- 
bAffig, «nd aoeh deaaen Bruder Georg, „Brüder der 
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Ans gtfcwto ta Bkm^ UmdmmdMk**r taMMn •Mob 
In jenen Zeitm^-mfler t^roteotieii' de» imndnrtlniieMls, 

wiederholt um hahnscbe Pfarren, z. B. zu Arensberg, 

Schwinkendorff, wurden aber In iler^efsleniPrifiniB^ 
«nticiitig beApfden.*) ' "i ^ i >> 
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Nachträge. 



i 'UM 



S. 38a 



]>ie Knipenbury. 

Macbtrag tu Bd. I, S. 33. 



■ ■ Die Knipenburg liegt, nach der Ueberlieferung, 
Im Malcbiner See, am nördlichsten Ende desselben, 
zwischen Basedow^ und WendischbageDy'Vor dem Ans- 
flösse der Peehe aas dem Malchiner See. Bei niedrigem 
Wasserstande tritt der Boden ^er ehemaligen Knipen- 
burg zuweilen noch in die Obeiciläcbe des Sees und 
ist noch deutlieh zu erkennen. Der Marne Knipenbarg 
ist alten Lenten noch Mumot. 

HIemit stimmt an e h - die- Ii e icl ienrede auf den am 
23. März 1659 gestorbenen Erblandmarschall Joachim 
Christoph liabn aufPIeetz Gberein, in welcher es heisst, 
dass »das Geschlecht yon Herrn MicoJaus Hahnen bis 
^jUldelte Hahnen, so auf Knipenbarg, ein lierfihmtes 
„Schloss, zu seiner Zeit im Basedowschen See 
,,vor der Peep belegen, nunmehr aber nicht mehr als 
„die Ru^jBra.Jn.j^erseiben z.n sehen, gewohnet^S 
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Das mittlere Hans Kochelfliiss-Pieeti. 



§. 287. 



' 49. Joachim I. ' 

1471 t vor 14d3. 

NacbUag su Bd. II, S. 183 und 191. 



Nach einer Ahnentafel der Dorothea Walalehra, 

Ulrich Negeodank's Hausfrau, in der Kirche zu Pro- 
seken vom J. 1652 war die Gen^Jiiin Joachims I. aaf 
Kochelniiaa eine gebome B.elo w, da der ^mmlMwpff^ 
sich folgenderroassen gestaltet: . 

V. Walsleben, v. Passow. v. Hahn. V. Below. . 



V. Walsleben. 



V. Hahn. 



Walsleben. 
Gem. Kardorf^ 

; .Walaleben. . 
Genii linatpw. 



. ■ I 



Dorothea V. Walsleben'. 

t 1652. 

Im Anfange des 16. Jahrhanderts war Anna Hahn, 
Joachims I. anf Knchelmiss-Pleets Tochter, ain Caspar 
Wablehen veihelrathet (vgl. Bd. tl^ S. iÜi). 
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Ö3* Heinrich II. 

1499 — 1513. 



Die GflMlilin Henrichs II. «Im Bmlen (1489 — 

1513), OOS dem Hause Pleetz, war „Trade Bere, 
zeligben ttinrick Hanen nagelatene husfrowe". Am 
Mlnweeh naeh' AndMe 1587 beMbwei« tieh diwelbe 
iBit dlMer* UiitersGbrift''M' dm fleraogeh, d«w ilr 

,,Hinnck. Hane erffzethen tho Plesze'' die ihr aus dem 
Dorfe Sohwanebek verschrieben» Hebung von jährlich 

die Henoife, fhn dami aoznlMlttii. • 

• • ( • ■ . . t . • » . ' 

66. Ilsabe. 

1606 t 

§. 289. ) 

Nachtrag sa B4. II, & S37. 



bi der MarienkiMbe sn WI4iilar Hegt eiA- Letdies- 

stein (Nr. 58) auf dem Grabe des Vicke v. B&low und 
seiner Gemahlin, Ilsabe Hahn, mit folgender Umschrift : 
[ERBBEGBEBNUS | DER EDLEN,] EHREN- 
VND I VIELTUGENTREICHEN FRAWEN ILSE 
HANEN, I VICKE VON BVHLOWEN | [EHE- 
UCHEN HAÜSFRA]WEN, WELCHE | ANNO 
1621 DEN . . SEPTEMB. IN GOT | BEUG 
ENTSCBLAFFEN. 
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VICK&VQN.. 1; iliSE 
BVHLOW. ' f HANEN. 
An den Ecken stehen die Namen der beiderseitigen 
Aeltern, oben die Väter i unten die Alftcier: 
1) ....BicB 3) eno 

von ftTMhr t; ^^ n[jjn].«. 
•:: 3) cUthasiha • ' . * 4) niiMAmB . 

pftsüNt 8. ' sptiuiret 
Die innere Fläche de» l^icbensteines ist in nwel 
Hüften «eiheilL la to, cfrevn HAlfU eieht* die oben 
angegebene Ineeliffift eitf llee flehn. . In: der nntlfn 
Hälfte steht eine Inschrift auf Jaspar Schossen Gemah- 
lin (vgl. U, S. 403 ned ^eehira» enieii & m)p.9k 
folgenden Worten: 

ERBBEGREBNVS DER EDLEN, EBBEN- VND 
VIEL I TUGENTREICHEN FRAWEN | MAG- 
DALENEN V0N'| BÜHLOWEN, S. JASPER 
SCHOSSEN I VNP LEVIN VON WINTER- 
FELDES NACHGELAS | SENER WHITWEN, 
WELCHE I ANNO 1616 "DEN 96. | DjBGENB. 
IN GOTT SELIG ENTSCHMJfFEN. 
Innerhalb dieser Inschrift steht: 

. tpj^H^Ba. I y. apiowM | tos . wiatbkejiw«- . 
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• 1547 t 1608. • 
IVadbl^f s« B4, II, ^ 335* 



- 1 



' I>er Name der Matter der Margarethe geb. V. ß&low', 
Gemahlin Ludolfs III. auf Pleetz, wahrscheinlich: 

da'dfe (im J. 1804 aasgestoi^ne) Familie v. Flans 
tm silbemeu Scbfide eineA'^wa'rsen Adler mlf efiteni 

die Zahne weisenden Wolfskopfe, auf dem Helme einen 
Adlerflug führte. ' ' ' ' 



.Ii •• •» . 



Das Um Daiüerow; 



i! I' 



Nachtrag' XU U. II, S. 386 - 394. 



• •••.•» 



baiiliold Bilm «ad mSm» WMm wMmk ' wBit nm 
Bagmibl in Pommersefaen Wappeobadi II, S^^MÜ'aim 
pommerschen Acten einmal genannt, jedoch ohne Nach- 
weisong aller verwandtschalUiehea Verbindung, so dass 
6S swelfaibaft iat, ob aie va der mekleDbvrgiscbeD ade* 
ligen Familie Habs giliMft. Sligiicb iat es, daaa Bar- 
thold derselben angehört und ein Enkel des Ritters Ni- 
colaus V. von einem der früh gestorbenen Söhne war, 
da er bald oacb der Zeil, ala die Haba aaeb in Pi 
anaisaig vnd beamtet wbieti» ala GMribeeks^ 
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•dieiot and ni jef« jt^ nvrdAplÜeben MekleolMirg 
keine andere Hahn, ala die aM^fenborgiadien, eziatirten; 

aber es ist, nach der ganzen Haitang der Personen und 
bei dem gänzlichen Mangel aller Nachweisung hocbge- 
atailteff Veri^iodiiii^;ea» dfa sieh, sa jener. Zeil mil vieBi- 
lidier Siolierlieit Yoraoaseteen Jassjen, aehr . nnwalir» 
scheinliob. Möglich lal ea, daaa . Baffthold Jener Bar- 
thoid Hahn war, welcher in Meklenbarg nur ein Mal 
(Bd. II, Nr. 134, S. 389) im J. 153^ ab Theilnehmer 
an dem Zpge des^ Heraoga AHweGbt. tod MeUenbnig 
naeh DAnemark in der Grafenfehde genannt wifd und 
vielleicht der Linie Damerow angehört. 

Nach Bagmihl a. a. O. gaben im J. 1561 die Her- 
soge Jobann Friedrich, Bogialav, Emst Ludwig, Barnim 
and Cashnlr einen Geleitabriaf für Barthold, Jacob 
ond Henning, Vater und 88hne die Hahne an Gaae- 
nitz, nebst Bartholds Hausfrau und deren Töchtern, 
um sich mit Georg Mellentin, Joachim Sonnenburg, 
Clana Kaleman und Joachim MtteD^ Bfiigem in Btral- 
snnd, wegen dea daadbat gerichteten Titke Hahn, 
ihres Sohnes und Bruders, reclitllch zu besprechen. 
Vielleicht war Bartholds „Hausfrau" vorher schon ein- 
mal irarhaicathat ^mmen« da m mit Ihren TMitem, 
?lelMdit Bmthalda SlioftiDMeni* ah0Moiidcrt .9aMiu|t 
wird. Ea wam» hiaawch 




m. . Jacob 

1561, 

6. m HenntaMT 

IM, 

§. 294. TliUe 
I 1561, 
Ba rth oMe 'lui- GaaeqUa^SMina.: 



I .1 
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ISS» Iftvflolpb» 

im, - . .• 

§.295. 

ist ohne Zweifel der Bd. II, JNc« 138» S. 304^ genanni« 
Mm Vifltos I. Mtf .OtüiM» .iiniwmaütetk: Bm» 
iMld*ft üMki, frtklMr vfd «iffturliilh LirfM wtt* Ei 
hatte ^n J. IMi md mlmmt ymMkm GiMeni de» 

Pastor Joachim Everdes auf Gr. Foserin erschlagen^ 
DazB atlomt, daasy nach Bagmihl a. a. O», die zu 
W a lga a t . w ada a t a a li6tM8liob'-H"MMridMa . JÜiIm 
Im X li08:dtti Badolpkfiabii. ftito Gähil^ mMkm, 

am sich mit der Freondschaft seioes „Pfarrharrn, der an 
^en Toa ihn io mtm Streite erbalt^nan. Wanden ge- 

Babii ticli während iabar Veifolgaiig in Pommhi aaiß> 
hielt, acihaint hervorzugehen, dass er dort Verwandte 
hatte und das« diea aein Oheim Barthold mit deaaen 
Kindern war. 

Nicht allaia dl» Mmmb fiaiMd, Jaoob «ad Sn- 
Mph mnä die Zeiteii, aoidem eedk der Cbarekter der 
Personen stimmen zu der Linie Damerow. Von den 
Nachkommen aller dieser Hahn ist weiter keine Spur 



I. 



§. 296. 



137. Johann !• 
Id48 - iädl. 

Nachtrag »I «4.11, B. 903. 

• .? ■ ■ 



I r 



Johann Hahn war 1564 bis nach 1575 Hauptmann 
an Wredenhagen «mI aichar 16$1— IfiMr.HenpImann in 
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Pias, mMiM ^h^9•l• ^bfp fiiipjfilwtiiag war, uad 
wird als aolohar ia den AMp; sabr Uufig genaant Im 
Jani 1580 war noch Johann v. Hagren, im Juli 1581 
schon Johann Hahn Hauptmann. Am 12. Septbr. 1584 
wivd aber MmoIi Haha bariahtdt, dass yjaorn uine liabe 
Bättsftav (Maifiraiha t. Wabldian) afcgatlorlkaa«* atf 
and er'deshallr'die AasfQbron^ eines beniogtidien AaS» 
träges zar Besiofatigung dep Grenzen des Dorfes Pribom 
abgelehnt habe. >£ti ivird nach diesem Schieksalsscblage 
i e gi i lii h: aeia A«M uMtugal^'ändisIc^aaf aalaa.€AM 
aarttattgezogen habMiy da >ädbdii!afli:7..0dtbfeC 1884 der 
dClbbertinscbe Klosterbauptmann Joachim v. d. Lühe zu 
der Revision des AaiteS' Plan abgaovdoet und am 15. Oct. 
HM OavidMa iM'AaittaaiM» im Mao baeieUswaid. 

-1,1 .•.::•« • M •»!.' : .< ^ r. «,„. it t. -i" 
•«..'# i' 1 •!» ■ 1> . . •/ I .} 

§. 297, 

Nachtrag zu Bd. II, S. 403 10h' " « ' • ' 

In der Marieakirohe au Wiaauir liegt ein Laiabas» 
stein (Nr. 144) aaf den Graba des Vk&a II. Haba and 

nad seiner Gemahlin, geb. Anna Schossen, mit folgen- 
der UmschriA: 

DER EDLEN, EREN- | VND FiELTUGENT- 
SEICHEN ANNA 'l SC&ÖESSEN | IEIl.,£BB- 
BE6REBNÜS. ANNO leM 



In der Mitte des Steines stehen die Namen: 
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In den Ecken stehen die Wappen ihrer Ahnen: 
1. icBo«ip«n;-— ' • 2« in^tlkk 



■ .»1 .:««• 



* . »• • ' . . . / • . • • 



Das Hftos Basedow. 



« < 



1528. 

19#ehtaiiif^M^ill,.8.l|a, , 



• 



; Dmm ein (ic.v.BaMwiti eine Helin t$i Em ^^elielil 
hebe, edielll eee eiMm EpilapUem aaf Rudolph Blut» 
sewils auf Llbbarg and Masslow Tom J. 1929 in der 
Kirehe na Lübow, nach welchem .sich der SAenunbeam 
felgendweiaeien geeteltet» 

Baaeewils. Hahn. Qnitiow. Oher^ 

Basaewita;. Qnitsow. 



V. 

Gem. V. Lützow. 

Rudolf V. Bassewitz, 
t 1629. 
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fuamg sQ Bd. ui, s. Ol, m «. m. 



Es ist wiederholt, s. B. 8. 91, darauf kingedeiitet, 
data die ▼. Bebr in der ersten Hilfte des 18. Jahr- 
hunderts mit den Hahn verschwägert sein niussten. 
Beim Schlosse des Drackes dieses Bandes theilt der 
Herr Behr-NegeodanlL auf Senilow, Dölits etc. ans 
aeinea Faaiilien*Papieren 4ßäfßt^9^ Nachricht mif^ 
ans welcher hervorgeht, dass diese Ansicht begrfindet 
sei. Heinrich Hahn auf Basedow- Wendischhageo (1491 
— 1537) hatte noch eilte Tothter Dorothesi welche 
die dritte Fraa dea Heine Behr anf Nnstrow, Sem- 
low'elo.:<f 1546) wiBir; < ihre Mnttar ^war .-ein» g^ome 
V. Vieregge, wie S. 123 richtig vermuthet ist. An einer 
V. Bebrschen UrlLande vom J. 1533 bangen auch die 
aiegaliW A«hi» Hah» M Btadava^ UiMa liah* 
auf Baaedow, Vogt an Ukenalnda, wai MmUkH/ktk 
anf Pleetz. 
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Dm Baus fiasedow am Ende des Mitlelaiters. 

'(7 Lai«lf M. BafcB ench«lM als Vogt m 8lBV«alag«i Mcrtt 
m l. Jm. M4d hl RoMockcr W«eli«itl. Vuükr. 1758» & 14. 

(•) lieber Ledoirs III. Habs Wlrknmkeft M SrtaraB« mA 
BcMMraiMf 'des Odiloan» Pteo Lhtb' ft tici i ilUe der fltedt 
Pia« in JaM. XVII, & 136; vgl. IJach Baba. Ckidi. II, Urb. 
S. 113, ODd Böll Gfth. des Landet Stargard II, 8. 150 flgd. 

(•) Die Urkunden über die Abtretang von Cummerow von 
den Hersogen von Pommern an die Herzoge von Teklenburg Atod 
gedruckt in Lisch Maltzan. Urk. III, Nr. 541, 542, 543, 546, 549, 
550. Die Urkunden über die Einlösung von Curomerow und die 
WIederverleibung an Hartwig Maltxan sind gedruckt daselbst IV, 
Nr. 662 und 663. — Zur Urkunde Nr. 542, vom 29. Aug. 1450, 
bemerke ich, das» in dem Namen des dort im Anfange aufgeführten 
ackleaburgiscben liathes „Henning Secbghelio to Uunbauen" ein 
Schreibfeliler stecken wird« iodeai die Burg der ZecbeUa das jetzt 
eo genannte TroUenbagen fvar; der Diam« dieses Gatea wird 
Im 1& JabriMiadan iaaer TronJbavea oder Troabavea ge- 
aebiiabaa» oad a«^ let wobl fatlbflBilidi, waa ia ailttelaltariiebe« 
Urhaadaa aalte» aa geecbebea pl^gt» boabaaea alalt traa- 
baaoA gaeabrlebeB, welcba ieHtetoFoiai daaUlab ia der CMglaal- 
qifamde ateM, aiailiab ÜtaMl. VIelleicbt bt aber die Fona 
IVaabaaea (Trolleabagca) elaa gaiaaamnlabBag am tAr (i^ lo 
dar) babaB*bageA (jnm Bobaa Hagea). 

(^X. Claaa V, Baba voa Baaedaw wird alt ao Canerow waba- 
baft baaeicbaal ia Ueeb Hallaaa. Urk. III» Nr. 587, 597, 619, 629, 
ala sa Basedow wobabaft am 17. Sept. 1475, daaelbat Nr. 6S9. 
Ckssb. das Oesdd. Hahn. ULK- 96 
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(*) Die Urkande Uber die Verpffindung des stargardischen Ab* 
theiU von Cammerow vom 26. F«J»r. 14fi0 bt gcdrackt ia litcb 
Maltzan. Urk. III, Nr. 610. 

(') Das Palronat der Kirche sa SchwiDkendorf erwarb Lfl> 
deke Iii. Hahn von den Hersogen 1456 nnd 1461. DI« Kirche %a 
Schwiakmidofff lü all «Im UU fud achte fchMtt«, g«wilht«, swel- 
ichiflig« Kli«h«,d«rMPMlerlB4trllltl« itohea, aehr MkirMIg. 

(^) Der Pbattriaf Ohm Bcliow und WaUcMiMorf vom 
Nov. 1461 bt gcdfockt Ii LM MallstB. Urfc. ni, & SNL 

(•) Ueher <ea „Birt^ ond Panttorf Vfl. Jahrb. U, S. W. 

(•) Dar LdMihriaf ihar PMüatf, Daart aad lUtow tob 
Sl Ja«. 1470 Irt gadrocfcl !■ MaMh CwcMahta 4« Vattilla Km- 
dorff» 1850. & 61S. 

Daa La l w w g lH ar tob J. UHl M fMwcfct hi Lbafc Mal» 
taaa; Urk. IV, S. SU. • 

Die Urkonden über MolUow sind gedruckt in Lisch Mal- 
Uan. Uric. 11, Nr. 287 ond 384, Iii, Nr. 581, 712 und 715. Man 
vgl. die nach diesen Urkuoden theilweise zu berichtigende Dar- 
stellung in Evers Genealogisch -bistoriscber Darstellung der Familie 
Blaltsan, gedruckt zu Neu-Brandenburg, 1841, S. 107 flgd. 

(") Die Urkaade vom 96. Fahr. 1471, la welcher Lfideke 
und Claus Hahn snerst Ritter genannt werden, ist gedrackt.ia 
LiMh Maltaan. Uik. lU» &867. — Jlrgaa Gnhow wird gaaaaat 
ala M (MIaatow gaiOM aa IdOO ki Lbch Haha. Urk. II» 8. Id6^ 
ab la Baadoir 1480 la Lbch Cod. Plairanib & IST, äb Vogt an 
Graiiow 1467 la Lbck Maliaaa. Urk. Iii, a 644.. 

(>*) -Dia Venalhhingaangelegenhalt der Prinseathi Magdalene 
nm Stargard mit dem Hersoge Wartftlav von Pommern Ist In 
Urknaden dargestellt in Lisch Maltzan. Uric. III, Nr. 618 und 699. 

Ueber die Verwickelungen zwischen dem Herzoge Bu- 
gislav von Pommern und dem Ritter Bernd Mallsan auf Wolde 
vgl. Lbch Maltzan. Urk. IV, S 10 flgd. 

Ueber den Aushau der Klosterkirche zu Dargon vgl. 
Lisch Jahrb. III, S. 177 flgd. und VI, 8. 03, nad Maltiaa. Urk. 
III, S. 3ia 

('*) Ueber den Ausbau der Kirche zu Verchen vgl. Ballbdia 
Sittdlea Vll, 2» S. 104, oad Usch Maliaaa. Urk. Ul, & 321. 
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VAm «t Bit II Iii III äMf Ii SMe.w IMcbta 
«iL OMllM AfaMA MriifclMilii JaWfcm 1717, a 91 «gi. 

(«•) fite Uffhia« v«M 19L Mn 141t, hi wdcftw EäAmi 
Buk« ab taft gMMl wM, ttl gtiiMht In IMm Urk. lU, 

(»•) H,4m Ml m MM-^M wmi«m Hnm Pmatmw^ 
Mmmm wmä Ua/ik'Wm&mw i«m 8i»i <m ym i; Tgl. 11*1- 
iHi. m. II, 8. BSiu TgL 41nck. Getdil. Btbn II, A., & 226. 
Nicola» y. wird an 20. Hin 1463 Mrgenhrt in LImIi 

MaltuB. Urk. III, S. 315. 

Die Leibgedingsvertchreibung des Herzogs Heinricli von 
Stargard für Minji GenmMip Klargtreilie ist gedruckt daseibat III, 
S. m 

(") Die Urltnoden, in welchen Nicolaoi Hahn 1471 — 1480 
ais BQrge fOr die Herzoge aufgeiiibrt wird, afaid meittentbaila In 
Uach Haltun. Urk. Bd. III und IV gedruckt 

(") Ueber die Famiiie v. Biankenbnrg auf WoUUbagM vgl. 
ttndd. Cnd. 4ii^ JSfM. I, SV a. au «ad m 

U«k« MngMiMfcaMag dai BHlata IflaelaM IMn 
Olia HaMMi ¥|gl. dia liaadilcMIAa« Daraianmgatt ta Utch 
IMc l¥,a»«gd. md^ MV igi. «M dia Urfcmdta 
dMattalS 9dl ML 

(•«) Ilar I ihiitiiriiri wagaB dar Mingßtm Irt lai Ata- 
zage oiitgeibaite ia Maltaas. Urk. IV, 8. MKk 

(") Die Sciiiacbt von Paniceiow 1487 i«t nach der rostocker 
Chronik der DomhSndel dargestelit, tbeils aach dem Originaie, 
ibeiis nach den Abdruck, in Ungnaden Amoen. S. 243 ilgd. und 
734; vgl. Jahrb. VlU, S. 187 und 196; Liacb Mallann Urk. IV, 
S. 40». 

Die Briefe Aber die Entlassung des Otto Hahn aas dem 
GeOingnisstharaie sind gedcocktla BaaUKfcat Ulkiiadaa aad Mackr., 
1760, Stock 5, S. 17 flgd. 

('•) Otto Haha wird als BargaBMiatar vaaMalchia aalgafilkn 
in Maltzan. Urk. IV, 8. 218. 

(>•) Die Urknada vmi 9&. Oat. Id7& tat In Abtcbrlft and die 
VOM 2a Oai. 147» i« Ortglaala bat das Urfcaadt« daa BlitkaBH 
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Scbwerin im acbweriner Archive. Zeugen sind: „de expresso con- 
„MB«ii venerabilis capituli oociri corain not»i« capitoiariter con- 
,,greg«ti, <— — veaeraUIca •! cfcrcumpectl viel donfoi: Nico- 
„laqa Wittenborch, prepotitaa, Conradaa Loal«a, unW 
„diaconas Tribuzensis in ecclesia Suerinensi, Clemens QlliMh 
^TJiofliat B*4«^ ft«ia«r«a Han« ai.J o li a Mi— «•natii^ et* 
«ü^ttUI, «Mi|iag»tir«|.«ifiialni f ii l MHi 4t.i up i H «< H i i i ^j 
« ' C'*) W«r «a MM 4te Ban»8* flagMi MI Jbto «gl. 

(*<) Uabar dia Vararittlaag daa Haraaga MaiMa.Vgl. iiiKfcil 
II, & 811 M atH^ NB« t.ltafc.lfcHna, AMtt IV; 8i M-M'l». 

(**) Uebar die Amnai-iaii d^<llikM>gs Magnus In ^Um vgl. 
den pSpstllcbea Ablast für dta Hall. Blata- Kapeile za Gibtrow 
la Sehroeder Pap. Melcl. ir, S. 3392 und 2394. In der Ablassbnile 
vom 30. April 1486 heUsl es^ ,,ex relacione dUccti filii nobis viri 
Magnl, ducfft Magnopolensis, apud presentiam noatram constituti*', 
nod in dem ßeglellungsbreve vom 8. Mal I1S6: ,,T>!lecto Bllo no- 
„bili viro Magno ducl Magnopolenaf: Nuper cum tu !n presentfa 
,«nostra constitutas" etc. Die Dispensation fQr Reine Gemahlin 
erhielt der Herzog am 3. April 1486 durch die scbr4ftliobe BeiMcb- 
rlcbtigong das .Gardltoala IWndsaoa, welcher „inter saacttsaimam 
„domiaaai naatraai at lliattriaalaMfli docera laCerpraica' filaHiv «t 
npfadldta praaaataa'daapaaalB«a «t MlMni^ ■ : ' 

0*) Uabar dIa tadoag dar gdldcm fioia n da« BeiMg 
MagMs v«i||IMe tun dia BMfcliagaa. M.LatoaMia' la "Waat* 
pMa« Hoa. tead. IV, p. 419, aad I* Sifcraddar >Pigt. MaU. II, 
aSdU aad I»6.a47.. Alla*dlaaaEiBlUaagdbifllaaaaa .barMMr 
M*ckSi £niblaDg und liaadli dIa bag)aublgead«r Sirilal ^aa lak 
gekaBdl<<, aaliHleb alle aaa. Uabar Bahaar Kack vgl. man 
«tantoff litt. Chrtfa. V^ber^ I» S^XXXV igd. aBaH^^fl/nB flgd. 

■(•*) Die erste Nachricht über das Pfarrherrnamt des Dom 
herrn Reimar Hahn an der Marienkirche cn Wismar giebt Schräder 
In seiner Wismar. Prediger- Historie S. 272: „Anderer Anhang, 
„einiger Papistischer Geistlichen, die ehedessen in Wismar gelebt, 
,.Rectores, Plebanl oder Pastores an S. Marien: circa an. 1484 
„Hr. Reianr Hahne". Dia Sache wird aber dareb eine Urkonde 
dea Biatbaaia Batsabnrg anaaar Zweifel gaaalst: aai SL Mai 1515 
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«I IMm !■ Winnr, sar Ertkhitm§ ' vom U%t I lüiifc i» 4er 
MMiMilrt^HlMliii^iiin Bihlolitoiiifc üi tf d i J ahii g « IBb. 
IM mBrn-ittn im Mb te.teü lUlchIm m^üi m. Nwk 
Cipilily.»ili>li.»r ünltebr.(pi^»^ iMiifliftitf BtlterSibi, JÜiac 
Pfurrhcrra w 8iiabMi4, frlhtr Pfanrbift* «i S. 'MatlMi ata .Wit- 

U H i j^WtHhy.aw t m -gweA» b nto iit Me. Der 
Dr. Mm» WimpMf^ Whmnmm^imk tchM «•Jl.Hftl MMO 
Vktm m S«(JliHm.ii»nnri«MN.«i'*<b«^iUte HeiäfW» vbn'der 
IMm •«! DiHtelMi» tmA aiAia •Fmmi Mto 4i« a«l«BMliM la 

41e«er Kirch« tilfMiieB; vgUMfUen Pap.if«U. 11*8. 9819 n.M». 

C'') In eiaem Original -Instrumente vom J. l'iOO (im Archive 
der Stadt Stralsund) twisciten den Testamentarien de« ßur^emel- 
•tera Rolof Moller und den Provisoren der S. Jacobi-Kirciie über 
ein AfmoaeiiTeralehtiilM Üit a. a. Zeuge: „Her Reimarus Uabne^ 
ArchMiaeonoa ibö VftTtn tdiI Knittere ihoto Suode". 

(M) 1^, dihiaiaig bacb LMare, lat Reymaras Hm arcbi- 
aiacon la Wareo; tgt (Bfan) iber 4m Bcobt ao Slaraaw, 
ML. Hr. J3» & I& . 

(*^) Upbar 0t «MvfcmabpMNig 4aa Billara Nieol«» 
m4 4ia .Mf mikm Mmm Mimt »ach. Baribi vgL 
Urb. IV, 8. 173 aad m 

(*•) Ue|>er. ^t^ Kifiejia j» Volg^ag^p alt HoHa^cbe der 
ilralffaBdar t^t^klm Tfl*. Haltaaa. UHb IV, & 9Mi A^Püsbaag an 
Bardaaana'a Slrabaa4lacbar Cbroaib, & 874. 

{»*) Der roatocker Recet« vom 3. März 1504 Ui gedrackt in 
Däbnert's Pommeracber Bibliothek, II, 1753, S. 47 flgd., und In 
Däboert'a Sammlung PoonBeracher und RUgiscber Landesurkunden, 
II, 1762, Nr. 16, S. 22 ilgd. Ueber den Streit vgl. Dinnies Atifaata 
Von der Mflnzgerecbtigkeit der Stadt Stralauud in desterding's 
Pomm. Megazin, VI, S. 7 fl^d. Ueber den Krieg vgl. mao Berck* 
mann • SK«|mui4, i^biiaaib» 12 luw J..ld(») immLS. 15 (lum 
J. 1503). 

. (*•) Die OaaeUfbla von dem M tirbwltaib4am ■ CweMUe ist 
erxfiblt in Kanl«dw*a Poaüraila, blirtaagHiibin voa Kasegarteo, II, 
1817, & aOO ig4., aa4 bmaigegebaa vom Medeai» 1841« 6. m 
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(«0 Ueb«r da« komitehe Turnier u Smlavnd 1512 vgl. Berck- 
maoB's Stralau ndische Chronik S. 18. 



Der Vorfall in StraUond im J. 1513 bt erxShIt in Berck- 
aann'a straUaBdischer Chronik, S. 10, vgl. S. 217 ond 219, vgl 
S. 344; vgl. G. F. Fabricins Elofllhnug 4«r Klffeb«i?«i*cM«niBg 
in Strabund, 1835, S. 40 figd. 

(«>) Den Streit mit des Kloster Marienkron ereäiift Dinnles 
In seiner Macliricbt von dem Kfoftter Marienkron in Gedebuscb 
PofliBi. SaBiakingen, I, 1783, S. 107—170; vgl. BerckmafBB'e 8tral<* 
•oBd. Ghmik, 8. tt. Die TMIm^bmn Bätmu iUbm% Iii nur er* 
wf hat !■ dm ÜMam WaJ ü— tut» «m ■ wi lbfc — II« kmnWmi^ 
Stelle «kiedriBkt ist fai IMbMHre Fwam «MMek; IV, 1755^ 
S.300flgd. 

(««) Ueber M lUlner Hihili vgP. Bmdkamtf» Süll* 
mmi. Gbffoolk» 8. «. 

(«») Ueber die Oberpfanhcrrea Iji SinilMikl Mit 
Tode vgl. BerekaiaMi*e Siralsood. CbrooME 8.UXVU nd aSTd. 

(«*) Ueber Zntpheld Wardenberg t^. Jahrb. 1, S. 34 and III, 
S. 91 o. 174 flgd.; Rudioff Mekl. Gescb. 111, 1, S. 38 a. 76. 

(«1) Das Siegel Reimar Haiin's, rund, mit einem rechts ge- 
lehnten Schilde mit einem Habo, alt andeaUicber Umschrift, ist 
abgebildet, wiewohl nicht ganz getren, la Bagplibrs Pownerechen 
WaippenbiMb II, Tat UXIII, Hr. & 

(«•) Ueber das »Klrdienbrecbea*« la Sinboad lai J. 1583 vgl. 
0. F. FbMdaa BtaMnaig der RtrcheaTerbaieeraag la Sfralaaad, 

8. 14» 4gd., SM, 849, 861. 

(«•> Die Urinade tob It. fivfkt» IW fal ftdiaakl la Lieck 
HbIm. Ufk. IV, 8. 80a 

(••) Uabar dl» Veialblaag iar BMMgla SafÜa ymb I. Min 
im Tgl. MaHiia. UiIl IV, 8. 808-* 8181 

Die flachikift aber dia OeaatWa 4«a BatorM Ma bt 
10 finden in Bagmihi s Pommerschem Wappenbocb, II, 8. IW. 

Ueber die Vermählung der Hersogin KatbariBe Tgl. Hal- 
tian. Urk. IV, S. 416 und 419. 

(**) Ueber die Vermftblung des Hersogs Heinrich mit der 
Prinzessin Ueleaa voa der Plala vgL MaltiaB. Urk. IV, S. 488 
ttBd 439. 
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•edow vgl. Jahrb. AV, S. 193 flgd., vgl. S. 14 flgd. 

(••) Die feMPMgndiett Bllh« wn Zeit im MM« Md« 1507 
•M «eAnclt fa Utdi Ikllua. Urk. I?» a «f». 

(**) DI« Vertelbavg 4m Bandekonis aos Mollsow Ist g«dniekl 
to Mallm. Urk. IV, & 401 Di« Urkimde Ton I9L Min IS71 Ist 
gedruckt dastlktt Ii» 8. 918, die Urkunde Tom 18. MSn 1409 da* 

selbst III, S. 398. Das Verzelchniss der Dörfer des Landes Mal- 
chin vom J. 1491 ist gedruckt daselbst IV, S. 211. Die nufen- 

Besitzungen and VerSiisserungen in Moltzow sind ausführlich dar- 
gestellt in Even Genealogisch - historischer Darstellung des Ge- 
schlechts Malizan, Neu-Brandenburg, IS4I, S. IU7 (Igd. u. 125 flgd. 
Die Beschwerde de« Dietrich JUallian siehe in Maltxan. Urk. IV, 
S. 513. 

Der Ablassbrief für Joachim Hahn auf Basedow vom 12. 
Dec. 1510 wird im Originale im grIiUcb-babnschen Archive su 
Basedow aufbewahrt. 

(*') Eine Urkonde des ,,Werner von der Schülerobyrg zur 
Lockenitz*« vom 34 Febr. 1511 ist gedruckt In Riedel Cod. dipl. 
Brand. I, €, S. 957, and der Bargfriede von Betaendorf vom 5. 
April 1518 daseibat, 8. 950. 

(••) Die Urknndn ▼om 7. Jnlll 1508 Ober die CesandlacfcafI 
an den KnrAraten von Brandenburg Ist gedruckt in Maltian. Urk. 
IV, 8. 909. 

(<*) Ueber die Veralblung des Henogi Helnricb mit der 
Prinsessln Helene von der Pfala Tgl. Maltaan. Urk. IV, 8. 434. 

(•<) Ueber das Turnier zu Ruppln vgl. Maltzan. Urk. IV, 
S. 409 flgd. 

C) Ueber die Vermählung der Prinzessin Katharine vgl. das. 
$.413 flgd. 

('^) Ueber die Vermählung des Herzogs Heinrich vgl. daselbst 
S. 431 flgd. 

Ueber das Nacbtaraier au Wisaiar am 6.Sept 1513 vgl. 
daselbst S. 431. 

(**) Der Spruch der henoglichen Räthe Sber die Recbtmäs- 
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(«•) Die Union vom I. Aug. 1523 ilelie Franck's A. «. H. H. 
IX, S. 104, und Lisch MalUan. Urk. IV, S. 506. 

(«1) Ueber die iieslrebungen des Königs Franz 1. nach der 
deotschen Königskrone vgl. daMUMl V, & 37 flg^ aiiä «.990 flf4. 
und JalirbQciier XX, S. I flgd. 

(<») Ueber dco Uppesckra Biia4 vgl JalirbOcktr JIU^ A^wi^- 
long III, S. 82. 

(•») Ueber Joachim Maltzan Tgl. Maltaan. Urk.. Bd. V, imd 
Jahrbücher XX, S. 21 flgd. und über Um BelckaUg so Aagtburg 
dsMlbst & 87 ond M. Vgl. FkaKk*« A. R JL IX, a 14S aad 
SebrMw's EvMg. üeckMi. I» & 166 igi. 

VtiUt dl« Siatth«lt«r dei Hcniop AlbMchC la i. 1535 
▼gl. Biedel God. dipl. Brand. I, 9^ & 240. 

CO Ueber die Mitwlrkaig dee Wener Haha m den »her- 
Uadlscheo Feldinge der ProteHMiteB §ßffim des Keiiar Oerl V. 
vgl. Jahrbicher XVUI» S. II, ond U, 8. 68^ Not, i. 

V*) Koao Toa Qallsow wird geaaaal la Maliaaa. Utk. IV, 
S. 300. 

C^) Ueber Kuno von Quitsow ond desaen Sohn LQdeke vgU 
man Evers Deduction über das Schlosa Stavenow S. 12 bis 16. 

C*) Ueber die Schorssowscben Erbstreitigkeilen vgl. man 
Maltzan. Urk. IV, S. 476 Ugd. 

Die Urkunde vom 12. Febr. 1520 Ist gedrnickt daMlbat 

S. 489. 

C*) Ueber des Georg RJaltzan Verwandtschaft mit d^a V. Qai- 
taow II. 8. w. vgl. daselbst S. 526 flgd. 

C^} Die Urkunde Ober die Uebergabe dea Scblotaea Uker- 
niade c. p, befiadet alch im CrelbeRlIeh-aialtiaBacbea Archive la 
Roihennoor. Haa vgl. aoch BagmIhl'a Paiaiaendiea Wappaabach 
Ii, S. 101, wo Jedoch 1532 alatt 1590 aagegtbea tat. . 

C*) Ucbar dea Beaita der poaaieiMbaa Gllfr IM«ib, Vogel- 
aang etc. sagleicb mil dea BrOkar vgL bmb BagmiU> PoMHk 

Wappenb. 11, 8. 163-103. . 

V^) Ueber den Erwerb der pommerschen GQter Müggenburg 
u. s. w. vgl. man daselbst 11, S. 191 flgd. und III, S. 37 ilgd. 

(»•} Ueber die MAggeobaig in i.. IdSl «iL MaUaea- Udk. U, 
S. 2. 
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(•>) Ueber 4le B^lebaong 4m Uf. MllMtet W«Me mli 

(•*) UM« liMi gtMjiwiilHi» RMk 4w flMwMI« LNtk«*« 
vgl» KnmwU PaaerMb, ben«0«g. vm KMtprtiB, H, fLWMk 

(••) Pk OiilfcplJiHita Pili'Higiii mm A UMaM gtiraekt 
to MbM'« Pmhi. «UliilMk IV, & W wm . 

I4Mfki Bilui f|^*lfiiib datiUilN^ 4flf 'FasHhi KaNbti^ 8» Ufti 
Dte lMMit t7j Af* IBIO MMtel'aMi tai IM- 
bwrllck-atltMMdmi ArMf i» BMlMUMOf. . 

(••) UtWr «• pomwncfc« UaiHiilriiMiig Ml I. IMt vgl. 
r. Medtea BiaAbnifeg evugtf. Ldb w »i i^ M fen i , 1837, S. 
39, 30, 116 und 130. 

(<'i) Ueber die pommersche Räuberjaj^d im J. 1531 vgl. Kan- 
tzow's PorneraDia, heraasgeg. von Kosegarlen, II, S. 391. 

(*') Die ßestStiguni; der Privilegien derSladt Greifawald vom 
ao. Sept. 1540 iM ftdruckl io DäbMrt« P«uub. BiU. IV, 8. 329; 
vgL V, S. »5. ! ' 

(••) Der Vertrag über Schorasow vom 19; Pfbr. .1500 Ul gß" 
drvckt In Liach Maltzan. Urb. IV, S. 480. 

(*«) Chrktopb Halin wird im J. 1555 hnUmth gIMIuM bi 
MaltuD. Urb. V, S. 909*304, vgL 8. 312. 

U«ber dl« «■geaMimeae VeraibkiBg Frledrfcb'« Bahn 
mit einer Tocblar 4c« J Mc b la v. KarMT Itoflb •^«iflfcicbl« 
im4 UrfcMta 4«r FmiUI« v. K«i«orC fr ISOl 

Urbar Pri«|ricb Baba «la Mf Grube «^«W vgt da- 
aalbtt & »1 a^ m 



Die Ulm LiDle Basedow- fllnrlehshagen' 

f M Jotcbim L 

(•*> IN* Miift, la walabar Otto Habn IS30 «vf dem Reichs- 
m« la Aagriiaif gcaiBBt fvM, vgL Mallaan, Urb. V» S. OS. 
IMar MaMn«M«IIU vgl. Mib. HZ,* a9l i^d. 

(••) Uabar dk BodMl das BardM t. Mntm iM vgl. 
MlHiblMb¥,&m 




Digitized by Google 





4M 

(•«) Ueber Joachi«'« Btte AaMUk ta MI« ir«L Mifc. 

(••) HMmw Mmmimm taMM te MiM CMhm, 198M^ 
Ilm üeOiitBiMliMtekfllMrilcfcMBMiM. ?^IMtM.Urib 
fl. m flgi. FMHMtr ta «trlilMttNtllr KsMl» Wi». 
MMobafl m4 «McUckto 4« KriegM, Mto^ II» IW» «. Ml 

(••) Vgl. BnMoall SlMlMwm Drt iMiB «la, hmuge- 
geb«B TOB Mohaike, Ii, 8. 11 wd K. 

('0«) Vgl. dMdbtlil, 6. 61. 

(>•') Ue^ die 8«Mlong des WefMT Ua Mdi PreotMa 
▼gl. auch Jahrb. XVill, S. 11 and 33. 

(■**) Ueb«r die Be«etzuDg der Feeloag PUa vgl. JabrMcber 

XVll, S. 151. 

('•») Vgl. Mbltzan. Utk. IV, Nr. 700, 701, 712 und 713. 

Ueber die Reise des Hercogs Johann Albrecht nach 
Polen 1563 - 64 vgl. Jahrb. XVIU, S. 83 flgd. nad 8. 139} vgL 
Eadloff M. G. III, 1, S. 178. 

Ueber die Sendung des Wera«r flaka Mcb Blgi 
BodlQff M. G. III, 1, S. 179. 

(>«•) Ueber Heinrich Pelikaa vgl. Jahrb. XIX, S. 97. 

Uakar Varwakaag daa ErMaateaiadMlIaaitaa lai J. 
»71 TgL 8pBldlag*a Uadtagavarbaadl«^ I, & S4. 

(>••) Uabar «• Barafaag dar Bllke aad Vaaallta aar Beaal- 
warlaag dar Lakafragaa iai J. 1561 rgl. JaM. II, a 198 flgd. 

Uakar dia Slattkaltaiacfcaft wttrtad dar BalckaiagaMrt 
dta HarMgi Uirick lai J. 1S69 vgl. Jahrk. IX, S. 174. 

(>>o) Ueber die Taufe des Hersogs Adolph Friedarick am 9. 
Febr. 1589 vgl. Jahrb. XV, S. 85. 

(•'>) Ueber den Tod des Hersogs Jokaaa an 93. Mira 1583 
vgl daaelbat S. 86 flgd. 

Uate dia Pfurta aa Brislaw vgL aack Mrk XVll, 

& 179. 

Ueber die Ba j akatagOakrt dü IfacMfl VUUk 1566 vgL 

Jabriiacher IX, 9. 171» 

Die LaUkearada aaf Dorothad 
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ifitiM M p i ie oiw llit-flsni dtor idcbfln Ott« OMI«, Dejkodh 
j ,iit ll Bfci t l u fcH g giBg im iit wayluii «ib. IVm DwoIfcM Hfekato, 
tßit- W nm m Mff Britlow, 4« ta GotcralMMlra Bil Ohna HUna, 
jnmiL ■ecUmbirgMoi Ltii-Bttht imi dtt SiwguiMum 
jJbayMt Bi>"lii «Hiwctill— nff BtMdMf «le., MckgelaaieiiM 
WIiHtob» Ab JtaMlb« T. Novltlt I6B0 cle. adliM wt- 
,#dMMi, vm gmOhM tm IL FHMco Neolae Mahn, PmÜ» 
„gern M HdMempihi n4 Btlitow* BoMOck, gedrtckt Wjli- 
„cobM BMMl«*. Fol. 

(* Die Geidilchte von der Emorduag des Helmold v. Pletien 
bt enablt In Schröder * P. H. I, S. 670 flgd. 

(Ii*) lo dem Albam academl«« VIteberg. ed. Foeratemano 
beisAt es p. 300 b. : 

l&l^/s Dac 15. Hardtwigus Naltsaa \ 

Joacbiuius Maltxan > Pomeranl, fratrea. 
Benricua Maltsan * 

Jobaaoes Krflger, Pomeranos, pro famulo. 3 gr. 
C*^) Uabat die laMMtrMlniaK daa Frelhcrm Jobaan Joa- 
cUn MaltiM M WiilMbarg vgL IfalMk IMk V» a S87 igi. 

("•) Dia Mlil« chroMlogiMNhi BaiiiifB vm Uiti «m 
VIbmm iMckia Htferi «Im In touliiwhw Sprtabe gaacMtbMa 
£l«U4i»g i«v Ualv«riltit K«p«ahag«B s« daar Pam* 
tattaa llr Vlaaaaa JaacUai Bah», iana BealaaBg ailr imIb 
Fiaaad dar Batr Btairtalt Tio«aaa aUgllcfc gf a cfcl kat Aa«ar- 
daai «Elallit alaa aafcr diaka LaUhaarad« (Liigpr. afBaBalieih, 
KbavD, 1680, fol., nach dem dlnlschen Adela'Lezicon, Einleitung 
S. LIi), welche jedoch keine Peraoaaliea enthXIt. 

(>>•) Die Urtheile Pufeadorfs aber Vfncenz Joachim Hahn 
sind enthalten in: Sam. de Pofendorf de rebus gestis Fridericl 
Wilhelm! magni, electoris Brandenbargensls, commentarioram 
llbrt XIX, Berol. 1695: XV, §. 17; XVI, §. 57 ond 59; XVll, 
l 87 und 92; XVIll, §. 9 und 34. NaMMah aagt er XTl, f. 57 
▼OD V. J. Bahat nfil lli^|^wilnlM laae fqlb gVMia iaraaa amaia 
„haaa aaaallla aabYartana a i g i ihn ar, IhclMa qna^ aMdUaatla- 
^fBlfeHif ^pNta aalflai asafackati paaaiiaatfafliBMMi ^aatt^pM daatfai 
„praMiMa, noa ail^ DaalaonM araaivM daaiaa^« AcMlah 
afilakt ar Mk XVI, f. 9i aid ZVBI, f . S4 aM. 






. Die Nachrichten Uber das bahsicle BegräbniM im Dom 
IQ Roesklide und Ober die Frauen uod Kioder de« OberjSgermei- 
sten VIncens Joachim Uabo habe ich tbeil« au» Bmi. B«hr- 
■aiio Grundrida til Roeskilde Domkirkea og dcaa Mommmtw 
H'utorie og ßeskriveise, KjöbenhavQ, 1815, S. III flgd., gwcMpft» 
tbella auf einer Reiae Dach Kopenhagea, BoeaUlde Pradrichi- 
kiu$ in J. pcnöalich an Ort Md Sitlto^.Mch. d«r«k.l]M«- 
atQtinng.aeiiMr Fnupd«, der flkifMif jBmtaMk TMwf% vAlnUr 
▼ar BcriMt, wall. BalclM- Archivar Ftaa l|ipani oM wriL Ai- 
JanelM Sorten^ fatywMk . 



Die Jüngere Linie Basedow. Pleetz 
Toa Gbriatoph I. 

(>*>) Die Leichenrede anf Joachim Christoph Hahn wird In 
der Bibliothek der Ritter- and Landacbaft zu RoaCock aufbewahrt 
«•d hal lolgeaden Titel > „Dle KMif aeirg tn ateften, Zar Lehr-, 
„Tnal- Qfed Aim-gadBahutiav bcf de» Laleli-bealaMiig dea fferra 
y^Mahha Ohiietof vaa HahM» Erb^LandMarMbaHaa aie., anff 
nPIdali Erh- md Oliakim P f a a^ aea wa , wclahar Am ICS6 
,^dai. • AogMll u PfteelB toi Harra aeHg «atieblaf» «ad haraadi 
„«aaca 1059 Jahia dea « Hartü ao Rena te aataaa BrbbagitbiriM 
„beygeaetaei, aoai Draek Üelbadait 4a»ci 43aaparaai Baltea, Pf 
„diger aa-Bagak Qlitrair« gedradn lorah DaalaI Waltfier, IMI*', 
la4». •• 

("*) Ueber Aa nordfadia Nleila« aad'daa apaatalhtdie'Viica* 

riat vgl. man das vortreffliche Werk voa Otto M^er, Diß Propa- 
ganda etc. Göttingeo, 1853, U, S. !»1 flgd. 

(i>s) Die Wirksamkeit dea Jesuiten Caspar Sevenstero am gS- 
Btrowschen Hofe Ist ausführlich geschildert in der Schrift: „Die 
„Krohae des Alters unter den lloheo, welche In dem Ehren -Ge- 
dächtoiaa der wayiand durchlauchtigsten Fürstin und Frauen, 
Frauen Magdalena Sibylle, verwittweter regierender Hertiogfn 
zu Mecklenburg etc. von der Hochseligsten dernehligeni Coafes- 
M«i«Mria aad Haf -Prediger Georg Friedr Slleher Anno 1719 
„aatwoifaB, Baalod^ gßindß 1742» 8k.dO.4ad.«. ^ Ma «acht, ist 
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«Mb cb«i ao tefMtolli In FHcdr. Thonas, Gym. Gmtrov. Mb* 
raclor, AMlaala GottroTieasla, GmlrovtM, Aano 1706, p. 103 «q. 

Uabar dia UabaHriite lor kadionacbcB Kircba te iar 
twaHaa BilAa im 17* JabrhaBdarto vgl. maa Aa Sebrifti „Die 
„katbollacba BaKgloBiibiiBf ta HacUaaburg-Scbwarfa. Gaaebicbt- 
„lleh and rechtlich. Jeaa, 1859**. S. 19 flgd. 

(DA) Ueber die Hinrichlung des Paters von WalU vgl. Frld. 
Thomas Analecta GUstroviensia p. 207. 

("') Die Streilschriften zwischen dem Landmarschall Kuno 
Paris Hahn und den slargardischen protestantischen Geistlichen 
•ind dargestellt in Francic's Altem und Neuem Meklenburg, XV, 
S. 18 flgd.; vgl. J. Wiggers Meklenb. Kirchengeschichte, S. 204. 

(*''') Ueber die Verwaltung des Landmarschallamtes durch 
Katholiken vgl. des ritlerscliartlichen Syndicus Dr. Ditraar Eracht- 
llcher Bericht Ober die Rechtsverhältnisse der xur römisch -katho- 
Uacbea Kirche ticb bekeaneadea Leadcteinwohaer, 1852, S. 37. 

0") Uabar daa BegrSbniM dar GaHablla daa LaadMncbaUa 
Kmo Paria Baba In J. 1098 vgl. ^pDia katballaabaRall#oBalb«Bi 
In MeUanbaig-Scbwarin*, Jana, 18S8, 8. 99, Nala I. 
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Nachtrag IL 



Dit iltere LiiiiA Basedow -Uinridisliageii 

von JoaflUn L 



103. Werner II. 
1600 t 1609. 

Nachung n Bd. Hl, 8. 



§. 298 c. 



Das Labenseode Wmov II. flahn, des Ütmtm 
SoboM iMoUflM III. anf WmrfsmÜB^ wi d«r iNcM 

basedower Linie von Joachim I., ist oben Bd. III, 
§. 217, Nr. 193, S. 202, im Allgemeinen geschildert, 
«nd ei iü dort daifeitaUty dsM Warner II. n^ot Gft* 
„ftkow anf seine ProTeoaliaii im redliahia Ranfim er« 

„stochen^* sei, jedoch hat dort niehc angegeben werden 

können, wer seinen Tod veranlasst habe. Nach dem 
Drucke des III. Bandes sind jedoch noch Aotenstücke 
aafgefonden, welche die Sache klar machen. Die 
eigentlichen Acten eSnd ni eh t mehf Torhanden; jedoch 
lässt sich aus dem noch erhaltenen Hofgerichts-Acten- 
und Bescheid - Protocolle der Hergang entnehmen. 
Werner I. Hahn auf Seebarg und Remplin, Ton 
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der mittlem basedower Linie » hatte das UnglQck, seinen 
Vetter Werner IL na erstechen. Beide jonge Vettern 
hatten vor Güstrow ein „ehrliches*' Doell gehabt, wo- 
bei es sicher nicht auf Tödtung abgesehen war. Wer- 
ner iL busste dabei durch Zufall das Leben ein» denn 
es wird in dem Actenprotoeolle gesagt« n^nm wisse 
„nicht eigentlhAj wie Wemr L Sb Wehr ans der 
„Hand gekommen, oh ihm dieselbe von dem Entleibten 
„aus der Hand geschlagen sei oder nicht, da sie da- 
„mala noch nicht viele Stiche gethan^. Der Fiscal 
stellte sin 3. Oethr. 1609 eb« KKage gegen W^mier I«« 
der sich damals im Lande Bratroschweig aufhielt, wegen 
Tödtung an. Werner ward zur „bürglichen Caution** 
und zum Eide gelassen, zu dem er sich erbot, ging 
llbrigena frei einher » ein Beweis», dsss msn ihn in der 
damaligen strengen Zeh nicht des Todtschlages Ittr 
schuldig hielt. Jedoch bekennt er in einem Schreiben 
vom 29. Jan. 1611 reumfithig» dass er „zu dem ent- 
stamienen Ui^lAeke- hodi veramefaet^ sei, und erschien 
In Januar 1611 pseaHnlieh bei 4en Ileiaogen^ «n ge- 
nügsame GafMion m steHe». Die einleitenden Fenmi» 
lien des Processes zogen sich fast 5 Jahre hin. Am 
14. Mai 1614 ward auf Rotulation und Verschickung 
der Aetan erkannt, und damit acheint dar Pmcess ein 
Ende geMUMD m helieB. • 
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Urkunden 

des 



Geschlechts Hahn. 
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CCLI. 

Das Kioster Malchow beurkundet, dass nach 
vorauf gegangener gütlicher Unter handluTig die 
SUm d0m üemneke Bakn gMeh§ kßnm 

Verkauf der Dörfer Jabel und Hagenow an das 
MUster bilägem, das* jedoch immer 4im üef mit 

» 

4 Hufen hi Hügenm» twr htsHtn VntefMttung 

hahnscher Töchter aus den Häusern Basedow 
tmd,,W^g^^nHn, wenn solche im JKhster sein 
werden, hesümmt sein soB. 

..a Ii. Alakliow. 1474. Jan. 90. 



Vor alsweme, de dessen brdff sßn edder hören 

leiMn, bekenne wf her Peter Wametorp, töreten^lere» 

vnde vor MifghMta, priorliine^ vode vot Anna Metadcen, 

Tiiiei>p¥ieitoe^ vnde #i meyiien innekTroowen der ghan- 

zen sammelfttghe tho Malchouw vör vns vnde alle vnse 

nakömelinghe, dal wy vmma daaser twler dorpe willen, 

nbfa JaM Tnda flaghenouiTy deder Ufimf&e fUm» 

▼mne sCD|^er daehtniaa« willen vnn Torkoft lieft, in 

zodäner w!se, alze hir na ghescreuen steyt, vnde in 

den vnmundigben idren ILttHt^ pBatttU» 1^4110 

vnde SrQlkt» nlle vedderen, Torsegheld hebben, m 
... 1*. 
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sod^er wlse, also hlr Dascreoen steyt, sinth Tao vnser 
beyder mnt mjt Tmntschiip sint «ntlikea TOfsdieydaD, 
also dat de mmCR ▼ArbandnieC vnde ere eraen be- 

willen vnde bcleuen den köp van der twfger dorpe we- 
ghene vnde dat de köpbreue vnde der bereu vanune 
lande Itobr^ff d^ vp sebal ia alle vaUenktoener oMcbl 
wesen, eft ae den aolaen beaegeld hebbea iommer naoi- 
mende van erer wegbene vp to säkende, tithghenamen 
eyn hoff mit veer böuen to Haghenow, den na 
bewilniet tade büwet Gherke Speekin, den acbolen heb- 
ben fniU voriMMmr» ^ot JHcr» 

gigSteta ▼»de vor tHttS» alle gh^ndm'et de |ßas 

ntn, ber %utkt Sanen vnde her ®iatDe0 Juanen 

dochtere, to creme liue, noit pachten vn^e mit den- 
sten vnde mil aller plc^he vnde vnpleghe» jBo de boff 
vnde bünen ligf(ben in. alle eren enden vnde aiMden. 
Na ereme döde were där f^attdt kindere van VVar- 
ghentin vnde Basedouw in deme klöster to Mal- 
chow bekappel efte bekiddel worden » de acbolen den 
aalnen hoff vnde bdaen also de anderen fHWMl 
kindere thovören bad hebben, wen 6new v^ne 
Juanen kindere v6reben6met in deme kidstere 
to Malchouw ynne begbeu^n sint, so schal de hoff 
vnde hAoen mit allene reeh^-.bOMtn tho 4M« ^ßämr 
bAaa vdrebendmet, Itok den anderen dorpen, ao- lengjbe 
bet ddr Jl^aiUtt kindere van Basdouw vnde War- 
gh entin wedder in kledet efie kappet werden, de 
Scholen denne de vörebendmede hoff vnde Juteen m^dr 
der hebben mit aller reehtiebeyt, alap .^laa dem 
tlttt kindere nu v6r hebben. Hlr v6i9 Scholen wi 
vnde willen vörebenomeden kl6steriunckvrouwen tho 
Malchoow der JÜMMU olderen a^le vnde ere n^ be- 
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gbiD myt vtfRge rnBe sdlemtsse rnde ere ^ene lichte 
dAr to anstieken to dessen nascreaen v^r tiiden amme 

iäre: alze des sonnäuendes na Fhilippi et Jacobi, des 
n^ghesten vör Pinxsten, des sonneodäghes na Bartho- 
kmel viide dea aoBAaendea na Martiai, vnde scholea 
ae ierfuen lAteii in ere de*elcetbdk tnde lAten erer den« 
cken Itck den anderen siechten. Vnde watte br^oe de 
desse erben6roeden IgattCtt hebben up dat erben<)mede 
ghüd hebbeoi de schoten em vnde eren erueti nerghen 
■ohadeiiek wea» ^ bm» .da aeholett am alle den gades- 
ItAse antwarden. Ok kenne wi Tdrirantoeden |>rAne6t 
Tnde priorine, dat her ILUtlt^ ^SLXit dar hen to vorne 
önen br^ van deme gadeshüse vp had heft, den he 
▼orlaoMD hefty där denne to tüghe yane gheaereaen 
waren da dachtighea Iddealaai Bernd Ror, Beimeryan 
Plessen, Hans Vlotoow vnde m^r Muenwerdighe, de dat 
ghedSgbedip^C^ hebben , des wi vOcb^dmede giäuest 
vnde nriorinna aide bekennen» Ghaaen vnde acrene.n to 
Malchoaw na der bdrt Christi v^^rteinhandert Mr dilr na 
in deme TdryndesAaentighesten idre, amme dagfae Ffa- 
biani vnde Sebastian! der hillighen martelere etc., vnder 
▼na«r conuentas vode präuesteo iagbesegel. 

Nscb itm Originale, auf Pergament, in einer kleinen, festen 
•A^Hkfel, Im grllldl-inbnscliea AnMve wo Bnie#»ir. An 
Pcngamentsireifen baaaw snf avinea Wackiplatteat 

I) das elliptische Siegel des Klosters Malchow: eine weib- 
liche Figur reicht einem yor Ihr knieenden GelatUchen eine 
KicdMafabnei Uawclirlft» 

1» s*. mm liüa . tmm . mxeD' T . 

MXLCOWa 

i ' ' 3) das runde Siegel des Propstes mit einem Schilde, auf 
Wflcl|em kreiuweiae ScblOM«! ond Schwert liegen; Ura- 
^ achrlflt '^^ 

— ^ iBtitttflOi' — 

ikSSfiSBM 
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Eine ipätere aintlicbe Nachricht (Iber dl« ßeTorz&gnng 
der babnicben Töchter im Kloster Malchow cDthäU eia 
HeberegUter des KI«»lMtt 




1555. 

Bagenow. 4 Bawleuie, 8 kotssten. XIII fl. Ii r«l. pacht. 

In diesem dorffe i«t noch ein Bawman Ghrisloffer 
Speckyo genant; derselbe gebort denn fftintn Junck' 
frawen von Rassdow vnd Wendischen Hagen, so 
albie im Ciosster begeben. Wo aber die Junckfrawen 

adnt, f«Mt der boff mn iu GloBiter ^ l«fC«j kl* 4m 
wiedar von demselben geschlecbte «Ina oder nähr Jaack- 
tnmn bacleldet, aoH «kr alidai» dar ilu r in ul te i iflid«r 



GCLH. • 

Die Brüder Harn und Drewes Ptiizhur verpfänden 
den Brüdern Nicolaus und Otto Hahn zu Basedow 
ikron Bof und 13% Hufen zu Pdnise%enhagen. 
D. d. Basedow. 1481. April 1. , 



Wy Hans vnde Drewes br<>dere hSlen de Pryteze« 
burcn bokennen vnde botugheo dpenbäre in dessen br^ne 
vdr «Ii« dco i^en» de eiui .«Ute ifii« hOfwiiiMMB, 
dat wy mi HUie vnde Tslbdrt WMi' ehrtn tade vtmide, 
vmine odth willen , de vae anligghende wasv, ▼((r tbs 
vnde Tnsze eroen hebben Torsettet vnde vorpandet vnde 
i^henwardighen voreeiten vode vorpanden ip «rafft vnde 
nach descsee brdaee to ejaem brAekllken pande deai 
ghealreagteO) drbdren Tade wttldaoiiftigeii her 

Jttdams Umm» eyn ritter, vnde #tto JB^n^n» 

brddereo, be^de ejfXze^eo te Basaedouwe, eo 
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iJ^.f«fit|i;r^i«e|tei|«MMJiifiPi bdne, SMt d« bokglMn eku 
io al ;«iefi. ««Md^ii >vode. «nden; '4är la« .da ^ hAiie 
nwde inanck, de wi vnseme br<>dere HeriiiQone din 
liadflin. . Pit vörscreiwe gbüth alle .vpraptia wi vnde 
jm§ndm ilKlifiiw#r4igl>a^»ia afpA ^«.nMalit teiiaa 
Iirt8|n8% 4<m y^ncr^iiai^' Wimtn^ v^ atea r^clM^n aroan 
Tör ¥Ör handert marck lubesch'aumman penniiighe, de 
8ze vns t6r ndgbe viide woi to .^anck^ i>ofdth vnda bo- 

ijawklifcf» ktecii an.mava mitb,' nAili ▼ndai lialM 

Desseth TdrMsreuen ghüt aaholen desse Irbendniadan 
iBaiUn br4ckeliken hebben vnde rouweliken bositteo, 
da tryl» vrgr addar wase dit t^facraaa» ',gk»Üi Jiiobi 
Itacp, «Ith •||la «Uo,..«lm idt bolegliafi taa ki aUa 
ataa« aafcHdan Tnda andaa, mithma h4ae Tnda vÄft» 
tbcyenderhaiuen biiue vorscreaen, inith ackere buweten 
?nde vobüweten, mith p^ebteo, bedeii, bundekorne, mitki 
cio^taQy oiiik d2fiat0a, «i4Üi..bala»n, baakao». bnikai^ 
a«dlan»..m4Wt tUrnm^tk^ dsybeo» nU wyaJian,. waj^idaiiy 
affvldtao vnda tövldten, mit sSn, dyken, mitb vUkeryaft 
vnde vurder mitb aller herlicbeyt vnde mit aller nutti- 
thitgtf milb allar:pi«cbe Tnde voplagbe, aut ^gbendum 
«•da yiye^MV^« '«IlfM dat Jbidgbaste riabta a» bala vada 
aa baatiTndr dat aydasta tiabta^ adaialiak nril allaana 
recbte, vnde scboleu dat hebben quit vnde vr^g vn» 
vode VDSze aruen ddr aii^t wesz anne to beholdeada, 
daft Bjf banönwlb in dasaan bf^ addar aiabt, aandaa 
•HäM da waddaiMaiagha, vada wy P r itaaba i a n vte> 
aeraoan edder vnsse emen scbolen vnde willen den vor- 
screaen f^JMUU vnde eren eruen de«a vdrsereuen ghü- 
daea aHa^ alfBa T^ibaalitk to, ^ia valkdMO 
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weszen vdr alle anspMke, sze sint ghlstlick iffte wer- 
liek, vnde vdr alle de Itenen, de ledn^BMn wi^ 
leO) reeht {{lleeeii vnde 'fienieo fHHeÜf VMde üfttfleB eli 
dat entfrygen. Ock Scholen wi Hails Tilde t)rewes br6- 
dere vdrscreoen edder vnsze eraen Scholen vnde willen 
den ▼dracreeeB aiUK edder eren enteil dk v6nemm 
ijMA TOridten tdr tnssen noMigben berea, wo'vdkenci 
▼ns vnde rnsze eraert de Tdraereiieii Hantelt edder ere 
eroen vns d^r to ^kende sint vnde wo väkene en iffte 
eren emen desz Ddth vnde boliükff ise. Auer wen wy 
edder mae eraen deeseth vdrscreeert gMth itaie Faii- 
tMoheghen« atese heff Tnde MMi, mo fMdrdrill te, 
wedder löszen wyllen, dat Scholen wy edde^ vnsze 
eruen den v6rscreuen IQattttt edder eren eraen vorkan- 
digfaen in der v6r hilghen ddglien to Pauken, fwde deane 
des« algbesteer' ftimte Miebeie digbe sae eeMen mi 
edder Tinese eraen her tMm9^$ vnde 4|^<tett htd^ 
deren ghendmeth de J^attttt effte eren eruen tdr 
ni^g^ vnde wol to dancke gbeaen, boröden vnde bo- 
tdlen Tppe teer etede, te daen aUUe» mL ejNae etüa- 
ana, aaiBie laade to Wendea, wdriBar edder' ereH erain 
dat alderöuenst isz, v^rhondert lube^he'fnarck sumoien 
penninghe munte, alsze denne Imme lande to Wenden 
ghenghe vad gheae isa» sander idnigherleje vortoch, 
hinder, weddeiaprdke, halperede vnde enndter lilld hr^ie» 
Ket: denae sehal vns iflto vasaea Men dith^drsereaen 
ghtkth, qufth vnde vrygh Idsz weszen, wen wy edder 
vnsze eraen den vörscreuen Jf^WHKU edder eren eruen 
seddnen samaMn peaninghe, -alese- vdreereaea isa, <hdr 
ndghe dne allen Iiiader vnde argheKst wel «o daneke 
borSth vnde bot^lt isz. Unde 6ck we desszen bröff 
befft mith her ttUlP(0 i^dtteit vnde 4iUB |g 
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iflke erer erae» Wflfdn^'dcui 's^al ha' te<f hal^lidE mile 
brd*ckliek wessen meile to nAnende^ ifiie he em van 
worden to worden vnde bi n^men tösiteaen were, vnde 
gfaenen em vdr vns, Tnsze emen alle ghesette, pongek 
fnde articleii ghtetlikas vnda werlikes rechtes, alle 
arghelist Tnde bohelpingbe, dir men deaaen hrÜS mede 
breken effte krencken mochte, amme dSle tffte amme 
ghantzen. Dith vdrscreuen alleliue wi Hans vnde Dre- 
wea br^dere hdten de Priczbartoa ÜiMteaen mith vMzeii 
reehteto enieii'deh VArMeaen IHilllllt Tnde «ren rechten 
eroen an ghuden tH)wen Tnde Iduen stede vnde vast 
vnbreckJiken wol to holdeode sonder alle arghelisC vnde 
i^ojgberJeye i|o|^ede yi^d^>|i|gf v^ym^^iV schalen 
her €MMf» •ttO de Hmun ▼dracreoen ilRa ere 
eroen desz {Ars, wen wy en t^segghen vnde er gbelt 
wedder gheuen, boholden in deme ghilde vArscreuen 
alle plegbe vnde vnpleghe, szo lange dat en edder eren 
emen ere* ghelt bor^th, tAr wftghe*inide' wol lo daneke 
botAlt iss. *Blr an Tade Aocir '^nf '|iheweaeCh'ile ''lfirbd- 
ren vnde Wold uchtighen manne, alsze: J^Rttü 
IQattC wdnafftich to Baszedovwe vnde de «^rwer- 
dighen her her Johan Tesaeff, der HatMIt Tic» 
tarioa to Baaaedoawe, Blnrltok Babizfn, Cla- 
wea Barnekoawe, der T^raereneti Ivanen ere 
knechte, Hermen Pritszebnr^, de ere ingheseghele tho 
tögbe vnde to witlikbeyt vmme vnser bede willen raith 

r 

vnaaen inghea^elen hengfaet hebben vdr deasaea bryff^ 
gheaen Tnde acreoen to Baazedoinwe na* der bdrt 

Cristi dAsent iär v^rhondert 'lAr dAr na an ^nvndeach 
tentegbesten iäre, desz aondägbea to mltbuasten etc. 

Nach den Originale, anf Pergament, ia dnar gaQofigeD , an- 
MbSaea iffnuAkel, fa arÜNcb-bahtticbeB Arcbiva so Ba- 
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sedow. Die an Per^«iQent^Jtrc^fen baBgenden 6 Siej;el sind 
alle unkenntlicbi an der sweitea Stelle fehlt ein Sie^elband; 
in der dtftim Stilltf itMaf'liäieti'xMr TMa dtot lhMiHiA» 




• ' I 

• ) : > • • • r 



ccLni. 

t ■ 

Dia Herzoge Magnus ^nd BaUhoßor . vfln Melden' 
hurg vertfel^em dem Rßth und BUter Nicolaus 

Bahn zu Basefltm^^ilie Eventual - Belehnung, mit 

meisters Henning Whantzkow ( Gantzkow) zu Mal- 
chin nach dem derebtsHgen Ableben desselben. 

' " D. d. Schwerin. 1483. Mai 8. 



» ■ i 



Wi Magnoss vnde Baltasar von godes gnäden, her* 
toge to Mekelnborch, fursten to Wenden, greuen to 
SwerH) , ßpsfock wnd.ßia^tffd» ff^, hereo , bek«iin«K 

dat wgr d^Die ges^t^^ogcin, ^r^irn i^nd dpeh4igen 
vnserem räde vnd It^uen getrüwen manne J|i« 
COlakDeSf ÜlUKtl yad ^toe ecu^a to ßassdouwe vmme 
(nmdofistf -901^ . vnd fpiide . vnd trüw^r, ^^nst« wilLeuy 
•9 bff.vad ttee v4ffldi)RNi wd iBs*iud.men v4f«ldft* 
ren hebben ged^n und bewtsett, «nd -rns und vnseran 
erueo noch doeu und bewisen nidgen , hebben vppe dat 
nfge, vnd aUe.VAM (|eligho bere väder v6rber gedbdo 
beffc« kßbken.gi^gfiißfim Tpda ^Uml /lUo l«JinsM«r« 
de vnder vnss- to Urne fjkän detB.M4m «Ofio.toteeo 
Hennigh Whaentzko wen borgermeisters unser 
s.ia4^ Malclii,i^,..wOr be d^.befft ifi vm&t bm«bappen 
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nnd UMiMmgen« aI«o 4^ mIm HMnIngh in 

god vorstonieo is, vnd sodäne güder an viis gekommen 
und gevalleo sint, dal ofitß sine eruen de denne 

Unen.T^d M^wi «DO.fuid <tn«.«ra0ii mit. 9o(4m 
güderan allen, und so vdrgescrtMnt Tsd iMBnsalebna 

recht is, in macht and crafft dess«n vnsero brfaes, onnd 
beM^eo des to «hrkipod« nad rnftrer ^beekerheit vnse in- 

and gescbeliea I» ^eiiiiji« der b6ti Gfied fipae karr 

ren düsent veerhundertvnddreeundachtigsten idtffty ani 
d^e d(ff .baimalfEUt deas «i^van vQse» ji^fp« / 

• NiiiDl elaer Ahicferift df» Aatanyi d«» I7i Mrbaaiiila 1» 
• frilfftefc'haliaMhia ArcUrt an Bmdow» • • 



Z>er mindere Kaland zu Wismar empfängt von 
EtertH JmM Tewes ^nen iääemen Pokal und 

verpflichtet sich dafür zur Abhaltung gewisser 

geiätücher Gesänge, 

D. d. Wismar. 1483. Nov. 3. 




Ik iaspenia WlbÜe» dekm des mynreii Ical^ndea 
j^ymifliiidaratai.WiamarvidakecUiava to aama Ji«a8«i 
m^ster Uermanniia Winterpol, baenlarioa decretoram 
vnde ofHcialis des biscoppes van Raceborcb, l^tJ^VXU^ 
TM SMIt» kerkbeere to vnsaer Uaen vrnwen, 
Mar^iwsfdas Taaeka kaikhere to aante Nioolawese^ Jo- 
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hranes Mont ▼nde LH^dphns ParperdeSy proemtüfeH 
iIm mImii vMendneden katende», Tiide alle de «teen 

brddere bokennen vnde botiighen Apenbäre in desseme 
br^ue, dat wy hebberi vntfanghen van mseme mede* 
bNklere hereo Amoido Tewea ftnen sti I ufere dsebon« 
wet, ghetfikent in^t drto wltceii '^f&nm mäe toer liel- 
Qen borek, Tan -drto Iddigken merken-, den ke ^m» 
gbeaen heft, den wy Scholen brüken in vnszen refec- 
toribus, by saodäneme boseh^dei dat wy sckolen syn- 
l^en-ki allen ▼naen niaaen viider atylnyaae dat aektede 
▼eiÄok iPtkc^ der vigilie Qui In cfnee pesHiM. W%re M 
$dke dat dusset alzo nycht enschßghe, so Scholen de 
ri*d van der VVismer fan tds Aschen den T^rbeadmeden 
aekeaver vnde kdiea ene an ander n^de varkn to 
dene dtoate gadea, dftr id en alderboqvtaieat dankt 
Alle deaae Tdrsereaen poncte de Moe Ick Jaaperna 
Wylde dekene vdrbenömet myt alle mynen brdderen des 
suloen kalandes atede vode vast to boldende to £wy- 
gken tyden. Dea to grObl tMinyaae kebken wy te- 
dcacklliken kengeo. Jitl^en vnaze seghel neddan ir^r Caa- 
sen br^ff, de ghescreuen vnde ghegheuen ys na der 
bd*rt Cristi dfisent veerhundert} in deqie drg vnde ach- 
tigheaten iäre dea mdnd^gea n« deme feate Omniam 
aanctemm. ' - ' v 

Nach dem Originale, auf Pergament, im Archive der Stadt 
Wismar. Ad einem pergamenieDen Bande hängt das para- 
boUMhe H^i^iffl des Kalands von duiikdgriioem Wacha, «bI> 
faaltcad «Ine thronende Maria mit tfeni Kindew Untchrill: 

• 's*. FsratviD • nLflttm&vti Int . wi^amav. 
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CGLV. 

Hans Neffendank auf Zierort verkauft der von 
Riquard von der Grube gestifteten Vikarei in 
der Marienkireke tu Wismar 6 Mark M, Ren- 
ten in dem Dorfe Krönkenhagen im Kirchspiele 

Beidendorf. 

D. d. Wimar. 14S3. Dec. 13. 



koft vnde vorldthen ^ den ^r^inen heren borgberr 
m^&tareo vnde ri«dmannen der stad Wismer, aUe p»> 
tränen Ynde lebnheren der . Ticcarie) de bolegbeo ys 
byaMO mser l^iiaa mwea kerken tdr Wismier achtel 
dar aehyvaii, deda i^enidkat Toda ftind^ret haft Mljrgar 
dechtnysse Bicqnard van der Grouen, — vdr hun- 
dert marck lubescb aas marck lobesch 

üriikar va^tfia in dana daff|ia loma KanaMkanhagben, 
bolegban in tena kaiapala ta Be3^geDdorpa; im dame 
hiae, eme vnde hOuen, dat nv tör tyd bosytb vnde 
Mwal Clawas Saasa rr- — — — — , — — * 




Ta aipAato— Idaen Tuda witaftigar rttehnyaaa aa hahbe 

yck Hans Neghendanke vnde Crherd Negbendanke,- brA- 
dere, here ^t^mtV J^atte» arcbdyaoone to Wa- 
r«n"vn.di^ ikatkbere 'to vnaar Idaen vrnwan.t4r 
Wyateaa« viuMiaBhaBagbal Jiangban.bila» Ydcdaaban 
br^ff, de ghegeuan Taia aeteaan-ya Ib4r WiaaMr in den 
idren vnses heren dilsvmt veerhuiidert an deme «Ire vnde 
achiighesteme iäre, in dem d^he aunte .Luden der hyl- 
gban ionoiroiiivaB* . • • 
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SUch dem Originale, aof Pergament, im Archive der Stadt 
Cismar. Angehängt »iod 3 Siegel; zuerst die Siegel der 
' beiden Brüder Negendanic , xuletzt das Siegel des Reimar 
- Habs, all «fa|Mi Mcbf^ g^baiw ScIiUde mit eipicn.Ui^i 
aad darüber idIC elaea neloie« iuif welchem eia Heho siebt. 



■il ier Vaiekiifti ' • - a >Vv 



CCLVL 

Otto Hahn auf Basedow mit dem Theüe des Dor- 
fes Järdenstorfy welchen ClauM Fpse auf Rum- 

• . ' , . ■ • . * * ■ •• . . • 

peshagen in demselben besessen und an die ge- 
, nmnien Brüder Mahn erblick verkatßft kf^. ^ 

-l D. d. SUvenhagen. 1484. Jap. 25. 



tojgob Iii Bfadcdubo^Pf* fcfsttn WMdint ^niMn'W 

Swerin, RMtöck Tiide Star^arde efc, der lande heren, 
bekennen vör vns, vnse eruen, nalUrnelinge vnde dn>s TÖr 
alewene» dat vör ^a gektee» is de dnehlige ^oaie 
Itoe gaMiPor daitwM Vmm^ geaci« ' tfym tMnpem- 
hageii^. ivde Mft vte ^Ak «k>fflickan TafÜMT 2ln«d*d^tl, 
dat he hefft an dem dorppe to Jordensdoippe, mit aller 
rechticbeit, friheyt, vpböringe vnde tebekdringe, so be 
id.JieMtea ml^ forder dem g^sftffa»g«i TJid«iiiaeli« 
tigea ▼nsaft toteren Tnde lAttaa gelrowen er 
JltClautl^f« ritter Tnde 4^tten» gebriideren, ge- 
nant de J^atUIt» geseten to Basedow, tum rechten 
erfjQickeD k6pe vorkofil beffl na lüde daa.kdplirftnea d4r 
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d«er g«gemHi9 vtm IMer 4MgieD •■ge?alleD Tode ge- 
Wdett, syn aiiMl.te'ilorpes JDittefMid0rp,'aA bft fd In 

besUtinge gehat vnde den J@«n$n vOrgenatit vorkofft 
itiefit, Idnen udgben, hebbep sv|[ aqgeseen ore aller 
n^we^ 4^le igns .yiidj^ vmer Imop gedibi, Itoen den 
▼drgeserenen er ||iclit00 rittet vnde ^t^, ge- 
br^^deren, genant de ]gatt0tt» geseten to Base- 
dow, vnde oren rechten enien aodAn andeyle an dem 
dorppe Jordenszdorp, so se van Claawes Vosz grgenant 
erflUek' feieoflr MbiM»/ frtfdaMai 'vande iiy »tb «^brü- 
lÜMderiniMedMig vatv der iMraop mimeymtm^yi^t*' 
man in sinem rechte, idgenwordich in craift vnde macht 
desaea brdoefi. Des to drknnde bebben wy gehlsten 
beugen f«ee kigeee|^ besehen >4Mne deriMo bitf^ 
de geneii Vndv aweiw la- tdm fllweahegen, • em dis« 
«Miiier»lofile Miofi Paulis na GHill di^sentrliliao* 
derl Hj^ vdrfndaebteiitigesten idret^ ' •'• 

Nach dem Origliiale, auf Pergament, , in einer kleinen, geläpfij^eQ 
ffinoiktf ; llh griUfcb-liahatckM Arebfr« ia Bmikiw. Ao 

||il8|fca i^fhaa WpchfPlf^lleB: • 

1) mit den drei /getrennten Wappenschilden, fBr Maklra- 
' h<urg^ Rostock nnd Schwerin, in einem Drefpass tusMakilea^ 
'i iti^tellt, Olli der VupMciirift , auf «loem faltigen fUeflf; i. 

, « *..i|ta0]ii . öucifi . magnopole 

3) mit einem Schilde mit denselben drei Wappen mit 
"efaer aadeutUclieo Umacbrift auf einem sehr fälligen Bande. 

. < J • 4 

I ! . »' . • I • 



I 

J 
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^ mm 

Der BSUfr Cltlus ihtkn am Bahetlbm^^ Vogt de^ 

ükermark^ gieht seine EinwüUgung dazu , dass 
Achim Blankenburg^ d, ä, zu Wulf§hagen mehrere 
Bedungen a9ts dem Öorfe BetJkitorf an Aüreekt 
von Gulen zu Neu- Brandenburg verpfändete 

D. 4 I48ir Ifoffi 19*. ^ 





Ik her ^Ultffff ryUQt» myn% gaedigeiD 

belren des. marggr«««to vlAget Jniiiftf Vt^^rpilltkd^ 
w^vaffticli to* Eoyls^nrhoireb, bäketne vnde bel^e 

TÖr roy, myne nakömelinge vnde v^r alsweme, wo dat 
oMa Acchim Biankenborg, wänaiflich to deme Wulues- 
lia^iii^. beift .voifsndat vnde votf Mut- iii..deiii6 dorpie 
to Bflibstorpe MltM |McIiI mda. vpbMice «• Mde de» 
hdoetbr^nea, de dAr «p- Ifidi.ele., Albrtcbl» ^ Gidan, 
Tylsen z!ner hösfrouwen, wanafftich to Nienbrandem- 
borch, vnde freu rephten eruen vnde den^ de dessen 
bff^ behbeo nkytanii will6D> wdtee vdMeraMii^paobt 
valkAmen Tiide TredesW V^bebyti'dert' ddr' to bAreode 
niyt mynen vnde myner nakömelinge willen, panden 
vnde pandeo iäten, wo dicke vnde wo v^en em des 
n6n wert ayb, Tiide willen em dftr mobt abne binderen, 
in craft Vnde' mäcbt d^ses br6tt|e8y Tnde gbenen AI- 
brecbfe vdrbendroet to eyneme inwtser den doebtigen 
Hans von Swechten, wänafTtich to Stratzeborch. Des 
to mer bekantsisse vnde witschop bebbe ick her ^la^ 
I9I# vdrbendmet myn ingesegel lAten bengen vdr dessen 
brdff, de geuen Tnde aerenen ia na der bdrt CrietI vf*r- 
teynhundert sus» vnde achtenticb iär, des anderen d^es 
na sante Martens däge des bilgea biscboppes. 
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Xf^ch dem Orlgioale, aaf PergMneDt, lo einer klpfnen, festen 
Minuskel, im grüflicb- habnachen Archive zu Basedow. Das 
an einem PergamenUtreifen bangende Siegel i«t durchaus 
.«itaMklL:.«^ Dwililltr Cton Btkm «rf BHcdoir 'featto 



• * ■ « 

1 * t ' 



CCLVIII. 

iH0 Btrzogi MupmB und BoMha$w Tin Meklm^ 

hurg verffleicken sieh mit dem Rath und Ritter 
Claus Bahn zu Basedow wegen mehrerer Strei- 
tiffkßiim ifier kalb PaUze, kalb GerdensUurf und 
Uungerstorf dahin ^ dass Claus Hahn den Her- 
«flfm Min«, ßeektß sm Leisiem abUrit^, dm ifar- 
zoge dagegen ikrsm AnsprM^ m$ He FMukadt 
Gerdensiorf und halb PaUze entsagen und den 
Citats Bahn mit dtesäk €HU^ bdeknen und über- 
haupt alle seine und seiner Söhne Gerechtigkeiten 

bestätigen. 

p. iL Güstrow. 1501. Jan, la 



Wy AMgois.mlB BaltWAr .m gott« gnadmin her- 
togea:.4o MakeMotch, furfttn to Wenüen, greoan-io 

Szwerin, Rostock, vode Stargarde der lande etc. heran, 
bokennan vad dhöo Juinth vor allermenichlidi in ynd 
mit dnaimejniMaM Ibriave, «last tei gaatren- 
gea viiiiaen fAlii vnii liaoon getrüw^D tru d#i 
IO(0 Hatten» rittere, to Basedow- gea ttlieli, tnn 
anspräke etlicher güdere, alzo Paitae halff, Gerden- 
Uj^ dm QmhL äaluu.m. B. ■ i 3 . 



Digitized by Google 





sschen vm die wirdige ,vnd ge^trense ßt,}litytmtv 
Ji^ItU) archidiacoo te Waren vnd kerokbern 
töme Sunde, ^rgmeUeo er tfl4UO(0 B^ne^ er De- 
B^ggeulHigen« lUtec fii4 inai»cbjil||. imne.lMiflo 
to Barth, gütlikea handel beb&aa vörgewendet viid Qiicli 
vnser beider part weten, willen vnd folbörtb gehandelt 
vnd in der frontschop .)rQr^ttfPD»,.^o dat gedachte 

•r •UDM.Sm rm fode vnsaa 999m MO^ fiwift i y iw!! 

vnß dpergpweii .eHeot,.,j?i|».Jile j^effl; .ipj|i,dem 
Leistenn, so dat anlaige in nHe alkieB seheideii vnde 
grentzen, nichts vtbgendmen, boleghen is: hebbenn 
wy Vp^edachleii fursteo Weddervmme er 4HtslDf0 fB<f 
liefit itii^rt sOnr vnde erttenn ge^etten tnd Vp* 
gedfig«M ' alfeniftf wc»» iHry beddeil an der veftniafdce 

Gerdenstorp ^ vnd zodAne annsprAke, als wy töme baU 
uen f^lde to- PaUze heddeo, .Oailigeilefi» affgeftecht viid 
▼erlMei|,i^w;^dldi yOi; m f^i W9f ,fnMa9X^ JH^ 
aprdke, reehtlcbaiden^ so wy to.dr^fnelten ei^ CUOfl^ 
fßslt^ effte sinen eruen beth vp hutteii dato mociiten 
gehadt hebben, vnd vth sonderger ganst vnd gnd- 
den» 4Vck vditae ^neir UttW^t^ Stttt^, sb %e mlfc 
staan sdns tus vad Tiiacra erhall gedM^^-miab 
tokaidMtfh d6it kmt eilte liaeb^ beMieii wy vpgedaehten 
fursten er ^lu^tS J^Sttttt vnd stnen aöns mit der 
suloigen bäuenscreaen vnd allen andern eren güdern 
l^genwardkb betteetb vnd dir byittoei| hf. niafM ge- 
deHel^ befeatac red eobrinn er stalle e^e UM» k^p, 
panth vnd scbnltbr^ae vnd i^genwardich in crafft dusees 
vnses briefs confirmeren i bofesten vnd durch vns^ vi^ 
eruen by Ibller OMUjbt dwiehliob ViH|pifHi*Mni.te htglßfm 
gedeHt vnd geholden wiUen hebben. 
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crnen ^eyne tospr^ke mit nichte to ehm, sinen söns, 
erven efte nakdmen derwegen to beholden. Des to dr- 
MMdte^ti«« tüitthTMii'aSer vAnemen piiliclo>iia'«rtii 
«itt MMMtf li)^ vp^edA^teri ^Rm/ttmh anrnn Meff* mit 
^Äi^ ÜtMei^ ^ i^MifA f^en^n inngese^clen witliken lil- 
then voresegelen, de •]^egeuen viid gesobreoen is tbd 

güm i üa i M l iif ^a g^trtifc^atow^> vitiittadtoy 'nma 

* Nach a«t ^rfj^ltale, auf Pergament, fn einer geläufigen M1- 
■^»•^U i'9 griÜUh 7 Miiuch«» Archive za Basedow. An 

•qv liiiv #,'>.io^i! -- ffn^!ll^f ^ > u « 

• Ut ' Omöj « /I ^ii) « J« 1 I : • .f . . ^ . •! ( V . 

Die Herzoge ßeinrick und AWrecht von Mehlen- 
burff belehnen die Br&der^ ReymaTs Beimickj^ 

Achintj LüLke^und Christoph üafin eu^ Jasedow 

n?»ii)i:i v i. /r-j kauft hat» 

«in n? I mt*« 'f ■ • • 

Wy Hinrick vntid Albrecht gebrüder van godds 
gtfMen'liertogeilniho Meckelnborch, forstenn tbo Wen- 
deh, gilMNAf Vfcd Sweflüj RosIocIl ynd Stargardt der 

mit ditteeiii ¥08001 
^JJ'ÄMW WMIitf VUyir' j^idermenniglich, dat vör vns irscb^- 
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nen' is die iA6htlg6 iüMe Hei» igAme- AMk INHutii 

vnnd vns tArkennen gegeiien, f^' Ml^ *iMtie tyiwr Im^ 
dreiiglichen .sobult^ dck feiner besserunge willen dett 

vkOUp mi^f 9Mam vand ««Mifimi» t^hw§^ 

der, den fgaiten IWVaseifofiM^ sta^Mtfl Mi dilrpe 
Riüdßfm9.nsl^gen mit alle stnen pachten, dinsten, 
ad^eni) wiskoD» weyden, w^tern» «^en, demmen, hol- 
ten, boscben Tniid allen andern gereebtieheydennf ge* 
wdnheydenn, in vnd togebOringen, geMId« ^ redit>BB» 
in aller niAte, wo hie dat inne gehat, gebrükct vnd bo- 
setenn, erflick vnd to eynem Ewigen köpe na vthwy- 
afnge eine» vpgerieblton xiwpiHitoeii mrkofftliedde» dur 
baloen bie dat^ürite fry lUn mitae, Illing« vfgeUM, 
mit vnderdäniger bede, dat wy gemelten Hanemi ▼nnd 
oren eruen solck stn aodeU to, Riddermanshagen mit 
stneo Hl vnd togebdringjnfii wo dat van embe bethßr 
beaeteHf genedi^lich ^|ebpen, wolden, als bebbifn.wy 
angesehenn syne temelike bede,' /Vck getr^e dlnate, die 
hie vns gedhäenn vnnd hen vAr deste getrweliker döenn 
schal vnd WU, vnhd hebbenn enhe vnnd erben reebtenn 
eraen menlikiBs geschleebts dat salne deil to Biddep- 
nitfn8bllg«flfr''4hte alM' Mne^ tnd 
togebAringen, wo die bäweit ▼tgedrackt, gerftJket'fnnd 
gelt^net, reyken vnnd lehnen berürden ern ^ttpmUTf 

IBfittiAeit» »mmf a^tOuii vtod'iilristaffmi ge- 

brilkdern den Bilieil to Bm^^W vnnÜ ^eiian mhlai 

eruen gemelt andeyl tbo recbteiftniAl^f^itaV 'dbirvie.aolelL 
besitten, genieten, gebröken vnd den lehi^en, szo effte 
vnnd dicke die to falle kimeo, fol^ d6eti m^igen, doch 
irnns an tnsen 'fyttimk^n ^iifk^ 
rnd snat y^deivtt syMn rechMtf dai^ adMeMI. Dario 





Digilized by Google 





gend«i »figiiijt^wV TotstglMeri tnnd geöeii lAten imi 

Yiroser Stadt Wysmar, am donred%e nhn Felicis inn 
pincis, na Chrittii, viMiw..befYii. sieHn vefteinhuDd^l- 

. ballMcbeD Archive so ßaaedow. An Pcr^amenütreifen 
hänfnen die Sieg«! der beidm Bcrtog« auf «Ingelogt«« f^llMa 
Waclifpl»it«iip . . ... » 

« 



- ■ CCL5t ' 

Ute iSdlMMtti^ JMfa^^ iPfwran^ und 

Mar^areth'iß und Jude ff ahn , N&mtmk im Kloster 
Malchows verkaufen an ihren Bruder Achim 
Hakn zu Atiedm 4 Mark JäkrHtket Paeki au$ 
dem Dorfe Mohow, welche Uinen ihres Vaters 
Sckmfißtm* J[uUe^ .waiiaml £rMn zm Malehm», 

gegeben 

- D. d. Kloster-Malchow. 15|4. ^ov. 19. 



»vateHroii bcgheuena loncfronweii in destenii 

clöstere Oldenn Malchow, alze wy Siatttin 
HnXif preygorenn, vnde Margircte i|8tt vodc 

ger 4*«ehtii^iM« w^nafftUli tlio Eassedow» 

dat wy hebben vorkofft vnde ibtigenwerdigenn vorlä- 
tbenn vnde vprfc.dfenii yn kraft vnde macht desses 
▼am Ibr^ec.tHii wolMaafaum nMa-.vade üryean wy\r 
kna "vtama tMk wyneno, ^ vna aan loggende was, 
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TsdA ^ by Macb«, daUi ^ fV^ t^timliltrtiliii 

ürenR tln» veMr nMt^md» bah^, Y«d0 bjP>4cMi b4. 

renn vale ndch stände bl^ff, vnde daih vns de höuet- 
st6l des geldes leaer was tho vnser nM, liiittu dl 
fteü) d« tbo ^Ften {«MoiyMel] wmtff^mummm^gM 
wy IMtdi» wordMi «niBs 'fnae ¥innib')Bni«iiii viiie 
alle nhakdmelyn^, dat wy hebbenn vorkofft 

rechtes redelkes köpes vnsenn frqntlikenn Ißnen brd- 

der Mbim fimmy etff^iofBmw i%o >B«Mäe 

iiiai«k geld«a lirNker fitcht, de' ▼Ufo* tvfts^s löuenti 
v^der suster Jutte )g<im» hern BAXtgt J|aiUI 
dochter, byr tho 01d«tt, Malohow ^my^iMb 
was» der 0B6lMtt ghik gliedi«li Vtt>d>eWi^M». 
ti^h slBt^, fksk vth 'wyllenn vndci WdlbfcdtfcblM 
A^de fetten hleft, dath wy djlr mede dhftn tndgen nach 
▼nsem nvyHen vnde tho beholden edd«r< tbb 

vorkdpan ^ itaMdM nftU f t O ^tf U i g k^ de^/'A Ä^;*»^ 
nMit IM ^ u*. ^^•miM'ioe^w^k'<>^'*i-(' 

— nhu thdr tydt vppe wtet, de nn thÄr lydt sch 



— — . h^en vnde aekitr 
brükeoa, bewAooeiin vade basitlaM ^«.^ 



Wtfter aaaiwr laaga tydt midiantt Voltt vty^^M^r ifvft. 
Mai Tilda frygest gebrüloet, ghenäten vnde besetten 
faebben äne iemandes vorhynderange, tnde ybs Törge- 
aebreaao dr4 siiateraii oiahtaa «Niiui|.t4i^'«lVI 
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Ibo Mioldenii uteiant ydxm vnMir"«-- ! -r* 

— — ^ ^van) ▼DMon 

ii«».mim>«iMifc«r-;i «^'«i«r»i> i fori«! lUi fw»» tha 

vpWKMlIfl WWr • fffJP mir. Vim» ^WVlPm< OTHIVr W^MMW) 

I sunder desse vdrbeu6nieden ver lubescben inarck jör- 

iMMieddM «|ri»..arj|fn Myi^*« ^ y6r aullo v«iv 
JfiMfii#Pik vir, lii)biMc1|«.««lf^ f/kM^ IbirfH viuive 
frunfU^J^ft I4ue br^dar 0cttm Ißsittt gegheoen 
vciflich lafceaohar mark gangbar niante tboghetellet vude 
|]#UU V ^ ;iiiW«g0 <tasea bi^uea vi^de bßdaa- 
tkmi i«n0 AüiMlikar .vni« (iiMr i^Mms^ Hj^r t^, 

gewaficsan de erbdr vnde werdegbe ber bcr Jo- 

•Ml -inas^ft I4iiaii iQBatlikeii apalafan begheuenan ittiic- 
frowen In vnsem clOster ibo MakAow. Des rho m^reai 
Idaan vodel>ffe|illl|i|^ Wi^rbeit bebbe wy n'irghesiihreoafi 
dr4 analer«», alM-iUilMll «MMUI preyoryn 
<v.irJ». .IWimmH iil<i»^Vi»to<flll>t.^>Mm vnaaa 
godailiAaas ingesegel tims byr tho gtbrifcet Tale Ha- 
ueiideoa ann 4'^senn brttflf «;ebangen vnde dessen i)ri fr 

^m^T^mm- Mn»-JMq|nnP' b^anlkana liaiiM ^wMa 

4|kt kl( myt wetten vnde yjUi i^yefi wyUjSii v(b bade dar 
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. Ilitk te.i)r|KlMl«, —I PffgafliiBl, Im ^km canivUahMi.lH- 

niukelf im gräflic^-habMclico Aidilve w te«fov« Dpt 
' v Peiigaaieat'bt ilark vennodert, to 4hs nur nlt groMer ttsbc 
i« der IlMpt-lsHalt der Urfende , jedoch mh Slclierb«H, M 

• «pUiffert werden kj^mien. Die Siegeibänder.sind,itbgerauU, 
Jedoch sind die Siegel «uf granlidieB Waclupletteo ■ocb 

* • vorhanden: • J - - 

t .1) d«s eUipUadie &e|ei de» K^ten.Maldiow ,iiiit,.d«r 
Umschrift: 

^ S\ DDlR . SOa . MÄRia . Mn6D' . T . 

MÄLaowe. ' " 

'* " ' ' i) da« elliptische Siegel des Propstes mit dein Uilde des* 
■II aeUiett^, wi« er «af. einem wide|ilUcb geworUpaeo W^ppea* 
•chiMe atebl umi mit der Moken ein Agaua De^ hält; Un- 

• aehriftnklar. • 

I • I ! ii tt. .•' • . « . . > 

- j - ~ - . . - - — 

Mariin Pnizbur auf Grahenitz verkauft an die 
Brüder Heinrick, Ackimj Lüdeke und Christoph 

Eakn amf ßasedom dq^ ^^^^'^^^'^^^^ 

zu frqipn Erbe, , - 

..... J[>.,d..%MtiiawolM2*. tekvA^r 

Ick Marihefi Pritz^bur, erfigaMtkenn tho Grabbe* 
nitze, bokensa vnde beUiÄgo, ApeiMr io disteoi ngp- 
oMM Mm T4f «Ue 4«ii'»&d«iietty idf »MMfet-VIl^Mi 

eraeii Tind nunde, vmftie nöUi \4rylten, ded^ my^n- 
liggende wasz, vör my vniid myne erneu vnnd 




Dlgilized by Google 






ia 

Kdpe vmid Muhe tiM f€|(«iiwafi%M iroHIM ^mtnä 

vnd vesthen, alse Jf^ttltfcit, flcjim, ^Utktp 4Ktt* 
ftOflEirr» gebr6deren de KSttflt» alle erffsethen 
tho Basdow» en Tnnd erben nefaten eröeH Ysn mm 

thein^hhaluen hdaen, so sc belegen synth in allen 
erben enden vnnd scheiden, nicht vthgenh^men. Dith 
▼Ör^reuen gftfli; Torkdpe idc Martbeii' Misebar den 
TdibieiidlAMdteii HHMil vnd erikan eraen l^genwaHiigen 
in kraln disses br^iies, de wyle de ' Tdf beniftniMen 
Ssttfit dUh TÖrscreuen gädt van mynen vöroideren 
Vnd gesiechte rh^de inhedden vör eyn brdckllck pandt 
▼dr vierbandtotb lubeake mark: so hebben se my ddr 
tho geoen TUnrandeHBvnndviervilndfivlittich hibteke 
mark vp den erfTköp, dath is summen negenhunderth 
vnd vierrnndtwintich labesche mark sammen pennynge, 
de sb my tbdr ndgbe thogeteUeth md daerandtwordetb 
hebben vnnd fek üko folleb ildghe' enthfangen'vnd an» 
genämen hebbe er mäkynge disses brduesz vnd bedanke 
en dArmith ^rbArliken vnnd güder bothälinge, vnnd sinth 
Vorth mercklicken kAmen in myn'e vnd myner eraeri 
ndth vnd bebdit ühh vdirscretten'gAdrsiihdlen de dr- 
benitaneden flfailMt ÜüHlekliöken bMeM'vnd'>dweliBkeil 
besiithen tho eynem rechten döden kdpe tho eruen, 
alse den hoff myth veertheindebalaer höue^ wo v6r- 
9Mneii) ' nyük itaslÄnry bdwedien tndle * VngabftweAeny 
ilMi' ^Mckten, ihyth bM^ mytü hvilde&ofnj' ütfflfe fiidile« 
rtiflh' deib^e, toitb all^rleye hoTthen, wu de nhänien 
hebben- mOghen, mith basken, bröken, szdien, mörhen, 
sidwedldiLen, dtckstedbn,^ myth' wlaken, weyden, af- 
flMie#vmid tfidftMaii^* wüftitl idldn ivdMkaii vnd vlaka- 
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rle», de nb^mei .bfi^ben mi^gen, vod i4»ni«r 

ddmme vnnd frlheith) alse datb li4^este vpd MeM 
gericlit«, »Üb vplälbe» vnd afOdlben, ahn baU vnd 

«iplM« >iiihgfnhAi»M»'^»»flh^lm «M> I^Nbiiitf «llt'wl 
fry, ick adder ittgnitt.dviieil. ^dder erffneaien cidder ii^ 
maptb Vau mynenthiwegoo ahn diaaen v^r^creuen gddf 
dir.iMf)l|tft.Ai«bt. aho (hf^ bebolieiPd^r d»U> wi Imidpirtb 
i» dtoM Mi(»tl»dAQr |u«M^ nfed.tt NlMMpieiltiihpr 

}ßatt£U Tnd erhea eruen disses vOrscreu^ gudesz en 
rechli»..vulkÄ]|iea Mr<^ weazen idr vnaaien gnedigp^i 
km» wi MfM«obQi«b^Hmd lOctulkiiQSCiMictok viNd 

geuen vnd nheman, vod entbfVkn ydr anapr^k«. 
0«k s^Jikal ick MertheQ Pri(»ebur v6r «ly vnd myi^e 
mfieD de JBittM «od 'firli^ .«um ;ditfi «^rtMM 

des^.adth ;^ l»e|idf yaa, dath l<(k «dd^r ü^ws 

^r^en van edder erhe^ eru^n dar vnime angesprAk^n 
€dd«K. d4ir i|l^ $^ke(h wx)r()iw, m v^k^ elin eddor 

erfibepßo, jibp dis8«ni.f^r^neiM9n bd^ ynd h^qui 
YoTolß^i^ vnd my» gMItze geslechie vnd iqlib.jaylii 

eyoeio te^lMiB «rffMn^ itMJ^^v iMiMi lJI«r go^en, 
fribeitb vnd gereohticbeith , idt $y benörneth in di^em 
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holden vvyllen. Boguae idt sick Ock in thokilaiedeii 
tiden, dath ick »dder myne eviit» ^^kier ^ffoemen 4t 
]K«M'«M«r Min iviid.*diatli vdiw 
fg** iiMiwilMMi .4i4d» « fcoliügta« wMn^r Ui 

w4r mith richte edder ««Btb, szo schöleii de v6rbei^ 
mnilf Umm ^itor erbe eraen niy edder mynen eroen 
UMB!» wmMlimMmw iArthn aolMUlik addier vlvolitifsh 

Mciten diitli «6rs<»etten güdl 'Van vosaen gnedigen 
bereu in dath i^ben «efaiokea vnde erber furstücken 

W^iMll 4A*:^ aaOK aisMill ^Mm foni^U 
*iMlli wM^Aniyilv dSoht«ir «Mer sryneiith , lidle krdge, 

nath worde, ingesegel thobreken, wu där vnrätb tho 
qudme, ddr Ick edder myne eruen i6nich behelp där 
Im fc efc hMi moehMn» dath do«h niehl eyn ecMI, dath 
idian: my «Mar aqmcMi 'anmi''nlolit tbo Mmm kimen 
edder thöm bestben gedAdeth werden edder dissem 
breue. thff i^igem schddeik edder affbrdck gedüdeth 
eddar * garakaotli wendev, stindar de» TMeaöitteden 
flimtll Tnide eren enm ad^al Mt Nstan ge- 
dilfdeth vnde gethdgen syn. 'Alle Ath i^Hwcreneil imd 
eyn iMer artikell semptlick vnd sondcrlick eyn it^der 
%y aiek geriilBd« iM lioe We^ MafHuMi Prilaebnr vdr 
tky^^tiA wfub *efQBö ytwä etfiiÄtten 'den vAAendMeden 

gebrddff^'^ vnd erben rechten eruen semptlick vnd 
snnderlick vp-gOden trdWen, «Vben vnd geidvea vnnor- 
lMMMickMli *a|liln' tMl ^Mtk^vral UMi ^hoUenOe, md 
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tho holden, myn rechte angebdm ingese^ll vdr my 
vnnd myne eraen myth w6then Tiid myth fryem wyllen 
vdr '^iMB ttiyiMtt hrtf utAangoi. Blr hy^ ihn vod 
AM», dath^wldt tju kAp ynd hMh fl h i g p t '.|pwdtete 3«, 
sindt gewesseil MAm w«rdigen, alie. PW erte k 
Vlothow, erffgesethen thdm Stur, her Johan Grabow, 
firftweath dM» Malehow, vod Beymer Bagen, ad%aaeleü 
iho KniaflMMiy * 4ai ' 'vnu6 fliyiior böte wjffatt flf*fB|^ 
segeil *nkyimi *b6B«MeR aiir dlaaea MM Mt 

faebben gehangen, dede geoen Tnde gescreaen ysz tho 
Basdow nach d«r gebörth Christi düaeoth viffhunderth 
vad- in de» ateenvndlinatigesteD iAre» ah» teeiNtoder 
UMgaa drfer konainge. 

Nach dein Orisioale, auf Pergament, in einer flüchtigen Cnrslvc, 
• im grlUUcii<^aliD»cben Archiv« tu Ujwedow. Di« 4 «q Per« 
fmattlreilea hiiii^iuieo SIcksI aiad oBdeatllch. 



CCLXII. 

JHß Brüder Friederieh mnd Aektm Mhk» tu ikh 

sedom, dei verttw^enen Heinrich Hahn Söhne ^ 
verpfänden ihrem Fetter Achim tiahn zu Base 
dm Uir väierUehes Erbe. 

. . D. d* fiaaadaif. .Jan. X7« 



[Vdr. alla de» Umm, da dieaeea] vmetm Mat 

edder hörenn lesen, bekennen wy J^cO(nc& 
vnd Mf^m sebröder die ^fhmm» Ktttriclt S«^ 
ttiH aeiicae aagaUtan asdfta^ at£liBaaaiaiia tho 
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M19 nry ktkhm '[fülMl^waJ>•m^^^^a^ ,Taa i^n^ 

wardigen] vorkApen mde Torlikten io kraift vnd macht 
diesses vnsea brleues vnse vederlilee erue vod güdt, so 
alt« fw v4te ?iM.4;aerBtt heil, :aiMi»Mi» MmMP 

mit dem draddendeil des aokerwerkes vnd dat drodden 
deil ahn den güdera Tod andern sefeobtiobieideny 4ali 

lUlidl UMA ^Igeiiniii« mM fgaiii h t M i i 

dem Urbaren vnd veaten Sd^tttt] Juanen» vnsem 
vedder, tho Ba4>dpw erffgeseten, ehm icnd aynen 
taalMf'fltiMi ¥|t'i ipaaiiftiwdMiiwilMMWliilniatiah 

der veer studen mante, allae [veer Tiid twiatioh In- 
biake aohiUinge vp eynen] golden gerekent, de wy 
ML.thAr «^he n^kiiiga diaaaaa hrdlaea. dasoklMh 
«ifMiMeD md tmfmgaft Itafchaiiy 4|kritlti*!vad Mn$§m 
Mitait MiB ge iag lWin flifiitt Kttttll vnd syne [emM 
van aolkem vdrschreaen sammen] g^es , de wi öck to 
vnser metttkligen nöeth fttdAbah6ff galuiAhat ' bebhen. 

md .^ofidtai wy ^ nOWW imd flMte g«br#der 

die JUCtttK [vdrgeaohreuen Tnaem ve d deren 0M(itlt 
9^Rt€1t vnde] synen eroen alse ndmlich den büwhoff, 
alae dia aüL «hdM} aabfttiM-vnd.ataUei»,' aa Hlswider de 
bAwbeffbefimdeiif feaanpl wem deOe, elee blmn del 
dietbiOa yni& de»' amlH «Nae 'ine ^afis^Mb {vp d^ feebter 
band!, de wfle de biiwhoir vnde dat] ddrh^s forfa1(en 
vnd sdiddaefflidk ia, mit dake nrid andern tobohdringe 
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fteggen, da«>W7 MÜto 'Vfiß ^1101^ glflfl^» Iii «er] 

afflösynge des gödes nessen vnd mit dem hdaetst^Ie 
I» danck« «ntnchten vnd botälen willm.^ We» teer 4ie 

i^]f«fn^ef(lig>#n döen, hundert galden Mt 

iho to ieggeHde, der boreh to noUe vr>d bestell) vnd 

litK^ mÜ^MAiilMl im« '«KHiiiaAy plAf tbo seM «WBllMl 

Umif van vnMDt Wegen biimideit sunjdeselie niareft liig^ 
gen, also dat draddendeil van den hundert galden, de 
«rWcn mj efam ^Ikasl «em andern gelde tiid ho- 
MfttilB *JMdLlM-(MtiMMii' tni^ blMUeih Oekf #isM 

borjch, de wfle den l^altfSt fl^ttett defl an 

synem kdlbäaa irioht gtd^iet, dat doch timsoben dyt 
ya aa fc f ih w faftw «ildm «ngwMMtn igMein^wM 
gaMn. W0i«8ii;' Was'ita'.taii«' (ao''iv«ii--4Mli|f9 
Kanen wegen van Tnaem flrnd^l tokumpt], schal 
vRse vedder öck to vnseni kAelkAae bebben eyn drompt 
koM In daevAlao. tOMPiiiair mi flraddendail 




sobepel [roggen ?]n *4ler flürta Oaaiaw)'^ tnd« vn[aa 

druddendeil an] dem weyten ddrsalaest, dal dmdden- 
detl ahn Taacm deil ahn dem winberge T^t- Bas- 
w :hokgao*afn« dakp dat?*dwMidandaa nmtm auMa 
alm daa Scaitlyp», '#«ar4iMi^ a«» 

där thdr] hi^ere geledit i«. ' Oißk d^r Hm 

van alle vnsem acker dat druddendeil, so tho 4er borcb 
Basedow Magao'rrad mj- M gabaftk» kabbaary aahal m 
Ijaoaiai iMfaaD* wa 'ganas vPiananH^* ■17« 
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missarieD recess vormaelr, ^M^^lidft^ fiMi*4et graten 
wysche idtzant nieii tho der burcb Basedow schal ^ 
lAgen sya., ^at vmWi Mt wilien gaacheei^ I» in der 
b«ii^<tfii»$ imi^^^^Mm hAtlQ u4ml («Mf fiiiü 

kröcbtoBasdow, de smede ddrsaluest, die smede 
tha SwIUMokdorpP) wee vns van den vnd andern^ dat 

[dar . r/l^ . 1)^^ mUk' 
dem vnsem deile «chai tum vaddar daii dMddeMifli 

gerecbtig;ayth bej^j^^n^ derwfle denne dat f&rnd^l ahn 

dck TnsM feddern jdat* dniidmiddl 'Ml» (iMft'MlftNH 

iaohten, fischerye vnd allen an^hangeaen g^rechticbei- 
dea, ahn ailea |$^atlüm Idaau iho Haadowi Wargantf», 



aUen anjdem^aMIblii Iteaii va^igflar aMar geredi- 
tichait. Item Jacob Kruse tho Wergentin drö höaen 
gift Iwintich mark vinkandgen vnd drd gi^de Schillinge 
IMitt'Mll (laM-flkite i«i «ttdaiMf • (*aiii|pl<kMl». 
kor«h dleMü vmI Mi igmMiMki BMafe/WaHMI 
tho Jesain dr^ hMum gifll TaerlajFndahakra marck-^to* 
kenAgen pacht, einen schillingk v6r ein röckhdn, ne> 
gha«.»ohapal lüadaiwme vnd telamitiertaotti; Ainriok 
[üiga .ib.iah » iha llataftn 'gMUl Baa mi li infok 
▼Mandgen paaht, alM aahilliiglr. afer fMMii, twi 
güde Schillinge vdr ilas vnd eyn drompt hundekorn vnd 
dao< lamnectegen; Peter Gunter to Volaaroatke twd hö- 
mm |D#' [aaaMiü amaalip'flBlM^ga» pnkil fo^'^ahia 
g^f«äMlliaga!«il Mi -riakMii 4lr -viai Mtdi 4a 
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pi^ tho Waren twö gülden; noch giiV be den 
wM« gift ttgr« (lflijMi«.iiiiM«k.|i«c|»(, 

linge vdr flas, eyn tegetlam, einen schiliingk v6r ein 
röckb^n, soesa scbepel bandekpro» HiHfMk Batke twd 
bi^9.lird mtM^ «ift ^jm UümIi« mrck fmk% mm 
Witt«» «H 4M #d«Uid%s[l«BeiliMfiiAlhM, teidmii^ 
hundekorne; Clawet Brummer ta VoJenroadie tiBe bdae 
gilt veer marck vinkendgen pacbt mit dem rdckh^Vn 
vnd flaa vod den leMMnrtafen; Clawas BcwMar to 
8wlMM4off|i änmIUm igM twd labacfc« mmmk padbt] 
Ttff gi^eaebillinge, aincü '«ebillingk «j« rAck- 
hdn; Hermen Brummer to Jessin einen kdten einen 
scbillingk v4k «lA xOckbdn vnd gifft aoblein yacbthyflinq 
vMd 4«fi tlnmturttigbowti» {AoUf -IIkimm gift 4 « 
.r.i'r.:4.4',) iwimM ymAiMw:'yi»ii;.6m fMb^n; Mtm 
Cordes |4y Wergentlii einen kAten giA achte gi^de Schil- 
linge pa«bt9 eineD schUlingk ?dr ein rd«kbdB} Hans 
Vitf toii im iat Ib» VolMio^tki» gytt .Cviff gOd« 

des«e d^edel tdfelt, dem sebal Hans Vorlaretfgjtdt gentin 
eine lobsck marck van syner paobt; dam diease caedal 

ibOftyu, 4m ^mkd UMt^iSt^m [gMi vai 

siid»J «cUtthigtf. tMc ihKilit. 

IlM aba Hms Bog«» MaeMA* W«ltMBteii dtvcMaMatf 

höae, is wdsth, gifft dr^ lubsck marck ähn einen guden 
scbillingk {wcht; Binriek Radduatb to BiddanaaDow 

evMQ [kila» gift avUlJiiiig» padht; 

Aabin KlM lOf Bsüiiii ejM aahiiiial hwidakahi drtaiw 

leye; Sadempater tho Lanckeaitze gift drd pachthdnre; 
Hermen Ridder tho Vulenrostke gifft drt^ paobtbdnre; 
Uana Damerow [ibo Jeaain gift aeaas] pacUbdOia; dem 
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weitliken lenen inth fj^emeyne. De»se vor vnd näbon[ö- 
mede stucl^e vorkJ4pe wy ;^MtXii^ Tn4 ftctta 
gBkr^At die vdr mi. ntä nm rnmm va« 

tM' iyun ?!rflilep >eraen tho eynem rechten reddeliken 

[v .1 JBft J den käien ynd hdaen , riobto vnd 

iiWMMriij l^it§t«kifAdiStdetMn«cüote% ab» baait «dl 
ImIS). «ad.;aU0r laadioi. fnmwitMipidin ■■apt «kn .aHüi 
SiiMli^MB wi »eWiga» lliaan va4 aMa aaitv gctraabU« 
cheiden, nichtes v]th edder buten boscheiden, wo dat 
nteaa M^t vnd iiebben macb^idt ayiliolioken, mastbeny^ 
aBllUM». aiiiPh»»araA mMmr^mUm'ymAxMtBfn^ In 
^mA iriMlatt^- laqua f ad.gtog^tn,* MwBatt'jytai MiaM-i.« . 
godt geue, idt sy in diessem br6oe gendmet edder nicht, 
mit aller ma^b, die hir van kiaaeoipiMb, alles wes w.y 
te< iU»d0«r. aod Dyks 4U. »ama ii&f «§ifcrt>pt 
yad.kaMlaii' ifoliai ^kaMtfa» mats* itri* dtaMü 
da«li| ^ wMaat wat ^ataia ni^ vivaiCtet ia>^ dat 
wiUe wy l6äeo vnd fryg maken vnd ^(^int J^att^tl 
vpaoNsaM^ THraatwer^aii; vud hmhiUden vns in aile 
diaffun .fddaro. «iwhtf^rnMt ^aa (mi aUtea>.daii,aikbn 
Ha uw ^ dda d h ftiiV'daiitWpfcftto |||iait.Tai.gMM» nH-» 

len vod fruntscbopp gegunt vnd nhagegeaeo beffc. Vp 
dessen vör vnd nabonömenden artikel vnd vord rächt 

v4^fi^i«^.^alMUi(,vajid ^flffciw :8akt6]da«udAfi 
||WH»iaW»idiaaifr. iMMdmaada» gMua . wiataMÜ 
alMifidgaaiRardlah vdr ^vm TRdrTMe araaa ftt^im i|8^ 
tiatl vnd synen eroen mit allen gnäden, ^beiden vnnd 
gececbticbditr, aUe wy 4dat i^kief ] yttarü .ind ftygBtft 




iahe Mit 'd#r In ml *iHnfii- «hm'Mi '^iir 'gMafe'a^w 
fulkAfMn Sv^e tyn Tdr tdermenni^MM , <le vdr recht 
kämen vnd geuea und nenien willen, vnd ftcj^im 
UM Yod sjne erien dAr inne v*rlt»tei ^vnd tiMdil^» 
Milwit vni mek diMM gMere'MKaii Aa aü xy n i 
gefalle; dflfMgm wttlM wy nMl fe ie» «iiler seggen. 
WAret Zuerst dat wi bedacht worden, desse vnse vdr- 
•obreaen gddere wedder l^sen wolden, edder Aci^ni 
«te iMft leaglk vdv • f andt MiMen woMe^ 
•6 •ehal vwer eya dem cndM die Mtaaodlnge dlNi 
vp snnte Johannis dach midden im s^mer vnd wy 
^Vtt^ttiS^k vnd flc^im gebr^der die Jßaitflt wil- 
len eluB Torlh vp de» n^gestan vübelaeb de» li daeiefi 
«e TOfmdge dieesee Meaee eyiMi Ited» Mltal 
3@an( edder synen eraen dancklich enfrichten ' viid bo- 
tdien, w6r dit Adgiitt l^anett vnd syne» emen aller- 
^oenst vnd beqo^meat is. Dat aegge wi vdlgedaeble» 
brdder ^elMl li i» md Mtlm äie Mmitl 
▼•ddern flc|illl Hndtt vwl «ynen eraeii by gAdeii, 
wären trüwen, t^ren vnd Idoen vnd alle den geldfften, 
der eyn eddelman dem andern reden, dön vnd läeeo 
■Meh, alao by deai worde -der wätiiek, dlt aalaa m 
vattieUleb tbe haldea, «ro Mgen vnd raddrtlgen Üda» 
▼am idel wol ansteit, Sgent vnd geb6ttM, ifiid wl willen 
dck iScj^m Juanen äne middel den wilbr^ff van den 
forateo blr vp aohicken. W4ret 6ok Aät in. dlaetea bff^ 
iebia wee TonAnel w^ an dleliien edder eebiften« natk 
winde adder bdle kr^ge, dm eeM 'vnn ;^IMilMI 
Scj^tm gebrdderde Jj^atieit nicht tbdm benien kämen, 
flci^ttt j^XItCtl vn4 «ynen eraen nicht tbdm Schäden 
edde nhadMe kdmen. Dit alle* te grdlerem geidaen 
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faift taub 4b» Mtei, äm hMe wy 

il«}t$ll VD«« angeb^rn ing06egebi där tbo brukct vnd 
diessen br^ mit Torsegeit. Htr ahn vnd Auer synt 
gewMet: de ^rbikrn vnif Vj^st^eiUE^ AllÜM. vnd 
dMiMte c«l»!^ler die pStteit tbo Basdow, 
Lvtke vwu Qoitteow to Stawenow, Lütke MoltBann 
thdm Grubenhagen, Joesth Moltzann to Kum- 
me rcrw, Achim vnd HenningclLe gebrddet de Wange- 
Nu«- 4iN^ VUil^ • Aabto vatt dar OübMK te-KaiWaimR, 
▲oUbi GlyMiMf bnrgemeialir . dio* ilaUbbi, die wy 
aemptlich gebeden hebben, dat sie dieSvseii br^IT tbör 
W3i8cbop vnd tho tiicbnisse neffen vns wolden vorse- 
flilaa^ :dat-iia Mbb mar bed» wiUaa gMtwilUcb vad 
ifitmm 9adifl babban, dia §&am'^td «ebvaaan le tbo 
Bmszdovr nba der bdrth Cristi vnsers hern veffteinhundert 
vnd im negen vnnd druttigesten idr, ahm däge Anthonii. 




i • 



Scgim Sauf* 



Lütke van Qoittzow. 
Lotke Moltzann. 



Ml» 



'bi% 

,;t Hennincfc Wangeltn. 

•| • Achim van der Osten. 

- ' ' Achim Gliaeke. 



nhäb dwrOfliM», aafPtainaalb.laeiBtr kMMB, aadriagt« 

Cvftive, Im griflkh-lMihiMcbeB Archive «u Basedow. Die 
linke Seite der Urkunde hat stark durch Eisenmale gelitten, 
• • y^irnnk da g m m n Tbeil to» Ttxity ao viel !■ [ ] gtaelac 
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{8t, undeutlich gewordtfii ist. Kin^etehoHteo sind II Oeff- 
DUDgen zu Kinbän^ng von i!>ie^eiljiiod«rii, von denen das 
1, 7 uud 8 fehlen; an den vortan'deDen SiegelbSndern , auf 

Quitzow, Lfiike Molizan, Ilenack« Waagelin, Acbim ▼on 
der OtlvR «md 'Achim Gltaeke. " 



Mehrere kurUbMseie EdeUmUe und die .Siadt 
Biga ecUißWH ei» Bündniss zur AnfxefikUudtmg 



D. «L lügai' lABt: «Bbr. a« 



,1.« 



Allen vn4 UsHoken watterley sUndM, wesstiM, 
GonditiaB eMtr madt» dft.8#ini ^ywttttftif wi Jbfff 

bar ItfMed«, Wowoll wi0 vn^eiseMteaeii partbe €Me 

almechtigen ypt hogest thobedancken, dat syn Almecb- 
tige gttdicbeit Nicht alleine dat licht der Warheit, 
ab das itt dal aller Mlli§re«t ^Bfiaagelipo vb4 
fiifioiiwareBda vnd alleia MUchiBackeBde Wort #ate| 
In dussen affgelegen örden irscbinen laten, Sonder ock 
alsao Yth gnaden vorsehn vnd vorfoget, Dat de hoch* 
wicdigesfte fwit md grothmacbtigo harre her W^Ubas 
▼aa Pletteobereli, daa IBdderlickctt dadaeliea 
Ordens Meister tho Lyfflande^ vnsse gnädige hene, 
dat suluige wort gades in ebrer f. g. vnd des Ridder- 
licken ordens laoden an velen örden vnd flecken frig 
md vabebbidaH predikaa lalb, : Dar 4Mb wie Aller 
maordensteo Dirick Biitler van Taektim» CÜaws'Raacka 
tbosambt mynen brodern, Otto G^albas, Cordt vad Her- 
men Butler gebroder» VVoltber vao WiacbeU, Alesander 
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fall Smtkm^ ^gedacih, ^^MiMcftHmif 

MüB 8«hepliiek, Qaws Berge, Bernd Krnnrnm, BHi* 
rick Brinck, Bartholmes Butler, Claws vnd Otto Korff, 
gebrodere, vnd Joban Kerstfelt, goden Manne tho 
C«f Uftde, sambt vnd eettderliok, vtk beeender gnaden 
gades, de« eaMgeiHi MlUgenii eamigelio vnd gedUlcdM 
Wörde mede thogeuallen vnd anhengich worden syn: 
So 18 dennach am dage, dat de forst der dusternuss 
doaeer werldt, dat MÜaige iidit nidit irdaldea kan, 
Vnd'#er hahieii- ayaer aMen '^aaelaelieli ait aha Tel md 
laeanigerley wege, praektlkea vad Tpsalhe aoeht vn4 
vornimbt, dat suluige licht tho denipen, Vnd gotlicke 
wort sya aabeoger mnd gonaer tho behindern , tbo 
aaraolgear' vand gaaia YtfitboradeMv Wo da negat Auga- 
purgesdie MAeiidaeli - Vnnd vtb gebfede aflbeheld des^ 
snluigen clarlick nachbringet, Derwegen ock Churfur- 
sten, forsten vnnd andere Euangelische stende im hil« 
Ugea Roariaehea IKeke aeek dar naeb vtb gedrangener 
■adl niebl mMIHab fpedd aia m e «ill eyiNMMfor Toreyaiget^ 
l^^licket frt/i vorbanden, Ane twyfell, nicht tho ir- 
keynes Minscheii nadeill, Sonder alleyn, wo sse ye- 
nandes vnderatnnde oaer ebr veebtmeticb, ohriatltek 
vad hoch irbeden mit gewalt Toad freaeli, Inda daa ga>* 
Aaehteii aflbobeidea, Aa eaele, abr», l^me, ^aad gada 
anthogripen, tho ouertehen vnnd tho vorderuen, zodan 
gewaltssam ibroebmen nha vormogbe afUiolebBen, 
IHaihia^ wie TpgerordeD ■ guden maane oek ver nattbe 
iwadtiaadM 'aa gea ehih'Taaa arfl deon eiaaemea, Wys- 
aen vnnd vorsicbtigenn herrenn ßorgermeystem , Rad- 
mannen vnnd gantaer gemeynheit der leaelicken Stadt 
B;yge| vaad aaa lait iraa» tbo aambt alle» vaad iaalieken, 
MH «oa*la 4mä «falld ▼ana bayda» aiogaa 
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^«ndt .»yD, «Mer oaoli üiofalleB, d«r w llia redtn 
nmä tebade «eobtick syo» In «y« GhrUtliofc vaD4 

frvntliok vomebiiien, voreyniiig>.viind. bünthnUse 
In aller form, vmstendicheit vnd maüiieti, woh de vp- 
gemekhen Eua^goliscben Chaefiirsitto, XniMu vodt «HM^ 

•ttttenn, tbo meynigen, ftli« «mrgliek«mi yrndfüho trof^ 

bindenn. Weicket wie Borgerraeyster, Radtmanne vnod 
gantze gemeynheit vpKOfUciitQC: .Stadl .By^t 0i;k.«i6»0 
angeMhnen ^bfttt, yrwfA mm miOi miiNI« «iwM .m 

eynigen imd ▼orbindenn, In krafll dyses breue«, Vor- 
middelst stercke vnd gnaden des Allemecbtigenn by 
dom hoGb|;eiiielteii, hiiligena £qai9^«|i« vii4 
Tttd rayiiep worde gad«« Nanfc iubjaUe «i, 
d«BB Tnd nygcBB Tesiamaats tbo baharran, 
Dat suluige gotlicke Wort vnd lehre, tbo sambt alieo 
▼ond Ualicken andern n Chriatlicken vnnd ehrlickenn 

vnd mbftMdisiM boidalwi vm4 Bmkmm^. Vmid m»i 
dfliliok, aao Tp dal aalm'g« hUliga Eaai^Ua» vwid 
gotliak« wort Ibndirt vnnd gebuwet, vnnd vth deme 
suluigenn her irsproteon, adder nach irspretenn mQpmm$ 
so man mit demsolaigaB goilneUDii Wofdo dag aj^gjan 
Wd «Idena XoMMMa bwaramp vnnd tpidigtdlwgaa 
IWMi vnnd Mcb, Damth der golBekenn Maieatat lofi; 
pryss vnnd ehre, dar tbo der saeleao heyll moghe ir- 
waasenn, Vnnd dat riaka §t4m ae^ mabfapui TMd 
vovbi^ydaaiit Naffaa daa» paaifnüm vadlb|i8MKMlK% 
aMi.eynaMaf tbo T«fbiddaii M^m^ tlB» «DboM«» ^ 
Ibo bescbermenn , In dem falle, de eyne des andera 
beste Wethen vnd tbo iferdarenn viid: «ifeMf) tbi^ ke^ 
reon vuad .aCkkavofidettii vand vadMiMd» «dl 
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^fitsem -iFÖfraoghe, mit rttde vimd dade, fn- keinem 
Weghe tho vorlathcnn, Eyns ydemn ordenthlickenn 
#iiercfaeit Reciit) gehorssam vnnd plichten, zo gade, 
iynem MHIiimo gotUckemi W^rde vnnd ticke, dar tho 
dysser Cbristlickenn eyninge, vnnd affenn andernn Caan* 
g^lischenn eyningenn vnnd ehren gewanthenn allenthal- 
lienn nicht tho weddero , In aliem weghe heyl$sam vnnd 
vnnorrackUck vorbeholdenn. Alles nacb mathe vnnd 
Begell dea anlaigenn gotttckenn Wordca) gada wat got 
gehöret, vnnd der Ouericheit dat ehre geuende. Dath 
alles, woh vpgeschreuenn, redenn vnnd gelauen Wye 
Borgermeyaier vnnd Radtmanne der Stadt Rjge, fiir 
nma vnnd vnaae nhakawan» Vnnd wie baaenn genob- 
mede gnderni Manne, tbo' aambt allen vnnd issliekenn, 
zo Seck tho kamende, in dem falle wyder tho vnns 
aeltenn, vnnd dysser Christliekena voreyninge, tho 
aambt dem biUigoin gothlickenn werde thofallenn mo- 
ifiemi, Wefeker nhaaMnn Wye aynem erberon Rade 
vpgerorder Stadt Ryge benobmenn vnnd anthogenn sol- 
lenn vnnd wellenn: De nu alsdenne, vnnd denne alsse 
nho. In dnase Cbriallleke vereyningbe, glich vnns mede 
iagelyn^ vnnd entscblatenn ayn aolleon Vnnd • allea 
HiMboldea der ad u i y a nMde gebmdi[enn-, sack ir- 
flrewenn vnnd genethenn, Mit eynakider alsso gentzli- 
ckenn vnnd voUenkamenlickenn, vntberbrackenn tho 
hoMenn, by warem Obristlickenn gelonenn, Ebrenn 
vnnd tmwenn, Ane alle arge Hat vnnd gefdirde Des 
tbo fiistemm orknnde vnd tnebnyss syn dysser breae 
tvvey eyns luds gemacket, Vnnd raith vnnsser beyder 
deyll gewonlickem ingessegell vnnd angebarnen pit- 
scbirenn benestiget, De eyne by vna, Borgermeyatemn 
vnnd Radtmannenn, vnnd De ander in maaer geatim- 
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dcna gadeno lilaiine vorwaringe «MbokMiis De g i ^geatm 
tho Rjse» Dynctagts tiacb PorifimiiHiia Maria^ Im du» 
senth ▼iffhamdarl, dar aaoli Tw0f vnmi dfrt^aateaa 

Jare nach geburt Chri$U Jesu. TOfiaers leueoa heran 
▼nd Selichmackers. . . 

Auf den Ba|9 4ti Pwfßmmlß aaler daa Wt g t lb iMt n i 

steht noch: 

Nah Vormoge dyaser christlikea voreyninge, viid 
area Inholdea hebban aich nahbeschraaan gadao manne 

InweHTen taten, ynd darin entfangen syn, Nemlik Hin- 
rick Wessel de junger, Robert Bercb. 

Ab den Orlgliiale In taaftni Arehhr« dcA lUgltcheB Ralbn haben 

18 Siegel gehan(;en oder hangen sollen: I) undeiititch, aber 
nach den noch kenntlirhen Buchstaben darüber DBV das des 
Dirik Battier; 2) das kleine Siegel (Secretum) der Stadt 
Riga; 3) drei aufrecht stehende Pfeile, dHrüher kF (das des 
Claw« Franck} 4) fehlt; 5) ein schräg rechts liegender, unten 
▼iMTMl fMdaat« B«llMi;.«bar dt« Schild« «bi Otlai «ad 
aber di«ani twel Mit gathmtaii Balken bel^e Flochten «(daa 
das Otto Grothus); 6 und 7) fehlen; 8) drei aecJiaapItalge 
Sterne, darüber WS (das des Alexander von Sarlfon; 9) ein 
rechtühin schreitender Vogel (Hahn), darUber FH (das des 
Jfrc5eriit Ä«nr); 10) ein jileltlisrlirnklichter Triangel, an 
den ein zweiter abgekürzter an^e^^lint, darUber IS (das des 
Johann Schöpping); ll)f«iüt; 12) desgl.; 13) drei S, darUber 
BK (daa dea Bemt Kramnes); 14) fehlt; 15) desgl.) 16) eine 
Konttnile, darttber CK (daa dea Claua Korff); 17) fehlt; 
18) eine beblBtterte Staude, davtber nndeutllcfae Buchstaben 
(— ? vielleicht das Wappen des Robert ßcrrb, d. i. Rercken). 
Die Siegel der Adt'li;,'en sind sümmtUch In grOoea, daa dar 
Stadt Riga in weisses Wachs gedrückt. 

Gedruckt in ,,3iitth|riluagen aus dem Gebiete der Ge- 
„schlcbte Liv', Ehst- und Kurlands, herausgegeben von 
„der Oetellsdiaft flir Gawhlchte 'and Allerthonahnnde der 
„NMiafhon OMMopiofteM, Bd. VI, Btaa, IflBfl^ a 907^. 
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